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Die Geschichte des Wiener Volkstheaters ist 
noch immer der Tummelplatz dilettierender Alt- 
Wiener, welche meist kritiklos das Material von 
ihren Vorgiingern heriibernehmen. Auch genauere 
Kenner wie Friedrich Schlégl vergchmahen ein- 
gehende Forschung und begniigen sich damit, ihre 
zalreichen Erinnerungen an die glanzendste Zeit der 
Wiener Volksbiihne feuilletonistisch zu gestalten. 
Fiir die altere Periode sind wir noch immer auf 
Schlager angewiesen, dessen Unzuverlissigkeit Jo- 
. hannes Meissner wol zur Geniige dargetan hat (Die 
Englischen Comoedianten. Beitrage 4, 14 ff.). Uber 
den Hanswurst findet sich Material in den Händen 
eines Wiener Schriftstellers, welcher sich mit der 
Entwickelung der deutschen Litteratur in Oester- 
reich durch lange Jahre beschaftigt hat, leider ohne 
seine Arbeiten zu einem Abschlusse zu _ bringen. 
Es fragt sich, ob er das Material noch einmal ver- 
werten wird. 

Ich habe auf die Gefahr hin, schon von ihm 
Gefundenes miihselig wieder aufsuchen zu miissen, 
versucht, unsere Kenntnis von Stranitzkys Leben 
genau Schritt fiir Schritt zu priifen und bin leider 
bisher noch zu keinem positiven Resultate gekommen. 
Die Biographie Stranitzkys stiitzt sich auf die 
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Notizen, welche von Nicolai in seiner ‘Beschreibung 
einer Reise durch Deutschland und die Schweiz’ 
(4, 566—570) und Schlager in seinen ‘Wiener 
Skizzen aus dem Mittelalter’ (Neue Folge 1, 201 
bis 446) gesammelt wurden; dazu kann man noch 
Franz Griaffers ‘Kleine Wiener Memoiren . . zur 
Geschichte und Characteristik Wiens und der 
Wiener . .. (Wien 1845. 1, 153—161) vergleichen. 
Darnach hat z. B. Wurzbach den Artikel ‘Stranitzky’ 
seines ‘Biographischen Lexicons’ (39, 237 ff.) abge- 
fasst und ich habe in meiner Einleitung zur ‘Lustigen 
Reisebeschreibyng’ (Wiener Neudrucke 6, IX f.) 
diese Angaben mit Berufung auf meine Quellen 
wiederholt, da ich kein anderes Material zur Ver- 
fiigung hatte. 

Nun zeigt es sich aber, dass alle diese allge- 
mein angenommenen Daten, soweit ich sie bisher 
nachpriifen konnte, unrichtig sind und der archi- 
valischen Forschung gegeniiber nicht Stand halten, 

Johann Antoni Stranitzky soll am 10. Sep- 
tember 1676 zu Schweidnitz in Schlesien geboren 
sein und einer angesehenen protestantischen Familie 
entstammen: wie mir aber Herr Superintendent und 
Pastor prim. Rolffs in Schweidnitz mitteilt, findet sich 
in den von 1652 ab vollstindig erhaltenen Geburts- 
Registern der dortigen Friedenskirche der Name 
Stranitzkys nicht vor, es wurde keiner dieses Namens 
in den Jahren von 1670 bis 1680 getauft. Nun 
deuten aber, wie Herr Pastor}Rolfis und Herr Pro- 
fessor Dr. Karl Weinhold behaupten, die Vornamen 
Stranitzkys darauf hin, dass er Katholik gewesen 
sei, weil der Name Joseph bei den schlesischen 
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Protestanten ungebraduchlich war. Meine Anfrage 
bei dem katholischen Pfarrer ist bisher resultatlos 
geblieben und diirfte auch kein Resultat ergeben, 
da Nicolais Erzélung nur verstandlich bleibt, wenn 
Stranitzky Protestant war; die beiden Vornamen 
Joseph Antoni konnte er angenommen haben, als 
er spater zum Katholicismus iibertrat, vorausgesetzt, 
dass er dies wiirklich tat. 

Stranitzky soll dann auf einem der protestan- 
tischen Gymnasien zu Breslau studiert haben; die 
Jesuiten hatten den theaterlustigen Burschen seinem 
protestantischen Glaubensbekenntnisse abwendig zu 
machen gesucht, aber der Rector Kranz habe ihn, 
obgleich er’ noch sehr jung war, nach Leipzig auf 
die Universitit geschickt um ihn zu retten; in 
Leipzig soll er ‘die wandernde Veltheimsche Truppe’ 
getroffen und sich ihr bald als Mitglied ange- 
schlossen haben. 

So viele Behauptungen, so viel Unrichtigkeiten. 
Von den Breslauer Gymnasien kommen das Elisa- 
betan und das Magdalenesum in Betracht; Herr 
Oberlehrer Dr. R. Peiper hat hier giitigst in meinem 
Interesse nachgeforscht und nicht die leiseste Spur 
auffinden können; Herr Director Dr. Paech vom 
Elisabetan war so freundlich mir mitzuteilen, dass 
von 1701 bis 1733 Gottlob Krantz Rector des 
Elisabeth-Gymnasiums war, schon seit dem 1. No- 
vember 1681 wiirkte er als Lehrer daselbst; die 
Schiilerlisten aus dem letzten Drittel des 17. Jahr- 
hunderts sind nicht vorhanden, wol aber aus 
dem Anfange des 18, Jahrhunderts, in welche Zeit 
Krantzens Rectorat fallt. Es findet sich ein Jo- 
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hannes Christianus Sternitzky Vratislaviensis, wel- 
cher Michaelis 1702 als Schiiler V. Ordinis (Quinta) 
erscheint und 1710 als Schiiler I. Ordinis u. z. 
Classis 4 auf scamnum 5 abgegangen sein diirfte. 
Er ist natiirlich eine véllig andere Person. Stra- 
nitzky diirfte also nicht in Breslau studiert haben. 

Wie Herr Professor Dr. Fr. Zarncke liebens- 
wiirdig constatierte, war Stranitzky auch nicht an 
der Leipziger Universitat immatriculiert; Zarncke 
war so gitig, die Matrikel der polnischen Nation, 
zu der auch die Schlesier und die Lausitzer ge- 
rechnet wurden, selbst genau durchzulesen und fand 
den Namen Stranitzkys von 1681 bis 1714 nicht 
angegeben, die Matrikel von 1676—1681 felt, kime 
jedoch auch nicht weiter in Betracht. Nun gieng 
noch ein Universitétsbeamter im Auftrage Prof. 
Zarnckes alle Namen simmtlicher Nationen durch 
und so ist jetzt ausgemacht, dass in den genanntcn 
Jahren ein Student des Namens Stranitzky zu Leipzig 
nicht immatriculiert war. Weitere Schwierigkeit 
bereitet der Ubergang zur Veltheimschen Truppe. 
Velthen ist 1692 auf 1693 gestorben (vgl. Zarncke, 
‘Christian Reuter’ 8. 464 f.) und nach seinem Tode 
brachten die Gebriider Moller seine Truppe wieder 
zusammen. Es fragt sich also auch, ob Stranitzky 
wiirklich Mitglied der Veltheimschen Truppe wurde, 
schon Goedeke (‘Grundriss’ I] 1168) vermutet, dass 
eine Verwechselung mit Schernitzky vorliege, dass 
dieser nicht Stranitzky bei Velthen war. 

Von Nicolai wird dann berichtet, Stranitzky 
sel auf Andrangen seiner Familie mit einem schle- 
sischen Grafen nach Italien gereist und habe dort 
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grosses Gefallen an den Charakteren der italieni- 
schen Komédie gefunden. Dann sei er nicht in 
den besten Umstinden nach+Deutschland zuriick- 
gekehrt und wieder zu einer Truppe gekommen. 
Diese Behauptungen auf ihre Stichhaltigkeit zu 
untersuchen, war mir unmdglich, ich lasse sie daher 
unangezweifelt, obwol sie mich nicht sehr wahr- 
scheinlich diinken. 

Stranitzky soll dann mit seiner Truppe nach 
Salzburg gekommen sein. Ich habe selbst im Salz- 
burger Landesarchiv die landesfiirstlichen resp. 
erzbischéflichen Acten durchgenommen, welche hier- 
hergehéren, und wurde dabei vom Herrn Landes- 
archivar Pirkmayr hilfreichst unterstiitzt; es fand 
sich auch nicht die geringste Spur eimer Schau- 
spielergesellschaft, welche nachgesucht hatte, in 
Salzburg spielen zu diirfen; auch in den Magistrats- 
acten, deren Benutzung mir Herr Stadtarchiv- 
director Pezold zuvorkommend gestattete, war nichts 
zu entdecken, was auch nur ein Fingerzeig fiir 
weitere Forschung hatte sein konnen, Ich glaube, 
Stranitzkys Aufenthalt in Salzburg wurde nur er- 
funden, um das Costiim eines Salzburger Bauern 
za erkléren, welches er trug. Es wiirde dies den 
bisher beobachteten Gesetzen der Sagenbildung 
vollig entsprechen. 

Nach Schlager ist Stranitzky 1706 zum ersten 
Male in Wien eingetroffen und zwar vermalt mit 
Demoiselle Auguste Starke von der Veltheimschen 
Truppe; er soll am 12, Juli 1706 zugleich mit 
Hefferding und der Nafzerin die Lizenz erlangt 
haben, ‘deutsche Komédien zu halten‘. 1708 kommt 
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Stranitzky wieder, von 1712 an regelmässig nach 
Wien, seit 1714 (oder 1712) ist er Pachter des 
Karnthnerthortheaters. Was diese Daten betrifft, 
vermag ich sie nicht richtig zu stellen, obwol ich 
durchaus nicht alle fiir begriindet erachte. 

Nicht einmal soviel kann festgestellt werden, ob 
Stranitzky in Wien sogleich als Hanswurst und mit 
seinen spateren Attributen ausgestattet erschienen 
sel. Seine 1711 verdffentlichte ‘Ollapatrida’ führt 
ihn als Fuchsmundi vor, welcher viele Ziige mit 
dem Hanswurst gemein hat. Hanswurst ist bekannt- 
lich ein Salzburger Sau- und Krautschneider (vgl. 
Neudrucke 6, 5, 25 u. 6). Fuchsmundi dagegen 
erzalt 256, 11 ff: ‘Mein Herr! id) bin aus Maͤhren / 
jonft madte ich Profeſſion von Sauſchneiden; aber weil 
mir ein jeder fagte/ e8 ware um meine leichte und ge- 
ſchwinde Hand ewig Sdjade/ fo dachte ich/ es wuͤrde mir 
gu diejer Profeffion an Behandigkeit nidt mangeln. Und 
bin alſo aus einem Sauſchneider ein Bartidneider 
worden’.*) Fuchsmundi hat also dieselbe Profession 
wie Hanswurst, stammt aber aus Mihren, nicht aus 
Salzburg. Dieser Unterschied muss umsomehr be- 
achtet werden, als Stranitzky diese Angabe frei 
erfindet, denn in seiner Vorlage, einer Scene aus 
Gherardis Théatre italien (II 131) sagt Arlequin, er 
sel Limousin und erklart auf Sotinets erstaunte 
Frage: Limousin? Et y a-t-il des Barbiers de ce 
pays—la? Je croyots qu'il n’y en avoit que de 


*) Vgl. Neudrucke 6, 4, 7 ff: Ich bab in unferm Sale 
burger-Land/ gum Kraut⸗ und Sauſchneiden feine glidfeelige Hand / 
td mag das Vieh legen ober wenbden/ fo crepirt mir alles unter 
den Sanden. 
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Gascons feierlich: Je crois aussi estre le premier de 
mon pays qui ay embrassé le party de la Savonette. 
Jestois auparavant Tailleur de pterres; et 
comme on disoit que javois beaucoup de legereté 
dans la main, je crus que je serows plus propre a 
ce métier—cy ... et de Tailleur de pierres, je me 
suis fait Tatlleur de barbes. 

Dass er aber Mahren, eine dsterreichische 
Provinz, fiir Limoges setzt, deutet darauf hin, er 
habe sein Werk fiir Osterreich speciell fiir Wien 
bestimmt; das ist eine Bestatigung meiner Neu- 
drucke 6, X gedusserten Vermutung. Auch eine 
andere Stelle 31, 30 scheint darauf zu fiihren. Im 
Théatre italien heisst es Il 431: ... tu iras servir 
en Hongrie contre le Turc ... quand je n’auray ny 
teste, ny bras, ny jambes, jiray servir en Hongrie; 
daraus macht Stranitzky: dem Perfianer vor General- 
Feld⸗Marſchall dienen ... Wenn ich weder Kopff / nod 
Arm/ nod Bein habe/ foll ich dem Perfianer dienen? 
Stranitzky vermeidet eine Anspielung auf Ungarn, 
was doch auch nur in Osterreich Sinn hat*). 

Merkwiirdig bleibt mir und nicht genau zu 
fassen eine Stelle in Abraham a Sta. Clara ‘ganz 
neu ausgehecktem Narren-Nest’ (Passauer Ausgabe 
der Simmtlichen Werke 13, 1, 64); Abraham er- 
zalt im 15. Capitel von aufschneiderischen Narren 
und bringt folgende Geschichte, welche ich ganz 
hierher setze, da sie wichtig und bisher nicht aus- 
— gebeutet ist: ‘Ciner ift geweft/ welder auf eine Zeit 


*) Freilich war damals kein Krieg gegen die Tiirken 
zu beftirchten. 
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bey der Gefellfchaft plauderifd) vorgeben/ daß er faft fey 
bie ganze Welt durdgereift/ und alle vornehme Stadt 
befidtiget. Man fragte ihn/ ob er fee gu Rom geweft? 
ba nicht/ fagt er/ fonft allenthalben. Ob er fey gu 
Neapel geweft? Da nicht / jonft allenthalben. Ob er feve 
zu Madrid in Spanien geweft? Da nicht/ fonft alfent- 
halben. Ob er feve gu London in England geweft? Da 
nicht fonft allenthalben. Ob ex ſeye gu Cosmographia 
geweft? Da nicht/ ſonſt allenthalben. Ob er feye gu 
Srantfurt geweft? Nicht weit davon/ aber fonft allent- 
halben. Ob er fey ju Paris geweft? Da wobhl/ aber er 
habe die Stadt vor den Hadufern nidt fonnen febhen. 
Woruͤber alle Gegenwartige in billiges Gelddter ausge- 
broden/ und ihme einen grinen Hut verfproden/ 
damit er als ein Auffchneider hinfiro mit denen Sau⸗ 
ſchneidern moge herumwmandern/ und die Welt 
beffer befidtigen/ dag folde Schwager und Auf: 
ſchneider Narren feynd/ bezeugt der Ecclesiastes: In 
multis sermonibus invenientur Stultitia (sic) cap. 5. 
v. 2. Bn vielen Reden findet fic) ein Narrheit’. 

Hier erwahnt Abraham a St. Clara zwei Attri- 
bute des Hanswurst, den beriihmten griinen Hut 
und seine Profession; da nun aber unser Prediger 
am 1. December 1709 gestorben ist, so miissten wir 
annehmen, dass Stranitzky schon vor dieser Zeit 
in dem charakteristischen Costiime des Hanswurst 
auftrat, wenn sich nicht noch eine mir unbekannte 
Deutung dieser Stelle geben ldsst.*) 


*) Abraham erwähnt Judas Ischariot I 45: ‘Ach der 
Pater Melchior redt wohl erschrecklich vom schwarzen Kas- 
perl ..’, das ist der Teufel, zugleich aber spater eine komi- 
sche Bihnenfigur. 
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Jedesfalls findet sich in der Ollapatrida der 
Name des Hans Wurst noch nicht, aber trotzdem 
durfte das Werk in meiner Sammlung ‘Der Wiener 
Hanswurst’ nicht felen; denn es ist eine der Haupt- 
quellen fiir unsere Kenntnis der extemporierten 
Oomddie, Es ist nicht leicht sich ihre Art und 
ihr Wesen lebhaft zu vergegenwartigen, obwol sie 
heute noch in zwei Abkémmlingen ein stilles Da- 
sein fristet: in der Kasperliade des Puppentheaters 
und in den Clownscherzen und Pantomimen der 
kleineren Circusgesellschaften. Von einem Miinchner 
Kasperl, welcher bis vor sechs, acht Jahren regel- 
missig die ‘Dult’ in Salzburg mit seinem Besuch 
erfreute, sah ich eine volistindige Hanswurstiade, 
wie sie z. B. von Philipp Hafner in seinem ‘Brief 
eines neuen Komoédienschreibers an einen Schau- 
spieler’ (Hafner’s gesammelte Schriften, Wien 1812 
I 79 ff) parodiert wurde. Und wahrend des Som- 
mers 1884 gaben die Clowns eines sehr bescheide- 
nen ‘Circus national’ im steirischen Badeorte 
Kapfenberg eine Pantomime, in der wenigstens éine 
Scene mit emer mir vorliegenden, bisher unge- 
druckten Hanswurstiade vom Anfang des vorigen 
Jahrhunderts stimmt, 

Die Ollapatrida war das Buch, welchem nach 
Gottscheds ausdriicklichem Zeugnisse (Critische 
Dichtkunst 1742 S. 739) auch die Schauspieler in 
Norddeutschland mit grossem Fleiss ihre komischen 
Scenen entnahmen. Sie fanden darin eine Reihe 
von losen Auftritten ausgefiihrt, welche sich wie 
die heutigen Couplets mit geringen Anderungen 
leicht in verschiedene Stiicke einlegen liessen, komisch 
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und satirisch waren und dem Tone der damaligen 
Conversation trefflich entsprachen. Stranitzky selbst 
hat es gegeniiber den Théatre italien nicht anders 
gemacht, wie sich noch zeigen wird. 

Stranitzkys urspriinglicher Zweck war gewis 
nicht, fiir die Schauspieler ein solches Compendium 
dramatischer Komik zu schaffen. Er wollte sicher 
nur seinen Gonnern unter den Zuschauern ein sati- 
risches Geschenk darbringen; es sollte mich nicht 
wundern, wenn sich noch einzelne Capitel in Ge- 
legenheitsdrucken fanden; so gehort z. B. das 20. 
* Capitel: ‘Antwortet als Weissager einem Calender- 
macher’ in eine Reihe mit den von mir (Neudrucke 
6, XXIV ff) angefiihrten Neujahrswiinschen. 

Feststeht, dass die Ollapatrida sehr grossen 
Anklang fand; das beweisen schon die zalreichen 
Ausgaben derselben. Ich habe sie 6, XXVU— 
XXX angefiihrt. Hier seien nur die Hauptsachen 
noch einmal erwähnt. 

A die a. a. O. naher beschriebene Original- 
ausgabe von 1711. Davon ist a ein fast buchstaben- 
getreuer Abdruck unter dem Titel ‘der kurtzweilige 
Satyricus .. .” 1728. 

A! von 1722 stimmt mit A bis auf die meisten 
Druckfeler. 

B von 1726 ist eine Kiirzung, in welcher nur 
29 ‘Auftritte’ enthalten sind. Davon ist Bi ein Nach- 
druck vom Jahre 1771 mit dem Feler ‘Ollapadrita’ 
und hievon wieder B? ein teilweiser Neudruck von 
1786. 

Trotzdem also von diesem Werke Stranitzkys 
sechs Auflagen existieren, so weit nimlich meine 
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Kenntnis reicht, gehodren die einzelnen Exemplare 
zu den bibliographifchen Seltenheiten, — {chon 
Graffer erwahnt den hohen Preis der Original- 
ausgabe — nur die Konigliche Bibliothek in Berlin 
besitzt die ganze Serie, welche ich schon 1883 in 
Graz und jetzt wieder durch die Giite der betreffen- 
den Directionen auf der hiesigen k. k. Universitits- 
bibliothek bénutzen konnte. 


Besonders selten und Goedeke, Maltzahn wie 
Wurzbach unbekannt ist die Originalausgabe von 
1711, welche ich selbst in einem unvollstindigen 
Exemplare besitze. Sie wurde natirlich dem Neu- 
drucke zu Grunde gelegt. Die Ollapatrida führt 
uns eine Reihe von unzusammenhangenden drama- 
tischen ‘Scenen’ vor, das nachste Heft meiner Samm- 
lung soll dann einige vollstindige bisher ungedruckte 
Stiicke bringen. Es wird dann auch Gelegenheit sein, 
meine Ansicht näher zu begriindon, wie es mit der 
Autorschaft Stranitzkys bei den von Carl Weiss in 
seinem Buche ‘Haupt- und Staatsactionen’ (Wien 
1854) besprochenen Handschriften der Wiener Hof- 
bibliothek beschaffen ist. Jenes von Weiss auf 
Stranitzky gedeutete Monogramm ist allerdings wol 
eine Verschlingung von J. A.ST. Eine Handschrift 
in meinem Besitze, welche eine ganz ausgefiihrte 
Hanswurstiade enthalt: ‘Under dem Titul. Hanb- 
wurft ein Erzkubler, loringer in Seyner liebe der 
Veyligliche liebhaber, Wie doch der gligliche Witter‘ 
zeigt auf dem Titelblatt in den beiden oberen Ecken 
einer Titelumrahmung die beiden Buchstaben ‘Qt.’ 
und ‘St.’, was man Monsieur Stranitzky deuten 
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konnte; doch erscheint darin schon Odoardo, was 
eher auf Prehauser als Verfasser wiese. 

Aus den vollstiindigen Stiicken vermégen wir 
das eigentliche Wesen Stranitzkys noch besser zu 
erfassen, als aus den Scenen der Ollapatrida, denn 
hier ist er volistandig im Banne fremder Meister; 
wie er sein Costiim noch nicht gefunden hat, wie 
er noch nicht aus dem Fuchsmundi nach einem 
bekannten Sprichworte des 17. Jahrhunderts: ‘grob 
wie ein Salzburger Bauer’ einen Sauschneider von 
Salzburg gemacht hat, so wandelt er noch allent- 
halben in fremden Bahnen, borgt die Situation und 
den Witz, die Betrachtung und das Lied von anderen. 
Aber er zeigt sich nicht als einen sklavischen Nach- 
ahmer, sondern als einen Bearbeiter, welcher es 
meist zu Stande bringt, das aus der Fremde Ge- 
holte, zu naturalisieren: er ist auch in der Abhangig- 
keit ziemlich selbstandig. 

Seine Quellen ganz genau bis in das Einzelnste 
mit Sicherheit aufzudecken, ist mir noch nicht ge- 
lungen, eine ganze Reihe von Erfindungen erscheinen 
mir noch immer als Stranitzkys Kigentum; aber es 
ware dem Kenner der italienischen Komik vielleicht 
ein Leichtes, auch hier seine Vorganger zu nennen; 
mir standen leider italienische Arlechinoscherze gar 
keine zur Verfiigung, so-dass ich auf diese Liicke 
meiner Untersuchung ausdriicklich aufmerksam 
machen muss.*) Nicolai sagt a. a. O. 8. 569, Stra- 
nitzky habe ‘aus Italien eine Menge Scenen und 


*) Der Umstand, dass ich ferne von einer grésseren 
Bibliothek arbeiten musste, wird dies hoffentlich entschuldigen. - 
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Entwiirfe mitgebracht, aus denen er seine Stiicke 
zusammensetzte‘; ob Nicolai das auch aus dem 
Munde des Schauspielers Kirchhoff hérte, oder seiner 
eigenen Kenntnis der einschligigen Litteratur folgte, 
vermag ich nicht festzustellen; er behauptet, so 
plump Stranitzky dabei zu Werke gegangen sei, ‘so 
blieb doch die natiirliche komische Anlage der 
Handlung, und die Possierlichkeit und Lebhaftigkeit 
des Dialogs gieng nicht ganz verlohren; zudem 
waren die Zuhörer an nichts femes gewohnt’. Er 
fahrt fort, in der Ollapatrida sei der italienische Ur- 
sprung der meisten dieser Scenen allenthalben deutlich 
zu erkennen; und obgleich die italienische Karikatur 
von der plumpen deutschen Karikatur noch arger ver- 
zerret worden ist, so findet man doch hin und wieder 
noch einige Spuren von achter vis comica‘. Alle diese 
Behauptungen scheinen dochaufeigener Untersuchung 
zu fussen, Die beiden Hauptquellen Stranitzkys, welche 
Nicolai jedoch nicht gekannt zu haben scheint, sind 
Gherardis Théatre italien und Abraham a St. Claras 
Werke. Das bedarf eines eingehenderen Nach- 
weilses, da-bisher in dieser Beziehung so gut wie 
gar nichts geschehen ist. Es war bisher nur eine 
Vermutung, dass Stranitzky fiir seine Ollapatrida 
das Théatre italien von Gherardi benutzt habe; be- 
kanntlich war es Henneberger, welcher in einem 
Aufsatze der Blatter fir literarische Unterhaltung - 
(1859 8S. 461f. vgl. Erich Schmidt Lessing I 105) 
zuerst darauf hingewiesen hat; allein weder über 
den Umfang noch die Art diefer Benutzung ift bis 
jetzt etwas bekannt geworden und doch lasst sich 


leicht zeigen, dass Stranitzky nicht viel mehr als 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 2 
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ein bearbeitender Ubersetzer ist. Die meisten Scenen 
sind so gut wie.wortlich dem franzésischen ent- 
nommen, obwol Stranitzky nichts davon sagt. Nur 
an éiner Stelle hat er Gherardi seine Dankbarkeit 
bewiesen (368, 10 ff.), indem er einen Zusatz zum 
franzosischen macht und seinen Comédianten zum 
Theaterdirector sagen lisst: . . ohne Zweiffel werdet 
iby alles haben, was Corneille, Racine und Moliere von 
Comoͤdien gemadt haben, wie aud) der Gerbardi. Im 
Originale (I 103) heisst es nur: c’est & dire que 
vous avez toutes celles (les pieces) de Corneille, de 
Racine, de Moliere? Stranitzky lasst also unter 
den trefflichsten Dichtern auch Gherardi erscheinen 
und es verschlagt seiner Hochachtung nichts, dass 
-Fuchsmundi als Theaterdirector dann fortfahrt: Gy! 
was fagt mir der Herr von diejen altvitterijden Sal- 
backereyen! Wiffet ihr wohl, dak ic felber cin Autor bin? 
was gleichfalls aus dem franzésischen stammt: bon, 
bon! voila quelque chose de beau que Racine, Cor- 
neille et Moliere! Scavez—vous bien que deputs que je 
ne vous ay vu, je suis devenu Auteur? es war keine 
Beleidigung fiir Gherardi, wenn man ihn mit Cor- 
neille, Racine und Moliére in einem komischen 
Zusammenhang verwarf, 

Es soll im folgenden die Art von Stranitzkys 
Bearbeitung dargelegt. werden, weil sie charak- 
teristisch fiir die Wiener Comik bleibt; und 
wir werden dabei auch einen Anhalt fiir die 
locale Fixierung der Ollapatrida gewinten. Die 
Vorlage bedarf einer kurzen Schilderung, da, wie 
es scheint, das Théatre italien nicht sehr ver- 
breitet ist. Der genaue Titel desselben lautet: Le 
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Theatre italien de Gherardi, ou le recueil general de 
toutes les Comedies et Scenes Francoises jouées par 
les Comediens Italiens du Roy, pendant tout le temps 
quils ont été au Service. Enrichi d’Estampes en 
Taille-douce à la téte de chaque Comedie, a la fin 
de laquelle tous les Airs qu’on y a chantez se trouvent 
gravez notez, avec leur Basse—continue chiffrée. A 
Paris, Chez [Jean-Bapt. Cusson et Pierre Witte,] 
rue S. Jaques, au Nom de Jesus. M DCC. Avec 
Privilege du Roy. Das von mir benutzte Exemplar 
besitzt die Grazer k. k. Universitatsbibliothek. Ich 
kenne sechs Bande der ersten und éinen Band der 
zweiten, neuen Sammlung; die letztere kommt 
jedoch chronologisch nicht mehr in Betracht. 
Auch innerhalb der ersten sechs Bande ver- 
iindert sich der Character des Inhaltes allmialig, 
wol im Zusammenhange mit der Entwickelung des 
italienischen Theaters selbst. Das franzosische 
drang, wie es scheint, immer weiter vor und ver- 
draingte das italienische mehr und mehr. Wahrend 
die ersten Teile wesentlich wie die Textbiicher der 
Opern eingerichtet sind, welche nur das gesungene, 
nicht das gesprochene Wort enthalten, also nur die 
franzésischen Scenen ohne die fiir das Verstandnis 
der Handlung wichtigen italienischen Scenen angeben, 
haben die spiteren mehr den Character ausgefiihrter 
Stiicke, in welchen nur einige, die komischen, bei 
der Auffiihrung improvisierten Scenen namlich, kurz 
ihrem Inhalte nach erzilt sind. Dadurch zerfallen 
die ersten Stiicke in eine Reihe meist mit besonderen 
Titeln versehener Scenen, wie: I 1 Scéne des nouvelles, 
I 8 Compliment d’Arlequin, I. 9 Compliment d’Arle- 
2* 
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quin & Proserpine, I 11 Plaidoyé, oder I 17 Scéne. 
de Margot, I 22 Scéne du compliment et de la Bou- 
teille, I 26 Scéne d’un vieux Procureur, instrutsant 
un jeune Praticien qui veut acheter sa Charge, I 32 
Scenes de l’ Etude, etc. etc. Man bekommt nicht, 
wie bei den improvisierten Hanswurstiaden, ein 
Gerippe der Handlung, aus welchem man wol 
den Inhalt, aber nicht die einzelnen Scenen ent- 
nehmen kann, sondern im Gegenteil einzelne Scenen, 
deren Zusammenhang in einer fortschreitenden 
Handlung nur erraten werden kann. Das hat die 
Benutzung sehr erleichtert. Stranitzky nimmt diese 
ohnedies unzusammenhiangenden Scenen heriiber 
und hat gewohnlich nicht einmal den Eingang dazu 
zu erfinden. Aber er hat auch diese Miihe nicht 
gescheut, sondern aus den spéteren Banden ver- 
schiedenes benutzt, was nicht so ganz fertig vorlag. 
Schon dadurch zerfallen seine Scenen oder Capitel 
in zwei Gruppen, in solche, welche schon im Originale 
als fertige Ganze vorlagen und zweitens in solche, 
welche von ihm aus dem Zusammenhange gelést 
werden mussten, Der Unterschied zwischen beiden 
Gruppen ist nicht gross, denn Stranitzky hat sich 
die Sache ziemlich leicht gemacht. Manches bei 
ihm wird erst ganz verstindlich, wenn man das 
franzésische Original daneben hilt. Sehr oft 
dagegen lasst sich nicht einsehen, warum er von 
den einleitenden Worten des Originales abgewichen 
ist, So im zweiten Capitel — fiir das erste habe 
ich das Original noch nicht gefunden —: Fuchs⸗ 
mundi verfletdet ſich in eine Cammer⸗Frau / jo bey etner 
Doctorin Dienfte fudet. Das Vorbild findet sich in 
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der dreiactigen Comédie Arlequin Empereur dans 
la Lune (I 135—204) und fihrt die Uberschrift: 
Scene de la Fille de chambre (1 147—154). Pierrot 
en Femme du Docteur und Arlequin en Fille de 
Chambre treten auf: 
Prerrot. 
Bon jour, ma Mie. 
- Arlequin. 

On m’a dit, Madame, que vous aviez besoin 
d’une femme de chambre. Je venois pour vous offrir 
mes services, et scavoir si je vous serois agreable. 

Daraus macht Stranitzky 15, 12—16. 

Fuchsmundi. 
Ich ſuche hier die Frau Doctorin von Sioltenberg 
koͤnnen ſie mich nicht anweiſen / wo ſie zu finden ſey. 
Doctorin. 
Ich bin dieſelbe die ihr ſuchet / was begehret ihr? 
Fuchsmundi. 

Man hat mir geſagt / daß fie cine Perſon gu ihren 
Dienften nothig hat/ fo habe ich mid) hierzu anpraͤſen⸗ 
tiren wollen. 

- Wie hier ist der Eingang, ohne dass sich 
jedesmal ein bestimmter Grund angeben liesse, in 
den nachfolgenden Capiteln verindert*): Cap. IV 


*) Da ich bei der Seltenheit von Gherardis Théatre 
italien nicht voraussetzen darf, dass es allen Benutzern 
dieser Ausgabe zur Hand ist, sehe ich mich gendtigt, hier 
und im folgenden etwas detalliertere Mitteilungen daraus zu 
machen; dieselben kénnen zugleich vielfach die .Ollapatrida 
erlautern und manche Anmerkung ersparen. . Eine genaue 
Tabelle (zum Schlusse dieser Einleitung) erleichtert das 
Benutzen und lasst auch erkennen, wo die weitere For- 
schung einzusetzen hat. 
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26, 30; cap. V 33, 10 (gekiirzt); cap. VIII 50, 8 
(Zusatz); cap. XII 76, 5ff. (Zusatz); cap. XV 93, 70 
(sehr stark gekiirzt, was nur fiir den Zusammen- 
hang des Stiickes nötig war); cap. XVI 98, 6—19 
(ist Zusatz, nur 11—13 ist etwas dhbnlich dem 
Originale th. IV 449); cap. XXI 129, 4—12; cap. 
XXII 132, 15—133, 13 (Zusatz); cap. XXV 150, 
15f. 21f. (Zusatz); cap. XXVII 162, 25 (wird der 
frivole Eingang fortgelassen); cap. XXVIII 170, 
31 (die Erwahnung des Weckens getilgt); cap. XXX 
179, 16—20 (die zwei zugesetzten Reden sind zum 
Verstandnisse gar nicht notig, sie storen sogar); 
cap. XXXII 189, 26f. 30f. (Zusatz); cap. XXXIII 
196, 10 (der Eingang th. IV 137 ist weggelassen, 
weil er nur fir den Zusammenhang des Stiickes 
notwendig ist); cap. XXXVI 212, 7f. (geandert, 
obwol eine Ubersetzung des Franziésichen voll- 
stiindig verstandlich gewesen ware); cap. XXXVII 
216, 20 (die Eingangsfrage Qu ’y a-t-il, Monsieur 
fortgelassen); cap. LIT 308, 16—20 (ist geindert 
resp. zugesetzt, um die Vermittelung der beiden 
urspriinglich getrennten Scenen zu erzielen); cap. 
LIV 321, 7—322, 27 (eine ganz andere Scene; sogar 
eine andere Person tritt auf); cap. LXII 364, 6 
(ist ein Teil der Reden deshalb fortgefallen, weil 
sie sich auf das Costiim Arlequins beziehen), 
Nicht immer entspricht ein Capitel Stranitzkys . 
einer Scene des Théatre italien, die Capitel X: 
XLI. LI. LVI und LXII sind aus zwei, das Capitel 
LI sogar aus drei verschiedenen Scenen zusammen- 
gearbeitet, welche sogar verschiedenen Stiicken ent- 
nommen wurden, Dabei sind selbst die Verse des 
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Originales in Prosa wiedergegeben in cap. XXI. 
XXIX, XXX. XXXVIII. XLVI, nur an éiner Stelle 
entspricht der Prosa th. Il 501 Tatsez-vous donc 
52, 4f, das Reimpaar: 

Go hoͤre mid dann der Herr/ und ſchweige filly 

Wenn es Iſocrates fo haben will. 
und 69, 8—10 steht eine gereimte Entscheidung, 
welche th. II 76 nur in Prosa angedeutet ist. Wo 
das Original wie z. B. th. UI 266 eine Person 
durchaus im Dialecte sprechen lasst, hat dies 
Stranitzky nicht nachgeahmt (cap. XXX), obwot er 
sehr hiufig Dialectausdriicke und Dialectwendungen 
braucht. 

Ks liegt nahe zu vermuten, dass Fuchsmundi, 
wie im zweiten Capitel an die Stelle des Arlequin 
getreten sei, und in der Mehrzal der Capitel ist das 
auch wirklich der Fall, so im 2. 9. 10. 11. 12. 13. 
15. 16. 19. 21, 24. 25. 27. 30. 31. 32. 36. 38. 43. 
47. 48. 53. 56. 61. 62. 68. — —; aber Fuchsmundi 
iibernimmt auch andere Rollen, so erscheint er fiir 
Mezzetin cap. 4. 7. 8, 22. 44. 62. —, fir Pierrot 
c. 5. 6. 18. 41. 51. 60. —, fiir Pasquariel c, 33. —, 
fiir Bagatelle c.5.—, fiir Coquiniére c.54. —, fiir 
Le Docteur, Amant de Colombine c. 29.—, fir Le 
(Jeune) Medecine. 37, —, fiir Cinthio c. 50.—, fiir 
M. Galonnier c. 52.—, sogar fir Colombine c. 
3.57.—, fiir Isabelle cap. 45 und fiir Gabrion 
Nourrice de Colombine cap. 42. Das gibt uns man- 
chen Aufschluss iiber den Hans Wurst, welcher be- 
kanntlich auch in einer ganzen Reihe von Verklei- 
dungen auftrat, sogar als Dame, wenn es die In- 
trigue verlangte. Das war auch schon in der ita- 
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lienischen Comédie begriindet und Arlequin hat es 
geradeso gemacht. Wir diirfen voraussetzen, dass 
Stranitzky immer jene Rolle dem Fuchsmundi zu- 
teilte, welche er fiir die wiirksamste hielt, und der 
Gedanke des Wiirksamen muss ihn auch sonst bei 
der ganzen Bearbeitung der franzésischen Scenen 
geleitet haben. Jedesfalls kannte Stranitzky sein 
Publicum sehr genau und wusste, was er ihm bieten 
durfte. Daraus erkléren sich zwei Principien seiner 
Verdeutschung; er kiirzte, wo es notig war, un- 
barmherzig, und hauptsachlich liess er alles fort, 
was man den esprit*).der franzésischen Vorlage 
nennen kdnnte: die geistreichen pointierten Wen- 
dungen, welche sehr haufig Ausfalle gegen andere 
Theater etc. enthielten, die Verspottung des pré- 
cieusen Stils u, dgl. (1); und dann zweitens erklart 
sich daraus, dass er seine Vorlage zu wiederholten 
Malen vergrobert (2), die drastischen Mittel steigert 
(3) und durch Zusatze die komische Wiirkung zu 
erhohen sucht (4). Er wusste jedoch auch, wie 
weit er gehen durfte, deshalb hat er verschiedene 
Male gemildert, was ihm zu stark erschien (5). 
Wollte Stranitzky seines Eimdruckes gewis sein, 
dann musste er nicht blos die franzdésischen Worte 
verdeutschen, sondern er musste die franzésische 
Vorstellung, das franzésische Costiim in ein deut- 
sches umwandeln. Das hat er denn auch meist 
getan (6); nicht immer, denn das ist von seinem 
Werke ganz im allgemeinen zu sagen, er hat nicht 
etwa nach strengen Grundsatzen gearbeitet, von 


*) Stranitzky ibersetzt esprit mit ‘Verstand’ z. B. 352, 35. 
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welchen er nicht abweicht, sondern er lasst sich wol 
von seinen momentanen Eingebungen leiten. Er 
versaumt es, das Costiim umzuwandeln, wo wir 
durchaus den Grund nicht einsehen konnen; fast 
hat man das Gefiil, er habe mitunter nicht gewagt 
fiir Paris einfach Wien zu setzen, um sein Publicum 
nicht zu beleidigen, oder um die Brauchbarkeit 
seines Buches nicht zu verringern und auf Wien zu 
beschrinken. Er sucht seinem Publicum iiberall 
entgegen zu kommen und ihm das Verstandnis zu 
erleichtern; zu diesem Zwecke macht er Zusiatze, 
welche das Original erkliren (7), manchen Uber- 
gang deutlicher gestalten sollen (8), auch dort, wo 
unserem Gefiihle nach etwas Aufmerksamkeit das 
Richtige auch ohne den Zusatz erfasst hatte (9); 
Stranitzky will eben seinem Publicum den Genuss 
moglichst erleichtern und erhéhen; er sucht Ab- 
wechselung (10).zu erzielen und durch Hinzufiigung 
kleiner Details (11) angenehm zu zerstreuen. 
Seine Sprachgewantheit ist jedesfalls sehr zu 
rihmen, wenn wir auch zallose Verstésse gegen die 
Grammatik entdecken; nur darf nicht vergessen wer- 
den, dass sich Stranitzky die Scenen im Dialect auf- 
gefiihrt dachte, wie er denn auch mit der Benutzung 
dialectischer Ausdriicke nicht spart. Dem Fran- 
zosischen gegeniiber ist er freilich sehr haufig im 
Nachteil, selten dass es ihm gelingt, durch ein 
gliickliches drastisches Wort den Sinn des Originals 
kurz wiederzugeben (12), meist tibersetzt er breit, 
macht mehr Worte als das Original, oft wird er 
hdlzern und pedantisch (13), er bringt das Komische 
des Originales, besonders seine Wortspiele nicht zur 
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Geltung (14), wie sehr er durch freie Ubersetzung 
oder Umschreibung sich abmiiht (15); geht es nicht 
auf andere Weise, so gestaltet er den Dialog an- 
ders (16) oder weicht vollstindig vom Franzésischen 
ab (17). Obwol er die Sprache seines Originales 
jedesfalls beherrscht hat, auch des italienischen und 
lateinischen michtig ist*), so geschieht es ihm doch 
wiederholt, dass er den Text. misversteht (18), viel- 
leicht veranlasste ihn dies auch zu Anderungen, 
deren Grund sonst nicht einzusehen ist (19). Diese 
Behauptungen seien nun durch eine Reihe von Bei- 
spielen erhirtet, aus denen sich auch ergeben wird, 
dass hiufig das Verstindnis Stranitzkys ohne das 
Original recht schwer ist, hauptsachlich deswegen, 
weil Stranitzky iiberall ohne Ausnahme die sceni- 
schen Angaben fortgelassen hat (20), auch dort, wo 
sie zum Verstindnis unumganglich notwendig waren. 
Diese Belege teile ich vollstindig mit, weil sie der 
beste Commentar zu einer Reihe von Stellen sind. 
Ich habe die Orthographie des Théatre italien na- 
tiirlich vollstindig gewahrt, nur evidente Druckfeler 


*) Dass er des italienischen (und spanischen?) michtig 
war, beweist seine Ubersetzung der betreffenden Partien aus 
dem Théatre italien. Auch lateinisch muss er gekonnt haben, 
50, 25 setzt er zum Original th. IL 500 einen lateinischen 
Spruch: Jn multifoquio vanitas zu, im cap. VIII wilt er statt 
der franzésischen die lateinischen termini technici. 53, 19 
sagt er fiir das th. II 508 dit le Prince de Eloquence: {agt 
Cicero der Pring der Beredfamfeit, ebenso 56, 20 Gin fehr gelehr⸗ 
ter/ alter Lehrer nemlid der H. Virgilius fagt, th. II 507 Un 
scavant Poéte de (antiquité dit. Fir seine Bildung kommt noch 
51, 23 in Betracht, wo er Bias einen Mugen Griechen nennt, 
wovon das Original nichts enthalt. 
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verandert. Es hatte sich vielleicht empfolen, das 
eine oder das andere Capitel deutsch und franzésisch 
vorzulegen, um die Art von Stranitzkys Bearbeitung 
im Ganzen deutlich zu machen, allein Riicksicht auf 
den Umfang dieses Bandes hat mich davon ab- 
sehen lassen. 


I. Stranitzky ktirzt die Vorlage. 


a) er tilgt alles, was geistreich, pointiert ist und 
besonders alles, was auf den Pariser Salon Bezug 
hat; so heisst es 22, 10 Ihr folltet ihr nod dancken / 
dag fie mit Niemand/ als mit vornehmen Leuten umgeht 
und dadurch ihren Birger-Stand gu veredlen tradtet, 
wahrend Colombine im Th. II 6 sagt: car enfin vous 
n’estes pas encore Secretaire du Roy, et jusqu’d ce 
que vos Provisions soient expediées, votre fille vous 
fait honneur rechercher à débarbouiller sa naissance 
par le commerce des beauax esprit, et des gens de 
qualité; darauf erwidert der Herr 22, 14 ff.: Sie thate 
viel kluͤger wenn fie folder Leute fic) enthielte/ und das 
Basset-@pielen unterwegen lieſſe. Mein Haus ijt ja 
jego eben als ein offentlidjes Gpiel-Haus, wahrend 
Bassemine meint: Elle se ferott bien plus d’honneur 
a ne voir personne, que dattirer tous les jours chez 
moy cinquante pieds plats d’Auteurs, et autant de 
Joueurs de profession, qui font soir et matin de ma 
maison une double Academie, ein Wortspiel, welches 
Stranitzky gar nicht wiederzugeben versucht (vgl. 
342, 18 ein redter Spiel⸗Platz, th. II 61 un thedire 
de feu et de Bel—esprit etc.); auch 22, 25 bleiben 
ces chiens de Poétes fort; 35, 25f. Ich befleiifige mid 
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der Mufic/ wormit jonft mander ins Garn gelodet wird, 
th. 111 130 Je joints & quelques brillants d’esprit, les 
talens de la Podsie et de la Musique... 148, 23 ist 
sine litterarische Stelle getilgt . . . Sd) habe mir vor- 
geſetzet nunmebro meinen Tod fo lang aufzuſchieben / bis 
id) vorbero nod) meine Gade bewerdjtelliget habe . . 
th. II 40 f. .. je ne veux point mourir, que je n’aye 
entierement dégouté les femmes des Partisans. 
Colombine. 

Des Partisans! Vous vous mocquez. Ce sont 
des gens tres-polis et fort constderez dans le monde. 
On leur adresse tous les jours des Epitres dedi- 
catotres. 

Arlequin. 

Fy! c’est quil n’y a plus de police dans la Poéste: 
Vempire des Lettres va de droit fil a Hépital. Il 
faut pourtant qu’un de ces quatre matins, je plante a 
toutes les Entrées du Parnasse, cing ou sta Mouchars 
du bel Esprit, qui arrestent impitoyablement tous les 
Panegyriques de contrebande, qui mettent UVhonneur 

des Muses a Vencan, et font passer Apollon pour le 
_ Menestrier de la Douanne. | 
Isabelle. 

Tout franc, il y a long-temps que la Poésie crie 

aprés une telle reparation. 
Arlequin. 

Latssez-moy faire: Jappaiseray bientost ses crts. 
Mais j’ay bien un autre dessein en teste. vgl. 359, 30 
gegeniiber th. II 171. . 

Selten macht Stranitzky den Versuch die pré- 
cieuse Redeweise wiederzugeben, welche im Originale 
verspottet wird; so bewegt sich das Gesprich 44, 
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33 ff. im Originale th. II 372 viel mehr in der Sprache 
der Précieusen; um nur éines zu erwahnen, felen 
45, 24 die Worte: mais je crains bien que les ciseaux 
de mon amour .. . dann vergleiche man 45, 29—32 
mit th. Il 373: Comme mon amour ne vise qu’au 
_ mariage, plus je vous regarde, et plus je trouve que 
vous estes assez mon fait. Quand on a une femme 
a prendre, les plus petites sont toujours les meilleures ; 
oder 46, 1—4 mit th. II 374 Voyez, regardez—moy, 
cet air, ce port, eh? J’enrage quand je vois ces petits 
Embrions de Cour vouloir faire assaut avec moy. 
22, 34 es gehoret gleich wohl ein Hertz dazu / Trog allen 
Verboten/ dannod zu fpielen, th. IL 8: ne faut-i pas une 
intrepidité de Cesar... 67, 29ff. ist die ganze 
Rede Isabellens th. II 74 gekiirzt und gerade jene 
Stellen sind getilgt, welche den damaligen franzési- 
schen Stil und das beliebte Pathos verspotten. 149, 
10 eine Anspielung auf die Galanterie th, 1142 und 
149, 29 die Stelle Il 43 I faut bien cimenter la 
tendresse des Belles par un peu de facilité, et ne pas 
rabrouer de plein sant les vertus commodes, qui cher- 
chent a& capituler de bunne heure avec notre merite. 
308, 26ff. die Hoflichkeiten sind gekiirzt, weil Stra- 
nitzky die gewundene Redeweise des th. 1270 nicht 
ganz herausbringen konnte. 373, 37 bleibt weg: le 
Plumet est en amour, ce que la moutarde est a la 
Sausse—Robert. Il n'y a que cela de picquant. 
Natiirlich fallen auch die Wortspiele fort, was 
unter XIV behandelt ist. 183, 6 felen die Anti- 
thesen th. III 270 /’un franc sot, et l'autre plus sage; 
Vun ayant plus de barbe, et Vautre plus de sens; 
haufig bleiben auch Ausrufe wie 38, 14 Ah, mon 
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metit coeur! (th. II 294) fort. vgl. noch 70, 23, wo ein 
Scherz des th. I 174 felt: Je me transporiay à ia 
Vallée de Misere. J’y fis mon achat, et je m’acheminay 
vers le lieu du Rendez-vous. Lorsque je fus arrtvé 
dans la Plaine de Vaugirard . . 41, 16 (th. II 298) 
_En viola donc deux de bon comple, que vous ne 
souffrez que par politique? 46, 8 Sch habe zwar 
ein wenig einen diden Hintern, th. 11374 J’ay le derriere 
un peu gros, tirant méme sur le Porteur de 
Chaize. 
Stranitzky kiirzt auch Stellen, welche eine ge- 
. wisse breite Darstellung zeigen z. B. 186, 14 reifet, 
th. U1 170 vous vous metirez dans la Carriole du 
Mans pour venir .. oder 191, 10 bleiben die naheren 
Ausfiihrungen th. I 249 fort: L’homme frappe; on 
vient ouvrir; le Medecin descend de dessus sa Mule, 
et ils montent tous deux l’Escalier, Angaben, welche 
durehaus auf theatralische Action berechnet sind. 
Auch kiirzt Stranitzky dort, wo er durch die 
Beibehaltung der Ausfiihrlichkeit zu ermiiden fiirch- 
tet, wihrend das Original gerade Vorliebe fiir solche 
Haufungen verrat. 54, 38 von Uliſſis Reiſen / von des 
Tarquinii od. . . th. II 505 les erreurs d’Ulisse, le 
passage d’ Ainée,le sac de Carthage, la mort de Tarquin. .. 
ebenfo 56, 3. 5 Metaphificé, oder Poetice .. . Dialectice, 
oder Mtathematicd... th. 11507 Metaphysique, Arithmetique, 
Art Magique, Poétique.... Dialectique, Etique, Mathe- 
tique .. . 71, 28 Was Ihro Majeſtaͤt aber mit Doctor 
Schlampanio thun wollten .. th.1 176 que ferez—vous 
du Docteur Grazian Balouard, car c’est un homme de 
merite, un homme qui a étudié, qui scatt la Rhetorique, 
la Philosophie, VOrthographe. 74, 1 und 4 kiirzt 
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Stranitzky die Aufziilung der Speisen und Weine th : 
179 un petit Paté, une Andouillette, un Boeuf .. 

vin de S. Laurent, du vin de Canarie, du vin de Nor, 
mandie ... 74, 32 ff. zeigt die Aufzilung der Musik- 
instrumente wieder, dass Stranitzky seinem Publicum 
nur das gewohniichste zumuten wollte oder konnte, 
dasselbe 85,7 mit medicinischen Fallen; 213, 11— 
32 ist die Hiufung technischer Ausdriicke vermieden 
und mancherlei geändert gegeniiber th. III 298f, 
das Original anzufiihren ware zu weitliuftig, Stra- 
nitzky zeigt sich aber grade hier nicht als gedanken- 
loser Ubersetzer, corrigiert sogar einen leicht zu 
itibersehenden Druckfeler des Originales (spargyriques 
statt spagyriques). 217, 9—12 ebenso die tech- 
nischen Ausdriicke weniger gehiuft als th. I 263f., 
wo es heisst: je satgne, je purge, je sonde, je bistou— 
rise, je scie, je ventouse, je rogne, je déchique, je 
romps, je fends, je brise, 7’ arrache, je déchtre, je coupe, 
je disloque, j’écarte, je taille, je tranche, et je suis 
Sans quartter. — 

74, 22 ist eine langere Erklarung des Ausdruckes 
oeufs prochez (th. 1 180) weggeblieben, dafiir musste 
dann 74, 24 zugesetzt werden’, um den Ubergang 
herzustellen. 

122, 21 blieben die Worte tiber l’honnestezé fort, 
meist getilgt sind allgemeine Sentenzen und Ge- 
danken z. B. 130, 3 th. III 272 Car souvent plus 
on crie, et moins on a raison. 167, 31 th. IV 466 
dun peut ce quil ne veut pas, et Pautre veut ce 
qu’tl trouve occassion de pouvoir tost ou tard. 171, 
29 th. Il 135 les femmes ne sont-elles pas assez 
déguisées, sans se masquer encore? 246, 26 th. III 
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30: Enfin tout est gironette dans un Francois, deputs 
les pieds jusqu’d la téte; ebenso 289, 18 die Aus- 
fihrung iiber das Spiel th. II 16 gestrichen, ferner 
290, 30 (th. IT 18); 291, 6 (II 18); 291, 12 (II 19); 
292, 3 (II 20); 292, 5 (II 20); 292, 8 (II 20); 292, 
16 (II 21); 180, 31 wird das von Pierrot und Jaquet 
im Dorfe gebrauchte prouvarbe (th. III 267) ge- 
strichen. | 

Was speciell auf Paris und Pariser Verhaltnisse 
Bezug hat, wird entweder beibehalten oder bekommt 
ein anderes Costiim (vgl. unter VI), mitunter wird 
es aber auch einfach gestrichen z. B, 151, 10, wo 
aus th, II 138—141 eine Reihe von Anspielungen so 
auf Donneau de Visé’s Mercure Galant, auf die Pariser 
Gesellschaft und die Oper fortgeblieben sind, welche 
schwer in ein anderes Costiim gebracht werden 
konnten; ein Paar Worte werden zugesetzt um den 
Ubergang herzustellen; 198, 21 sind die Pariser 
Localitaten th. IV 140f. le Moulin de Javelle, ... al 
Giardin du Palais Reyal etc. und die Witze dariiber 
gestrichen, ebenso 256, 27 die Scherze des Barbiers 
th. II 131, welche durch einen auch sonst bekannten 
Witz vgl. 339, 2ff. ersetzt werden. 280, 20 ist die 
Schilderung einer Pariserin th. IJ 165, dann 280, 33 
eine Pariser Anspielung, 281, 1 die ganze Stelle 
th. II 166—167 iiber die Oper und die Comédie 
Italienne getilgt. 371, 10 th. II 488 Un homme de 
ma qualité ne paye pas plus dans le Fiacre, que sur 
les Ponts. vgl. noch 74, 28f. (th. I 181), 75, 31. 
181, 32, wo die Form der franzésischen Gerichts- 
verhandlung th. II 268 fortbleibt; 241, 7: th. III 62 
ce sont (les hommes de robe) de plaisans magots, avec 
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leurs paperasses et leurs étoffes plissées. 302, 21 ff. 
wurden alle Anspielungen auf Paris th. III 55 getilgt. 

b) alles bleibt fort, was nur im Zusammenhange 
des Stiickes notwendig oder verstandlich ist; z. B. 
ist dies der Fall nach 59, 28, hier sind mehrere 
Reden ausgefallen, dadurch wird das Verstandnis 
erschwert und man weifs nicht, warum sich Fuchs- 
mundi 59, 30 nun an ein ſchoͤnſtes Rind, alfo an die 
Nachbarin um Rat wendet und sagt: Ad! mein ſchoͤnſtes 
Kind / wie feyd thr jo ungemein glicfeelig/ daß thr fo viel 
Dinges wiffet/ was andern Weibsbildern unbefant ift 
Das ist im deutschen ganz ohne Begriindung, wahrend 
das franzosische III 74 Ma belle Demoiselle, par quel 
bonheur les Loix sont-—elles tombées en quenoititlle? 
durch die vorausgegangene Auseinandersetzung voll- 
kommen klar ist... Damit hangt die Anderung 
62, 36 zusammen: Iſt dann niemand bey der Hand. . . 
th. III 79 Pierrot, ma soeur, quelqu’un ... 176, 34 ff. 
Shr werbdet diefe Lehre durch eine Fabel/ fo id) euch er- 
zehlen will/ befjer fafjen; diefer Satz ſteht an Stelle 
zweier Reden des Doctors und Esopes, welche nur 
im Verlaufe des Stiickes einen Platz haben; vgl. 
122, 2 die Worte Arlequins th. J 53. 196, 7 blieb 
die Einleitung th. IV 136 f. fort, obwol dadurch ein- 
zelnes im Capital so 197, 33 f. 199,23 unverstand- 
lich wird; Stranitzky lost eben die Scene aus dem 
Zusammenhange des Stiickes. Im Originale heisst 
es: Pasquariel deguisé: Dove la forza é inutile, bi- 
Sogna aver ricorso alla rusa. Hod trovate questa in— 
ventione per parlar a Calombina senza esser cono+ 
sciuto. Mi sono travestito da poverello Fiammingo, 


che fa veder cose meravigliose. Sd che Colombina 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 3 
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è curiosa; subito che mi sentird gridare, mettera la 
testa alla finestra, ed io la fard discendere, e la par- 
lerd da parte del mio Padrone il Signor Cinthio. 
Il crie: Chi vol veder la Merviglia del mondo? Les. 
Jardins de Semiramis? la Garderobe de Cleopatre? le 
Fare de Rhodes? le Moulin de Javelle? la Lanterne de 
Diogene? ebenso 245, 20, wo eine lingere Stelle von — 
th. III 27 wegbleibt, und 246, 1, wo ein Teil des Ge- 
spraches th, III 28f. ausfiel. 346, 33 ff. sind alle Reden 
getilgt, welche auf die Intrigue des Stiickes Riick- 
sicht nehmen z. T. grosse Stellen I 503f.; der Uber- 
gang ist durch die Zeilen 347, 5—11 hergestellt. 

Bei dieser Operation ist Stranitzky nicht immer 
ganz gliicklich, 151, 23 ist eine Stelle des th. II 
142 f. fortgeblieben, welche nur im Theater, nicht bei 
der Lectiire wiirken konnte. Dadurch war er ge- 
notigt, zwei Reden Colombines und Isabellens zu- 
sammenzuziehen und hat das 151, 22—26 so unge- 
schickt getan, dass die rede Saltarellas ohne das 
Original schwer verstindlich bleibt. Colombine: 
Ho bien, Monsieur, nous la verrons une autre fois: 
mats presentement, je vous prie de danser un Menuet 
avec moy ... es wird getanzt, Arlequin bittet auch 
Isabelle um einen Tanz, diese aber erwidert: Pour 
aujourd huy, Monsieur, il n’y a pas moyen. Je suis 
dune fatigue, cela ne se concott pas. Mats avant 
que de me quttier, je vous prie de me dire combien 
vous prenez par mots? die letzten Worte spricht 
bei Stranitzky Ottilia. 176, 10 lasst er die zwei 
Verse des Originales th. III 233 fort: | 

Et fussiez-vous encor mille fois plus hat, 

Je suis pere, je parle, et veuo étre obéi. 


Abirren des Auges. XXXV 


Trotzdem nimmt 176, 12 f. darauf im Anschlusse an 
das franzésische Bezug und sucht nur durch den 
Zusatz: Go erfordert es auch die Billigfeit den Uber- 
gang herzustellen. 304, 21 ist die zum Verstiand- 
nisse des folgenden auch im deutschen notwendige 
Rede Mezzetins à part II 210 fortgefallen: Jen ay 
pourtant Vargent dans ma poche. 

An einigen Stellen ist der Grund zur Kirzung 
vielleicht ein zufalliger, ein blosses Abirren des 
Auges beim Ubersetzen, so vor allem 219, 1, wo nach 
dem Originale zu bessern wire; th. 1 266 heisst es, 
das im Drucke hervorgehobene felt im deutschen, 
welches auch noch eine geänderte Verteilung der 
Reden unter die einzelnen Personen zeigt: 

Le Medecin. 

Les signes des maladies? 

Le Docteur. 

Ouy, et fort bten. 

Le Medecin. 

Les signes de maladies! qui est Vhomme 
qui les connoist mieux que moy? 

Le Docteur. 

Je scay que... 

Auch 365, 25 diirfte hierher gehoren; im th. I 
109 heisst es: 


Arlequin. 
Volontiere . Crest... Crest... Mais tout le 
Monde scait cela. 
Colombine. 
Jo non la sd, e vorrei ben saperla. 
Arlequin. 
C’est ... Mais cela sera trop long. 


37 


XXXVI 
36, 1 ff. 

Es ijt gleichwohl feine fo 
Haupt⸗ſchwere Gadhe/ einen 
Kerl zu fangen / wie du dir 
cinbildeftt Dian muß 
alferhand Griffe an- 
wenden. Bur rechten Zeit 
ein Billet ſchreiben / thut 
gute Wirdung. Hat man 
mehr als einen um ft d/ 
jo mug mat zu gleider Zeit 
einem die Hand drucen/ 
einem anbdern geltnde anf 
den Fup ttetten/ einen an- 
dern mit einer darzu 
gehorigen verliebten 
Mine mit dem Knie ſtoſſen / 
wenn du did) darauf recht 
befletffigen wirft/ fo muͤſteſt 
du recht ungluͤcklich ſeyn / 
wenn du nicht zuletzt einen 
thummen Teuffel erhaſchen 
ſollteſt. 

Liſel. 


II, Stranitzky vergrébert. 


th. II 131. 
Cependant, ce n’est pas 
une chose st difficile que 
tu penses dengager un 
homme; scavoir risquer 
un, billet dans son tems, 
marcher sur le pied a l’un, 
tendre la main à l'autre, 
se brotiller avec celui-ci, 
se racommoder avec celui 
li; crois moi avec ce petit 
manége-la, tl faut bon gré 
malgré que quelque béte 
donne dans les totles. 
Isabelle. 
Il me semble que tu 
copies assez bien une co- 
quetie daprés nature, 


Du redeſt fowol von der 


Gade/ als ein Maͤdigen / 
die von der Galanterie pro- 
fession madt/ nicht leicht 
thun wird. 


38, 37 mein Mann th. Il 294 mon petit Mary; vgl. 
43,2. 39,4f. ist das ahnliche mon petit Homme (th. 
II 295) durch das liebe Naͤrrlein wiedergegeben. 


é 
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40, 31f. fo cin einfaltiges Rind-Vieh/ wie der Kramer ift. 
th. II 297 un animal comme cela. 45,23 wo eine 
Zote steht, von welcher im Original] nichts vor- 
kommt. 46, 8 Sd habe zwar cin wenig einen diden 
Hintern th. I 374 Jay le derriere un peu gros, 
tirant méme sur le Porteur de Chaize. Damit im 
Zusammenhange 46, 16 Gigbret statt th. Il 374 
VOmoplate. 60,9 mit jungen Leuten loͤffeln th. III 75 
folatrer avec tout le monde. 63, 21—28 ist ganz 
umgestaltet, im th. Il 67 heisst es: J’estois occupé 
apres un petit démenagement; vous m’entendez bien. 
C’estoit chez une jeune Picarde. J’y ay trouvé deux 
Etudians en droit, dont jay satsi les Porte-feuilles; 
et pour éviter le scandale, j’ay fait jetter les meubles 
par les fenestres. 66,13f. die fic) weigert ein Diem- 
brum/ ein fo ſchoͤnes Membrum / ein fo vortrefflid 
Membrum/ der [dbliden Mediciniſchen Facultat zu 
heyrathen? th. 72 qui refuses d’épouser un membre 
de la Faculté? die ganze weitere Ausfiihrung mit 
ihren Zoten 66, 19—31 ist Eigentum Stranitzkys, 
wozu im Original nicht der geringste Anhalt. 77, 5 
gu freffen th.193 manger. 79, 19 Holla thy Menſcher / 
Buben/ Knechte! th. 1 97 Hola hé Gargons. 110, 17 
Schand-Vieh th. 1 582 elle. 119, 25ff. daß es rothe 
Schmuͤncke ijt; Nein/ denn damit muaffen ſich nur 
die alten Weiber behelffen 2c. Habe ich mid doh 
uber den Schelm / uͤber den groben Schelm / uber den 
Galeer-<Schelm/ uber den Haubt⸗Schelm uͤber dem unge- 
hobelten Schelm fo alteriret/ daß id mid auf das Com⸗ 
pliment .. . th. 1150 Ce n’est pas de fard, au moins: 
car je ne mesle jamais de clinqguant avec de bon or. 
Mais un de mes Coquins vient de m’échauffer dune 
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violence, d’une violence, que fe compliment , . . 120, 
30ff. das ware aber cin rechter Gifft vor meine Geiſt⸗ 
reidje Obren . . . id) meinte/ ich wuͤrde diefer Tagen 
vor Verdruß die falte piſſe befommen .. th. Il 51: 
Bon! jatiens bien aprés cela pour vivre? .... Je 
pensay ces jours passez colleter un jeune Abbé. . 

129, 30 vor den nadenden Tenffel th MI 272 pour 
luy. 133, 26 liederliche Beftte th. II] 4 effrontee. 
137, 26f. da flag Pulver und Bley drein! O du vers 
fluchtes Schand-Vieh th. ITI 8 Ah, malheureuse! faut-il, 
juste Ciel. .! . . . 148, 12 Gefchiclidfett th. Il 
40 esprit. 179, 31f. werden die vom Advocaten ge- 
fiirchteten Folgen einer Purgation sehr deutlich be- 
zeichnet, im th. II] 266 heisst es nur: Jl est pa 
reveranse au luy, aveu dans son ventre un clistere; 
was dann im franz. weiter steht, Pierrot glaube 
sich eben so gut vertheidigen zu kénnen, wie der 
Advocat, ist von Stranitzky gestrichen. 180, 30 
jaufften alle Tage mit einander in der Schencke. th. III 
267 totijow ensemble au cabaret; hier ists durch‘das 
bauerliche Costiim zu entschuldigen. 180, 35—181, 
2 die derben Vergleiche sind ein Zusatz, um die 
volkstiimliche Redeweise zu characterisieren, dasselbe 
gilt von den Erweiterungen 181, 10f. 13. 19f. 20f. 
Q5f. 29. 1838, 25. 217, 19—21 die Aufzalung 
stimmt bis auf das angegebene mit th. 1264 l’Apoplexte, 
l’Eresipele, le Rheumatisme, la Pleuresie, les Ca- 
tharres, les Coliques venteuses et non venteuses. 247, 
20 acht Lage darnad ... wenn der Genuß vorbey it 
th. HI 31f. huit jours aprés la declaration. 262, 
4ff. Was fihret e8 dann vor einem Stylum? und die 
Zoten, welche sich daran schliessen, sind Stranitzkys 
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Eigentum, -th. IV 434 Cest un stile anonime. 289, 
2 th. IT 15 C’est & dire en bon Francois, que votre 
Pere n'est pas loin des Petites~Matsons. 308, 26ff. 
die Schmeichelreden sind nicht so graziés wie im 
th.1271ff. herausgebracht z. B. 309, 21 ff. Sch fterbe/ 
wo id) mich erinnere/ einem gehdret zu haben/ der fo 
angenehm zu reden weiß. th. 1272 qu'il ne dise qu'un 
seul mot, ce mot est dit avec une grace merveilleuse. 
314, 16 mein Merl th. II] 256 mon Amy, ebenso 371, 
9 th. 488. 330, 34 das tft juft dev rechte Weeg/ 
ſeinen Verſtand zu exerciren. th. 11 281 Votla-t-il pus 
une belle Biblioteque (journal de dépense) pour fa- 
conner un esprit! 341, 13f. eure Tochter wuͤrde end 
juin wenigften ein Auge ausgefraget/ und den Reft von 
euren dritthalben Zaͤhnen eingeſchlagen haben th. I 59 
IsabeUe allot sauter sur votre friperte. . 342, 5 fie 
wird darauf ſpeyen th. IL 60 amuser avec des babioles. 
350, 19—30 der ganze Absatz ist roh geworden, 
hervorgehoben sei nur 27ff. fo bleibet ihr einen Weg 
einfalltig/ wie den andern / und laſſet den Hund fir das 
uͤbrige forgen 2c. th. II 220 vous vous reposez tran- 
quillement sur vos charmes, et vous latssez le soin 
de votre fortune à votre étoile. 361, 10 dieje Raben- 
Mefer th. 11 173 leurs Filles de Chambres. ‘ 


Ill. Stranitzky steigert die Angaben 
. des Originals. 

Dies ist nur in einigen wenigen Fallen zu be- 
merken, insofern damit nicht zugleich eine Ver- 
gréberung der Vorlage verbunden ist. So wird 
196, 27—30 die Aufzdlung der verschiedenen Ge- 
tranke vermehrt, was einer anderen Beobachtung 
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widerspricht: Vino Greco, Malvasier, Canarino, 
Alicant, Rosolio, Persico, Ratafia, Marcemino, Gar- 
ganico, Muscatello, Frontiniac, vin de Champagne, 
im th. IV 138 nur: Di Rosolio, di Persico, di Birra, 
di Ratafia, di Malvagia, Vin Greco, Vin de Cham- 
pagne, Vin de Normandie. 284, 2ff. sagt Fuchs⸗ 
mundi: Die Ehre hat freylich eine Guarnifon in mein Ge- 
mithe gelegt/ und davon ijt mein Herg gu einem 
Magazin aller Tapfferfeit worden/ wofelbft eitel Bomben 
mit Reputation und Courage angefullet gu finden find. 
Ad) was wird diejer Arm in furgem vor eine Menge 
Wittben machen! Im th, III 393 heisst es nur: 
mais la gloire, Madame, 
A mis garnison dans mon ame: 
Depuis qu'elle a blogué mon coeur, 

Il me prend de certains impromptus de valeur, 

Dont toute autre que tot sentirott les épreuves. 

Oh! que voila des bras que vont faire de Veuves! 
294, 19ff. das Verhér zeigt einige characteristische 
Anderungen: Das Gramen foll nidt fang waͤhren. 
Hoͤret thr! Wie heift thr? Sagt mir euren Namen und 
Zunahmen / wes Standes jeyd thy? Wo ſeyd ihr biurtig? 
Wie alt ſeyd thr? Wo fed ihr getaufft? Wie heiſt euer 
Pfarz hier? Wo habt thy euer Quartier? Wer logirt 
neben end)? Habt ihr nod Vatter/ Mutter / Bruder/ 
Schweſtern / Schwager / Vettern/ Gefattern / Weib/ Rind/ 
Soͤhne / Toͤchter? Was habt ihr in hieſiger⸗Stadt gu 
verrichten? etc. th. II] 44 Paurouꝙ bientot fait. (4 Cin- 
thio) Comment vous appellez-vous? Dites-moy vétre 
nom, surnom, qualité, patrie, rué, Paroisse, logis, 
appartement. Avez-vous un pere, une mere, des 
freres, des parents? Que faites vous à Paris? ete, 
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Stranitzky bleibt also mehr in den Formen des Ver- 
hores. Ebenso erweitert ist 301, 21—30 gegeniiber 
dem th. II 54. Die Warheit gu befennen/ Herr! thr 
ſeyd ſehr gu beflagen. Es ift gleid) wol nicht recht/ alle 
Shier in der Welt Haber niemals andre Sungen als 
ihres gleiden. Go gar die Frofde haben das Ber- 
gnuͤgen dag fie feine Canarien- Vogel fondern eitel 
junge Froͤſche zeugen. Ich ſage nod einmal/ es ijt nicht 
recht / daß ihr als ein ungeſtudirtes Brutum nicht die 
Freude haben ſollet / gleichfalls recht thumme junge Eſel 
gezeuget zu haber. Im Originale heisst es nur: 
Tout franc, Monsieur, vous é¢ies ú plaindre. Il n’y 
a pas jusqu’au crapaut qui ne fasse son semblable. 
Cependant, vous n’étes qu'une béte, ou peu sen faut; 
et vous n’avez pas eu le plaisir de faire une fille 
aussi ignorante que vous. Die Anekdoten iiber das 
Klatschen 328, 14—25 sind ein freier Zusatz zu th. 
II 278. Die Ausmalung 341, 35—342, 3 wenn fte 
nur meine Bibliothec wird gejehen haben / nebjt meinen 
raren Sceletis / und anatomirten Coden-Gerippen, deren 
id) uͤber gwangig in meinem Gaal ſtehen babe/ 2c. 
Stem/ die Heine aus Dtutterleib-gefdnittene Rinder/ 
welde id) in meinem curieufen Liquore vor der Ver⸗ 
wefung erhalten. Item / fo viel fdjone Antiquitaten ... 
ist Eigentum Stranitzkys, im th. I 60 sagt M. 
Tuetout nur: quand elle aura fatt un tour dans ma 
Biblioteque, et que je luy auray montré toutes mes 
antiquitez ... 361, 20—23 Steigerung des th. Il 
173 on y a UVame cramponée dans le corps; tl faut 
y assommer le monde. 374, 33ff. da werbde td freylich 
jagen/ dah ihr ein Fragkengefidte/ eine Zuckel / etn Ge- 
{penft und Bolter-Geift feyd. th. II 492 ot il faudra 
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bien dire que vous estes une Guenon, comme les 
autres. ; 


IV. Stranitzky setzt kleine komische 
Zige zu. 


Es sind Zusitze, welche entweder im Sinne der 
Vorlage das Komische erweitern, oder aber selbstandig 
die Komik erhdhen. 21, 19f. blind/ ſchielend / hindend/ 
budlidt und fropffidt; das letzte Wort ist gerade fiir 
Oestereich charakteristisch, das Original th. II 5 bietet 
nur: des louches, des borgnes, des manchots et des 
boiteucx. 29, 26 ff. stellt der Officier Fuchsmundi vor, | 
dass ihm die Officiere der ganzen Armee zur neuen 
Charge eines Brigadiers gratulieren wiirden viele aber 
find darunter/ die dir die Ehre nist goͤnnen. Fuds- 
mundi. Oak th einen Arm oder Bein verlohren habe? 
‘Im th. II 428 nichts davon, blos: tls envient votre 
bonheur, die Zwischenrede ist also Kigentum Stra- 
nitzkys. 31, 8 einen groffen Gtrom/ ohne Brucken / 
im Ruden th. Il 430 une grosse Riviere derriere luy. 
31,16 f. © web! was wird da8 bedenten? Gewiß meinen 
Pferden einen Arm oder Bein? th. IL 430 oh, nous y 
voila. 50, 25 In multiloquio vanitas, hat der wetje 
Wann recht und wohl gefagt, wovon im Orig. II 500 
nichts steht, 51, 4 ff. Wiffet ihr nicht / dak die Matur 
dem Menfden zween Fuͤſſe gum Lauffen / zwey Hande 
zum Arbeiten / zwey Ohren zum Hoͤren / zwey Naſen⸗ 
Loͤcher zum Riechen / und zwey Augen zum Sehen 
gegeben hat. th. II 500 Ignorez-vous que la Nature 
a donné & Vhomme deux pieds pour marcher, deux 
bras pour agir, deux narines pour sentir. 54, 2 jener 
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ftielet in groffen Stddten mit Mtanier th. 1504 l’un 
vole dans les Villes. 60, 25f. Aber e& hat deswegen 
nidts zu bedenten/ wenn eine Frau ein bis zwei er- 
gebene Freunde bevorzugt. 65, 11 Sft er vielleidt 
des Herrn fein Grof-Vatter, es ist der bestimmte 
Schwiegersohn. 65, 16 nennt er ihn diefer alte Rumpel- 
Kaſten (th. Il 70 ce vieux Ragot) und 65, 22f. er 
ware ein Robolt/ der die Maͤdgens ſchroͤckt / wenn fie ver⸗ 
liebt werden th.: un vray remede d'amour. 65, 34ff. 
alfo wird ber Herr fein Gewiffen bedenden. — Fuchs: 
mundi. Dein Gewijfen? Cinem Stadt-Ricdter mugs 
man vom Gewiffen nichts reden. Meinet dex Herr/ daß 
id ein Mann bin/ der foldes bifweilen an Nagel henget ? 
th. I 71f.: Fattes bien votre devoir. Arlequin. 
Comment? que je fasse mon devoir! Est-ce que vous 
me croyes homme a fortiquer dans Vexercice de ma 
Charge? 70, 2f. ein groffer/ maͤchtiger Kayſer von einen 
guten Haus/ und der feine 32. Ahnen aufweifen fan 
th.I173. un Empereur de qualité; il est Noble comme 
le Roy. 71, 6ff. jo will ich / daß er alfobald in Butter 
gebratten/ und mit Cappern jugeridjtet werde th. J 175 
frire. 71, 35 Skorpion / welcher bißhero fein oberfter 
Cangler gewefen th.I 176 Scorpion. 72, 10 roth und 
weiß / wie Milch und Blut th. 177 dun beau teint. 72, 
17f, mit Choccolate ſchmiert man die Wagen-Pader. 
78, 10 Der Herr wird ein Stein-Schwein-BVein und 
Bruch-Schneider feyn. th.195 Marchand Tailleur de 
prerres. 78, 15ff. mit Diamanten/ Perlen/ Rubinen / 
Lopajen/ Smaragden/ Ragen-Augen/ Hunds-Augen/ 
Schweins-Augen / Pavian-Augen/ und dergleiden Edel⸗ 
gejteinen th. I 95 de Diamans, de Perles, de Rubis, 
de Topases, d’Emeraudes de pommes cuttes. 82, 
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16 ff. Principiis obsta. Wor diefem meinen Apho- 
rifmo miffen fic) alle Aphorifmi Hypocratis verkriechen. 
Merdet wohl da8 Wort Principiis. th. 1 310. Prin- 
cipits obsta. Diable! voila le grand mot. Principiis. 
96, 164. ih bin ja nod gu jung darzu/ daß ic Hengen 
foll: wenn ihr end) ja eine Luft machen wollt/ fo nehmet 
lieber einen alten Muͤller oder den Ober⸗Meiſter der 
Schneider⸗Zunfft / jo habt ihr einen Dieb ex profeffo. 
th. 11122. Je ne suits qu’un jeune homme qui ne fais 
que d’entrer dans le monde; et dailleurs je n’ay pas 
"age competant pour estre pendu. vgl. 96, 25. 97, 
6f. 109,33 f. fie mogte mic mit den Augen erftechen/ 
wovon das Original th. I 582 nichts enthalt. 130, 
30ff. bracht er nichts ... als einen jungen Affen/ in 
einer blonden Peruque/ und ein Maul bas reden funte/ 
als wanns gefdmieret ware x. th. DI 273 qui. . 
Neut jamais qu’un peu de débtt, Sa bandouliére, son 
habit, ses cheveuc blonds, et sa jeunesse. 134, 1f. 
Shr feyd fein Schuh-Rnedht/ dak ihr auf die Wander: 
ſchafft hattet giehen follen. Dieser Zusatz und die vor- 
hergegangene Anderung macht dic Stelle komifcher 
und weniger verletzend als sie im th, III 4 ist. 136, 
34f. Sungfer! ihr miffet uns die gantze Geſchicht fagen. 
Hats doch nichts gu bedeuten / wann es alles aus Hoͤflich⸗ 
fett gefdhehen ijt. th. ITI 8 Ouf, garre la civilité. 148, 
4—7 Zusatz. 148, 30f. Dames... dag igh einen 
eigenen Guchhalter deßwegen Halten mufte/ der fie nur 
bloß notirte. Diese Renommage erinnert an Leporello 
und ist freie Erfindung Stranitzkys. 172, 13ff. Gite trug 
hernad) dte alte Haut allegeit pulverifirt bey fich/ und 
nahme bigweilen cine Meſſer-Spitze davon ein/ 
wider die Finen und Sommer⸗Flecken th. 11136 Mais 
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ce qui est de meilleur, c’est qu'elle portott toujours 
sur elle dans une bottte la peau de son dernier 
visage calciné, et disott qu'il n’y avoit rien si bon 
pour les élevtites et les bourgeons. 176, 29 ff. gebet 
thy nur ein paar Ungen von der Effentia Matrimoni 
ein (in einen Vehiculo eines gelehrten Discusres) . , 
.th. III 234 deux onces de Matrimonion infusées de 
la main de votre doctrine .. . 179, 29 auf die Frage, 
ob er keinen Advocaten habe, antwortet der Bauer: 
© ja! einen groffen Baumftarden Kerl. th. I 266 
nichts davon. 179, 25ff. ist die stehende Redensart 
des Bauern mit Zuͤchten zu reden Eigentum Stranitzkys, 
ebenso die Titulatur des Fuchsmundi: Geftrenger Herr 
Ober-Ridter! 190, Wf wenn nur damit wohl umgegangen 
wird. 214, 13—19 verfchiedenes zugesetzt, th. [Il 
300 heisst es nur: Chercher un Medecin qui put le 
soulager; Mais le perfide legataire, Par un quit pro- 
quo volontatre, Au lieu de Medecin fit venir le Berger, 
Qui pour vanger le tort qu’tl avott pti lui faire, Asso— 
mant le Loup sans quartier, Fit passer sa tantere 
au joyeux heritier. 217, 3—5 tritt an die Stelle 
einer langen Ausfihrung des th. I 262f. tiber den 
geringen Wert, den junge Mediciner bei den Kranken 
haben, und iiber drgl. Dinge. 254, 6f. Goll id es 
nun an dem Herrn oder feiner Frau thun (barbteren)/ 
jo belieben fie gu befehlen th. 11 126 je viens vous offrir 
mes services. 255, 4f. Gr fibret einen Sehleiffftein mit 
ſich welder unſichtbar ift felt th. IT 127. 255, 24 
Wie eS bey Hofe jeko die Mode ift th. 11129 Crest un 
bassin & deux mains. 278, 34 -- 279, 2 Zusatz. 264, 
20 ff. im ganzen Capitel ist das Bogtanfend ein Zu- 
satz zu th. I 290ff. 279, 26f. th. Il 164 Et que 
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feront donc les Maitres! 284, 9f. Maas nehmen ... 
wie viel Spannen der Bauch imwendig weit ware th. Il 
393 fist une lucarne &@ ta pance? 338, 7f. nun 
{dict ex (Saturn) die Caroſſen Ursa major in die Apo- 
thee gum N.N. th. I 3 et m’ha dit (erzalt Mercure) 
@andar nella rua della Huchetta .. . Zwiebeln / . 
wovon ihm die Berenice die gewohnlide Guppen wider 
den Rauſch gemacht hat .. . d’oignons, per far de la 
supa a U yvrogne . . 338, 21 Nein! das ftehet mir 
nidt an weniger meinem Stomacho / wovon th. I 4 
ebensowenig als von 340, 13f. Sonſten fommen wegen 
der befandten Schlacht aus N. mit nedften die PBarti- 
culavien th. I 6 etwas steht. 360, 7—13 ... Mein 
Ronig bat einen kuͤnſtlichen Spiegel/ darvinnen fiehet er 
alles was in der Welt pajfirt/ und was er zu fehen be- 
gehret das find nur Bagatellen bey uns. Bn China 
fan man ſolche Spiegel Schiffsladung-weiſe befommen; 
das ist ganz frei erfunden, th. If 171 nichts davon. 


V. Stranitzky mildert die Vorlage. 


Es ist charcteristisch, dafs Stranitzky gewisse 
Angriffe auf ganze Stande tilgt, besonders scheinen 
ihm die Ausfalle der franzdsischen Dichter gegen 
die Mediciner unangenehm gewesen zu sein, Be- 
kanntlich wird er selbst im Wiener Stadtgewahrbuch 
vom Jahre 1717 (8. October pag. 44) Dtund- und 
Zahnarzt genannt (Wurzbach a. a. O. 39, 238); mög- 
lich also, dass es Stranitzky deshalb vermied, den 
Unwillen der medicinischen Facultit zu erregen. Im 
th. Il 376 heisst es z, B. von einem Henker: Tous ses 
confreres les Medecins (car il avott pris ses licences 
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dans leur Ecole) disoient qu’il n’y avoit jamais eu un 
homme si adroit, et qu’on ne voyott point de besogne 
fatte comme la sienne: aussi V'avotent-ils fait Recteur 
de la Faculté. 48, 4ff. nur: Alle feine Collegen muften. 
befennen/ daß er um ein gutes gefchetder war/ als fie. 
Und ware er nicht geftorben/ fo batten fie ihn nod) ju 
threm Oberhaupte gemadt. Dasselbe ist 361, 32 der 
Fall; im th. IT 173 f. erzalt Arlequin von China: 
Pendant que j’y estois, il en vint un dans un petit 
Carosse, trainé par une Mule (der gewoéhnliche 
Doctorswagen), et l’Empereur de la Chine voyant ces 
deux Animaux—la qu’on ne connoissott point dans le 
Pays, le jit mettre dans sa Menagerie, et les Chinois 
qut les alloient voir prenoient souvent la Mule pour 
le Medecin, et le Medecin pour l’Enfant de la Mule, 
worauf noch Columbine bestatigt: Sans leur Robe 
et leur barbe je m’y tromperots, ma fot, les plus 
souvent. ~ 

Aber auch die Juristen werden so ‘geschont. 
53, 25f. wird nach dem Unterschiede j;wijden einem 
Procurator, und einem Beutelſchneider gefragt, wahrend 
th. 1I 504 entre .. . le Procureur et l’ Assassin. Da- 
mit hangt die Anderung 54, 4ff. zusammen: Gin 
Procurator und ein Beutelſchneider find deswegen nicht 
einerley weil der Procurator da8 Geld aus der Clienten 
Handsen empfangt; der Beutelfchneider aber maufet es 
aus dem Beutel. th. I 504 Entre le Procureur et 
VAssassin? Crest que l’un enleve les biens, et Vautre 
la vie. Wol auch eine Milderung soll sein 60, 7f. 
eS gefiel ihm alles mein Thun / uber alle maffen th. III 
75 tl enchassoit mes sottises comme des oracles. 61, 
23 ist die garstige Ausfiihrung der Kind bettscene 
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getilgt. 82, 29 Shr verftehet nicht / was die Melancholie 
ift. th. I 310 vous estes un impertinent, avec votre 
melancolie. 119, 16 lasst er die Vorschrift des th. V 
49 luy donnant un soufflet weg. 124, 31, indem er 
ein Gesprach weglisst iiber une femme publique. 
133, 26f. Wenn ish div Arm und Bein entzweh ſchluͤge. 
th. II 3 il me prend envie de faire une capilotade 
de ton foye, de ta pressure, de ton gester .. . 133, 
33f. Sch halte nichts von einer gewanderten Sungfer . . 
th. Il 4 je ne veux pas qu’ une fille coure le guil- 
ledou. 162, 25 durch Fortlassen der frivolen Ein- 
leitung th. IV 461. 


VI. Stranitzky verandert das Costtim. 


a) Vor allem fiihrt er andere Namen ein und 
zeigt hier ziemliche Erfindungsgabe, doch scheut er 
sich nicht, auch hier Kinfalle von Abraham a Sancta 
Clara zu borgen, so stammen Schlafofta (184, 13ff.), 
Thuenixa (171, 1 ff.) und Ranzinbetta (170, 31 ff.) 
aus Judas Ischariot (Passauer Ausgabe II 259) 215, 
7 Doctor Plumpius (ebda. V 277) und 216, 1 Frantz 
Antoni (VI 175); oftmals begniigt er sich mit einer 
allgemeinen Bezeichnung wie Herr, Sungfer u. dgl. 
Es entspricht cap. II 15, 12 ff. Fuchsmundi: Arlequin 
en Fille de Chambre, Doctorin: Pierrot en Femme 
du Docteur; cap. III 20, 10 ff. Fuchsmundi: Colom- 
bine, Herr: Mr. De Bassemine en habit de deuil. 
cap. IV 26, 23 ff. Officier: Pasquariel, Fuchsmundi: 
Mezzetin; cap. V 33, 4 f. Lisel: Colombine, Laquay: 
Bagatelle und Pierrot; 34, 12 ff. aber Lisel: Isabelle 
und Anna Maria: Colombine; der Doctor: Monsieur 
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le Conseiller; cap. VI 37, 29 ff. Melusina: Colom- 
bine, Fuchsmundi: Pierrot; mein Mann: Mezzetin. 
cap. VII 44, 26 ff. Fuchsmundi: Mezzetin, Anna 
Baberl: Isabelle. cap. VIII 50, 1ff. Fuchsmundi: 
Arlequin, Advocat: Colombine en Avocat. cap. IX 
58, 6 ff Fuchsmundi: Arlequin en veuve, Cornelius: 
Monsieur Tortillon, Nachbarin: Angélique, 59, 1 
Nachbarin: Isabelle, 59, 25 Nachbarin: Pierrot. 
cap. X 63, 9 ff. Magd: Colombine, Vatter: Basse- 
mine, Doctor: Mr. Tue-tout, Tochter: Isabelle. cap. 
XI 69, 11 ff. Fuchsmundi: Arlequin, Doctor Schlam- 
panius: Docteur Grazian Balouard, Dorothea: Isa- 
belle. cap. XII 76, 1 ff. Fuchsmundi: Arlequin, 1. 
und 2. Gastwirth: I. et II, Aubergiste. cap. XII 
80, 18 ff. Fuchsmundi: Arlequin, Doctor: Le Doc- 
teur, Bonhomo: Isabelle en Medecin. cap. XV 93, 
. 15 ff. Fuchsmundi: Arlequin. Beutelschneider: Mezze- 
tin, cap. XVI 98, 1 ff. Fuchsmundi: Arlequin, Mar- 
gareth: Colombine. cap. XVII 109, 1ff. Kutscher: 
Pierrot en Cocher, Haussmeisterin: Isabelle, Gurgel- 
wascher: Pasquariel. cap. XIX 119, 1 ff. Fuchsmundi : 
Arlequin déguisé en Comtesse, Laquay: Le Laquais, 
Sabindel: Colombine und Isabelle, die Graffin von 
Calecuth: la Comtesse de Merlet. cap. XXI 129, 
1 ff. Notarius: Friponet, Frau: Madame Fagotin, 
Fuchsmundi: Esope. cap. XXII 132, 12ff. Camerat: 
Pierrot, Fuchsmundi: Mezzetin, Leonorl: Colombine. 
cap. XXIV 145, 19ff. Fuchsmundi: Arlequin déguisé 
en Baron, Sybilla: Colombine, Antonia: Isabelle, 
Laquay:. La Saussaye. cap. XXV 150, 9ff. Fuchs- 
mundi: Arlequin en Maistre à danser, sur un petit 
Cheval, Ottilia: Isabelle, Saltarella: Colombine. 
4* 
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cap. XXVII 162, 22 ff. Fràule: Colombine, Fuchs- 
mundi: Arlequin en Italien, Camerat: Goguet. cap. 
XXVIII 170, 28 ff. Ranzinbetta: Isabelle, Thuenixa: 
Colombine. cap. XXIX 175, 1 ff. Edelmann: Arlequin 
Esope, Fuchsmundi: Le Docteur, Tochter: Colom- 
bine. cap. XXX 179, 13 ff. Advocat: Maitre Babillard, 
Notarius: Friponnet, Fuchsmundi: Arlequin Esope, 
Bauer: Pierrot, Landfahrerin: Glodine. cap. XXXI 
184, 1 ff. Fuchsmundi: Arlequin Baillif du Maine, 
Schlafoffta: Colombine. cap. XXXII 189, 20 ff. 
Inganno: Pasquariel, Fuchsmundi: Arlequin. cap. 
XXXII 196, 7 ff. Fuchsmundi: Pasquariel, Birger: 
Arlequin. cap. XXXVI 212, 1 ff. Fuchsmundi: Arle- 
quin, Esope, Mutter: Rodope (Amante d’Esope. Isa- 
belle). Tochter: Colombine (fille d’Esope), Wall- 
burg: Colombine, Doctor Clisterius: Mr. Clistorel, 
Doctor Plumpfio: Le Docteur, Frantz Antoni: Oc- 
tave. cap. XXXVII 216, 16 ff. Fuchsmundi: Le Me- 
dicin, Alter Medicus: Le Docteur. cap. XXXVII 
222, 11 ff. Fuchsmundi: Arlequin Esope, Braut: Ro- 
dope, meine gute Freundin ihren Mann Hanns Jorg: 
Aminte la veuve. cap. XLI 237, 22 ff. Fuchsmundi: 
Pierrot, Vatter: Tortillon, Tochter: Angélique, Ja- 
cobina: Isabelle. cap. XLII 244, 19ff. Sopherl: Co- 
lombine, Charlotte: Isabelle, von 245, 12 ab wird 
umgekehrt Sopherl: Isabelle, Charlotte: Colombine, 
Voppenberger: Cinthio. cap. XLII b 250, 7 ff. Edel- 
mann: Le Confeiller, Fuchsmundi, als eine Kupp- 
lerin: Gabrion Nourrice de Colombine, Frau Stol- 
zina: Colombine. cap, XLII 254, 1 ff. Fuchsmundi: 
Arlequin en Barbier, Passagier: Mr. Sotinet, Culi- 
kratius: Mezzetin. cap. XLIV 261, 7 ff. Tochter: 
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Colombine, Fuchsmundi: Mezzetin en noir. cap. 
XLV 264, 15 Fuchsmundi: Isabelle en Medecin, 
Lutzerl: Colombine, cap. XLVII 277, 23 ff.. Fuchs- 
mundi Brigadier Prahler: Arlequin en Chevalier de 
Fond sec, Kauffmannin: Isabelle, Magd: Colombine, 
Laquai: Un Laquais, junge Generalin: Dorimene. 
cap. XLVIII 283, 1 ff. Fuchsmundi: Arlequin, Schietta: 
Colombine. cap. XLIX 288, 23 ff. Andel: Colombine, 
Mindel: Isabelle, Doctor: Aurelio. cap. L 294, 5 ff. 
Stadt-Richter: Arlequin en Commissaire, Schreiber: 
Pierrot en Clerc, Fuchsmundi: Cinthio, Apollondl: 
Isabelle. cap. LI 300, 18 ff Vatter: Tortillon, Fuchs- 
mundi: Pierrot, die Altere:' Angélique, die Jiingere: 
Isabelle. cap. LII 304, 8 ff. Kauffmann: Friquet 
- Marchand. Fuchsmundi (Commis): Mezzetin fils de 
Friquet, wornach dann alle Angaben geandert sind: 
Grafin: Princesse; von 308, 21 ff. ab ist Juliana: 
Colombine, Fuchsmundi: M. Galonnier, Clarl: Isa- 
belle; von 314, 9ff. ab ist Kauffmann: Friquet, 
Kauffmanns-Diener: Mezzetin. cap. LID 315, 12 ff. 


Fuchsmundi: Arlequin, Diener: Mezzetin, Madame 


la Marquise Noirchignon wird zur Graffin hinter 
der neuen Kirche, La Comtesse de Charbon glacé 
zur langen Baronesse, la Weuve de ce Procureur 
zur reichen Advocaten Wittib am grossen Markte. 
Wittwe: Pierrot en veuve, Monsieur Grattefeuille mon 
mary heisst nur mein seliger Mann. cap. LIV 321, 
7 ff. Sigmund: Grapignon (Arlequin), Fuchsmundi: 
Coquiniere. cap. LV 327, 25 ff. Elisabeth: Gabrion, 
Nourrice de Colombine, Kundel: Colombine. cap. 
LVI 332, 24 ff Fuchsmundi: Arlequin, Bugiardo: 
Pasquariel; Capitain Fress-Eisen: el Signor Capitano 
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Don Cuerno de Comazan (durch diese Anderung ist 
das folgende unverstaindlich geworden, Arlequin 
erwidert namlich I 339: Vous estes le Capitaine Dom 
Corne? Oh, allez, allez, votre famille est connue par 
toute la terre. Bei Stranitzky haben die Worte: 
. . . Wenn thr der feyd/ fo feyd ihr von einer Familie/ 
die in der gangen Welt ausgebrett ift nicht mehr diese 
Bedeutung); von 337, 13 ab ist Bugiardo: Jupiter, 
Fuchsmundi: Arlequin en Mercure (wegen dieser 
Anderung des th. I 2 ff. musste Stranitzky iiberall 
Mercur ausdricklich nennen, wo Arlequin als Mer- 
cur in der ersten Person sprach, z. B. 337, 27 bat 
aljo den Merkurium .. . fortgefidt th. 13 el m’ 
ho ordina ..etc.). cap. LVI 340, 15 ff. Fuchs- 
mundi: Colombine, Doctor: M. Tue-Tout; Chartifolia: 
Isabelle, deren Vater Mr. de Bassemine von Stra- 
nitzky nur Vatter genannt wird. cap. LVIII 345, | 
1 ff. Helena: Colombine, Doctor: Le Docteur; Fuchs- 
mundi: Mr. Persillet, Birger: Arlequin en Notaire. 
cap. LIX 350, 1ff. Kupleriana: Colombine, Jungfer: 
Isabelle, Herr Lieblich: Monsieur Friquet, Laquai: 
Serpentin Laquais, Baron von Fliegenwadel: Mon- 
sieur le Marquis d’Oripeau. cap. LX 354, 22 ff. 
Fuchsmundi: Pierrot, Urschel: Colombine, Trautel:: 
Isabelle, von 355, 16 ab Trautel: Colombine und 
Urschel: Isabelle. cap. LXI 359, 7 ff. Fuchsmundi: 
. Arlequin, Susandel: Isabelle, Lisel: Colombine. cap. 
LXI 364, 1 ff. Jungfer: Colombine, Fuchsmundi: 
Arlequin, Comédiant: Cinthio, Krottina: Isabelle, 
Scherziana: Colombine. cap. LXIII 371, 1 ff Lohn- 
Kutscher: Le Fiacre, Fuchsmundi: Arlequin en Vi- 
comte de Bergamotte, Rosina: Colombine. cap. 
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LXIV 376, 16ff. Kupplerin: Gabrion, Wechsler: 
Elisidor; Kuplerin: Colombine, Wechsler: Friquet, 
Frau Mariandel: Isabelle. 

In dem vorangegangenen Verzeichnisse finden 
sich auch jene Personen, von welchen blos im Zu- 
samamenhange gesprochen wird, ohne dass sie auf- 
treten, denn die Methode Stranitzkys ist ihnen 
gegeniiber die gleiche. 

b) Stranitzky dindert Vorstellungen, Gebriauche, 
Formen, welche speciell franzésisch waren. 15, 24 
Dey eines Abdvocaten Frau statt th. 1 148 chez la 
femme dun Partisan. 16, 25 ff. werden dann 
Sehreiber fiir die Commis eingesetzt: 27, 33 leben/ 
treg dem vornehmiten Herrn: une vie de Chanoine 
th. I 425. 28, 23 Givaffirer th. Il 426 Carabiniers. 
84, 22 ff. einen reichen Capitaliften und einen jungen 
Galan th. I 313 un Financier, et un homme @ Epée. 
251, 5 die Cavalier th. I 291 les hommes a’épée und 
251, 10 mit end) (Cdelmann) . . alé mit einem andern 
Gavalier: un Conseiller. 290, 26 raifonable Leute th. II 
18 Corsatres. 305,3 mit reiden Burgerd-Leuten th. II 
211 les Financiers. 305, 9. 13. Gammer-Diener (des 
Organiften), wahrend th. II 211 der Commis seinem 
Stande gemis von son Commis spricht. 

Fiir Paris wird allgemein ‘die Stadt’ oder dgl. 
gesagt z. B, 40, 9 jo ift mir eben/ alS wenn id alle 
Sofe Maͤuler der gangen Stadt vor mir febe th. I 296 
al semble que je voye tout Paris, oder 66, 6 allbier 
th. I 72ff. Paris, vgl. 99, 13 th. IV 450. 184, 29ff. 
th. III 167 £ 300, 27. th. If 54, Auch fir Frank- 
reich u. dgl. wird ein allgemeiner Ausdruck gewalt 
z. B.: 41, 35ff. Wo fahren wir mit einander an alle 


LVI VI. Costiimanderung. 


Orte / wo man ſich luftig yu madden pfleget th. I 298 
Aujourd’huy a Saint-Cloux, demain au Cours, une 
autre fois & Boulogne. 70, 18 ff. nad einem Dorff 
th.1174 Vaugtrard, 70, 22 da8 nedfte Dorff: la Vallée 
de Misere. 72, 24 von dem feinften Rammer-Tud ... 
aus den feinften/ garteften Niederlandifden Spigen th. I 
177. dun fort bon Bouracan de Flandres ... d'un 
des plus fins Points de France. 81, 33 vor einen Me- 
dicum tft dieſes gewiß zu ſchlecht geurtheilet th. I 309 
Il n’y a pas de Medecin de Montpellier, qui ne rai- 
sonne mieua, que cela (dieser Witz war deutsch nicht 
gut wieder zu geben). 100, 20 ein Wunder-Thier th. IV 
451 un prodigue qu’un Francois mourust avec son 
secret. Il faut que laposthume creve tost ou tard. 
110, 9 fpagieren fahren th. I 528 menez—nous a S. 
Cloud, ebenso 110, 11ff. quand ils furent a S. Cloud, 
tls voulotent encore aller & Ruel, et puis & Marly. 
Ma foy, de peur de vous facher, je les remenay tout 
court & Paris. 110, 19 Daf ich geringen Haber fittere 
th. I 582 que j’achette de l’avoine relavée dans ces 
batteauc & la Greve. 278, 17 ff. th. IT 163. 330, 
2—7 Montags in die Garten (4 Vincenne) . . . Mtitt- 
wods in der Comddie (aux Italiens) . . . Freytags . . 
in bie Oper/ oder in die Comoͤdie (4 la Comedie Fran- 
goise) . . . Sonntags . . den ganzen Tag . . (deputs le 
matin jusqu’au soir) th. IL 280. 374, 24 Boͤhmiſchen 
Wein th. 1 492 la piquette. — 62, 9 Damit wollet 
ihr ohne Zweiffel / fo viel fagen th. II 78 c’est à dire 
en bon Frangots. 75, 23 gut Teutſch th. I 282 Fran- 
gots, vgl. 267, 27 th. I 295. 247, 14 f. fo garter 
Neigung . . wie ic) th. TI] 31 Je sens que j’ay le coeur 
Francois. 
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72, 16 ff. Die Dacher auf den Haufern find von Nuͤrnber⸗ 
giſchen Pfeffer-Ruchen/ und der Regen ijt eitel Limonade. th. I 
177 Les totls de chaque matson sont fatts de Reglisse; et 
quand il pleut, il pleut de la Ptisanne par toute la Ville. 
197,33 Das tft warlich der Eulenfpiegel th. IV 139 c’est 
Arlequin. Il ne m’a pas reconnu. also beides an- 
spielungen auf deutsche Geschichten. 82, 36 ff. 
wann eine erft verehlichte Jungfrau mißvergnuͤgt / weil 
iby Zimmer nicht proper genug meublirt ift. .. th. 1311 
Quand une jeune Mariée n’a q’une Bergame dans sa 
chambre, et qu’elle est chagrine d’une Verdure, ou 
d’une Haute-lice qui luy manque . .. Wie hier he- 
ziehen sich Anderungen auf die Mode; so wenn er 
sagt 304, 15f. eine Auror/ etne Carmofin/ und eine 
Seladon th. II 210 une aurore, une rouge, et une verte, 
fiihrte er wabrscheinlich Farben ein, welche gerade 
modern waren; oder 375, 14 ff. wird gedndert: 36 
habe ſchon mehr als gwolff Liebes-Gefdhidten vom Ta⸗ 
lander durchgeleſen / mehr als 50. Lieder fann ich auswendig / 
wahrend th. I1493speciell franzdsisches erwahnt wird: 
Jay déja lue cing ou stx Comedies de Moltere; et jen 
suis au troisiéme Tome de Cyrus. Je fais du point 
à la Turque . . 85, 8f. Recipe von Alombre/ Baffete/ 
Pidet/ letzten Stich und dergleichen. th. I 314. Recipe 
trois prises d’Ombre, ou de Lansquenet. 185, 13 Die 
Pontangen tragen fie nod) von einer ziemlichen Hohe 
th. III 168 elles se codffert raisonnablement haut. 
170, 32f. Es wird gewif nod) nist Mtittag jeyn/ dann 
ich fuͤhle es an meinen Angen/ daß ich nidt ausgefdlafen 
babe th. 111 134 non, je ne crois pas qu’il soit encore 
midy; et il n’y a pas trois heures que je suts rentrée. 
181, 37—182, 4 sind die juristischen Ausdriicke von 


LVII VI. Costiimanderung. 


Stranitzky nach derAmtssprache hinzugefiigt, wahrend 
er die Form der franzdsischen Gerichtsverhandlung 
wegliess th. III 268. Wir sahen schon, dass Stranitzky 
allgemeine Sentenzen nicht liebt (vgl. unter I), er 
lasst sie nicht blos fort, sondern iibertragt 246, 2—5 
den allgemeinen Satz auf den einzelnen Fall: Ihr 
koͤnnet nidt glauben/ auf was fir eine angenehme/ ver- 
pflidte und durddringende Manier er mir feine Liebe zu 
verftehen gabe. Ich hatte gemeint/ er wirde mid 20. 
Sahr nach feinem Tod lieben. th. WI 29. Est-il pos— 
sible? je ne Vaurots jamais cri. Helas! quand un 
. Francois dit qu'il vous aime, il vous le dit d'une 
maniére si tendre et si passtonnée, qu'il semble que 
Son amour dotve durer pour le moins vingt ans aprés 
sa mort. — 246, 18—26 entspricht nur zum Teil 
dem Originale th. II] 30. I sont quelquefois habillez 
le plus simplement du monde; deux jours aprés il les 
faut chercher dans leurs dentelles et dans leurs rubans ; 
tantét ils sont serrez dans leurs habits, et empaquatez 
comme des momies, et quelquefots une piéce de drap ne 
suffit pas pour leur faire une manche d’été. Auch 246, 
33 hat eine solche durch die Verhiltnisse bedingte 
Anderung erfabren, dennim th. IH 30 heisst es: Voulez— 
vous que je vous represente un Francois qui veut sur— 
prendre la tendresse d’une jeune personne? auch die 
folgenden Complimente sind von Stranitzky geindert, 
hier musste die Ubersetzang freier werden: Premiere— 
ment, je vous avertis que la baise n'est pas plus chaude. 
Ah, ma chere enfant! ma princesse, que de beautez, que 
de charmes! les Dieuac ont-tls jamais rien fait de st par— 
fait que vous? Non, mon amour ne peut aller plus 
loin; et je suis au desespotr de n’avoir que des termes 
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ordinaires pour vous Vexprimer; voulez—vous que 
yexptire & vos pieds? vous ne me dites rien? Il faut 
donc mourir, puisque votre cruanté l’ordonne? là- 
dessus on pleure, on laisse échaper un gros soupir, 
on se donne de la téte dans une carne de cheminée; 
ul nen faut pas davantage; voila une femme dans la 
nasse. 

Natiirlich wurde z. B. 196, 11 also gedndert: 
Hey ſchoͤne Ravitaten! ſchoͤne Spielwerd! das entspricht 
th. IV 137, Chi vol veder Meraviglia del mondo? 
sonst Zusatz des deutschen*). Auch die onomatopo- 
ischen Laute werden gedndert wenigstens zum Teile: 
28, 25 paff, paff, paff th. II 426 zin, zan. 29, 11 
piff, paff, bom, ban, bun, tac th. II 429 zi, zi, pi, pa, 
bon, bau; tac. 30, 4 bau, bau, bau, tac, tac, th. I 
428 bou, dou dou; tac, tac. 31, 13f. Piff, paff, sing, 
sang, bau, bau, bau, tac th. II 430 pif, paf, zin, zan, 
bou dou dou; tac. 

Von zwei Anderungen des Costiims 31, 29f. und 
256, 11 war schon oben die Rede, weil sie fiir Stra- 
nitzkys Biographie wichtig sind, vgl. S. X f. 


VII. Stranitzky setzt Erklarungen zu. 


Mitunter schien das Original nicht deutlich genug 
und deshalb suchte Stranitzky durch kleine Erklar- 
ungen rascheres Verstindnis zu ermOglichen, so heisst 
es th. III 4 une constitution de rente, da modglicher 
Weise nicht allen Zuhérern gleich das Wesen einer 
solchen Leibrente einfallen konnte, worauf es in diesem 


*) Vgl. Abraham. Bescheid-Essen IX. 144. 


LX VII. Erklarungen zugesetzt. 


Falle doch ganz besonders ankam, so sagt Stranitzky 
21, 4f. Die Leib-Renten/ welde mit dem Code ver= 
fallen find. Und das geschieht nun zu widerholten 
Malen. th. II 425 je n’aime point & montrer. Je 
prends cela pour un mauvais augure. 27, 23ff.: Das 
Hinauffteigen iff mir allegeit gu wider gewejen. Sonder⸗ 
lich wann ich mich. erinnre/ wie mander von meinen. 
Cameraden eine Leiter hinauf geftiegen ift/ und hat nidt 
herunter fommen fonnen. th. II 429 fragt Mezzetin, 
wie er aufs Pferd steigen solle, wenn er weder Arme 
_ poch Beine mehr hat, worauf Pasquariel die Antwort 
schuldig bleibt. Stranitzky 30, 33 sagt wenigstens:. 
Das ſchadet nicht. — — — Gib nur adt! 40, 9 alle 
boͤſe Maͤuler der gangen Stadt th. Il 296 tout Paris. 
40, 30 ff. 3h bin Liebhaberin von einer guten Ginrid- 
tung; hierzu braude ich nun... th. I] 297 pour moy 
‘jaime @ estre propre et... 47, 27f. Wie in der 
Cufft? Mein Lebtag habe ich von feinem Officier gehsret/ 
die thre Feld-Ziige in der Lufft gethan Hatten th. Il 376 
Comment en Vair? Je n’ay jamais out parler de ces 
Officiers—la. 82,5 Tas find Worte/ die nichts bedeuten 
th. I 309 Quel jargon! 137, 2f. Sch fagte gu ihm / weil 
das Zimmer vor 2. Bette zu enge waͤre / fo wolte id 
ihm mein Bett uͤberlaſſen th. I 8 Je luy dis qu'il 
navoit qu’d se coucher dans mon lit. 191, 32f. Das 
muß eine vertenffelte Krandheit ſeyn dak dem Patien⸗ 
ten die Bunge fo weit heraus hangt. th.I 250 
Arlequin voyunt cela (tirer la langue): Ah la vilaine 
maladie! ebenso 192, 20 Was von dem Patienten gebet 
th. I 251 Les matieres du Malade. 238, 9f. ein fo vers 
ftandiger Mann follte geſcheider reden th. III 58 nur: 
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Hé fy, Monsieur, fy. Dieselben franz. Worte erweitert 
Stranitzky zu der Zeile 238, 28. 
Aus demselben Grunde sucht er 


Vill. bessere Ubergange zu erzielen. 


80 z. B. 33, 21f. Lisel meint: Daf du ein tummer 
Leuffel bift/ das geiget fic) aus allem deinem Thun/ 
weil der Laquey nämlich die Namen der Besucher 
vergessen hat, darauf sagt nun Laquey: Sego fallt 
mir gleichwohl etwas bey/ was ic) vorhin vergeffen hatte. 
Der Doctor/ der alle Tage herfommt/ fagte/ . . . th. III 
127 Colombine: Le petit étourdi. Pierrot so- 
gleich: Monsieur le Conseiller a dit . . Ebenso 34, 
22 .. fo finde ich gleichwol vor dem Spiegel nod 
immer etwas rebelliſches / das mir nicht pariven will. 
Lisel: Jetzo haſt du darüber nicht gu klagen / denn id 
verſichere did). . . th. IIT 129 . . . il me semble qu'il 
y en a totjours quelqu’ un qui se révolte contre 
mon économie. Isabelle Je t’assure ... dasselbe 
ist 35, 9f. 23. 36, 3. 43, 15 der Fall. th. II 374f. 
hat Isabelle geiussert, man finde im Ehestande 
nicht immer tout le bonheur qu’on s’y estoit pro- 
posé, worauf Mezzetin ohne Ubergang antwortet: 
Je suis doux, pacifique etc. Stranitzky 46, 22 lasst 
Anna Baberl gleichfalls sagen, man finde nidt fo 
viel Freude/ als man fich einbilbet/ dann aber meint 
Fuchsmundi: Mit mir fan ein Weib nidt anders als 
vergnugt leben/ denn ich bin ſtille bequem etc. 71, 28f. 
damit er fehen mdge/ wie hoc) fie ihn ſchaͤtzen? (felt th. 
I 176). Noch vgl. man 82, 29f. (I 310). 98, 
32—99, 6. 99, 36—100, 1. 101, 5. 122, 26f. 123, 


LX IX. Uberflissige Erklarungen. 


30. 130, 5. 149, 8f. 149, 10ff. 165, 6. 245, 7f. sind 
zugesetzt, nachdem die Rede Charlottens (Isabellens) 
am Schlusse deshalb gekiirzt wurde (th. II 26). 
996, 17. 310, 16f. die Rede des Clarl ist Zusatz 
insofern im th. I 272f. auf die Worte M. Galonniers: 
Voulez—vous voir ce que jay fait apporter? Isabelle 
gleich antwortet: Voyons. Qu'il est bien mis, Colom- 
bine! Il a une propreté ragoutante, was Juliana dann 
auch sagt. 324, 10—12 th. 1 29 Ah, Monsieur 
Coquintere, donnez—moy de bons memotres, je vous en 
prie, pour ne plus aller a pted. 

Ks ist schon aus diesen Beispielen zu ent- 
nehmen, auf wie geringes Fassungsvermégen Stra- 
nitzky bei seinem Publicum rechnet, da er nicht 
einmal so leichte Uberginge finden lasst; aber es 
gibt noch starkere Faille. 


IX. Stranitzky setzt ganz aberflissige 
Erklarungen zu. 


Z. B. 20, 30 die Buben anf den Gaffen werden 
cud) auspfeiffen/ wenn fie es merden follten (dass 
er die Frau beweint) th. I] 4 vous feries crier les 
petits enfans aprés vous. 27, 20f. auf gleider Erde / 
damit du dic) nicht bemuͤhen mogeft eine Treppe gu 
ftetgen th. Il 425 tout de plein-pied. vg). 338, 18f. . 
(th. HI 127). 39, 37 Mein Herr hat eine junge Frau 
genommen/ und id) nit th. I 296 mon Maistre a 
voulu épouser une jeune femme, &..... 69, 18 
ein Gulden gebe ich darum/ wenn id nur nicht mehr 
herum lauffen duͤrffte. th. 1 172 (Arlequin contrefatt 
la Trompetie.): Pu, pu, pu. <A quinze sols le Docteur 





IX. Uberflissige Erklarungen. LXIII 


Grazian Balouard. 70, 20ff. Wie wir in das Wirths⸗ 
haus fommen/ ware wol ein berrlider Wein/ aber feine 
Ganß vorhanden . . th. I 174 nichts entsprechendes, — 
auch nicht 70, 25f. welde mit aller Gewalt meine 
Gang wegnehmen wollten oder 70, 36 ohne dak id 
wufte in was Land id) ware. Vergleiche ferner 71, 
18f. 20f. 76, 13f. 77, 214f. Meinet ihr denn/ die 
Reiſenden find Holk-Aepffel/ dak fie auf euren Strofe 
Decken fic) muͤrbe ltegen follen. th. 1 94 Vous prenez 
donc les Etrangers pour des neffles? 100, 9 dag man 
mit Gold und Silber in Liebes-Gaden am meiften fort: 
fomme th. IV 451 ne... pas ... autres chose. 
134, 12. 19. 149, 26ff. th. IT 43 heisst es voll- 
kommen verstandlich nur: Les Cordiers devien- 
droient trop riches. 163, 35 wte bey uns in 
Stalien th. IV 462 comme nous foisons. 164, 21f. 
dag es eitel Galanen/ und feine mit diefen Damen 
vereblidjte Maͤnner waren th. IV 463 que c’estotent 
des Amans. 165, 22 bey offener/ und unbebangter 
Caroffe. 166, 23f. Unfere Haufer . . find dermaffen ver- 
wahret / dak unmiglid) etwas... . Verliebtes . . th. IV 
465 Pamour ne peut entrer. 171, 19ff. wann ifr vor 
die Farbe ener Geld zahlet / iſt fle nicht ener eigen/ fo 
gut als wenn fie euch angewachſen ware th. II 135 La 
beauté que lon achete n’est-elle pas & soy? 171, 
23 ff. Ich halte meines Orts von etlichen Weibern hier 
rect viel/ welche ihr Geſichte alle Tage mit einer fub- 
tilen Masquen uͤberziehen / fo verwabhren fie es vor der 
Lufft und madden darbey allezeit eine gute Deine 
th. If 135 Pour moy je trouve quelques femmes 
daujourd@huy dun parfaittement bon goust. De 
toute année, elles en ont fait un Carnaval perpetuel. 


LXIV X. Abwechslung angestrebt. “ 


Elles peuvent aller au Bal a@ coup str, sans crainte 
d'estre connnués. 186, 7ff. th. I 169f. Ho, les 
Parisiens sont trop bons serviteurs du Roy pour 
' trouver cela mauvais. 245, 1f. eine fo iebens- 
wuͤrdige Perſon als der Voppenberger ift .. th. DL 26 
tant @amour. 245, 17f. die rechte Falle/ womit die 
armen einfaltigen Maͤgdlein gefangen werden. th. III 
27 trebuchet à duppes, trebuchet duppes. 247, 
24—248, 6 sind die Bemerkungen, welche die 
einzelnen Reden einleiten, Zusatz des Bearbeiters, 
wahrend th. III 31f. der Dialog rein dasteht. Auch 
kleine Satze werden zugefiigt so 247, 30. 248, 1. 
vgl. 250, 26 (th. II 290). 280, 11—17 th. II 165 
Au bout de trois ans, je leur donne congé pour 
recompense. 


X. Stranitzky strebt Abwechslung an. 


Ks geniigt ihm nicht die Wiederholungen des 
Originales einfach heriiberzunehmen, sie miissen 
ihm unschon erschienen sein, er tilgt sie geradezu 
z. B. 15, 29. 18, 34. 72, 12. 219, 11—29 bleibt das 
immer wiederkehrende: signe de maladie th. I 266f. 
fort; oder aber er setzt seine Kunst darein, 
stilistische Mannigfaltigkeit an Stelle der franzé- 
sischen LEinfachheit anzuwenden. Im cap. VIII 
sind zum Beispiele verschiedene classische Aus- 
spriche iiber die Geschwiatzigkeit zusammengetragen 
mit jedesmaliger Angabe des Autors. Stranitzky 
walt verschiedene Einleitungsphrasen, wihrend im 
Orig. th. If 501ff. immer nur der Name vor dem 
Citat steht: Der Huge Grieche Bias jpridt th. Bias .. 
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Anaxagoras hat vortrefflide Gedanden hiervon/ denn er 
fagt an einem Orte th. Anawagére .. Die Wort Iſoera⸗ 
tis find werth/ daß fie mit gildenen Buchftaben zu 
ſchreiben ſeyn ſollten. Gr fpridt: th. Zsocrate; ebenso 
52, 27ff. die Meinungen iiber die Rhetorik; im 
Original heisst es immer Selon Socrate etc., Stra- 
nitzky: Suzta Gocratem . . Agathon aber nennet fie . . 
Gorgias fpridt . . Chrifippus titulivet fie... Clean- 
thes ruͤhmet fie alfo .. Nach Vadaterit Meynung . . 
Wriftoteles fagt .. Gicero Halt fie. . Ich aber be- 
haupte .. ebenso 53, 30ff. bei der Aufzälung ver- 
schiedener Unterschiede. 315, 20—-27 ist das Be- 
streben zu sehen, nicht blos einen Befel kurz nach 
dem andern auszusprechen, sondern jedem ein 
anderes Aussehen zu geben. th. II 461 heisst die 
Stelle: Hola, quelqu’ un de mes gens, Champagne, 
Picard, la Violette, Tortillon, Basque? Mes Pantoufles, 
ma Robe de Chambre, mon Carrosse, a disner, un 
bouillon? | 

Es ist ein richtiges kiinstlerisches Princip, 
welches Stranitzky dabei leitet, freilich wird hie- 
durch seine ganze Darstellung breiter, es ist als 
strebe er nach grésserer Fille; diese wird denn 
auch erreicht dadurch, dass er 


XI. kleine Details zusetzt. 


So 15, 23 erft vor drey Lagen th.1 148 pour le 
present. 16, 29f. Nun weiß Mtadame wohl / dag eine 
Frauens-⸗Perſon nidts fo werth halt/ als thre Ehre. Ad 
bie unfdagbare Ghre! th.1149 Vous scavez, Ma- 
dame, qu’on n’a rien de si cher que UVhonneur, der 

Wiener Neudrucke. Heft 10. 5 


LXVI XI. Kleine Details. 


komisch-pathetisthe Ausruf felt. 16, 37f. eine Perfon 
meines gleiden ift fein Wildpret vor eines Schreibers 
Schnabel. th. 1149 une jeune fille comme moy 
nest pas un gibier & Commis. 17, 35 f. wenn die 
Dames trand find/ fo weiß ich fie dergeftalt gu bedienen/ 
daß jie nidt einmahl winfden gefund zu wer- 
den th, I 151 je donne aussi fort bien les remedes. 
18, 13 ff. dadurch habe ich die Rungeln dergeftalt ver- 
trieben/ dag ihre Haut jo glatt war/ als ein Spiegel th. 
1151 et & la fin je luy ay rendu le cuir aussi unt 
qu’une glace. 18, 23 Shr feyd eine luſtige Naͤrrin 
th. J 152 Lafolle! 19, 4f. Go will ich denn den An- 
fang meiner Dienfte gleich jetzo machen (dem entspricht 
nichts im th.). 27, 4 ff. Unter Weegs findeft du Reb- 
huͤner / Faſanen / Sdnepffen/ Rramets-Vigel/ und 
dergleichen Freſſen in die Menge / denn das wird dein 
gewoͤhnliches Tractement ſeyn. th. I 424 le long de la 
route, les perdria, les beccasses, les ortolans (Fett- 
ammern), voila ton manger ordinair. 27,14 ff. Der 
Wein ift ziemlich ftard/ / ich fuͤhle ihn ſchon im Kop ff. 
Der Capitain koͤnnte fic) bejauffen/ und fo wuͤrde die 
Compagnie in Confufion fommen. Nein/ id) werde mid 
dafuͤr Hiten. th. II 424 ff. Ce vin-la est bien fumeuc, 
al faudra y prendre garde; car il pouroit enyvrer le 
Capitaine, et la Compagnie en troit tout de travers. 
27, 28 ff. So bald du in deinem Belt bift.... Da 
geht e8 an ein Freſſen und Sanffen/..... Tantzen / 
und dich auf tauſend Arten luſtig machen ist alles Zu- 
satz. 30, 28 aud) ein Haupt-⸗ſchoͤnes Pferd th. II 429 
& cheval. 33, 22 Der Doctor/ dev alle Tage her⸗ 
fommt .. th. III 127 Monsieur le Conseiller. 33, 28 ff. 
Ich weiß ſchon wenn du meineft 2. G8 tft die gelehrte/ 





XI. Kleine Details. LXYVII 


und darbey erſchroͤcklichverdrießliche Madame Schmutzin⸗ 
gerin geweſen; Es iſt mir eben lieb / daß ich mir den 
Kopff nicht habe duͤrffen warm machen laſſen von ihren 
tollen Discourſen. th. TI 128 Crest nôtre bel esprit, 
je la tuens quitte de sa wisite dés-d-present. 33, 26 
Muſic / wormit fonft mander ins Garn gelocet wird. 
th, HE 130 la Musique. 41, 34f. er hat Caroſſe / Pferde/ 
Trog einem Cavalier in der Stadt 2. th. I 298 2 a 
un bon équipage. 47, 20 Ad! es tft ein braver ahn⸗ 
fehulider Mtann. 47, 30 Gin jeder fommt aud) nidt zu 
dergleichen Bedienung. 51, 23 der luge Gried) Bias 
ſpricht th. I 501 Bias. 71, 24 ff. von eitel Catharen/ 
Fluͤſſen / Zahn⸗Schmerzen / Obren-braujen/ Rshren - Ge- 
ſchwaͤren / Feigwartzen / Beulen im Unter-Leibe/ und aller- 
hand Galanterien. th.1 176 chargée de Rhumatismes, 
de Catharres, de Fluaions sur la Poitrine, et d'autres 
petites bagatelles de cette nature-la. 73, 29 ff. geladen/ 
mit Schnepffen / Lerchen/ Rebhindel/ fleinen Pafteten/ 
Grundeln/ Lachfen/ Aalen/ Forellen/ und dergleiden/ rc. 
th. I 179 chargée dun Beccasig, d'une Andouillette, 
dun petit Pété, et autres. 76, 7 ff. Haupt - bequem/ 
Leute gu RoR und gu Fuk yu logiren. 81, 3 Hundert 
Element! es ftehet gefaͤhrlich um fie. th. 1308 Diable! 
vgl. noch 85, 23f. 25f. 98, 20f. 24f. 26. 99, 27f. des 
Grog-Tirden von Conjftantinopel fein Serail th. IV 450 
Serrail. 109, 7f. Rechnung maden/ und ic meinen 
Abfchied nehmen th. I 580 comptons . . 130, 13 der 
jung/ und febr reid) . . . war th. Il 273 Riche a la 
verité. 130, 19 er moͤchte fo arm ſeyn / als er wolle. 
147, 23-25. 151, 18f. 172, 8f. Grft mufte id ihr 
ein gewiffes Waffer auflegen/ welches die Haut ablofete. 
th. II 136 waren in einer friiheren Rede Colombines 
5* 
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de certaines eaux erwahnt worden. 217, 16—21 — 
th.I1 264. 241,4f. ist Zusatz zu th. 161. 256, 18f. 
weil id) unterdeffen meine Gad-Ubr aus dem Beutel 
verfohren. th. II 131 es war dieser Zusatz notig, da 
Stranitzky die scenischen Angaben fortliess. 312, 29f. 
fo lang ich in ſeinem aden gefanfft habe wurde zugesetzt, 
weil aus dem Commis voyageur des th, I 275 ein 
Commis in einem Laden wurde. 322, 37 inmittelft 
einer Parthey-Cremniger. 323, 30f. 10. Haufer oder 
ein Yandgut von 40. taufend Gulden th. 1 28 dea mai- 
sons dans Paris. 324, 26—37 werden gegeniiber 
dem th.I 29f. mehr juristische Ausdriicke erwahnt. 
337, 27f. hat also den Mercurium ber Half und uͤber 
Kopff fortgeſchickt ihm von des N. N. feinen Orvietan 
eine Buͤchſe voll gu holen th. 1 3 ef m’ho ordina de 
luy acheter une boéte d’orvietan, et de la luy porter. 

Aus allen diesen Vergleichungen hat sich jedes- 
falls schon gezeigt, dass Stranitzky nicht ohne Ge- 
schick an die Wiedergabe des komischen Originales 
gegangen ist. Sein Stil hat etwas Modernes an 
sich, ist frisch und gelenk, man sieht, dass er nicht 
ohne Nutzen das franzésische und italienische Thea- 
ter studiert hat. Eine Geschichte des Stiles wird 
an seinem Werke nicht voriibergehen diirfen, ohne 
genau darauf zu achten, wie viel die Sprache der 
Conversation von ihm gelernt hat. Freilich ist das 
deutsch, welches er vorfindet, gegeniiber dem fran- 
zosischen im Nachteil, wodurch auch seine Dar- 
stellung im Vergleiche zur franzdsischen sehr ver- 
liert. Aber mitunter iibertrifft er sogar das Original. 
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XII. Stranitzky walt drastische Worte 
glticklich. 


51, 18f. ein leeres Faß / welches viel ftirder 
rumpelt/ als ein volles th. I 501 un tonneau vutde 
qui fart plus de bruit, qu'un plein, 51, 23 Plauder⸗ 
Maul th. I 501 grand parleur. 82, 10 Gelb⸗Schnaͤbel 
th. I 309 jeune homme. 83, 37 eures gleichen junge 
Yeder th. I 312 vous autres ignorans. 120, 22ff. daß 
fein Hund hinaus begehret . . . vor ein Kinderſpiel. 
175,16 thn (Apollo) faum vor einen elenden VBierfiedler 
alten th. III 232 pour un miserable Joueur de vielle 
180, 17 das franzésische Wortspiel von Jaquet und 
Jacques th. III 267 im Namen trifft Stranitzky gut durch 
sein: Sadel. 181, 36 wird der Name des Jaquet dit 
Fine-Mouche (th. TI 268) in Sadel Rindsmader mit 
Bezug auf die Klage verwandelt. 296, 27f. Shr follt 
bald ein anders Lractament haben / wenn ich euch mit 
dem Orden von Hanfen-Halsband regaliren werde. th. III 
47 nous allons voir si vous avez bon air & danser 
au bout d’une ficelle. 298, 10f. wann er am Galgen 
ein Piling werden wird. th. III 48f. quand il sera sec. 
301, 12 daß fie die Nafe in dite Buͤcher ftedt th. III 54 
Angelique ne parle que de Iavres. 302, 25 f. eines 
joldjen verteuffelten Dinten - leders und Schul⸗Fuchſen 
th. DL 55 un Pedant. 307, 2 der alte Drad th. U 
.213 da. 329, Of. um etlicher weniger alten Ratzenfallen 
wegen th. IL 279 les vieilles Critiques. 

 Freilich gelingt Stranitzky eine solche Ver- 
deutschung nicht immer, oft bleibt er weit hinter 
dem Originale zuriick, entweder findet er nicht 
gletch den richtigen Ausdruck und sucht nicht lange 
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nach einem passenderen, oder aber die Erinnerung 
an den Curialstil tibermannt ihn mehr, als ftir sein 
Werk gut ist. Daraus erkliren sich die Feler, 
welche im folgenden besprochen werden. 


XIII. Stranitzky tibersetzt hélzern und 
pedantisch. 


So wird th. Il 131 je te suis caution qu'une 
fille west picquante quautant qu'elle a pris sel 
dans la coquetere von Stranitzky 36, 20 f. wieder- 
gegeben: id) bin div gut davor/ dag ein Weibsbild in 
allem ihrem Wejen rest abgejdmad ijt/ wenn ihre 
Manieren nicht ein wenig mit der Schelmerey gewuͤrtzet 
find. So viele Unbeholfenheiten als Worte! 36, 25 
dak wenn man nicht offenhergig/ und aufridtig fich er- 
weije/ fo wuͤrde fid) nimmebr ein Freyer anmelden. th. III 
132 que la Coqueterte est [Antipode du mariage; 
39, 31f. wenn einer fo etwas fibet/ fo dendet man 
tmmer/ man Hat was gefehen. th. Il 296 on vort ce 
quion vot une fos. 42, 32f. et Abwejender verltehret 
allezeit am meifter. th. IL 300 les absents ont towours 
tort; dieses Sprichwort scheint zu Stranitzkys Zeit also 
deutsch nicht gebriuchlich gewesen zu sein. 60, 
14f. was ein galanter Diann ijt der dendet nicht ein- 
mal an das naͤrriſche Eyfern x2. th. III 75. Un ga- 
lant homme ne se méle point dun si vilain métier 
(étre jaloux). 99, 18 ff. Ey da8 ift faft unglaublid!... 
Nichts gewiffers/ als dieſes. th. IV 450 C'est pousser 
un peu loin U'hyperbole .... Sans hyperbole. 99, 
32 f. alles was zum Frauenzimmer gehoret th. IV 451 
le fort et le fotble dune femme. 121, 29 Die Nei- 
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gung tft ſehr unterſchiedlich th. I] 52f. 12 fallow done, 
Madame, que votre esprit vous fist envisager les 
choses dun autre biais que moy. 146, 14 Meynet 
denn der Herr Baron nidt/ daß eS gefdehen koͤnne? 
th. I 37 Vous n’apprehendez pas, Monsieur, d’estre 
pris au mot? 147,12 Und dreyſſig oder viergig Laquayen 
habe ic) nicht nieder geftoffen .. . th. I 38 ge n’ay 
assommé que trente ou quarante Laquais. 150, 34ff. 
th. II 138 Misericorde! Que Monsieur de Trotenville 
a desprit. 164, 2f. Go muͤſſen bey eud) die Weibs- 
bilder in dem Verdadt von ſchlechter Treue ſeyn th. IV 
402 Le femmes ne sont pas chez vous en odeur de 
fidelité. 165, 12f. Paris ein Ort . ./ wo nidts als 
Geilheit tm Schwang gehet.... Auf allen Straffen 
begegneten mir in Geilbeit gang brennende Bubler . . . 
Weitbshilder/ mit denen die Manns⸗Perſonen ohne Scheu 
(offelten ... th. [V 463 c'est un liew de galanterie 
. . . les rues pavées damans transis, les boudiques 
bordées de cajeolleurs. 166, 13—25 ist holzern und 
weitschweifig th. IV 464 f. heisst es: Elles n’ont ny 
livres pour étudter Tamour, ny promenades pour le 
pratiquer, ny jeux pour y risquer notre honneur, ny 
visites pour preteater leurs intrigues, ny argent pour 
se faire des creatures, ny toute cette parure de co- 
quette, gui semble estre un étalage pour attirer les 
Marchands. Enjin, Pumour ne peut entrer chez nous 
que par la cheminée. 166, 30f. verbublte Leute th. IV 
465 des jalowx et des coquettes. 167, 14f. da fie eben 
aus dergleiden Fleiſch und Blut beftehen/ wie alle andere 
Manns-Perjonen. th. IV 465 car ils sont de bow dont 
on fatt les corruptibles et les corrupteurs. 167, 20ff. 
Sa iby fount mir fiderlid) glauben/ / daß das gute Vers 
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trauen/ fo ein Mann gu feinem Weibe tragt/ ihn von aller 
dergleichen Sorgen am ficherften befreyen fan. Und ich 
bin verſichert / daß eS in euren Weiber-Stod-Haufern viel 
mehr Liebes⸗Exceſſe gibt/ als in unſern freyen Gejell- 
jdafften th. IV 466 en cas de femmes la conjfiance 
est la mere de sireté; et amour tire cent fois plus 
de tribut sur vos prisons que sur nos cercles et eur 
nos ruelles. 171, 13 ff. wie fonnte ich mit gutem Ge- 
wifjen die jenigen fieben/ welde ich nicht mit meiner 
natuͤrlichen fondern mit einer geborgten Gchonheit zu 
mir gejogen atte th. I 135 Jay une conscience st 
delicate, que je me reprocherois les conquestes qui ne 
serotent pas faites de bonne guerre. 171, 29ff. = 
th. TT 135 Et pourquoy veulent-elles peindre leur peu 
de sincerité jusques sur leur visage? Pour moy, je 
ne suis point de ce nombre-la: jaime mieux qu'on 
ome trouve mng jolie, et estre un pew plus vraye. 
176, 7f. Haben doch die Vitter allezeit das Gluͤck dag 
fie diejenige find/ welde von ihrer Kinder Verhalten 
feine Wiſſenſchaft bekommen th. III 233. Les peres ont 
towjours le bonheur de scavoir les derniera ce que 
se passe chez eux. 238, 7 und mir wird redjt uͤbel 
davon th. II 58 abords populaires .. et qui scanda- 
lisent le bon sens. 310, 26ff. fo traget eine gewiffe 
rau... ein gewiffer Cavalier hat ihr das Kleid machen 
faffen th.I 273 ... s¢ Madame de Bellemontre n’en 
aun habit... cest le Marquis de Bonne-Avanture 
quil luy a donné. 325,10f. th.1 30 Mats que dire 
en tant d@écritures? 339, 11f. nicht zehen Manner 
follte mam finden/ die nicht muͤſten Goldaten werden 
th. I 5 je ne voy pas diz Maris hors de service. 
Am deutlichsten wird Stranitzkys Unbeholfen- 
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heit, wo es gelten würde Witze, geistreiche Wendun- 
gen, Wortspiele und dergleichen im franzésischen 
haufige Dinge wiederzugeben; da ist er meist ganz 
ratlos, er bringt 


XIV. das Komische nicht zur Geltung. 


70, 10ff. weber dieſes Land hier nod) da8 Monden⸗ 
Land dort ift mein BVaterland/ fondern ich bin von Ge- 
burt ein Stalidner von Prato aus dem Toscanijden 
th.1173. je ne suis ny de ce pays-la, ny de ce pays- 
cy. Je suis Italien d’ Italie, pour vous rendre mes 
services, né natif de la ville Prato, Tune des plus 
charmantes de toute la Toscane. 109, 12f. Sch mercke 
es wohl / dak man euch wird vorgelogen baben/ als wenn 
ich das Heu verparthirte/ und eS verfoffe .. th. I 581 
On vous a peut-estre dit que je bois votre foin au 
Cabaret. 109,15 f. Sch fittere . . enere Pferde fo gut/ 
daß fie fid) nicht uber mid) bejdwebren werden th. 1581 
je fais manger, & vos chevaux gusqu’auz lieus des 
bottes. 109, 28 ff. Sch weif mehr als gu wohl / dag du 
alg ein ehrlicher Rerl dieneft th. 1581 Je suis persuadée 
que vous me servez par bonne amitié; ebenso die 
Antwort des Kutschers: Wenn ich jagen wollte/ daß 
mir enre Dienfte nicht gefallen folten/ fo muͤſte id) luͤgen: 
Tout franc, je suis assez content de vous. 121, 15f. 
Das macht / weil nidt ein jeder feinen Berftand gu 
brauchen weiß / aber wird euch ener Vatter verhenrathen ? 
th. IT 52 C'est que le grande monde, est un grand 
cheval. A propos de cheval, votre pere songe-t-tl a 
vous marter? 135, 5ff. fo fubrte id) ihn in da8 Zim- 
mer/ welches uͤber dem Pferdtftall iſt / wie du weift. Id 
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ſperrte es ihme felber anf. Fuchsmundi. Aus Hof- 
lichkeit? th. TT 5 ge le condwisis dans une autre, qui 
donne sur la rué, au dessus de l’ecurte. Pierrot. Par 
civtlité? 163, 25 ff. fo wuͤrde ev vielleicht alle Weibs- 
bilder Hundert Riaffter tieff unter. die Erde gefangen 
legen damit fie von feinem Dtannsbild gefehen wurden. 
th. IV 462 il relegueroit toutes les femmes aux Anti- 
podes, crainte de communication. 167, 12 Wer huͤtet 
aber diefe Letb-Garde dargegen? th. IV 465 qui garde 
les Gardes? 176, 14ff. médchte . . . gerne wiffen/ ob es 
nicht ficherer fee vor einen Brautigam/ wann er das ja 
Wort von der Braut hat/ als von ihrem Vatter? th. III 
233 ne serott il point plus seur d’avoir la parole de 
celle qui doit Vobéissance, que de celui qui a [au- 
torité du commandement? 179, 22 Wie ift ener Name 
guter Freund? th. III 266 Tor, Jupponde Treil- 
lis, comment tappelles-tu? 179, 25 Unjere Nadbar- 
ſchaft heiſt mic) mit Zuͤchten zu reden/ Peter th. Ul 
266 ne vous dépliaise, An me lome cheu nou Pier- 
rot Cognefetu. 180,1 bleibt das frz. Wortspiel 
écouter und écouteus th. III 266 fort. 184, 9—12 ent- 
spricht dem franz, th. Il] 167: depuis qu'on porte 
des bouches, on n’a jamais bouchonné un bouchon st 
bouchonnable, 185, 25—186, 5 wird der Refrain 
th. Il 169f. que disent les Maris de Paris, der sehr 
komisch wiirkt, nicht wiedergegeben. 186, 36—187, 
3 Trés-volontiers, rien n'est plus aisé, aussi-bien je 
suis en pourparler avec un Marquis de nos cantons 
qui s’en va & Varmée; et comme il a besoin d'argent, 
al me veut vendre sa charge de Marquis avec sa 
pratique. th. III 169. 187, 10—16 ist erweitert, aber 
nicht so komisch wie th. III 171 quand on a 
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été toute sa vie élevé dans le bas Maine, les airs de 
Cour ne sont que trop familiers. 217, 14—17 gibt 
das frz. schlecht wieder th. I 264 Vous estes la Foudre 
de la Medecine.... Je suis la Foudre et la Terreur 
des maladies. 242,12f. Drey ganger Jahr gehe icy 
ſchon mit dem Ariftotele um/ und fan nod nicht alles 
verftehen. th. 11164 Depuis trois ans que je commerce 
avec Aristote, al est & naitre que nous ayons eu le 
moindre petit démélé ensemble. 242, 32f. lautet th. III 
64 Sc cela est, Monsieur, donnez-moi mon congé. 
250, 30 f. deßwegen habe ic) thr acht Tage ohne Unter- 
fag in den Obren gelegen; daß fie fic) feiner enthalte 
th, IIT 290 ly a trois jour que je la tourmente la- 
dessus comme une ame damnée. 295, 17 sagt Cinthio 
im Originale III 45 zu dem ihn scharf inquirierenden 
Arlequin: Je m’appelle Cinthio, je loge chez Arlequin, 
worauf Pierrot als Schreiber sagt: Je le connovs, 
cest un frippon. 301, 2 th. HI 53 Que marmotes- 
tu là entre tes dents? 318,8 wird der Satz des th. 
II 465 fortgelassen: il faut avouer que les femmes 
nous atment bien en deshabillé! Daftir setzt Stra- 
nitzky das grobe: Ha fie find ſchon des Gelds werth etc. 
337, 32 man forget; fie [Luna] werde von Sinnen 
fommen th. 1 3 japprehende qu’ & la fin la Lune 
devienne lunatique. Das {chon bei Luther nach- 
gewiesene mondjidtig war wegen des beibehaltenen 
Femininums una ‘nicht zu brauchen, so less Stra- 
nitzky das Wortspiel fallen. 339, 5f. bey hoher und 
{dhwebrer Straffe th. 1 5 à peine d’estre mes entre les 
mains du sieur Barbot le Questionnaire, et mourir dans 
Peau froide. 342, 7f. ein halb taufend Baffet-Rarten/ 
von allerhand Gorten th I 60 cing cent diferentes 
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sortes de Jeux rangez tous par, ordre alphabetique 
... 346,5 Das wird wel nod bleiben th. 1 500 C'est 
de la moutarde aprésdiné. 356, 33 ff. Fuchſsmundi! 
wollteft du mir einen Gefallen erweijen? ... Sehe id 
denn nicht gut genug aus / den Maͤgdlein einen Gefallen 
zu erwetjen? th. Il 477. Prerrot, il faut que tu me 
jasses un plaisir... Ne suis-je pas fart pour faire 
plaisir aux filles? 364, 11ff. Wenn ddrffte wol dte 
erfte (Comddie) praesentiret werden. th. I 107f. # 
quando comediarete? .. . Comediard quando havrd 
trova, det Comedianti per Comediar. 
Natiirlich hilft sich Stranitzky mitunter durch 
eine Umschreibung des Originales und iibersetst: 


XV. frei, Sinn oder Zusammenhang 
beibehaltend. 


So z. B. 26, 30—27, 2. G8 ift nichts fdsners/ 
und angenehmers/ als der Rrieg/ dann fo bald du 
Hauptmann feyn wirft/ fo bift du zugleich in einem 
Paradeiß von eitel guten Tagen. Wlles vollauf wirſt du 
haben; Gontinnirlich wirjt du luſtig und nimmermehr 
traurig ſeyn. Bedende nur/ wie groß dein Gluͤck ſeyn 
wird. th. II 424 Tu ne seras pas plutost Capitaine 
de Dragons, que les plaisirs, la bombance e la 
bonne chere te suivront par tout; Jamaie de chagrin, 
jamais de tristesse, toujours en joye. Quelle felscité, 
morbleu! que tu es heureuz! 28, 13f. Woriber fteheft 
du denn in Gedancken / und fehittelft den Kopff? th. U 
426 Tu resves! tu secones VPoreille! — 30, 36 du 
fhbreft deine Wrmee dem Feind unter die Augen/ und 
veiteft von einer Linie gu der andern/ und jpridft den 
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Leuten ein Herg ein. th. I 430 aprés avoir donné 
tes ordres pour le Combat, tu cours de toua costez 
faire courage aux Soldats. 36, 18f. mit der alte 
vaͤtteriſchen Aufridjtigfeit 2. th. II 131 par des airs 
composez. 36, 32 fo alte Grillen der alten verlebten 
Reute th. III 132 contes de grand-mére. 38, 1f. mein 
liebes Maͤnnigen th. I 293 mon cher petit Bouchon. 
38, 3ff. Sch fan nicht begreiffen/ wie etliche Weiber fo 
ndrrifd) find? Ste fagen gwar im Eheftand fonne man 
nicht liebe / und die einfaltigen Weiber waren es nur / 
die von ihren Maͤnnern fo grog Wefen madten/ und 
fie aus beywaͤhrendem Cheftande carefirten. Aber id 
halt von diefer Mode gar nichts 2c. th. 293. Pour 
moy je ne sequrois comprendre comme un tas de 
sottes femmes se passent volontiers de leurs Maris. 
Vous diriez presentement, que la tendresse est bannie 
des Menages, et que la bonne amitié est une forblesse 
attachée & la Bourgeoiste. Ma foy je ne seray 
jamais & la mode par cet endrowt-la. 38, 11 wird 
das franz. (th. Il 293): une attache pour moy qui 
menchante durch weif fic) bey mir dermafjen anju- 
ſchmeicheln dak man ihn nidt nothwendig lteben muf/ 
tibersetzt, weil zuStranitzkys Zeit begaubern noch nicht 
in der Bedeutung des enchanter gebraucht wurde (vgl. 
Grimms WB s. v. bejaubern). 38, 31ff. Sft das 
nicht ein Glend/ dak id nicht eine Minute in meinen 
Geſchaͤfften rubig bleiben fann; Obne Unterlaß wabret 
das / Fudsmundi! 2. th. Il 294 Hé mort non pas de 
Ma vie, ne serayye jamais un quart Wheure en 
repos dans mon Cabinet, sans entendre criailler, 
Pierrot etc. 40, 21ff. Wenn es nur bey braven Leuten 
bliebe! aber rednet thy denn den Limmel/ den groſſen 
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vierſchroͤtigen Bengel/ dem Kramer / auch darunter/ der 
continuirlid) bet euch ftedt? th. II 297. (Ca mon, ma 
foy, vous y entendez finesse avec votre grand monde! 
Je vous voi jargonner tous les jours avec un 
balowrd de Marchand, qui est le plus sot Basted 
..... 40, 25f. der Kraͤmer iſt ein rechter thummer 
Teuffel den id) nur am Narren-Seil herum fibre th. 
II 297 cest un Innocent que je tiens a ’hamegon. 
41,12f. Big dato habe ich von dem Geik nocd fetne 
ſonderbare Anfechtung gehabt. Aber eS ift gleichwol gut/ 
wenn man fid) auf was verlaffen fon th. I 298. 
Jusqu à present V'argent ne m’a point tentée, mars 
tl est toujours bon davoir une poire pour la sor. 
47, 10ff. Sd made meine Gade gerne ohne Weit- 
laͤufftigkeit und verdiene da8 Geld felber Lieber) al8 daß 
ich) e8 dem Doctor geben follte. . th. I] 375 Je n’aime 
point à voir languir le monde; & pus Ton gagne 
son argent par ses mains. 47,14f. daß er fein eigen 
Weib todt gejdlagen? th. IL 376 davowr commis un 
crime ausst noir que celuy-la? 50, 14ff. Ich will dem 
Herrn wohl horen; aber mit dem Beding/ dak der Vor⸗ 
trag aufs firgefte gefaffet werde. Denn es ift eine 
trefflich Lobens-wiirdige Gade um einen Menſchen / der 
ſeine Sache mit Befdheidenheit vorzubringen weiß / Her- 
gegen tft nichts verdrießlichers al das ewige Plaudern 
mander Leute anjubdren. th. IT 500 Parlez: mais 
parlez peu. La discretion dans le parler a towjoure 
esté louée. Au contratre, on a blamé de tout temps 
les grands parleurs. 54, 33 3c habe an alle dtefe 
Teuffelery mein Lebtage nicht gedacht. th. I] 505 Hé 
Monsieur, je nay que fatre de ce galimathias-la. 
Das Wort Galimathias war zu Stranitzkys Zeit 
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deutsch noch nicht recht gebrauchlich vgl. DWB 
s. v. Galimathias, wo aber erganzt werden muss, 
dass sich auch im frz, die Schreibung mit th findet, 
wie an unserer Stelle, 55, 9f. Und warum habt ihr 
eS denn nicht gleid) Wnfangs gefagt/ jo hatte ich mich 
nidt halb todt fragen dorffen? th. II 506 Et que ne 
parlez-vous donc? Il y a deux heures que vous me 
fattes chanter inutilement. 61, 1f. 3d Habe in den 
Garten geheime Audientz geben th. II 76 jai donné 
des rendez-vous. 61, 5 der hatte die rechten Gaben 
eines gefalligen Mtanns Ul 76 c'dtowt un vrai homme 
pour une femme. 67, 25ff. ich fenne Weiber die ihren 
Galanen fo viel jgugeftedt haben / dag ihre Maͤnner 
daruͤber Banquerotten worden find th. II 74. ye sgay 
des femmes qui ont vendu jusqu’ & la housse de leur 
lit, pour équiper leurs galants. 80, 30 Gonft dérffte 
man wohl vor diejer Sungfer nicht erſchrecken th. 1 308 
Votla une demoiselle d'un assez bon rencontre. 81, 
10 ff. Hier fehe ich eine weiffe Schwaͤrtze woraus id 
ſchlieſſe dak die Humores in Unordnung find/ welche 
von einer Corruption herfommt/ die Urſach ift/ dak das 
Gebliithe nicht richtig civculiren fan/ denn hierdurch 
werden die hypochondriae verletzt aljo dak daraus apo- 
pleetiſche Zufaͤlle entftehen. th. 1 308 j’observe la une 
blancheur notrastre, qui me fait presumer, que le 
broutllement des humeurs vient de la corrup- 
tion de la masse qui circule dans les Parties 
fibreuses ; en sorte que les Hypocondres frapez, lan- 
cent par represailles ces picotemens aigus qui font 
les contorsions que nous apellons Apoplectiques. 99, 
24f. damit giengen nun ein paar Wochen hin 2. Aber 
das wabrete nicht lange/ da hatte ich {chon wieder ein 


LXXX XV. Umschreibung. 


halb DOugend am Narren-Seil th. IV 450 Au bout de 
guinze jours autre demie douzaine, 99, 33f. ald ein 
guter Surift fein Corpus Juris. th. IV 451 comme 
un Notaire celuy d’une bourse. 109, 10 Was bee 
deutet das? Wer hat dir dann fo ftard gugetrunden th. 
I 581 a gut en avez-vous, Maistre Fiacre? est-ce 
le vin nouvean qui commence à travailler? 120,5—9 
steigert gut das précieuse Compliment th. II 50: 
Le tintamare de diable, que votre humeur alaigre 
fatt dane le quartier, n'a permis a la Comtesse de 
Merlet de vivre plus long-temps dans [indigence de 
votre veue, et Pignorance de vos plarsirs. 150, 26 
bis 32 = th. I 137f. Ah, Madame! vous mettez 
ma modestie hors de cadence: et quand on n'a, 
comme moy, quvun merite leger et cabriolent, pour 
peu quon [éleve par des louanges un peu fortes, il 
court risque en tombant de se casser le cou. 163, 5 
e8 ift einerley/ ob id) fage/ es ift eine Frantzoͤſin oder 
e8 ift ein zur Loffeley gebohrnes Weibsbild th. IV 461 
paimerois autant dire une Coquette née native, qu'une 
Francoise. 180, 15 ff. macht Zusatze um die bauer- 
liche Sprache zu characterisieren, Dialect hat er nicht 
eingefiihrt. 185, 4 Noch fo ziemlich th. DT 168 La, 
la, was heute im Dialecte beibehalten wiirde. 220, 
8—221, 4 die medicinischen Bemerkungen, meist 
mit den lateinischen term. techn. wiedergegeben. 
338, 14f. ein Comete . . . und gwar ein Fraule von dem 
Cometen-Gejdledt th. 1 4 una Cometa. 
Auch so weit geht Stranitzky, dass er 
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XVI. den Dialog anders gestaltet oder 
verteilt. 


So wiederholt th. I 148 Pierrot den Schluss von 
Arlequins Rede: qui en a amené la mode! nun hat 
Stranitzky den Schluss geiindert, darum macht er 
daraus: Es muß eine wunderliche Frau gewefen feyn? 
oder 60, 18f. schiebt er Worte der Nachbarin ein, 
um einen Dialog zu erzielen, und das ist haufig der 
Fall, so 98, 27 ff. durch die Worte Dtargareths, 180, 
24 ff, wo die lange Erzalung durch eine Zwischen- 
bemerkung Fuchsmundis unterbrochen wird, welche 
den Inhalt eines friiher zur Halfte fortgelassenen 
Satzes von Arlequin wiedergibt; 189, 30f. 216, 27f. 
222, 15—223, 6 und 223, 19--224, 2 die Reden der 
Braut; 283, 6—31 zeigt die zwei Reden des Arlequin 
und der Colombine th. III 392f. in Dialog verwan- 
delt, wobei nicht viel zugesetzt zu werden brauchte. 
361, 25ff. eben deshalb zugesetzt zu th. IT 173. 

Beachtet muss die Stelle 295, 26ff. werden: 


Stadt-Ridter. 
Wenn heutigs Gags ein jedes Maͤgdlein fo viel 
Manner hatte/ als ihr die Ehe verſprochen worden/ fo 
fonten fie alle Sonn⸗ und Feft-Cage/ mit einem friſchen 
umwechſeln. Wiffet thr/ wenn die Gefangenen fort werden/ 
die auf die Galeeren verdamimt find? 
Gch reiber. 
So viel ich weif/ werden fie Morgen abgeber. 
Stadt- Richter. 
Es ift eben recht/ denn bier wird einer mit mar- 
ſchiren miffen. Iſt ener Borgeben aber auch wahr. 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 6 
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Apollondl. 

Aus dieſer ſchriftlichen Ehe⸗Verſprechung wird der 

Herr finden / daß ich die Warheit rede. 
Stadt-Richter. 

Ich ſehe wohl / daß der Fluß / der mir vor 2. Tagen 
vor die Ohren gefallen iſt / noch nicht vergehen will. Ich 
fan kein Wort leſen / jo dunckel ijt mir vor den Augen. 
Hier leſet es ſelbſten ab? 


Schreiber. 

Wie ſoll ich leſen? Der Herr weiß ja wol daß ich 
nur Schreiben gelernet habe. 

Dem entspricht im th. III 45f. folgende Stelle: 

Arlequtn. 

Si toutes les filles d’aujourd’huy avotent autant 
de maris que de promesses de Mariage, elles en au- 
rotent assez pour en changer par saison (vers au 
Clerc) qu’on aille dire a la chatne qu'elle ne parte 
pas encore, jay icy dequoy laugmenter (a Isabelle) 
mais cela est-il bien vray? 

Isabelle. 

Tenez, Monsieur, la voila, lisez. 


Arlequin louvre. 

Me voila bien embrassé. Jay deputs deux jours 
un rumatisme sur Voreille qui fait que je ne vots goutie. 
Le Clerc qui étoit sorti, 
rentre et dit au Commissatre: 

Monsieur, la chaine ne partira pas que vous 
n'y sotez. 
Arlequin & Pierrot. 
Tenez lisez. 
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Pierrol. 
A mot, monsieur, vous scavez bien que je n’at 
jamais appris qu’a écrire. 
Noch eine Stelle ist zu erwihnen: 
133, 14 ff. {| th. OT 3. 
Camerat. Mezsetin. 
Sie tft e8/ odes ich will| Que vois-je, Pierrot? 


fterben. ‘ ai—je la berlue? out... 
Fuchs mundi. }non .. sifait... C'est elle, 
Meine Schwefter! Wann | c’est ma soeur. 

ich fie nicht befublet und be- Pierrot. 
griffen habe fo glaube ich Votre soeur? je n’en 
es nicht. erois rien, Monsieur, si je 

Camerat. n’y touche. 

Freylich ijt fie es. Mezzetin., 

Fuchsmuudi. C’est elle-méme, et que 


Reitet did) dev Teuffel/ | fartes—vous donc icy, Ma- 
Leonorl? Was machſt du) dame la coureuse? 
bier? 
134, 31 Fuchsmundi = Pierrot, 135, 1 Camerat 
== Mezzetin statt umgekehrt, ebenso ist es der Fall 
135, 9. 16. 18. 30. 136, 1. 11. 20. 


XVIL Stranitzky tibersetzt ganz frel. 


So 16, 15 ff. 
Doctorin. 
Go glaubet ihr / dak eine folde Frau dabey ver- 
nuͤnftig fey? 


Suds mundt. 
Go viel ich eS bHegreiffen fan/ halte ich fie vor 
febr tug. 
th. I 149, 


6* 
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Prerrot. 
Et tu appelles cela propreté, ma Mie? 
Arlequin. 

Je le crot, vratement, que c’est propreteé. 
17, 4 Aber ich danke GOtt) daß mid der Vorwik nicht 
fonbderlich ftidt. th. I 150 Mais graces au Ciel, les 
hommes ne m’ont jamais tentée. 41, 17 Der Galo- 
nirte Blau-Rod th, I 298 ce Just’au corps brodé. eben- 
so 43, 4 (II 300). 41, 19ff. Gr hat mir gwar feiu ebtag 
nicht mehr als acht Ducaten geſchenckt / aber gletdwol mug 
id mit meinem guten Gewiffen befennen/ daß er ein ſchoͤner 
und uͤberaus wohl gemachter Cavalier ijt th. IL 298 C’est 
mardy un Drosle bien tourné, et si, tl ne m’a pas donné 
quatre pistoles en sa vie; mats c’est que je le trouve 
bonne personne. 43, 6f. Genug davon! Dende du da- 
vor auf eine gute Abend-Mahlzeit / damit ic) meinen Mann 
luſtig fehen midge th. IL 300 O ¢a ne raisonne point tant; 
songe seulement & nous fatre & souper, et que tout aille 
par haut. 45,1ff.: Cupido ift Polierer geweſen / welder 
ihre vortrefflide Gaben/ ihre auserleſene Schoͤnheit / und 
im wbrigen/ — — à propos Dtadame/ fie wird es mir 
bod) ohne Zweiffel anjehen koͤnnen / dak ic) fie liebe th. II 
372 Cest l’Amour qui en a esté le Tapissier; et cela 
est st vray, que le merite ... votre mine, d’un costé 

. mais dailleurs. A propos, Matemoiselle, est-ce 
vous que jaime? Car vous me paroissez bien petite 
aujourdhut. 45, 16 Was will der Herr damit jagen 
th. Il 373 Cela n’est pas encore fait (marier). 46, 6 
Wer wollte eine fo angenehme Perjon nicht lieb haben? 
th. If 374 Il faut qu’ils ayent perdu Vesprit! Ce 
sont de plaisantes marmousettes! 46, 37 Gy was hat 
der Herr gedadt th. I 375 Ah ciel! est-il possible? 
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138, 4f. th. DL 9 prenez garde de dire que vous me 
connoissez, weil diese Bemerkung des Originales nur 
durch den Zusammenhang mit dem Stiicke verstanden 
wird. Dasselbe gilt von der Anderung 145, 31f. 
Allem Anfehen nach werden wir hente von dem Herrn 
Baron nidt viel gute Worte zu erhalten haben, die 
Anderung ist sehr ungeschickt, weil sie wol fiir: die 
Dienerin des Barons, nicht aber fiir Sybilla passt; 
das Original th. II 36 hat Vous voyez bien que je ne 
me suis pas trompée, was auf ein friiheres Gesprich.hin- 
weist. 171, 35—39 entspricht kaum th. I 136. 180, 
4—6 ist ganz geandert, wol um die Anwesenheit meh- 
rerer Personen zu vermeiden. th. [il 266. 190, 4—6 ent- 
spricht th. I 247 ff.! Voss le Docteur, combien il gagne 
depuis quil est en vogue pour la Goute. Il a amassé 
plus de deus cent mille francs; et si tl n’en scat pas 
plus que toy. 190, 29—35 sind fast ganz Stranitzkys 
Erfindung, im Originale th. I 248 heisst es nur: On 
commence par avoir une Mule, et on se promene 
dessus par tout Paris; auch 191, 2—4 sind geandert, 
th. I 249 heisst es: l’homme marche devant, et le 
Medecin le suit sur sa Mule. 192, 14 Gr wird ein 
paar Sdod harte her gefreffen haben th. I 251 lla 
peut—estre avalé du fer. 192, 25ff. fie [die Materie] 
ift ſehr ſchoͤn. Fuchsmundi. Bh habe in dergleichen 
Sachen mein Lebtag nichts fchdnes gefehen. th. I 251 
Les matieres sont louables. Arlequin. Voila de belles 
matieres & louer, vrayment. Stranitzky vermochte 
das Wortspiel nicht herauszubringen. 193, 20f. = 
th. 1 252 La fidvre fait comme un Cheval quand il 
galoppe, ti,ta,ta. Das ganze cap. 48 von 284,20 an 
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erinnert nur in Einzelnheiten an th. III 393ff. 316, 
8-10 ist th. Il 462f. ganz frei wiedergegeben. 

An mehreren Stellen scheint aber der Grund 
der Anderung ein nicht ganz richtiges Erfassen des 
Originales zu sein, man gewinnt den Eindruck, als 
dringe Stranitzky nicht in den Witz oder die An- 
spielung ein, obwol ich gerade diese Falle mit Re- 
serve vortrage. 


XVIII. Stranitzky misversteht die 
Vorlage. 


36, 5f. wenigstens scheint Stranitzky nach den 
Worten: Hat man mehr als einen um fic) .. und dann ° 
. gu gletcher Zeit nicht ganz erfasst zu haben, dass 
das Original th. III 131 mit seinem [un et l'autre, 
celui-ct et celui-la nur verschiedene Moglichkeiten 
angeben will, 44, 33 ff. Mein Herge ijt ſchon eine 
geraume Zeit her von der Tapetzerey ihrer unbewegliden 
Perfon/ uͤber und uͤber bezogen / alſo dak von allen Seiten / 
nichts als ihr Ebenbild zu ſehen ift th. I 372 Il y a 
long-temps, que la tapisserie de mes inclinations est 
pendué au clore & crochet de vos beautez. 45, 2 ff. 
& propos Madame / fie wird es mir doch ohne Rweiffel 
anfehen fdnnen/ dag ich fie liebe. th. I 372 A propos, 
Mademoiselle, est—ce vous que jaime? Car vous me 
paroissez bien petite aujourdhuit. Damit im Zu- 
sammenhange wird die Antwort Isabellens: Tout ce 
que je puts dire, cest que je ne me souviens pas 
@avoir esté plus grande 45, 6ff. geandert: Und alles; 
was id) darzu jagen fan/ ift/ dak ich) mic) nicht erinnern 
kan / etwas Liebens- witrdiges an mir yu haben. Dadurch 


XVIII. Misverstandnisse, LXXXVII 


wird die Fortsetzung bei Stranitzky sehr unge- 
schickt. Fuchsmundi antwortet: Gie macht es / wie 
alles Frauenzimmer/ die nicht geftehen wollen/ daß fie 
verliebt find/ ob ihnen ſchon Lung und Leber in voller 
Flamme ftehen. Wber ehe ich weiter gehe/ Mtadame! fo 
muß ic) fagen/ daß ich gerne Nachkommen haben midhte/ 
aber nichts anders / als ſchoͤne / lange/ hohe / wohlgewachſene 
Cavalier, was gar nicht in den Zusammenhang passt, 
wahrend im franzésischen alles in Ordnung ist; 
Mezzetin sagt: Ouy, charmante Princesse, c’est vous. 
Je vous reconnais & vos flamboyantes prunelles. (Il 
tourne autour d’elle.) Jen suis pourtant toujours 
pour ce que jay dit, voila qui est diablement chiffon. 
St nous nous marions ensemble, jamais nos enfans 
nentreront dans le Regiment des Gardes. 46, 8 
Sd babe gwar ein wenig einen diden Hintern th. I 
374 J’ay le derriere un peu gros, tirant méme sur le 
Porteur de Chaize. 46, 16 Sigbret th. II 374 omo- 
plate (Schulterblatt). 61, 7f Wenn ihr ihn folder Ge- 
ftalt hattet begehren koͤnnen fo wirdet ihr ihm — — — 
th. I 76 Quand vous l’auriez commandé exprés..... 
67, 8f. Das Erordium tft gut; nur bitte ich / den Toback 
und Goffe ungefdimpffet zu laffen th. II 73: st U’Exorde 
nous mene òà la Galere, garre que la peroraison ne 
nous fasse tomber à la Greve! 77, 13f. Gr ſchickt 
fein Bettzeug/ nachdem eS gewajden ift/ allezeit auf dte 
Bleiche / als wenn eS nidjt genug gewafden ware th. I 
94 il ne savonne jamais ses draps... il ne fait que 
les blanchir avec du blanc d’Espagne. 81, 9 Wie 
ftehts denn um die Sungfer — — ist wol nur als 
Druckfeler zu betrachten fiir 3unge, denn im th, I 
308 steht: Tant y a, voyons un peu sa langue.. ., 
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was zur medicinischen Untersuchung vgl. 80, 3} 
besser passt. 151, 40f. ich darff nur gu dem vor⸗ 
nehmften Wechsler gehen th. Il 143f. Je n’ay qu’ a 
aller chez le premier Banquier ... 163, Of. etner/ 
welder nicht [anger in Franckreich bleiben koͤnnen th. IV 
461 quelque Renegat Francois. 163, 13 meine zwey 
Reiden th. IV 461 mes deux témoins, daher wol 
Reugen zu lesen. 163, 23 Wie th ſehe / jo tft der. 
Herr ein Feind von der Converjation th. IV 461 Vous 
estes ennemy de la societé, a ce que je vois? 175, 
13ff. Das Weibliche Geſchlecht / ift in dem Grund ihrer 
Seelen dermaſſen verderbt/ dak wann aud Apollo ihnen 
felbft anf warten wollte ...fo follte man ihn .. th. UI 
232 le Sexe est d’un gottt si dépravé, qu’ Apollon 
lui méme...ne passeroit chez les Muses que 
pour... 177, 1 entfliehet auf einen bohen Berg th. 
Til 234 s’enfuit ... au haut de la montagne. 186, 
34 bag ihr .. einen hoͤhern Stand annehmet th. Ill 
171 faire homme de qualité. 222, 27 ff. Shr feyd be- 
ſtaͤndiger al8 es ener Geſchlecht mit ſich bringet: und 
ihr jeyd nun parat den Uber-Reft eurer Holdfeeligheit 
mit grdften Freuden anzunehmen th. III 241 Vous me 
voyez tout prét âû vous rendre les armes, Tout prét a 
mienyvrer de ce reste de charmes, Qut de tant de 
Galans ont roti le jabot. Darnach mochte man das 
Deutsche bessern: und ibr ſeht mid) parat. 280, 1ff. 
th. Il 164f. Ces gueua-—la sont trop heureux avec 
moy. Cest une Commisson que de me servir. 302, 
14f. discurirt ihr dod) noc) ein andern Hertz / daß es ein 
rechts Geſchick hat. th. II 55 Comment diable, vous 
jargonnez comme un merle, et vous arrangez cela 
tout au plus juste. 309, 30—310, 3 misversteht th. I 
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272: Isabelle. Pay remarqué dans la plupart de vos 
Magasins, qu’tl y a parmi vous autres, beaucoup de gens 
fort bien faits. Colombine: Bien des Dames les 
vont voir, et elles n’en disent rien. 325, 15—17 th. 
1 30 et quand on est au bout, il faut avoir recours aux 
invectives et aux injures. 340, 28f. ift es mir redjt 
lieb/ dag fid) meine Tochter jo widermartig begeiget 
th. II 58 je ne tire point un mauvais augure du peu 
d’accueitl qu’elle me fait. Es ist von seiner Braut 
die Rede! ebenso ist 341, 12 eure Tochter fiir Isa~ 
belle ein Unsinn. 352,11 Sch rede nicht von der Zu⸗ 
neigung th. I 222 On ne dispute point des goiits, 
das im Deutschen folgende ist darum nicht ganz 
verstandlich; es ist darin vom verschieggnen Ge- 
schmack die Rede. 353, 1 Die alten Rerl find jonft 
unerhort leibiger th. I] 223 Les Vietllards-la sont bien 
cortasses. 

Schliesslich erwähne ich die Anderungen, deren 
Grund ich nicht einsehen kann, obwol vielleicht 
das eine oder andere Mal auch hier Misverstandnis 
anzunehmen ist. 


XIX. Grund der Anderung’ nicht 
ersichtlich. 


21, 25ff. Haben mic) denn die Yeute vor eyfer⸗ 
judtig gehalten ... Fudsmundi: Frehlich die ganke 
Stadt redete davon/ wie ihr den galanten Laden-Diener 
liber Hals uͤber Kopff aus dem Hauſe jagtet. Wiffet 
ibrs nicht mehr... th. U 5. Comment donc, Colom— 
bine, est—ce que le monde me croyott jaloux? Co- 
lombine: On ne disoit pas cela precisément; mais 
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on avoit peine & digerer la sortie precipitée d'un cer- 
tain grand Dtable, qui estott toujours st bien mts 
pendant qu'il demeuroit chez vous . . . 22, 18 ff. Shr 
thatet beffer/ ihr hieltet diefe Compagnien fleijfig mtt/ fo 
wuͤrdet ihr bald um ein gutes hoͤflicher werden. Denn die 
Lente fagen ohnedem/ dak ihr ein Mann feyd/ der nicht 
weif/ was Haopflichfeit ijt. th. IL 7 Ah que vous au- 
riez bon besoin, pour vous polir, de vous trouver 
aux Conferences qu’on fait tous les jours icy. Je ne 
ssay pas si c’est & cause que jentens quelquefors 
les beaux esprits; mais depuis un temps vous me 
parotssez si barbare, que je crois qu’ à vous prendre 
des pieds jusqu’ à la téte, il n’y a pas dans toute 
votre per@gnne un seul grain de polttesse. 
th. III 128. 34, 12ff. 
Isabelle. Anna Marte. 

Hé bien cousine as—tu Gewißlich Lijel. Ou Haft 
bien-t6t mis la derniére | dich heute recht propre auf- 


main à ton visage? "| gepugt. 
Colombine. . Lifel. 

Dis moi je te prie com— Unvergleichlich! Du wirit 
ment me trouves-tu au—| heute alle Welt verliebt 
jourd’ hui? madden. 

Isabelle. 

A charmer. 


36, 27. Batter th. DL 132 oncle. 38, 17. 21. 26. 
Gine fleine Gedult! wahrend th. II 294 beide Male 
nur: Patience! da man zu Stranitzkys Zeit Geduld 
allein noch nicht so brauchte. vgl. D WB IV 1,1, 
2046. 4c die Beispiele aus Lessing und Schiller. 
41, 27. etne freundliche Mine womit aber einem andern 
nichts gedienet ware th. II 297 de petites singeries qui 
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aboutissent à rien. 41, 6ff. Was meyneft du wohl? 
Er hielte fichs vor einen grauſamen Schimpff / wenn er 
mir weniger als 2000. DOucaten ju einem Angebinde 
offeriven follte th. IL 297 Bon! il rougit quand il 
n’offre que mille pistoles? 55, 23f. Cabula ... Geomantie. 
th. I 506 Astrologie ... Koscinomancie. 64, 1—16 
nimmt nur wenige Worte des th. II 68f. auf. 
84, 29ff. ſechsunddreyßig Jahr ... vor einen Thaler 
Purgentien ... th. I 313 trente ans... de quatre 
Ecus de Sené. 121, 9ff. (th. I 52). 131, Off. Gfel 
th. If] 274 Une Bourique. 135, 19 Vielleicht wohl. 
th. III 6 Peut—¢tre pas tant que vous pensez. 146, 
31ff. ist ganz umgestaltet und hat dadurch an 
komischer Kraft verloren; um Raum zu sparen, setze 
ich nur das franzésische her th. II 38: Je suis peut 
estre unique Gentilhomme en France, qui ne fatt 
rien perdre & mes gens; et j’ay le malheur de ne pas 
trouver un pauvre diable qui veuille entrer & mon 
service. En devineriez—vous bien la raison? Colom- 
bine. Cest apparemment qu’il y a trop de poulets a 
porter & vos Belles.... Il faut donc que vous 
ayez la reputation de maltratter vos gens. 151, 17 
Für fable hundert Oucaten th. IL 142 pour cinquante 
ou soixante pistoles. 164, 5f. Sch muß euch doch weiter 
erzehlen was ic) auf meiner Reiſe angemerdt habe / 20. 
th. IV 462 Voyez si jay tort? Stranitzky hat den 
Ubergang sehr verschlechtert. 164, 33—165, 4 Je 
découvre une grande enfilade de l’un et de lautre 
sexe, se promenant deux a deux, bras dessus bras 
dessous, ny plus ny moins que des accollades de 
lapreaux. Oh, ma foy, je vous défie de mettre une 
bonne empldtre la—dessus. 196, 22ff. Sd glaube/ man 
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wird hinfiro die Maͤgde auf den Straffen ausruffen/ 
wenn etwan friſche Waare anfommen ijt th. IV 138 
Est-ce qu’on crie des filles, comme des Potres de Rous- 
selet? 197, 4 der grofe Parlaments-Gaal th. IV 138 
La grande Sale du Palais. 198, 8 nun fo gebet Adt. 
th. IV 139f. Attendez donc que je fasse tourner la 
machine. 198, 11f. th. IV 140 Ouy, voila qui luy 
ressemble comme deux gouttes d’eau. 198, 24ff. 
th. IV 141. Je vois un jeune Consetller quit parle a 
une jolie Marchande, et le mary qui sort de la Bou- 
tique pour leur faire place. 213, 2f. sagt die Mutter 
natiirlich zu Fuchsmundi: G8 ift mir lieb/ dak euch 
der Anfang des Discurfes nicht miffallet, wahrend 
th. HI 298 Rodope à Clistorel sagt: Courage, il est 
à nous, c'est fort bien débuté. Im Anschlusse an 
diese Anderung wird dann die folgende Rede Fuchs- 
mundis anders eingeleitet. 216, 7ff.— th. IIL 303 
Il faut, Seigneur Esope, avaler la pilule. 240, 30—32= 
th. III 61 Ah, le bon petit Gosier de fille! c’est mordy 
tout ceur. 257, 22 Treppe th. IT 133 par les 
fenestres. 278, 21—25—th. II 163. 281, 4f. Der 
RKayfer aus dem Monden (welcher freilich 15, 6ff. schon 
erwahnt worden) th. IT 168 le Sirop pour purger. 
Diese Anderung zieht auch eine Anderung des fol- 
genden nach sich. 288, 28 Einleitung des Stiickes 
th. II 14 Est-ce que votre Pere s'est servy, en vous 
parlant, de quelque mot qui n’estott pas de l’ Academie? 
294, 16 Durdlauff im Halfe stimmt mit dem folgenden 
nicht, th. III 44 hat ganz richtig un cours de ventre. 
323, 19 uber 20. Jahr th. I 28 trente ans, ebenso 
324, 5: 50000. Gulden th.I28 deuax cent mille livres. 
325, 21—26 wird th. I 30f. umgestellt und gekiirzt. 
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XX. Sconischo Angabon gotilgt. 


Die häufigen scenischen Angaben sind von 
Stranitzky durchaus getilgt worden, ein einziges 
Mal versucht er, aber sehr ungeschickt, eine solche 
beizubehalten: th. IV 461 voila mes deux témoins 
(Il touche ses yeua), daraus macht Stranitzky 
163, 13f. hier fehet thy meine zwey Zeichen (l. Zeugen) 
oder Augen. Sonst werden sie fortgelassen, ob sie 
selbstverstindlich oder notwendig waren. 

a) Aus dem Zusammenhang ergiebt sich das 
notige ohnehin, die scenischen Angaben konnen also 
felen z, B. 27, 7. 10. 138. 30, 13. 31. 36. 33, 5ff. 
34, 11. 37, 33. 38, 1. 13. 14. 16. 23 (wo dafiir 
zwei Gedankenstriche stehen). 30. 41, 23. 45, 17. 
55, 4. 59, 15. 19. 25. 61, 10. 16. 63, 14. 16. 64, 
17. 19. 65, 7. 9. 15. 24. 36. 66, 12. 18. 33. 67, 10. 
28. 68, 20. 69, 15. 17. 19. 20. 70, 4. 7. 73, 7. 
74, 35. 76, 24. 32. 77, 1. 7. 12. 16. 19. 78, 24. 
25. 79, 15. 19. 120, 4. 184, 19. 170, 35 (elle se 
regarde dans un miroir, deshalb blieb auch der 
folgende Ausruf Ah l’horreur! quelle eatinction de 
tein! th. Il 134 fort). 212, 13. 237, 29. 238, 1. 
31, 242, 22. 24. 247, 23. 252, 10. (seule). 278, 32. 
279, 27. 30. 307, 12. 310, 21 (weil er die Situation 
andert, aus einem Handlungsreisenden einen Com- 
mis im Geschift macht). 346, 11. 

b) Die Angaben sind zum Verstindnisse des 
Ganzen unumganglich notwendig und kénnen aus 
dem Zusammenhange nicht erraten werden, trotz- 
dem bleiben sie fort: 20, 24 De Bassemin en soupi— 
rant. 20, 27. Colombine en riant II 4. 30, 13 th. Il 
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429 S’agenouillant & terre, ses deux bras derriere 
le dos. 34, 294f. bier muß ein Maͤdgen wohl verfehen 
ſeyn, wenn fie mit ibrer Gefilligheit einen Profit machen/ 
und einen Mann ertappen will. th. [il 129: il faut de 
cela pour plaire (elle se touche au front) et pour 
attraper un épouc. 38, 6 (& part) th. I 295. 58, 22 
& part th. 1 72. 76, 2f., wodurch 76, 22ff. nicht ganz 
verstandlich wird. 78, 31 felt die Angabe th. I 96 
Dans le temps que les Aubergistes regardent attenti- 
vement, il leur vole & lun la bourse et & Vautre la 
montre; puis refermant son petit coffret, il dit. Durch 
diesen Wegfall werden die Worte 79, 10 vollstandig 
unverstandlich und der komische Effect geht ganz 
verloren vgl. 79, 11: (montrant l’endroit ot il a mis 
ce quil leur a pris). 79, 2 blieb die Angabe fort: 
ils le tirent chacun de leur costé und damit ein 
komischer Zug. 110, 37 resp. 111, 1 (Jl s’enva).. 
Isabelle (seule). 119, 6 en entrant à son Laquais. 
119, 20. 22 à Isabelle. 145, 23 Arlequin en entrant, 
et se tournant du costé d'où il est sorty (th. II 36). 
146, 1 aprés avoir regardé quelque temps Isabelle. 
184, 5 felt Le Batllif se reculant th. III 167, obwol 
sich die ersten Worte darauf beziehen. Im ganzen 
Capitel XXXII. 189, 25ff. sind die Angaben weg- 
geblieben, obwol sie so notwendig sind, dass sich im 
Original th. I 247 folgende Notiz findet: Cette Scene 
naurott point esté imprimée, si d'autres que moy ne 
Vavoient déja donnée au Public toute tronquée. Crest 
une de ces Scenes Italiennes, dont le merite est insepa- 
rable de l’action. Vous en alles juger vous—mesme ; 
Stranitzky war dadurch genötigt, einzelnes im Dia- 
loge zu erweitern. So felt 191, 4 die Angabe th. I 
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249 Icy Pasquariel contrefatt Vvhomme qui marche, et 
dit à Arlequin qui le sutt en trottant: Que fattes- 
vous la? worauf Arlequin antwortet: Je fais la Mule. 
Dasselbe ist der Fall 191, 15 ff. ich begniige mich 
die Angaben des Originales hierherzusetzen: 191, 15 
Icy Pasqudriel fait semblant de marcher fort douce— 
ment, allonge un bras, et fait comme s’tl ouvrott le 
rideau du lit .. 191, 30 Pasquariel tire la langue 
contrefatsani le Malade, et dit: Ah, Monsieur, je suits 
bien mal. 192, 4 Il fait comme s’il tdtoit le poux 
au malade. Hierauf sagt Pasquariel noch: Voila 
un poux qui va diablement vite, was Stranitzky auch 
weggelassen hat, obwol dadurch die folgenden 
Worte Fuchsmundis vollig unverstaindlich werden. 
192, 10 Jl fait semblant de tdter le ventre. 192, 22 
Arlequin s’éloigne, et puis revient, tenant son petit 
Chapeau sur une main, en guise d’un Bassin, et 
ayant son autre main devant le nez. 192, 24 Pas— . 
quartel feignant de regarder dans le Bassin. 192, 30 
Il fait comme s'il écrivoit. 192, 32 Tout cecy se 
figure par Pasquariel, comme si on donnoit veritable— 
ment un Lavement, st on faisott une Satgnée, et 
qu’on avalast une Medecine (was wenigstens durch 
2. angedeutet ist). 198, 29 felt die Angabe IV 
141 il frape de son épée de bots Pasquariel, et se 
remet &@ regarder. 199, 14 Pendant qu’ Arlequin 
regarde, Pasquariel luy seringue de l'eau au nez, et 
aprés dit etc. 199, 16 portant sa matin au nez. 
212, 19 th. Ill 297 Colombine ow Clistorel. 219, 31 
th. I 268 Le Medecin perdani haleine. 239, 1 im 
th. III 59 sagt Angelique nur das von da folgende 
zu ihrem Vater, die Grobheit muss sie bei Seite 
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gesprochen haben, denn es heisst Jetzt: se tournant vers 
son pere. 239, 33 felt th. III 60 à V’oreille. 242, 25 th. III 
64 en colere. 242, 31 th. III 64 en s’en allant avec lut. 
243, 1 th. II 65 se retournant en colere vers l’endroit 
d’ou Angelique est sortie. 254,22 th. II 127. Il déploye ses 
outils, oste son manteau, et le met au col de Sotinet, 
au lieu de linge & barbe. 254, 28f. th. I. 127 Mezzetin 
luy donne de linge. Sotinet regardant Mezzetin. 255, 6 
th. II 128 Mezzetin prend le rasoir, et contrefatsant 
_le Remouleur, d'une jambe figure la roué de la meule, 
et avec la bouche il contrefait le bruit que fait le 
rasoir quand on le pose sur la meule pour le re- 
passer, et celuy que font les gouttes d’eau qui tombent 
sur la roué pendant qu’on repasse. Ce qu’ Arlequin 
explique & mesure & Sotinet. A la fin aprés plusieurs 
lazzi de cette nature, Mezzetin chante un air Italien; 
puis donnant le rasoir & Arlequin, luy dit: La bourse 
est de ce costé-cy, ne la manque pas; et s’en va. 
255, 11ff. th. II 128 Il le pousse rudement dans un 
fauteutl, et luy prenant le nez, luy met des morailles. 
Sotinet criant. Hat, hai, hat! (Il arrache les mo- 
railles, et les jetie par terre). 255, 21 Arlequin prend 
un bassin fait en forme de pot de chambre, et le met 
sous le menton de M. Sotinet pour le laver. Sotinet 
prenant le bassin. 255, 24 Arlequin le lave, en luy 
donnant de temps en temps des soufflets; puis tire 
une grosse boule, dont il se sert pour savonette; et 
aprés en avoir bien frotté le visage de Sotinet, il la 
luy laisse tomber sur un pied. 255, 26f. Il se leve. 
Arlequin repoussant violemment Sotinet sur le 
fautewil 255, 30 Il le rase avec un rasoir d’une 
grandeur a& faire peur. 255, 37% Il prend un cuir @ 
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repasser, et lV’accroche par un bout au col de Sotinet, 
tenant lV’autre bout de la main gauche; et pour avoir 
plus de force & repasser son rasoir qu'il tient de la 
main drotte, il leve un de ses pieds, et l’appuye 
rudement & l’estomac de Sotinet, et puis tirant le 
bout du cuir de tout sa force, il y repasse dessus son 
rasoir, de maniere qu’tl étrangle Sottinet, qui peut a 
peine crier. 256, 2f. Il se leve pour appeller du monde. 
Arlequin le prenant, et Vobligeant de nouveau & se 
rasseoir dans le fauteutl. 256, 6 Sotinet bas. 9 (Haut, 
pendant qu’ Arlequin le rase.). 256, 14 Il luy met 
la main dans la poche. 256, 16 Sotinet luy sus- 
prenant la main prés de sa poche. 256, 30 Il luy 
vole la bourse sans qu’il s’en appercoive, et cesse de 
le raser, en criant: Hai! hat! .. 35 Il le rase, puis 
se met & crier... 257, 7 Il sen va et revient sur ses 
pas ..... 15 portant sa main devant son nez. 
265, 1 & part. 2 haut. 266, 14 & part. 26 @ part. 
28 haut. 267, 26 & part. 294, 14 th. II] 44 Pierrot 
tirant une grosse écritoire, et une petite plume de 
dedans. 294, 19 à Cinthio. 294, 28 Il donne un 
coup sur l’épaule & Pierrot. 295, 1 Pierrot (jettant 
son écritotre). 295, 6 & Cinthio 295, 18 Arlequin 
(luy [Pierrot] donne encore un coupe). 295, 20 en 
montrant Isabelle. 295, 29 vers un Clerc. 296, 15 
a Isabelle. 296, 21 vers Cinthto. 297, 14 elle pleure. 
Darauf Pierrot pleure. Arlequin vers Cinthio. 297, 22 
il tire sa bourse et donne de Vargent. Arlequin 
prenani lUargent. 298, 6 Cinthio à ses genoux. 298, 9 
Arlequin et Pierrot se jettent à genoux. 302,16 en 
pleurant th. Ill 55. 305, 18 à part th. II 211, da- 


durch wird erst der Witz verstanden, ebenso 305, 20 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 7 
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à part und 305, 23 haut. Dasselbe ist 307, 1 (4 
part) und 3 (vers son fils) der Fall. 315, 19 1m 
th. I 461 heisst es: Arlequin et Mezzetin dans le 
mesme lit, Pun au chevet, et Vautre aux pieds. 
315, 24 Il sort du lit avec une Robe d’Aveugle des 
Quinze—Vingts. 315, 26 & Mezzetin .... Il donne 
un coup de pied & Mezzetin qui est encore couché- 
Mezzetin s’éveillant en sursaut, baille, et se leve.... 
27 & part. 317, 16 Mezzetin va prendre une Robe 
sur la Totletie, et la déploye. Arlequin (la regarde, 
et dit:); 317, 25 il tire une Toilette ov est encore 
une Robe de Chambre 317, 31 On frappe rudement 
a la porte. Mezzetin allant ouvrir. 318, 8 Déployant 
ce que le Laguais a apporté. 318, 10 On frappe 
encore & la porte. 318, 15 -Mezzetin prend la Robe 
de Chambre de la Marquise, et Arlequin la met par 
dessus la sienne. On refrappe & la porte. 318, 18 
Il faut remarque qu’d chaque fois que lon heurte, 
Mezzetin va voir & la porte et revient sur le champ. 
318, 22 Il met encore cette Robe de Chambre sur les 
deux autres. On continué à frapper. 318, 29 Il 
met la trotsiéme Robe de Chambre avec beaucoup de 
peine, ne pouvant presque pas se remuer a cause des 
trois autres qu’tl a déja sur luy. A la fin, apres 
plusieurs lazzi il tombe, et & peine est-tl relevé que 
la Veuve entre. 318, 33 Arlequin d’un ton de colere. 
319, 23 Arlequin apres l’avoir regardée. 319, 30 
Elle se touche au coeur. 320, 15 Elle luy leve ses 
Robes de Chambre l’une apres l'autre. 320, 16 Arlequin 
en se défendant. 320, 23 Arlequin faisant semblant 
de vouloir aller à la garde-robe. 333, 32 th. I 340 
tl tire Vepée ... . 334, 1 Il fait comme sil vouloit 
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couper le visage & Arlequin ... 334, 2 Il fatt comme 
sil tiroit des coups de fusils . . 334, 3 Il fait comme 
sil luy donnoit un coup de Pique dans le ventre. 
' 334, 4 Arlequin qui a& chaque fois tremblé; croyant © 
avoir receu ce dernier coup, dit. 343, 28 th. II 62 
aprés qu'il est party. 355, 20 à Isabelle th. II 475. 
855, 28 & Colombine. 356, 2 à Colombine. 356, 26 
und’ 357, 20 Elle s’en va. 369, 27 Ils regardent de 
tous cétez. 370, 13 Cinthio rit th. 1 105 f. 371, 26 
Il enfonce son chapeau, et leve son fonet. 29 Il met 
la main sur la garde de son Epée, comme sil la 
voulott tirer. 373, 15 Il fait un rot th. IT 489 ff, 
378, 7 Il s’en va th. Il 286. 378, 17ff. Elle luy 
donne la Lettre. Friquet prend la Lettre et la fleure. 
30 Il baise la Lettre. 379, 6 Il batise encore la Letire. 
11 Jl lit la Lettre. 17 Il batse la Lettre et soupire, 
puts continue de lire. 23 à part. 34 Il souptre et 
réve th. Il 236ff. 


XX]. 


Zweimal hat Stranitzky auch im Zusammen- 
hange des Textes etwas fortgelassen, was zum Ver- 
standnisse notwendig war: 242, 7ff. Auf folche Weife 
aber/ nnd wenn du fo wunbderlid) biſt / fo wird deme 
Schweſter Sacobina die 50000. Thaler befommen/ welche 
mein Bruder im Teftament vermacht hat. th. Il 63. 
Sur ce pied—la, ma mie, votre seur Isabelle profitera 
des cinquante mille écus que mon frere vous a donnez 
en faveur de mariage. 265, 20 blieb th. I 
291 die Rede & part fort: Est-ce qu’tl ne m’entend 


point? . 
7 * 


C XXII. Stranitzky bessert. 


XXII. 


Hie und da gelingt es Stranitzky durch eine 
Anderung seine Vorlage zu verbessern. 40, 39f.- 
Der gute Alte verlanget mehr nidt/ als ein gut Wort/ 
und dag id) ibn leiden moége th. I 297. Crest un 
vieux Gargon qui ne demande plus qu’amour et 
simplesse. 67, 3f. Coffe-Haufer und Tobacks⸗Collegia 
th. Il 73 les Cabarets et les Manufactures & Tabac. 
98, 24 die Ehre hatten/ auf einer Ruder-Band dem Rinig 
in Spanien zu dienen th. Il 118 UVhonneur de servir 
ensemble le Roy sur les Galeres. 100, 27f. wie die 
einfaltigen Schaafe / welde alle ins Wafer fpringen/ 
wenn fie fehen/ daß eines von ihnen hinein fallt th. 1V 
452 Ou lune (Brebi) se noye, tout le troupeau se 
perd. 217, 30ff. werden die Reden des alten Medicus 
noch kiirzer als im Originale, so dass die komische 
Wiirkung erhdht erscheint. 


XXII. 


Zalreich sind die 2. in der Ollapatrida, welche 
ich Neudrucke 6 S. VI glaubte so auffassen zu 
diirfen, als habe an diesen Stellen bei der Auf- 
fiihrung gréssere Ausfihrlichkeit den eigentlichen 
komischen Effect hervorrufen sollen, als sei gerade 
dort die Improvisation eingetreten. Dem scheint 
nun aber nicht so zu sein. In den meisten Fallen 
stehen solche 2. 2., wo das franzésische Original 
volistandig wiedergegeben worden ist, nur die nach- 
folgenden eilf Stellen kénnten dafiir Zeugnis ablegen, 
dass Stranitzky mit ihnen eine Bedeutung ver- 
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bunden habe; allein eilf Falle gegen ungez&hlte andere 
beweisen nichts und kénnen unbeabsichtigt sein; 
der Volistandigkeit halber erwihne ich sie. 45, 32 
steht das 2. an Stelle des Satzes th. II 373 
Quand on a une femme à prendre, les plus petites 
sont toujours les meilleures. 47, 3 fur th. II 375 
comme vous voyes. 67, 18 statt th. IL 73 (Mais les 
choses ont bien chargé de face;) et nous éprouvons 
sensiblement, que Pempire de la tendresse n’est point 
à Vépreuve des révolutions. 71, 14 entspricht es 
th. 1.175: Je luy dis comme je n’estois pas un Poisson. 
134, 18 vertritt es th. III 4 (pour ne pas parottre 
moins civile que luy), je luy fis toutes les honnétetez 
dont jétois capable. 151, 34 kénnte es eine scenische 
Angabe bedeuten th. Il 143 On détache une Valitse, 
quon apporte pleine de marques faites de cartes. 
175, 31 repraesentirt es den Satz th. III 233: Non, 
- je ne peux souffrir cet abus. 192, 32 ist dadurch 
der Ausfall der sceninschen Angabe th. I 251 Tout 
cecy se figure par Pasquariel, comme si on donnoit 
veritablement un Lavement, si on faisoit une Saignée, 
et qu’on avalast une Medecine, 199, 14 die Aus- 
lassung th. IV 142 Pendant qu’ Arlequin regarde, 
Pasquariel luy seringue de lVeau au nez, et aprés dit, 
213, 6 die Streichung einer ganzen Reihe von 
Versen th. III 298 bezeichnet, endlich 371, 29 heisst 
es Il met la main sur la garde de son Epée, comme 
sil la vouloit tirer th. U 489. Es kame noch als 
zwolfte Stelle 90, 37 in Betracht, wo aber Stranitzkys 
Quelle Abraham a St. Clara ist XIX 248; dariiber 
spater. 

Diese Veranderungen hat Stranitzky mit seiner 
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Quelle vorgenommen, allein die Komik des Ori- 
ginales schien ihm nicht geniigend, er gab den ein- 
zelnen Capiteln noch einen komischen Abschluss, 
welcher sehr häufig nur mit den kiinstlichsten Mit- 
teln herbeigefiihrt werden konnte. Er ändert darum 
den Schluss, um zu seiner humoristischen Nachrede 
oder seinem Couplet hiniiberzuleiten, man vgl. nur 
19, 7. 28,16 ff 31,384 56, 33 ff, 79,21f. 138, 10. 
152, 9—31. 172, 19—28 Thuenixa iibernimmt die 
Rede des Laquais th. II 137, es wird dann der Tanz- 
meister erwahnt, welcher im franzosischen Sticke 
Le Divorce wiirklich die nachste Scene hat, aber 
der Schluss ist geindert. 177, 20f. 187, 20 ff (mit 
Benutzung von th, III 171). 221, 5f 248, 7 ff. 257, 
24 f. 262, 32f. 281, 20 ff. 292, 18 ff. 298, 21 ff 303, 
16 ff. 353, 21 ff. Sehr ungeschickt ist 199, 25 ff. 
ohne Grund geändert 150, 1 fff. 

Diese komischen Zutaten zerfallen in zwei Arten, 
erstens in die Lieder, welche ich mit Ausnahme eines 
einzigen bisher als fremdes Eigentum nicht nach- 
weisen konnte; sie diirften Stranitzky zugehoren, 
denn gewis hat auch er schon wie spater Kurz- 
Bernardon seine Stiicke mit Couplets ausgestattet, 
die handschriftlichen Stiicke fiihren auch darauf. 
Moglich, dass sich in der bekannten Liedersamm- 
lung der Wiener Hofbibliothek (vgl. Neudrucke 6, 
XXI) auch einiges aus der Ollapatrida findet; ich 
vermochte es jetzt nicht nachzupriifen. 

Die zweite Art Zutaten ist haupts&chlich aus 
Abraham a Sancta Clara geschépft, so dass hier 
einmal umgekehrt ein Pfarrer konnt’ einen Komo- 
dianten lehren. Leider ist die Untersuchung hier 
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nicht so leicht, wie dem Théatre italien gegeniiber, 
ja ich muss gestehen, hier manche Puncte nicht 
klar stellen zu kénnen. Mir standen leider Ori- 
ginalausgaben nicht zur Verfiigung, ich war auf 
die 21 Bande der ‘Sammtlichen Werke’ angewiesen, 
welche von 1835—1847 in Passau und dann in 
Lindau erschienen, ferner auf die Auserlesenen 
Werke zur belehrenden Erheiterung fir Alt und 
Jung. Wien und Leipzig 1846 (17 Hefte), endlich 
fiir einige in den Sdmmtlichen Werken nicht ent- 
haltene Schriften auf die Armbrusterschen Ausgaben. 
Nun sind alle diese Hilfsmittel durchaus nicht 
ausreichend: die einzige Originalausgabe, welche ich 
selbst besitze, die ‘Lauberhiitte’, lehrte mich, dass 
man sich auf die Neudrucke nicht verlassen diirfe. 
Gewis wire es mir durch die Originalausgaben er- 
moglicht worden, noch viel mehr Quellennachweise 
zu geben, als im folgenden geschehen ist. Karajans 
grundlegendes Werk wurde von ihm selbst nur als 
ein erster Versuch bezeichnet, leider hat niemand 
auf seinem Wege weitergeforscht und Bobertags 
Einleitung zu seiner Auswal aus Judas Ischariot 
(Kiirschners Deutsche National-Litteratur Bd. 40) 
ist in jeder Beziehung klaglich zu nennen. Bei 
vielen Zutaten Stranitzkys zum Théatre italien 
scheint mir der Ton ganz Abrahamisch, ohne dass 
ich einen Nachweis zu geben verméchte. Darum 
muss ich auch darauf verzichten, die Art der Be- 
nutzung eben so zu behandeln, wie Gherardi gegen- 
iiber. Man liuft Gefahr, Dinge als Anderungen zu 
bezeichnen, welche nur in der schlechten Uber- 
lieferung Abrahams ihren Grund haben. 
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Nun kommt noch weiter hinzu, dass ich mir 
nicht recht vorstellen kann, woher sich Stranitzky 
die Kenntnis jener Werke Abrahams verschafit hat, 
welche soviel wir wissen erst lange nach dem Er- 
scheinen der Ollapatrida gedruckt wurden, z. B. 
das Narrennest (zuerst 1751!!). Ich muss annehmen, 
dass diese Werke in Wien handschriftlich verbreitet 
waren, und so von Stranitzky benutzt werden konn- 
ten, denn miindliche Tradition fir so ausgedehnte 
und so genau wiedergegebene Stellen kann ich nicht 
als wahbrscheinlich bezeichnen. 

Vielleicht hatte man auch mit den genannten 
Hilfsmitteln zu weiteren Resultaten kommen kénnen, 
wenn nicht die Aufmerksamkeit bei solchen Unter- 
suchungen erlahmte. Die Passauer Ausgabe hat 
weder Register noch Inhaltsverzeichnisse; iibersieht 
man bei der ersten Durchsicht irgend etwas, so ist 
man bei dem Aufsuchen eines Citates darauf an- 
gewiesen, die Bande Blatt fir Blatt durchzunehmen, 
was ich denn auch wiederholt getan habe, ohne 
dass es mir einigemale gliickte, die mir erinnerliche 
Stelle zu finden. Das hebe ich ausdriicklich her- 
vor, vielleicht ist man nun gliicklicher, da die Olla- 
patrida in einem sauberen Neudrucke vorliegt, wah- 
rend ich fir einen Teil mit meiner Abschrift ar- 
beiten musste. 

Moglich dass sich auch sonst verschiedenes 
bei anderen Schriftstellern wird nachweisen lassen, 
so benutzt Stranitzky an einer Stelle den Philander 
von Sittewald, worauf auch Sauer unabhangig von 
mir gekommen ist. Starkere Benutzung fand ich 
nicht, ebenso blieb nur Vermutung, dass Stranitzky 
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Grimmelshausens Romane gekannt habe. Wahr- 
scheinlich stammt mancherlei aus Schwankbiichern, 
so besonders die Rätsol (252, 19 ff.), was in dem 
Quellennachweise als Stranitzkys Eigentum erscheint. 
Hoffentlich gibt der Neudruck Anderen Veranlassung, 
sich mit dem Hauptwerke des Wiener Hanswurst 
zu beschaftigen. 

Der Neudruck ist nach der Originalausgabe von 
1711 hergestellt, mit welcher wie schon erwähnt 
die anderen bis auf Druckfeler stimmen. Ich ver- 
hielt mich moglichst conservativ, habe nur geandert, 
wo es unumganglich notwendig war. Darum blieben 
die Schwankungen in der Orthographie und Inter- 
punction gewahrt, ich dnderte selbst dort nicht, wo 
die Anderung ziemlich nahe lag, vor allem aus dem 
Grunde, weil iiberall die spateren Drucke mit A. 
stimmen; blos durchgefiihrt wurde die Auflosung 
von e mit dariiber gesetztem Strich in en u. z, 
22, 8. 25, 31. 40, 28 94, 4. 117, 23. 181, 11. 
168, 31. 209, 13. 264, 26. 269, 11. 25; von m in 
mm: 90, 35. 101, 33. 102, 1. 128, 28. 161, 21. 
225, 11. 227, 18. 302, 13. 310, 5. 328, 10. 353, 
17. 376, 22; von n in nn: 170, 7. 232, 2. 241, 34. 
322, 23. 332, 9. 352, 25. 353, 17. 25; ferner von 
uD in und 168, 26.. Umgestiilpte Buchstaben, Ver- 
wechselung von f und f, n und u, c und e u. dgl. 
wurden stillschweigend verbessert, wo es sich von 
selbst verstand. 

Ungeandert blieb: 10, 19 ju frieden vgl. 16, 26 
(wo es zweifelhaft sein kénnte da ju den Schluss 
der Zeile bildet). 60, 5. — 14, 16 fehenden. — 15, 
6 gum. — 16, 31 meine gute Dienfte. — 17, 33 
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brodire. 18, 23 Pommate. 18, 19 f. austrauffen. 19, 5 
Armen. 19, 18 Hdnig (durch den Dialect gesichert*)). 
19, 28 Meßpel⸗Art. 20, 28 redts. 20, 29 Die Buben. 
21, 7 beteuren. 21, 18 gu einen. 25, 37 Kraͤuter⸗Maͤnnle 
(vgl. 26, 7. 32, 13). 27, 12 Wegs trotzdem 27, 4 u.o. 
Weegs. 28, 6 recognofcirn. 32, 31 Xeuxes (weil in 
Namen absichtliche Verdrehung mit komischer Ab- 
sicht vorliegen kann). 33, 11 Ddiefem (vgl. 37, 25. 
38, 12.) 33, 15 erinnren, obwol 45, 7 erinnern stebt. 
33, 28 wenn vgl. 39, 7 u. o. 36, 12 Maͤdigen, ob- 
wol 34, 30 u.o. Maͤdgen (vgl. 121, 22. 26 Maͤdigen. 
38, 2 Mannigen). 36, 21 abgefdmad. 40, 22 dem 
Kramer. 46, 15 Mensenterium, weil in der Verder- 
bung des originalen Mesenterium eine komische Ab- 
sicht (vgl. freilich 265, 16) stecken kann. 51, 12 
Schuler vgl. 87, 4, ebenso sagt Abraham a St. Clara 
z.B. XX 130. 52, 37 wurde beftepn? gelassen, ob- 
wol : nahe lige, ebenso wurde 54, 16 nach Gcome- 
triam kein Comma gesetzt. 55, 23 Cabula. 55, 24 
Eromantie. 56, 17 allart st. allert (franz. gaillard). 
56, 22 Citat vgl. th. I 508. 56, 28 ob fey meine 
Meynung infallibel, statt ob ist wol e8 zu lesen. 58, 
2 Madlein. 58, 16 Proceſſ. 58, 23 Nachbaurin vel. 
91, 19. Abraham VI 268. 61, 34 faget statt fagtet. 
61, 35 vonndthen. 64, 10 hat fallt wol die Bedeutung 
abfallt. 68, 2 Wege. 70, 32 Thirne. 73, 32 Spannijde 


*) Ich verzeichne diese Worte hier ausdriicklich, weil 
ich diesmal wegen des grossen Umfanges davon absah, ein 
Glossar zur Ollapatrida zu geben. Zu Neudrucke 6, 53 trage 
man unter Tetschinke nach, dass damit eine Rohr- und 
Sumpf-Flinte gemeint sei, aus dem Polnischen (eigentlich die 
Tetschnerin). 
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obwol z. B. 56, 10. 65, 2 Gpanijde steht, dagegen 
73, 82. 80, 8f. Spannifden. 74, 34 Guitannen (th. 1 
181 des Guitarres). 76, 13 vielmehr (gedruckt steht 
in A viel- | mehr auf zwei Zeilen). 77, 27 daf er. 
80, 16 Ganafter. 81,9 Sungfer, obwol th.I 308 (sa 
langue) Bunge verlangt. 83, 13 Subelen vgl. Neu- 
drucke 6 s. v. Subelierer. 83, 14 Geiflen wurde nicht 
in das naheliegende Grillen verwandelt vgl. DWB 
s. v. Geile, das franz. sagt: Est-ce la Ratte ou son 
Mary qu'elle donne au Diable?: gibt also keinen 
Anhalt. 83, 35 f. Rhebarbara (im Dialect begriindet). 
83, 36 Senetblatter, weil diese Form im 16. Jh. vor- 
kommt (Weigand), Stranitzky iibersetzt das franz. 
Casse. 84, 9 werden scheint richtig, obwol worden 
naher lage, das franz.: et si le Mary ne suit point 
POrdonnance? entscheidet nichts. 87,20 einige’ wire 
leicht in einigs verbessert. 89, 26 mufte, obwol 
mifte zu erwarten ware. 92,5 uͤberſich, im Originale 
auf zwei Zeilen gedruckt: iber- | fic) (vgl. 92, 8. 36.) 
105, 20 Crysippum, obwol 105, 11 Chrysippus. 109, 
19 bender. 111, 14 Pubulcus. 117, 2 Bauer-Enbde, 
obwol sich Bauern-Ente empfale. 118, 6 Cojouniren, 
weil wol ein Wortspiel darin steckt. 123, 17 bdarfte. 
126, 38 nidt, obwol der Reim nit verlangt, was Stra- 
nitzky z. B. 127, 29 u. o. hat. 127, 14 ftehet, ob- 
wol der Rhythmus gestért wird, ebenso 127, 21 ebe. 
132, 6 wird geben nicht in widergeben trotz dem franz. 
rendra. 132, 10 Gewienft, was Druckfeler fiir Gewinnft 
sein kann. 133, 27 ſchlaͤge. 180, 32 eine junge glatte 
Pritſche, als Bezeichnung eines jungen Madchens ist 
auffallend, weil sonst nicht nachgewiesen; es wiirde 
am besten das bair.-dster..im guten und bésen Sinne 
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von leichtsinnigen oder unerfahrenen jungen Mad- 
chen gebrauchte Flitſche passen (vgl. jedoch Nachtrag).. 
181, 27 geeffen, was wol geffen meint wie z. B. 221, 18. 
steht, aber Abraham Judas Ischariot III 420 geeffen. 
212, 7 Vatter, weil alle Ausgaben stimmen, obwol das. 
frz. 111297 Cousin also Setter hat, was viel besser passt. 
214,3 Sranfheit. 221,20 erfehen statt verfehen, auch 
Abraham VI 274 sagt ſich erjehen an etwas. 223, 1 
ausfehte, was nur das im Dialect begriindete ausſehet 
meint. 236, 12 ihrer Weiber Fuͤſſe lies vor ihrer Weiber 
Fuͤſſe. 243,9 Mirancolie so auch schon th. II 65. 
245, 13 Sopbherl, obwol Charlotte hatte sprechen 
miissen, es hitte das ganze Capitel geindert werden 
miissen, im th. III 26 wechseln regelmissig Colom- 
bine (Gopbherf) und Isabelle (Charlotte). 250, 7 XLIL, 
obwol man XLII erwartete, cap. XLII ist doppelt vor- 
handen. 253, 25 krumm obwol der Reim die Dialect- 
form frump verlangt. 268,28 Aphirismos, 288, 8 der 
Vers mit dem Reim darauf felt auch in den anderen 
Ausgaben. 355, 1 Urſchel, 6 Trautel beweisen, dass 
Urſchel an Stelle von Colombine, Trautel von Isabelle 
treten sollte (th. Il 474), aber 16 ff. ist umgekehrt 
Urjdel: Isabelle und Srautel: Colombine. 366, 5 
Priamo, obwol th. I 110 das richtige Piramo hat; 
da auch die anderen Ausgaben stimmen, diirfte es 
scherzhaft gemeint sein. 366, 37 Comodi. 375, 31 
kaͤunet statt fauet. 377, 25 eingefdrieben fiir ange- 
ſchrieben. 

Dagegen wurde folgendes geändert: 5,10 beraus 
in heraus. 5, 26 thun⸗ in thun? 6, 16 Schnauffen in 
ſchnauffen. 10, 10 ihrmir in ihr mir. 14, 2 wurde 
nach bleiben das Comma getilgt. 17, 7 nach gebdienet 
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Punct in ? verwandelt. 19, 11 meinftens in meiftens. 
vgl. 128, 30. 256, 27. 19, 22 Kohl-⸗Loͤffeln in Koch— 
Loͤffeln. 22, 16 Spiel Haus in Spiel-Haus. 25, 25 
ausleihrten in ausleiheten. 30, 20 Dege in Degen. 
37, 15 Zorn mithige in Zorn-mithige. 42, 27 Dinge 
in Dingen. 49, 3 Falte in Falten. 50, 20 [58] in 
[60]. 54, 38 nach Brand Comma gesetzt. 59, 37 
hat in habt. 60, 32 bat in babt, vielleicht wire nicht 
au andern gewesen ? 64,.35 den in den id. 65, 28 wurde 
gegen A. eingeriickt. 69, 9 Dtddglein in Maͤgdlein, 
war nicht zu dndern, kehrt 132, 20. 134, 8. 22. 
136, 25. 177, 17 wieder. 69,13 dem Kayſer in den 
Kayſer, weil so auch im Register. 75, 15 longen in 
fangen. 75, 30 Sprach Meifter in Sprach-Meeifter. 
83, 27 eurem in eurer. 83, 33 [208] in [108]. 86, 
8 genug des Reimes wegen in genung. 92, 27 und 
in um wegen der Analogie, 92, 36 uͤberſich gebradjte 
in uberfidj-gebrachte wegen 92,8. 108,25 generueser 
im genereuser. 111,14 u. in und aufgelést. 118, 3 
unjere in unfer. 118, 10 unterſchreiben in unterſchrieben. 
119, 28 Galee Sdhelm in Galee-Sdhelm. Die Form 
@®alee ist im Dialect begriindet vgl. 169, 10 Abra- 
ham a St. Clara VI, 434. 120, 36 alses in als es. 
120, 35 falte riffe befommen/ in falte piffe befommen, 
obwol das Original mit seinem colleter keinen An- 
halt gab. 122, 30 ſchreyen / in ſchertzen des Zusammen- 
hangs wegen, das Franz. lasst im Stich. 125, 22 
Punct nach tagen in Comma verwandelt. 126, 35 
wurde eingeriickt. 128, 30 meinfte in meifte vgl. aber 
19, 11. 180, 14 Ghfferfidrig in Eyfferfidtig. 133, 
20—23 die Zeilen in A fortlaufend ohne Alinea ge- 
druckt. 133, 24 jagen- in fagen. 135, 2 fie in er 
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frz. il avoit raison. 138, 3 hierbey in hier bey. 150, 
28 Entreé in Entrée vgl. 241, 34. 151, 25 Minuet 
in Menuet. 153, 31 umbdrefen in umfehren wegen des 
Dreireims. 164, 28 Zeit-Vertrieb in Beit-Vertreib. 166, 
36 Waͤchern in Wadtern. 16 7, 3 werden in werde. 168 
3 ifm in in. 168, 2 und moddte aud hinreiſen wo fie 
fie hin . . in und modte fie auch binreifen wo fie hin. . 
168, 31 feyn ju biegen in ſeyn fie gu biegen. 169, 25 
immittelfte in geandert zu immittelft ein. 169, 35 
weniften in wenigften. 172, 9 f. mufteid) in muſte td. 
172, 11 u. in und aafgeldst. 173, 19 unterſchied⸗ 
lider. Wein Punct getilgt. 173, 28 Thuenixa ein- 
gesetzt und die nachste Zeile eingeriickt. 174, 6 
wird in witrd. 176, 34 continuir- | den in continuir- 
lichen. 179, 31 Gr wollte nicht trauen in Gr wollte 
fih nt. 181, 7 wiffeft in wifteft. 181, 9 jch in id. 
181, 16 Gdeure in Scheuer nach 181, 12. 182, 2 
gerinften in geringften vgl. aber oben 169, 35. 182, 
7 [147] in [247]. 196, 28 Persio, Patafia in Per- 
sico, Ratafia nach dem franzdsischen. 198, 20 Rude 
in Ride. 201, 5 Hahnreh in Hahurey. 204, 2 aud 
in etd. 205, 28 Galonus in Galenus. 207, 19 babe 
in babe. 212, 7 Batter in Vetter nach dem franz. 
vgl. 213, 34. 214, 31 bedancfen in bedenden. 215, 26 
Clisterrus in Clisterius, 215, 26 ihme mein in ihme 
meine. 216, 3. [246] in [294]. 216, 25. dieſen in 
deffen. 219, 1 Alter Medicus an dieser Stelle ge- 
strichen und 219, 3 eingefiigf nach dem franz. 222. 
9 Willſtu du recht in Wilfiu redt. 223, 22 was mid 
angehet in was mid nicht angebet. 224, 1 vielleicht in 
wie leicht. 224, 2 Rechte in Rede. 224, 26 Freundin 
in Feindin. 232, 1 gubegehren in gu begehren. 232, 
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12 follen im foll. 236, 24 hegehren in begebren. 239, 
23 nach naturaliter statt Comma wurde Punct ge- 
setzt, 241, 34 Livreé in Livrée vgl. 150 28. 243, 
8 Niebe in Leibe. 246, 14 unbeftinftig in unbeftindig. 
249, 20 fehe in feh wegen des Versmasses. 254,18 
einem in einen. 256, 16 Bassagier in Passagier. 
256, 27 meinſte in meifte (vgl. 19, 11. 128, 30). 259, 
7 Biden in Bidern nach 258, 17. 259, 34 Manu- 
Scpritum in Manu-Scriptum. 260, 11 arrige in artige. 
260, 21 Philosophieas in Philosophicas. 260, 22 
nad in nod. 262, 7 eingeriickt, gegen A. 265, 28 
meine in eine. 266,3 Halt t in haͤlt /. 266, 18 Pulft in 
Pulf wie 266, 22 steht. 266, 24 trib trib in trib. 
263,12 armare in amare. 267,27 nichtteutſch in nicht 
teutfd: 268, 15 welder in welchem. 268, 33 nach 
Melonenfdnig wurde Comma gesetzt. 269, 29 da er 
zugesetzt. 269, 31 frate in fragte. 274, 15 Gree 
mau in GCrumau. 280, 23 nun in nur. 285, 14 
Gajar in Caͤſar. 285, 25 auf fuͤhren in auffibren. 285, 
30 nach Rath Kolon gesetzt. 287, 28 Hern in 
Herren. 290, 6 foderlid) in ſonderlich. 290, 14 kuͤrt 
liche in figliche. 290, 35 Doctor in Doctor. 294, 6 
Apollonde in Apollondl. 301,5 mifffn in miffen. 301, 
19 Handel; in Handel! 306, 22 allen in alten. 312, 
10 ffe in fie. 321, 11 nun in nie (th. 126 jamais). 321, 
26 biß in biſt. 325,15 Haubt.Sade in Haubt-Gade. 
325, 23 Gewiffenhaffter-Mann in Gewiffenhaffter Dann. 
326, 13 Rinffte in Rinffte (th. 1 31 tour du baton). 
327, 23 Adiu in Adieu, Jurisprodentiz in Juris- 
prudentiz. 340,15 [470] in [468]. 341,14 Jahren 
in Xdhnen, das Franzdsische II 59 gibt keinen 
Anhalt, die iibrigen Ausgaben stimmen mit A. 
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345, 27 verlleren in verfieren. 350, 1 [486] in [482]. 
350, 25 gu ju in yu. 352, 34 batt.e im haͤtte. 352, 
8 bemuͤhe den/ in bemuͤhe den. 353, 27 meinſtens in 
einſtens. 354, 10 eucht in euch nidt. 354, 13 Blatrer 
in Blatter. 354, 20 mann in man. 355, 23 nach geben 
Punct gesetzt. 355, 33 [492] in [490]. 357, 32 
nach frand Comma gesetzt, nach 357, 33 Tage ge- 
tilgt. 360, 9 [3896] in [496]. 376, 11 Fontage in 
Fontange. 376,16 LXVI in LXIV. Ferner wurde 
im Register, wo durch das Auslassen eines Capitels 
die Seitenzalen in A. nicht stimmen, das Notige 
verbessert und die Zeile mit dem Capitel LXI Fuchs- 
mundi gibt fid) fir einen Fuͤrſten aus China ans ein- 
gefiigt. Statt 457: 450; 497: 457; 470: 475; 486: 
482; 492: 488. Mondenland statt Mtorgenland. 

Zu andern wire vielleicht noch gewesen 21, 30 
braudjet in braudhtet. 22, 35 witrffe in wurffe. 32, 13 
Kraͤuter⸗Maͤnntel nach 25, 37. 26,7 in -Maͤnnle oder 
⸗Maͤnnel. 37, 8 furrend in fnurrend. 43, 25 mir in 
mit und 44, 3 ware wol zu lesen: bald feh id) ihm 
gu fauer. 93, 32. 94, 2 statt Metallien: Medaillen 
th. IT 119 les Medailles. . 

Bei dem grodsseren Teile der Correctur hat 
mich der Herausgaber dieser Sammlung, Professor 
Dr, August Sauer, freundlichst unterstiitzt, wofiir 
ich ibm an dieser Stelle bestens danke. Allen 
Herren, welche mich forderten, und den verehrlichen 
Bibliotheksverwaltungen sage ich gleichfalls Dank. 


Lemberg, am 21. Juli 1885. 
Richard Maria Werner. 
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Zum Schlusse stelle ich genau zusammen, wie 
weit die Quellenfrage gelost ist, wobei ich deshalb 
etwas ausfihrlicher bin, um ein anderes Register zu 
ersparen und dem Nachpriifenden das Auffinden alles 
Notigen zu erleichtern. 


Quellenverzeichnis. 


3, 1— 7, 9 Nachforschung Des Autoris, 
7, 10 Abraham. Judas Ischariot V 289 
| (Audi, Herr Claudi). 
8, 1— 8, 24 Der Autor Giebt sich selbst zu er- 
kennen. 
9, 1— 9, 15 Vorbericht. 


cap. I. 
10, 1—14, 9 Fuchsmundi beklagt sich. 
14, 10—15, 6 Lied iiber den Phantasten. 


cap. IL. 

15, 6—19, 6 Théatre italien I 147—152 Scéne de 
la Fille de Chambre (L’Empereur 
dans la Lune). — 

19, 7—20, 3 Abraham. Weinkeller Wien 1826 
S. 15 f. 


cap. Ll. 
20, 10—23, 16 Théatre italien Il 3—9 Scéne de 
lExposition du Sujet (La Cause des 


Femmes). 
23, 16—23, 31 Ubergang. 


23, 32—26, 22 Teufels Heirat (Abraham * 


Wiener Neudrucke. Heft 10. 


CXIV Quellenverzeichnis. 


cap. IV. 
26, 23—31, 34 Théatre italien IT 424—431 Scéne 
de Mezzetin et de Pasquariel. (Le 
Grand Sophy de Perse). 
32, 1—382, 37 Streben mehr zu scheinen. 
32, 38—33, 3 Schluss. 
cap. V. 
338, 4—36, 34 Théatre italien I 127—132 Isa- 
belle, Colombine. Un Laquais (L 
Coquette). 
36, 35—37, 2 Ungeschickter Ubergang. 
37, 2—37, 24 Abraham. Gehab Dich wohl. XI 226. 
Judas Ischariot I 56 f. 
37, 2437, 28 Schluss. 
cap. VI. 
37, 29—43, 17 Théatre italien I 293—300 Colom- 
bine, Pierrot (La Femme Vangée). 
43, 18—44, 26 Lied tiber den Ehemann. 
cap. VIL 
44, 27—48, 25 Théatre italien Il 372—377 Scéne 
de Mezzetin et d’Isabelle (La de- 
scente de Mezzetin aux Enfers), 
48, 26—-49, 36 Couplet: Ach hatt ic) eine Frau! 
cap. VIII. 
50, 1—56, 31 Théatre italien IT 499—508 Scéne 
de la Tirade. Arlequin. Colombine en 
Avocat (L’Homme à bonne Fortune). 
56, 32—56, 37 Ubergang mit teilweiser Beniitzung 
von Théatre italien I 508. 
57, 1—58, 6 Couplet: Mein Liebfte ſoll fo ſeyn. 
cap. IX. 
58, 7—-63, 5 Théatre italien II 71—79. Pierrot, 
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Arlequin en Veuve et les mémes 

Acteurs de la Scéne precedente 

[Tortillon, Angélique et Isabelle]. 

(La Fille Scavante.) 

cap. X. | 

8—65, 26 Théatre italien II 67—70 Scéne du 
Commissaire (La Cause des Femmes). 


27—69, 6 Théatre italien IL 71—76 Scéne du 
Playdoyé d’Isabelle (La Cause des 
Femmes). 

7—69, 10 Schluss. 


cap. XI. 

11—75, 35 Théatre italien I 172—183 Scéne 

de l’Ambassade, et du Voyage d’ Arle- 

quin, dans l’Empire de la Lune 

(L’Empereur de la Lune). 

cap. XI. : 

1—79, 20 Théatre italien I 92—97 Scéne du 
Marchand Jouaillier (Arlequin 
Protée). 

21—80, 17 Abraham. Judas Ischariot IV 491 f. 

cap. XIII. 

18—85, 34 Théatre italien I 307—315, Scéne de 
la Consultation (Isabelle Medecin), 


1—87, 35 Couplet, einen Mann unter jeder 
Bedingung. | 

cap. XIV. 

1—90, 16 Fuchsmundi verliebt in ein Bauern- 
Magdlein. 


16—90, 18 Abraham. Narren-Nest. 13, II, 144. 

18—90, 22 Abraham. Narren-Nest. 13, IL, 141. 

22—90, 27 Abraham. Narren-Nest. 13, I, 143. 
8* 
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' 90, 28—90, 37 Abraham, Gemisch-Gemasch. 19, 248. 
90, 38—91, 16 Abraham. Narren-Nest. 13, IT, 142 f. 
91, 18—938, 2 Abraham. Judas Ischariot. I 151. 
VI 61. 
938, 3—93, 14 Schluss. 
cap. XV. 

93, 15—97, 18 Théatre italien U 118—124. Arle- 

quin, Mezzetin (Le Divorce). 

97, 19—97, 29 Schluss. 

cap. XVI. 

98, 1—101, 8 Théatre italien IV 449—452. Arle- 
quin en Cavalier, Colombine (Les 
Originaux). 

101, 9—102, 37 Frauenideal. 

cap. XVIL 

103, 1—108, 39 Fuchsmundi dediciret einem Dge- 

tor ein Buch. 
cap. XVIIL 

109, 1—111, 5 Théatre italien I 580—583 Pierrot 
en Cocher. Isabelle (La précau- 
tion inutile). 

111, 6—118, 29 Contractaufsetzen, Dictat mit 
Lazzi, 

cap. XIX. 

119, 1—124, 33 Théatre italien Il 49—58 Scéne 
de la Comtesse) La Cause des 
Femmes). 

cap. XX. 

125, 1—127, 26 Fuchsmundi als ein Weissager 
antwortet einem Calendermacher 
in Reimen. 

127, 27—128, 38 Komische Prophezeiung in Prosa, 
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cap. XXI. 

129, 1—182, 11 Théatre italien I 271275 Scéne 
Esope, Friponnet, Md. Fagotin 
(Arlequin Esope). 

cap. XXII. 

132, 12—133, 13 freie Einleitung. 

133, 14—138, 10 Théatre italien IIT 3—9 Scéne de 

| la Civilité (Les Filles Errantes). 

138, 11—139, 4 Ungezogenheiten beim Essen. 

cap. XXIII. 

139, 5—145, 18 Fuchsmundi als ein Doctor, ver- 
schreibt einem Bauer eine Artzney 
vor sein Weib. 

cap. XXIV. 

145, 19—149, 38 Théatre italien Il 36—43 Scéne 
du Baron (La Cause des Femmes). 

150, 1—150, 8 Schluss. 

cap, XXV. 

150, 9— 152, 9 Théatre italien IT 137—144 Arle- 
quin en Maistre 4 danser. Isa- 
belle, Colombine (Le Divorce). 

152, 10—152, 31 Ubergang. 

152, 32—154, 21 Studentenlied: Sft ein Leben in 
der Welt. 

cap. XX VL. 

154, 22—162, 21 Zwey Miagde halten einen Wasch- 

Marckt miteinander. 
cap. XXVII. 

162, 22—168, 5 Théatre italien IV 461—466 Ar- 
lequin en Italien. Goguet, Co- 
lombine (Les Originaux). 


—— — — — 
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168, 6—168, 33 Behandlung der Weiber, ihre 
neun Haute, (Abraham?) 

168, 34—169, 7 Ubergang. 

169, 8-—-170, 27 Beutelschneider. 

cap. XXVIII. 

170, 28—172, 23 Théatre italien IT 134—137 Isa- 
belle et Colombine (Le Divorce). 

172, 24—172, 28 Ubergang. 

172, 29—173, 19 Abraham. Judas Ischariot I 140, 

173, 20—173, 27 Lied iiber die Schminke. 

173, 28—173, 33 Ubergang. 

173, 34—174, 36 Lied iiber das Ledigbleiben iebt 
mtd) jdon niemand nidt. 

cap. XXIX. 

175, °1—177, 21 Théatre italien III 232—235 Esope, 
le Docteur (Arlequin Esope). 

177, 21—177, 37 Keifendes Weib. 

177, 37—179, 3 Abraham. Judas Ischariot I sof 

179, 4179, 11 Ubergang. 

179, 11—179, 12 Théatre italien II] 235. 

cap. XXX. 

179, 13—183, 32 Théatre italien III 266—271 Esope 
dans son Tribunal ; Babillard, Pier- 
rot, Friponnet. (Arlequin Esope.) 

cap. XXXI. 

184, i—187, 18 Théatre italien II 167—171 Co- 
lombine, le Baillif (La Coquette). 

187, 19—187, 29 Freie Benutzung des Théatre ita- 
lien HI 171. 

187, 30—188, 14 Abraham. Judas Ischariot Il 255 ft 

188, 15—189, 19 Abraham. Narren-Nest 13, Il 
136 f. 








Quellenverzeichnis. CXIX 


cap. XXXII 

189, 20—193, 24 Théatre italien I 247—-253 Scéne 
d’Arlequin et de Pasquariel (Arle- 
quin Chevalier du Soleil). 

193, 25—193, 31 Ubergang. 

193, 31—194, 11 Anekdote iiber einen Medicus, 

194, 11—194, 19 Ubergang. 

194, 20—196, 6 Couplet: Nehmt Pillen ein! 


cap. XXXIII. 
196, 7—199, 24 Théatre italien IV 137—142 Pas- 
quariel und Arlequin, Pasquariel 
(La Fille de bon sens). 
199, 25—199, 29 Ubergang. 
199, 30—201, 18 Wialsch-deutsches Lied: Ick We 
liſche Teutſch gelebhrt. 


cap. XXXIV. 
201, 19—204, 31 Zwey Viertels-Jungfern discuriren 
von der Bossheit des Fuchsmundi. 
204, 32—205, 20 Lied iiber Worthalten: Buhler 
Worte find nur Briden. 
cap. XXXV. | 
205, 21—210, 24 Fuchsmundi discuriret mit dem 
verstorbenen Galeno. 
210, 24—211, 17 Anekdote iiber die Aerzte. 
211, 18—211, 25 Lateinisches Studentenlied vgl. 
fiir 211, 22—25 Carmina cleri- 
corum (Heilbronn 1876) 8. 27. 
211, 26—211, 33 Deutsche Ubersetzung davon Wer 
will Bruder feyn allhier. 
cap. XXXVI. 
212, 1—216, 15 Théatre italien III 297—303 Esope 


 OXX Quellenverzeichnis, 


Rodope, Colombine ou Clistorel 
(Arlequin Esope). 
cap. XXXVI. 

216, 16—221, 4 Théatre italien I 262—270 Scéne 
de la Tirade (Le Chevalier du 
Soleil). 

221, 5—221, 9 Ubergang. 

221, 9—222, 10 Abraham. Judas Ischariot VI 
158 f. 

cap. XXXVIII. » 

222, 11—225, 22 Théatre italien II 241 — 244 

Esope, Rodope (Arlequin Esope). 
cap. XXXIX. | 7 

225, 23-228, 22 Fuchsmundi, als eine verkleidete 
Magd, redet fiir eine verliebte 
Tochter eines Doctors. 

228, 23—230, 22 Couplet iiber das Thema Gedanken 
sind zollfrei: Es fey verſchloſſen / 
was nur fey, vgl. Abraham. Judas 
Ischariot VI 276 ff. 

cap. XL. 

231, 1—234, 3 erinnert an die Articles de Ma- 

| riage entre Esope et Rodope 

Théatre italien II 245f. (Arle- 

quin Esope), aber nur in den 

Hauptmotiven. 

Die Vergleiche iiber verschiedene 

Grade der Liebe erinnern an die 

Scene zwischen Arlequin und Co- 

lombine Théatre italien IV 152 

(La fille de bon sens). 

235, 9—235, 36 Abraham. Judas Ischariot I 293 f. 


234, 4—235, 


co 








Quellenverzeichnis. CXXI 


236, 1—237, 21 Abraham. Narren-Nest 13, Il 
46—48. 
cap. XLI. 
237, 22—243, 10 Théatre italien III 58—65 Scéne 
| d’Angelique, de Tortillon, et de 
Pierrot (La Fille Scavante). 
243, 11—243, 35 Théatre italien III 104. -Scéne 
du Professeur d’Amour (La Fille 
Scavante). 
244, 1—244, 18 Lied Amour/ wer dein Bod muß 
tragen. 
cap. XLII. 


244, 19—248, 6 Théatre italien II] 26—32 Scéne 
d’Isabelle et de Colombine. Sur 
les moeurs des Frangois et sur 
leur maniére de faire l'amour 
(Les Filles Errantes). 


248, 7—248, 16 Ubergang. 
248, 17—250, 6 Couplet, alles liebt: Ud! id arme 
Magd. -° 


cap. XLII b. 


250, 7—252, 19 Théatre italien Il 290—292. Le 
Conseiller, Gabrion (La Femme 
Vangée). 

252, 19—252, 25 Ratsel vgl. Miillenhoff - Scherer 
Denkmiler? 287. 

252, 26—252, 30 Ratsel iiber den Sarg. 

252, 31—252, 34 Ritsel iiber den Gugguck. 

252, 35—253, 7 Ratsel über den Kirchturmhahn. 

253, 7—253, 31 Abraham. Auf, auf, ihr Christen 


CXXII 


253, 31—253, 35 
253, 35—253, 39 
cap. XLII. 
964, 1—257, 23 


257, 24—257, 27 
257, 27—258, 12 


cap. XLIV. 
258, 13—261, 6 


261, 7—262, 32 


262, 33—263, 24 


Quellenverzeichnis. 


Wiener fNeudrucke 1, 115, 26— 


116, 19. 
Abraham. Bescheidessen. R 606. 
Schluss. 


Théatre italien IZ 126—133 M. 
Sotinet, Arlequin en Barbier. 
Mezzetin (Le Divorce). 
Ubergang. 

Barte. Moscherosch. Philander von 
Sittewald II. Ala Mode Kebrauss 
Strassburg 1620 S. 76f. 


Die Scene erinnert in der Er- 
findung an Théatre italien. 1V 
67—72 Arlequin. Pasquariel 
vestu en Crieur d’Almanachs 
(L’opera de Campagne), aber im 
einzelnen keine Ubereinstim- 
mung. 

Théatre italien IV 433—435 Colom- 
bine. Mezzetin en noir. Octave 
dans une Biblioteque (Les - Ori- 
ginaux). 

Studentenlied. Quicunque, fein 
Jocum, nod Luſtigkeit uͤbet. 


268, 25—264, 14 Schluss. 


cap. XLV. 


264, 15—268, 6 Théatre italien I 290—295 Scéne 


de la Declaration d’Amour. (Isa- 
belle Medecin). 


268, 6—268, 8 Ubergang. 








Quellenverzeichnis. CXXITI 


268, 9—269, 33 Anekdote iiber ein Mittel, gute 
Diagnosen zu machen. 

269, 34—269, 37 Ubergang. 

270, 1—270, 28 Couplet iiber ‘Botztausend’: Bog 
taufend heißt es mun. 

- cap. XLVI. 

271, 1—274, 5 Fuchsmundi als ein Verliebter, 
redet mit einem Schneider auf 
dem Weeg. 

274, 6—275, 11 Abraham. Auserlesene Werke I 44, 

275, 12—275, 15 Schneiderepitaphium: Hier liegt 
ein Schneider in der Rub. 

275, 16—275, 24 Ubergang. 

275, 24—277, 19 Abraham. Narren-Nest 13 II 
111—113. 

277, 20—277, 22 Schluss. 

cap. XLVIL. 

277, 23—281, 19 Théatre italien IJ 162—168 Arle- 
quin en Chevalier de Fond sec. 
Isabelle, Colombine (Le Divorce). 

281, 20—281, 29 Ubergang. 

281, 29—282, 26 Abraham. Gemisch - Gemasch 
XIX 71—72 vgl. Judas Ischariot 

II 265f. 

282, 27—282, 34 Schluss. 
cap. XLVUI. 

283, 1—287, 3.Théatre italien III 392—395 Scéne 
des Adieux d’Arlequin et de 
Colombine (Le Phénix). 

287, 4—287, 10 Ubergang. 

287, 11—288, 20 Lied iiber die Hochzeit: Was iſt 
die Sungfraujdafft? ... 


CXXIV Quellenverzeichnis, 


288, 21—288, 22 Schluss. 
cap. XLIX. 

288, 23—292, 22 Théatre italien II 14—21 Scéne 
de Colombine et d’Isabelle. (La 
Cause des Femmes). 

292, 23—294, 4 Abraham. Gemisch - Gemaseh. 
XIX 204 ff. 

cap. L. 

294, 5—298, 20 Théatre italien III 43—49 Scéne 
du Commissaire (Les Filles Er- 
rantes). 

298, 21—299, 4 Ubergangan Théatre italien I1149f. 
erinnernd, wo auch ein Lied folgt. 

299, 5—299, 22 Lied iibers Freien: Freyen ift fein 
Pferde fauffen. 

299, 23—300, 17 Abraham. Judas Ischariot I g1f 

cap. LI. 

- 300, 18—303, 16 Théatre italien III 53—56 Scéne 
de Tortilon et de Pierrot (La 
Fille Sgavante). 

303, 16—303, 19 Ubergang. 

303, 19—304, 7 Bauerndirne in der Stadt (Abra- 
ham?) 

cap. LI. 

304, 8—307, 13 ThéatreitalienII210—214 Friquet, 
Mezzetin (Le Marchand duppé). 

307, 14—308, 11 Schuldenmacher. 

308, 11—308, 17 Ubergang mit Benutzung von 
Théatre italien IT 214. | 

308, 18—313, 22 Théatre italien I 270—276 Scene 
d’un Garcon Marchand (Le Cheva- 
lier du Soleil). : 





Quollenverzeiohnis. CXXV 


313, 22—314, 1 Abraham. Auserlesene Werke 317 
(Lauberhiitte). 

314, 1—314, 5 Ubergang. 

314, 6—3815, 11 Théatre§ italien II 256—257. 
Friquet, Mezzetin (Le Marchand 
Duppé), ganz frei gestaltet. 

cap. LOL 

315, 12—318, 32 Théatre italien II 461—466 Scéne 
des Robes de Chambre (Arlequin 
Homme à bonne Fortune). 

318, 33—320, 24 Théatre italien IT 466—469 Scéne 
de la Veuve (Arlequin Homme à 
bonne Fortune). 

$20, 25—321, 6 Schluss. 

cap. LIV. 

321, 7—322, 27 Einleitung. 

322, 28—326, 27 Théatre italien I 27—32. Scéne 
d’un vieux Procureur, Instruisant 
un jeune Practicien qui veut 
acheter sa Charge (La Matréne 
d’Ephese ou Arlequin Grapig- 
nan). 

326, 28—327, 19 Abraham. Huy und Pfuy. X 122. 

327, 20—327, 24 Schluss. 

cap. LV. 

327, 25—331, 12 Théatreitalien I 277—282 Gabrion 
Nourrice. Colombine (Colombine 
Femme Vangée). 

331, 13—331, 21 Ubergang. 

331, 22—332, 16 Abraham. Judas Ischariot III 208f. 
vgl. Mercurialis XII 228f. 

332, 17—332, 23 Schluss. 


CXXVI Quellenverzeichnis. 


' cap. LVI. 
$32, 24—335, 29 Théatre italien I 339—343 Arle- 
quin, Pasquariel (Colombine 
L’Avocat pour et contre), 
335, 29-—336, 24 Weiterbildung. 
336, 25—337, 12 AnekdoteiibersStelen (Abraham ?). 
337, 13—340, 14 Théatre italien I 2—6 Scéne des 
Nouvelles (Arlequin Mercure 
‘ Galant). 
cap. LVIL 
340, 15—343, 34 Théatre italien II 58—63 Scéne 
de Mousieur Tué-Tout, et de Co- 
lombine (La Cause des Femmes). 
343, 34—344, 2 Ubergang. 
344, 2—344, 34 betrogener Ehemann. 
344, 35—344, 38 Schluss. 
cap. LVI. 
345, 1—3847, 20 Théatre italien I 499—504 Scéne 
. des Créanciers (Le Banqueroutier). 
347, 21—347, 29 Ubergang. 
347, 29—349, 19 Abraham. Weinkeller. Auserlesene 
Werke 8S, 416. 
349, 20—349, 36 Schluss. 
cap. LIX. 
350 1—353, 21 Théatre italienI219—224 Isabelle, 
Colombine (Le Marchand duppé). 
353, 21—353, 25 Ubergang. 
353, 26—354, 17 Geschichte von der Tugendprobe. 
354, 18—354, 21 Schluss. 
cap. LX. 
354, 22—357, 25 Théatre italien II 474—478 Scéne 
de la petite Fille, (Arlequin 
L’Homme à bonne Fortune). 





Quellenverzeichnis. CXX VIL 


357, 26—359, 6 Couplet Ach gebt mir einen Dann! 
. cap. LXI. 

359, 7—362, 6 Théatre italien II 170—174 Arle- 
quin Ambassadeur, Isabelle, 
Colombine (Le Divorce). 

362, 7—363, 20 Geschichte eines Alten, den eine 

| Junge trotz seinem Reichtum ver- 
schmaht. 

363, 21—363, 32 Schluss. 

cap. LXII. 

364, 1—366, 18 Théatre italien I 107—110 Scéne 
de VIncendie (Arlequin Protée). 

366, 19—366, 23 Ubergang. 

366, 24—367, 1 Geschichte von der Lichtscheere. 

367, 1—367, 7 Ubergang. 

367, 7—370, 30 Théatre italien I 102—107 Scénes 
du Comedien (Arlequin Protée), 

370, 31—370, 37 Schluss. ; 

cap. LXIII. 

371, 1—376, 15 Théatre italien II 488—494 Scéne 
du Vicomte (L’Homme 4 bonne 
Fortune). 

cap. LXIV. 

376, 16—378, 9 Théatre italien IL 284—286 
Gabrion, M. Elisidor (La Femme 
Vangée). 

378, 10—380, 30 Théatre italien IL 236—239 
Friquet, Colombine (Le Marchand 
duppé). 

380, 31—-381, 7 Schluss. 


Bemerkte Druckfeler. 


3, 2. 1. Des. 3, 21 Libellus,. 4, 20 Naͤrriſch. 
4, 24 Sapit,. 5, 22 Worzu. 6, 20 Quis dubitat? 
7,10 Audi,. 8, 22 Wort. 69, 9 Maͤgdlein. — Zu 
S. CVIIL Den Ausdruck fade Pritſche kennt meine 
Frau aus dem salzburgischen Dialecte far lang- 
weilige Person. | 


‘Nachtrag zu Heft 6. 


S. XXVII. Das erste von Stranitzky verdffent- 
lichte Werk ist: Monologium [sic] Oder die Monath 
Deren Romer, Der Athenienser, Anderer Griechisch- 
und auch Asiatischen Abgotterern, Welche sie in 
Zusammensetzung des Jahrs gebrauchet, mit allen 
ihren Göttern gewidmeten Feyertaégen, und Festen 
. auffgezeichnet. Zu schuldigen Ehren. Seinen Gnä- 
digst, Gnadigen und Respectivé Zusehenden Dedicirt 
Von Dem sonst bekandten Hanns Wurst Oder J. 
A. St. Gedruckt im Jahr 1708. Naheres iiber 
dieses ganz ernste Werkchen Stranitzkys, welches 
mir nach freundlicher Mitteilung des Herrn Dr. 
Peiper vom Herrn Director der Breslauer Stadt- 
bibliothek Dr. Markgraf giitigst zuganglich ge- 
macht wurde, im dritten Hefte. 


9. 10. 85, R. M. W. 





Ollapatrida 


Des 
Durchgetriebenen 


GAS e 
Muchsmundi, 
Worinnen 
luſtige Geſpraͤche / angeneh—⸗ 
me Begebenheiten artlide Raͤuck 
und Sdwand/ kurtz⸗ weilige Stich⸗Reden / Politiſche 
Nafen-Stiber/ ſubtile Vexierungen / ſpindiſirte Fragen / 
ſpitz-findige Antworten / curieuſe Gedancken und furg- 
weilige Hiſtorien / Satyriſche Puͤff / zur laͤcherlichen / doch 


honnéten Zeit-Vertreib ſich in der Menge 
befinden. 


An das Licht gegeben 
vom 


Schalck Terra, 


Als des obbeſagten aͤlteſten hinterlaſſenen 
Reſpectivè 


Stieff-Bruders Vetterns Sohn. 
In dem Jahr 
Da Fuchsmundi feil war. 
1711. 





Nachforſchung 


AUTORIS 
Zweyer guter Freunde. 


Der erſte heifſet im Nominativo: 6 
Barthel. 
Und 
Der andere heiſſet im Vocativo: 
Mikel. 
Barthel. 10 
Wie geht’s? Bruder Ridel! 
Niel. 
Optimé. [2c 2]. 
Barthel. 
Weift du nichts Menes ? 15 
Niel. 
Etiam. 
Barthel. 
Was dann? 
Niel. 20 
Prodiit novus Libellus/ qui intitulatur: Fudsmundi. 
Barthel. 
Haſt bu es gelefen? 
Ni del. 
Ita Domine! 25 


1% 


10 


15 


20 


25 


80 


Nachforſchung. 


Barthel. 
Mie gefallt dir diejes Buch? 
Niel. 
Non male. 
Barthel. 
Iſt es luſtig gu Tefen? 
Nickel. 
Omnind. 
Barthel. 
Der Autor davon muß ein Vogel ſeyn. 
Ni del. 
Ich wollte ihn nicht gerne rupffen. [2c 2 ]. 
Barthel. 
Gr hat recht naͤrriſche Sachen gefdrieben? 
Ni del. 
Potelt effe. 
Bart hel. 
Der Kerk ift rechtewunderlich in ſeinem Stylo. 
Ri del. 
Närriſch geſcheid. 
Barthel. 
Er muß ein halber Narr ſeyn. 
Nickel. 
Plus sapit/ quam ego & tu. 
Barthel. 
Daftt der Teuffel! 
Riel. 
Non eft aliter. 
Barthel. 
RKenneft du ihn dann? 
Niel. 
Maxime. 
Barthel. 
Wie heiffet fein Vor-Namen? 
Riel. 


Preenomen. [2¢ 3]. 





Nachforſchung. 


Barthel. 
Deß muß ich lachen. 


Nickel. 
Ego etiam. 
Barthel. 
Iſt ex alt? 
Ni cel. 
Quid ad te? 
Barthel. 
Kommt der Andere Theil bald heraus? 
Niel. 
Sine dubio. 
Barthel. 
Wo nimmt er wohl diefe Streiche her? 
Niel. 
Wo andere. 
Barthel, 
Was thut er jest? 
Niel. 
Scindit calamum. 
Barthel. 
Wogu ? 
Niel. 
Dap er den Andern Theil continuire. 
Barthel. 
Cr wird wohl fein Beftes daran thun? 
Niel. 
Uti credo. 
Barthel. 
Er wird vielleiht wohl Momos haben? 
Nickel. 
Non curat. 
Barthel. 
Das iſt das Beſte. 
Nickel. 


Fortaſſo. 


10 


15 


20 


25 


80 


35 


ee 


10 


15 


20 


25 


80 


Nadforidung. 


Barthel. 
Gr bat gewifs viel in ber Welt erfabren. 
Nickel. 
Certd certius. . 
| Barthel. 
Cr ſchreibt ziemlich Satyricé. 
Niel. 
Tantd melius. 
Barthel. 


Wo ift er fest? 
Midel. [re 4]. 
In cute. 
Barthel. 
Was wird er madden? 
Riel. 
Er wird ſchnauffen / daß er nicht erftide. 
Barthel. 
Da thut er recht daran. 
Nickel. 
Quis dubitat. 
ros Barthel. 
Wo wobhnet er? 
| Nidel. . 
Apud suum vicinum. 
Barthel. 
Wie heiffet fein Nachbar? 
Niel. 
Nelfcio. 
° Barthel. 
Aft ex grof ober Hein? 
Niel. 
Sicut vis. 
Barthel. 
Sat er ein muntres Gemiith? 





Nachforſchung. 7 


Nickel. 

Semper. [2c 4 >], 
Barthel. 

Ich moͤchte ihn gern fennen. 

Niel. 5 
Expecta. 

Barthel. 

Wil er fich gu erkennen geben. 

Niel. 
Audi/ Serr Claudi! Wende um. 10 


{Holzchnitt, darstellend einen Tisch mit Blumen und astronomischen 
Instrumenten besetst und Repositorien mit Flaschohen und Bitchern; die 


Bicher tragen die Bezeichnung ‘Libri Mathe’]. 


[re 5). 


Der 


AUTOR 
Giebt fich felbft gu erfennen. 


Ch bin fein Spanier/ fonften hatte id) einen hohen Geift/ 
5Wunb einen gravititijden Gang. 
Kein Italiäner / fonft hatte ich mid aus Rady laͤngſt ver: 
griffen. 
Rein Hollinder/ ſonſt ware ich ſtarck genug. 
KeinDaͤhne / fonft bildete ich mix mehr ein/ ald alle die andern. 
10 [2c 5 >). 
Rein Schwed / fonft dirffte mir feiner gu nahe tretten. 
Kein Pobhl/ fonft wuͤrde ich nach Brandwein rieden. 
Kein Ungar/ fonft verftunde ich mid am beften auf die 
verba aufferendi. 
15 Rein Mofcowiter/ fonft wuͤrde id ziemlich unrubig. 
Rein Griech / fonft ware ich ein Venter piger. ; 
Rein Egyptier/ fonft hatte ich eine tleine Hand-Gemeinfdafft 
mit ben jungen Teuffeln. 
Kein Schwab/ fonft wuͤrde id ziemlich vergagt feyn. 
20 Kein Baver/ fonft ware ich ein Rhetor porcensis. [2¢ 6]. 
Rein Mohr / ſonſt ware ich der Ruffigen nechfter Befreundeter. 
Ich bin ein Honét-homme, denckeſt bu dieſem Worte nacd/ 
folft bu von bem Namen nicht weit febn. 
Sibe! Da fliegen bie Sterne. 


25 [Holeschnitt: gestirnter Himmel, welchen ein Student, in Wichs mit 
Kanonen und Cerevis, betrachtet]. 


[2c 6 b}. 





Vorbericht. 


JH Siler gegenwadartiger Fuchsmundi/ ba er nod 

unter ber Preß war/ von etliden guten Freunden in wenig 
ausgedrudten Bldttern alfo placidiret worden/ daß fie ein 
Exemplar mit Bitten gegen Gebiibr verlangten/ al will man 5 
nicht zweiffeln wenn er complet bey einanber ſeyn wird/ er 
feinen Abkauffer auch finden werbde/ dbienet alſo per governo, 
daß ev hinfuͤhro continuiret werden wird / fo eine [2c 7] 
Nachfrage nad denfelben geſchehen folle. Ob er gleich einen 
oder den andern Stich bißweilen gibt/ fo werden fie doch nit 10 
bluten / daß man fie nicht ibertragen koͤnne. Ym uͤbrigen / wer 
ein Heraclitus feyn will / fan es ſeyn / wird eben ben Dand 
von der Welt haben/ den ein Democritus bat. 
Man macht e8 feinem an: 

ders. 15 


[Vignette]. 


ſꝛc 7 >}, 


10 Ollapatrida fl. 





tu] Das I. Capitel. 
Fuchsmundi bellaget ſich ge- 


gen ſeinen Herrn/ two er die- 


ret. 
5 § err. 
m* lieb ift mir8/ daß ic) dich antreffe/ ich wollte dich eben 
ſuchen. 
Fuchsmundi. 


Und ich begehre euch nicht zu ſuchen. Denn ich ſehe wohl / 
10 daß alle meine Muͤhe und Arbeit umſonſt weil ihr mir doch 
kein Geld darvor geben koͤnnet. 
Herr. 
Was haſt du dann zu klagen? Du biſt einmal unerhoͤrt 
uͤbel aufgeraͤumt. 
15 Sudsmundt. 
Ich habe auch Urſache genug darzu. Cin fold ſchoͤnes de⸗ 
licate3 Nachtmahl ſo ſchaͤndlich eingubiffen. 
Herr. 
Gib dich gu frieden FuchImundil es wird ſchon ein beffers’ 


20 fommen. 
Suds mundi. 


Gin beffer3 Nachtmahl fol fommen? Ja / wann e8 nicht 
fo weit gu reife haͤtte e8 wird greu- [2] lid lang unter Weegs 
fepn. Hera! ich fan es nicht Iinger auf meinem Hergen be- 

25 halten / id) fan in euren Dienften Langer nicht beftehen — — — 
Saget mir nur; Habt ihr mir noc einen Heller Lohn gegeben/ 
fo Tang id bey euch bin. 

9 er. 

G8 ift wohl wahr! Aber du Haft es nod gu fordern. Und 

80 was tragft bu deswegen viel Gorge? Deine Beſoldung gebet 
{a immer fort. 














1.] des burchgetriebnen Fudsmundt. 11 


Fuchsmundi. 

Ein herrlicher Troſt! Freylich geht meine Beſoldung immer 
fort / aber ſie geht dermaſſen geſchwinde / daß ich ſie auf keine 
Weiſe ertappen kan. 

Herr 5 

Immittelſt Heide id) did) dod. 


Fuchsmundi. 
Kleide ich euch doch alle Morgen an. 


Herr. 
Schaffe id) dir nicht Eſſen und Trincken? 10 


Fuchsſsmundi. 
Schaffe ich es doch euch auch. Wer traͤgt euch dann ſonſt 
Eſſen und Trincken zu / wann ihr bey Tiſche ſeyd / als ich. 
Herr. 
Verſehe ich dich nicht mit dem Bette/ worauf du ſchlaͤffeſt. 15 


Su Gsmundi. 
Unb mache ih euch dann nicht allegeit bas Bette/ wann ibr 
wollet ſchlaffen geben? 
Herr. 


Haft du nicht freye Stube dbargu bey mir? 20 


[3] Hugs mundi. 

Mache id) euch nicht die Stube auf/ wann thr nad Haus 
fommet? Bedencket nur/ welder unter uns bem andern mehr 
Gutes erweiſet. Ach dak ich es nicht eber bedach habe! 


Herz, 25 
Laß uns nur immittelft gut fepn/ und erzeige did) in meiner 
Liebes-Angelegenheit fecner dienfthafft. 


Sugsmundi. 

Ach was ift das vor ein Elend/ wenn man beh einem ver- 
liebten jungen und ungedultigen Dern dienen muß. C8 wird 30 
nicht Tange wabren/ fo wird euch die Liebe naͤrriſch machen / und 
mir wird fie auch fo lang zuſetzen / biß ich die Erde druͤber werde 
kaͤuen muͤſſen. Zwar werde ic) fie wohl ungefduet laffen/ weil 
ich faft feine Babne mebr im Maul habe. Denn fie haben ein⸗ 
ander {don fo abgenugt/ wann ich mit leerem Maul babe effen 35 
miffen/ baf fie in Rurgen werden gu dem Gever geben. 


12 Ollapatrida 1. 


Herr. 

Erzuͤrne dich dod nidt mein Fuh mundi! ich bitte did. 
Gedulte dich bod nur ein wenig/ dte Bett wird ſchon fommen/ 
bap ich deine Arbeit noch weit beffer werde belohnen/ als du 

5 jetzo bendeft. Ich verficere dich / dap ein Diener feinen Herrn 
nicht bdber obligiren fan/ al8 wenn er ihm in Liebes⸗-Sachen treu- 
lich beyſtehet. 

Fuchsmundi. 


Erzuͤrne dich doch nicht mein Fuchsmundi! ich bitte did! 
10 Ad bas find wohl rechte fiffe Wort; [4] wenn die Beit und 
Nothwendigkett nemlich — — — — Ihr werbdet mid fdon ver: 


ſtehen. 
Herr 


Wie fol ich dich verftehen? Rede doch deutlicer. 
15 Suds mundt. 

So will ichs denn deutlid) gnug fagen. Wile Herren/ wenn 
fie ihrer Diener febr bendthigt find/ geben dergleiden gute 
Worte. Aber wenn fie fle weiter nicht brauden/ fo pfeiffen fie 
aus einem andern Thon / und ba Horet man von nidt8/ als 

20 Bernhaͤutern / Sdelmen/ Spitzbuben / Pruͤgeln / Carbatſchen / oder 
gar von Halsbrechen. 
Herꝛ. 

Dergleichen muſt bu von mir nicht vermuthen/ fahre du 

nur fort / mir gute Dienſte zu thun / es wird dich nicht reuen. 
25 Fuchsmundi. 

Herr ihr ſeyd ein bißgen gar zu ſtarck verliebt. Ihr fangt 
ja fo geſchwind Feuer / dab ich glaube / wie euch die Natur ge: 
macht / ſo iſt ſie eben Willens geweſen / Raketen zu machen / wann 
Cupido die Leute entzuͤndet. 


30 Herr. 
Warum ſou ich nicht ſo verliebt ſeyn als du? 
Fuchsmundi. 

Als ich? Ja wann ihr es machtet / wie ich / ſo wuͤrdet ihr 
nicht ſo mager werden / und vor Ungedult verſchmachten. Wenn 
ich gleich noch ſo verliebt bin / ſo thue ich mir gleichwohl auch 

35 was gu gute. Wenn id cin Glaß Wein von einer frie [5] ſchen 
lebbafften Farbe bor mit habe/ nebft einem wohl proportionirten 
Capaun/ der eine ſchoͤne erbabene Bruſt bat/ fo vergiffe id 
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algbald alle andere Lapperey/ und bende weder an Iſabellen 
nod Rofalien/ nod an alles ſolches Geſchmeiß / die einem alled 
im Leibe verivirret madden. 


«Bere. 
Wirft bu bald fertig feyn? 5 


Suds mundi. 
Das ift erft der Eingang meiner Rede/ id) bin nod lange 
nit an bem Text. 
Herr 
Ich habe den Geer von deiner Predig/ wo du bas Maul 10 
nicht balten twirft/ fo will ich ſehen ob id) nod weiß wie man 
einen Baͤrenhaͤuter fan ſchweigen madden. 


Suds mundi. 
Hobo! jetzt allererft war id) der liebe Fuchsmundi / nun bin 
id) ſchon ein Baͤrenhaͤuter. Ach fo gehets denen treuen Dienern/ 15 
fo lohnen ihre Herren. Es ſchadet nicht / ich wills verſchmertzen / 
denn ihr wiſſt nicht einmahl / wie ſehr ich euch lieb habe? Geht 
nur / und laſſet mich alleine / damit ich ungehindert nachſinnen 
kan / wie ich euch helffen moͤge. 


Herr 20 
Wohl / ih will dich nicht hindern / aber vergif nidt/ dab die 
Vollkommenheit meines Vergniigens alleine darauf berubet/ dab 
id mit Sjabellen mid verbeurathe. 


[6] Fuchsſsmundi. 
Nein / das laͤſt ſich nicht thun / ich muß — — wie ich 26 
denn — — Ich will mich niederſetzen; Denn ich ſitze oder 


liege / ſo habe ich tauſendmal beſſere Einfaͤlle / als wenn ich ſtehe. 
Iſt mir dod eben / als wenn ich einſchlaffen wollte. Meinet- 
wegen! Es iſt mir wol eher im Schlaff etwas beygefallen / 
welches ich wachend mit der groͤſten Mühe nicht ergruͤbeln koͤnnen. 30 
Nun ſcheinet / als wenn ſchon ein guter Einfall ſich anmelden 
wollte. Es rumpelt mir ſchon unter dem Magen herumb/ es 
wird etwas delicates und angenehmes ſeyn / ich habe ſie wohl 
mehr gehabt. 

Herr. 35 

Worinnen beftehet ſolches? 


Ollapatrida (1. 


Fuchs mundi. 


Mein Herz! Ybr follet dieſe Heurath bleiben laſſen wann 
ihr nicht in die groffe Welt-Bruderfdafft der Fratrum Corne- 
liorum fommen wollet/ allwwo ibr gwar gefrénet/ aber von anbdern 


5 ausgelacht werden follet/ und ift bey diefer Beit gar nichts neues 


10 


15 


20 


25 


30 


um ſolche grofje Hirſchen die fic) anf dem Blan diejer Welt 
feben laffen/ und ift die Liebe bey der Zeit gang gefabrlid/ daß 
ſolche wobl mit jenem ſprechen fonnen: 


Ihr Leute gebt mirs dod) geſchrieben / 
Dap ic) ein Crh-Phantafte bin/ 

Und follte mir e8 nicht belieben/ 

So bringt mid mit Gewalt dabin/ 
Dap id die Thorheit/ zum Beſchluß / 
Bor aller Welt befennen muß. [7] 

Ich bore nichts mit meinen Obren/ 

Ich bin mit febenden Augen blind/ 

Der Mund hat allen Schmack verlohren/ 
Die Faufte find nicht/ wer fie find/ 

Die Nafje reudt/ und hat gleichwol 
Den Schnuppen / wann fie rieden foll. 
Dem Schedel feblt ein groffer Sparren/ 
Das Haupt ift wie ein Tauben-Haus/ 
Da fliegen mir die jungen Narren/ 
Bald fornen ein/ bald hinten naus / 
Dod auf den Abend ziehn fie bier 
Zuſammen wieder ins Ouartier. 

Wollt ihr fein Cleußgen bauen laffen/ 
Darein td mic verfperren fan/ 

So hetzt bie Kinder / auf der Straffen/ 
Mit Hund und Kagen auf mid an/ 
Und legt mir alle Namen zu / 

Biß ich nicht mehr fo naͤrriſch thu. 
Verbremt mir nur den Kopff mit Sdellen/ 
Und fest mir einen Fuchsſchwantz auf/ 
Wolt ihr mir einen Hut beftelen/ 

So flidt mir aud ein Kibborn drauf/ 
Unb gebt mir an des Saͤbels ftatt/ 
Cin Oolk/ das feine Scheide hat. 
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Beſetzt mein Kleid mit bunten Fleden/ 

Und macht mirs Band von Bohnenſtroh / 

Unb ſchreibt mir an auf allen Ecken / 

Dif ift ein Narr in Folio. 

Wofern id bey dem Narren-Spiel/ 5 
Nicht gum Erkaͤnntnis fommen will. 


[8] Das I. Capitel. 


Sudhsmundi verkleidet fic in 
eine Cammer-Frau / fo bey ei- 
ner Doctorin Dienfte fu- 10 


chet. 


Fuchsmundi. 
Ch ſuche hier die Frau Doctorin von Stoltzenberg / koͤnnen 
fie mid) nicht anweiſen / wo fie gu finden fey. 
Doctorin. 15 
Ich bin biefelbe die ibe fuchet/ was begebret ihr? 


Huds mundt. 
Man hat mir gefagt/ daß fie eine Perfon gu ihren Dtenften 
ndthig bat/ fo habe ich micy hierzu anpreefentiren twollen. 
Doctorin. 20 
Wo find dann eure legte Dienfte gewefen ? 
Fuchsmundi. 

Erſt vor drey Tagen bin ich aus dem Dienſt getretten / bey 
eines Advocaten Frau. Ach mein GOtt/ was vor beſchwerliche 
Dienfte hab id) da gebabt; Yn 3. Jahren / welche ich bey thr 25 
zugebracht babe/ tft fte nicht ein eingig mal auf das Secret ge- 
gangen. 

Doctorin. 
Das ift was fonderlides/ ich fan es faum glauben. 


[9] Suds mundi. 30 
Und bod) ift nichts gewifferd? Alles verrichtete fie in threm 
Rimmer. 
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Doctorin. 
Es muß eine wunderlide Frau gewefen ſeyn? 
Fuchsmundi. 
Ja gewiß war ſie es / denn alle Wochen gieng ſie einmal 
5in8 Bab/ und fo lang ſie verheurathet ift/ bat fie thr Mann 
niemal’ erbitten finnen/ daß fie ibre Handſchuh abgelegt batte/ 
wenn fie mit ifm gu Bette gegangen. Ach / es ift eine uͤber 
alle maffen propre Frau. Shr Mann war ein gangkes Jahr 
auf der Reife gewefen/ unb ald er wieder gu Haus fam/ fo 
10 hatte fie nicht cin Koͤnigreich genommen / und verftattet/ daß er 
fie nur einmal hatte tiffen diirffen/ weil fie davor bielte/ fie 
wiirdbe davon blaß werben/ wie ich fage/ es iſt eine uͤberaus 
nette Frau. 
Doctorin. 
15 So glaubet ihr / daß eine folde Frau dabey verniinfftig fey? 
Fuchsmundi. 
So viel ich es begreiffen kan / halte ich ſie vor ſehr klug. 


Doctorin. 
Mie habt thr euch denn migen refolviren/ aus einer fo 
20 verftindigen Frauen Dienfte gu tretten? 


Gud s mundi. 

Ja / wenn id euch fagen follte/ daß id nicht mit groffem Wider: 
willen meinen Dienft aufgejagt batte/ fo wuͤrde ich luͤgen / aber 
man wollte mid) [10] zwingen / ich follte vor drey groffe vier: 

25 ſchroͤtige Schreiber gugleid) waſchen die bey uns in Dienften 
waren. Und nidt einmal lieſſen fie mid gu frieden/ wenn fie 
wegen bes tweiffen Beugs zu mir famen/ fonbdern wollten mid 
ohne Unterlaß begreiffen. Nun weiß Madame wohl / daß eine 
Frauens-Perfon nichts fo werth halt/ al8 ihre Chr. Ach die 

30 unſchaͤtzbare Chre! Die Schreiber aber mutheten mir Dinge zu / 
die mir nicht anftunden/ alſo daß ich Lieber meine gute Dienfte 
druͤber babe fabren laffen. 

Doctorin. 

Was ware e8 dann gewefen/ e8 waren gleichwol Schreiber. 

35 Fuchsmundi. 

Wie? mit Schreibern ſollte i Ymich gemein machen? O 
nein / eine Perſon meines gleichen iſt kein Wildpret vor eines 
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Schreibers Sdnabel. Haͤtte id gum galanifiren Luft gebabt/ 
id) haͤtte es wohl mit andern vornehmen Cavallieren halten 
koͤnnen dann unfer Haus war den gangen Tag voll/ von Leuten von 
Condition. Aber id bande GOtt/ daß mish der Vorwik nicht 


ſonderlich ſticht. 5 
Doctorin. 
Habt ihr fonft nie in vornehmen Haͤuſern gedienet? 
: Huds mudi. 
Sind denn die vornehme Advocaten nicht vornehme Leute? 
[11] Doctorin. 10 


Dabon fage ich nidjt/ fondern ob ihr nidjt gedienet habt bey 

Neuten/ dite den Hof frequentiren? 
Hud smundi. 

Was verftehet ibr denn durch diefe Leute? 

Doctorin. 15 

Ich verftehe Stands: Perfonen/ als Princeffinnen/ Grafinnen/ 
Baroneffen, und dergleichen. | 

Hud smundi. 

Ad wenn e3 nichts tft als dieſes! bey ſolchen Perfonen bin 
id) von Jugend auf ergogen worden. Ich babe auch bey einem 20 
Thumherrn vor Cammer-Frau gedienet/ da hatte ich vortreff- 
lidje gute Tage/ wann es nur lang gewaͤhret hatte. 

Doctorin. 

Abermal was neues/ eines Thum⸗Herrn Cammer-Frau. 

Fucd smundi. 25 

Und warum nidt? Haben bod heut yu Zag die Dames 
Cammer-Diener. 

Doctorin. 

Das Weibsſtuͤck hat recht / und gefallt mir nicht uͤbel. Aber 

fagt mir doch / verftebet ihr aud) das Wajden? . 30 
Fuh smu ndt. 

Freylich wohl! und nod) dargu heffte id) die ontagen, id 
brodire aud) ein wenig/ id) mache Sdmind-Seiffe/ id) verftehe 
mid) wobl auf allen Aufpug/ id) mache Schlaff-Kleider/ und 
wenn die Dames franck find/ fo tweifs id) fie dergejtalt gu be: 35 
dienen / daß fie nicht einmahl wuͤnſchen gefund gu [12] werden. 
Ja / id) koͤnte mid) wohl ruͤhmen / wenn id) wollte/ daß ich mit 

Wiener Neudrucke. Heft 10. 2 
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allen/ was die Bedienung einer fo ſchoͤnen Frauen/ al8 Madame 
ift/ / erfordert beffer umgugeben weiß / al8 taufend andere meines 
leiden. 
Doctorin. 
5 Aber wiffet iby denn nit aud) zu madhen — — wie foll 
i denn jagen — — Qa/ ob ibr nicht wiffet einen guten An- 
ſtrich gu machen / die Schinbeit de Geſichts gu erhalten ? 


Sugsmun dt. 

Das verftehe id) fo gut al8 mein Handwerd/ wann Madame 
10 follte die Grafin/ bey welcher ich vor dieſem gedienet habe / 
daruͤber fragen/ da wirbe fie Wunder horen. C3 war ein Dame 
pon 80. Sabren/ und alfo mufte id an ihrem Geficht und gangen 
Leib fiber 200. Bart/ von meiner Pommate verfdmieren/ da- 
burd) babe id) die Rungeln dergeftalt vertrieben/ daß ihre Haut 
15fo glatt war/ alB ein Sptegel. Und wenn id) Madame nur 
14, Tage unter meiner Cur haben follte/ fie follte ausſehen / daß 
fie ihr Herz nicht mebr fennen wuͤrde. Warbafftig/ ich babe 
wohl mehr dergleichen verteuffelte Gefidter vor mir gebabt. 
Moichte ich nur Madame ihr Gefichte ein wenig wieder aus: 

20 rauffen/ die gange Stadt follte fich in fie vernarren. 


Doctorin. 
Shr fepd eine luſtige Narrin/ und ich habe beſchlofſſen / end 
in meine Dienfte gu nehmen. 
[13] Fuchsmundi. 
25 Aber was meine Beſoldung anlanget/ hoffe ich Madame 
wird ſich billig finden laffen. 
Doctorin. 
Es ift {don gut/ ihr follet in dieſem Stud nidt Urſache 
qu klagen baben. 
30 Fuh smu ndi. 
Dap ich fragen mag: Wie viel Wein befommen denn ihre 
Leute vor eine Mahlzeit? 
Doctorin. 
Trindet ihr denn fo gerne ? 


35 Fuchsſsmundi. 


Nicht ſonderlich/ nur daß id) von Natur ſehr wenig efje/ 
und um ſo vielmehr trincke. 
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Doctorin. 
Nun thr follt aud) hierinnen befriebdiget werden. 


Fuchsmundi. 
So will ich denn den Anfang meiner Dienſte gleich jetzo 
machen. Und gewiß / ſie ſoll im kurtzen ſchoͤnere Armen haben. 5 
Dieſe ſind verteuffelt rauch / das Haar muß fort. 


Doctorin. 

Aber hore bie Dienſt-Maͤgde fommen heutiges Tages ziem— 
lich in BVerdadt/ etliche wird man antreffen/ weldje eine gange 
Beit im Haus herum ſchlampen / nit anderft «al8 wie die 10 
RaAtfden in der Char-Wochen / und braucen meiftends an ftatt 
der Pfeiffen dte Maul-Trummel. 

Andere find befdaffen/ wte der Echo / oder Widerhall in 
etlichen Steyriſchen Gebiirgen/ allwo [14] ein eingiges Wort 3. 
aud) 4, mal wiederhohlet wird / und wenn die Grau ein Wort 15 
faget/ fo bezablt dte Magd bas Capital mit ſamt dem Jntereffe rc. 
Cinige fepnd/ denen der Wein zu wider/ wie bem Baren daz 
Hoͤnig / und winjden/ daß alle Tag das Miracul moͤchte ge: 
ſchehen wie zu Cana in Galilda/ denden aber nidt/ daß fie bem 
ungeldfdten Kalch gleichen welder von der Naffe entzuͤndet wird. 20 
Nicht wenig wird man finden/ die oͤffters mit ben Loffeln/ als 
mit benen Roch-Liffeln beſchaͤfftiget und fingen ein ganged Jahr / 
was fonften bie Ragen im Mergen/ Paul/ Paul/ Paul. Biel 
find alfo bejdaffen/ bie nidt allein bad Kehr-Koth aus bem 
Haus tragen/ fondern auc alles/ was im Haus gefciehet/ und 25 
vorbey gebet/ und weil fie nidt predigen fonnen/ fo wollen fie 
bie Verkuͤnd-Zettuln ablefen. Wiel ſeynd gu finden/ die eine 
Meßpel-Art an ſich haben/ wollen nur liegen und faulen/ und 
fcheinet/ als batten fie einmabl ein Haar in der Arbeit gefunden/ 
barum grauffet thnen alleweil darvor. 30 

Andere ſeynd fo uͤbel gefittet/ daß fie viel Lieber trennen/ 
alg fliden/ zumablen fie allerley Uneinigkeit im Haus anjdieren/ 
und offt die Gemiither fo gar die Cheleute gertrennen/ durd) die 
bopbaffte Bung. Will gar nidt Melbung madden von etliden/ 
welche ber Frau allgu emfig an bie Hand geben/ aud allerleh 35 
heimliche Staffeten hin und ber tragen/ und hierdurch offt einen 
ungerediten Botten-Lohn befommen. Vorderſt aber ift die offtere 
Klage/ wegen der Untreue/ und obſchon fie [15} Chriſten / fo 

Q* 
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werden fie dannoch unter die infideles gezeblet/ Fremde beber- 

bergen/ ift gar ein loͤbliches Werd/ aber nidt fremdes Gut/ 

welches in Zehen Gebotten bey Numero fieben verbotten. 
Fuchsmundi. 

5 Ach nein Madame! beh mir fol alles beſſer ſeyn / verſtohlen 
bin ich nicht denn wann ich etwas nehme / fo thue ichs / dah 
mans fieht/ daß ic) es aber dextrè thue/ das bringt bie Kunſt 
mit / und wo es nach der Kunſt zugehet / ſolle man ja doch nichts 
tadeln / bey leib nicht! 


10 Das Il. Capitel. 


Fuchsmundi eine verFleidete 
Magd troftet ihren Herrn / we⸗ 


gen Abſterben ſeiner Frauen. 


Fuchsmundi. 

15 ACh weiß warlich nicht / was ich endlich darzu ſagen ſoll / euer 
AFrau iſt fon ein halb Jahr todt / und jetzo ſeyd thr uͤber 
ein groß Capital allein Herr / ohne gu rechnen / daß ihr um eine 
Million mehr Ruhe habt / als vorhero: Gleichwohl machet ihr 
mit eurer tiefen Trauer und langen Flor / daß ſich die Leute 

20 einbilden / ihr bekuͤmmert euch allein darum / daß euer verſtorbene 
Frau nicht etwa von Todten wieder auferſtehen moͤge. Feb [16] 
geſtehe gar gern / daß ich nicht begreiffen kan / wie ein Wittwer 
ſich ſeiner Frauen Tod fo ftard koͤnne zu Hertzen geben laſſen. 

Herr. 
25 Nh was fonnte mir denn traurigers twiederfabren/ als 
meiner VLiebften Todes-Fall? 

Fuchsmundi. 
Ha! das iſt wohl was rechts rares / daß ein Mann ſeine 
Frau beweinet; Pfuy Herr! ſchaͤmet euch doch; Die Buben auf 
30 der Gafjen werden euch) auspfeiffen/ wenn fie e3 mercken ſollten. 

Herr. 

Wh meine gottfeelige Grau! einen unerfegliden Schaden 

babe id) gelitten/ durch thr Mbfterben. 
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Fuchs mun di. 

Ich mbchte wohl wiffen/ wie ber Schaden hiefe. Ihr werbdet 
ja nicht fo einfaltig ſeyn / wie etfiche Manner/ bie ihre Weiber 
balten/ als wie bie Leib-Henten/ welche mit dem Tode verfallen 
find. Ich fan gum wenigften nicht feben/ dap ihr an eurer 5 
Frauen was verlohren habt/ welded bie Mithe belohnte / dah ihr 
e3 betauren moͤchtet. 

9 er2. 

Das verftebeft bu nicht / ich fage/ bab id) an meiner Frauen 

fo viel verlobren/ dab du es nimmermehr begreiffen wirſt. 10 
Suds mundi. 

Mein Herz! id) dencke viel weiter/ als ihr euch einbildet. 
Galtet ihr denn vor einen groffen BVerluft/ daß ihr euch jego 
nicht mehr bon Morgen biß [17] in die Nacht zancken finnet/ 
wie ihr mit eurer Frauen gethan habt? Oder iby muͤſſet die 15 
Freyheit nicht zu ſchaͤtzen wiffen/ die ibr jego habet / daß ihr gu 
euren Dienften Veute/ bie euch gefallen/ haben dorffet. Dann 
bie Verftorbene hatte unfer Haus zu einen Spital gemadyt/ in: 
bent alle Diener und Maͤgde blind/ ſchielend / bindend/ bucklicht 
und tropffidjt waren. Und wenn ihr von eurem Wittwer-Stand 20 
aud) feinen andern Bortheil hattet/ als dak ihr damit die Nachrede 
von der Eyferſucht aufbebet/ fo battet ihr ſchon Urſach gnug/ 
eure Trauer am Nagel gu hengen. 


Herr. 
Haben mid) denn bie Leute vor eyferſuͤchtig gebalten. 25 
Su dsmundi. 

Freylich die gantze Stadt redete davon / wie ihr den galanten 
Labden-Diener fiber Hals uͤber Kopff aus bem Hauje jagtet. 
Wiffet ihrs nicht mehr — — — hen woblgewadfenen langen / 
ſchwartzaͤugigen Kerl / den ihr bifweilen vor einen Factor braucet. 30 
Habt ibr e8 ſchon vergeffen? 


. Herr. 
Ha/ den faulen Sejlingel! den ſchaffete ich deswegen ab/ 
weil er nichts verftunde. 
Gu Hs mundi. 85 
Und andere Leute fagten/ er verftiinde gar gu viel / und def: 
wegen hattet ihr ihn aus bem Haufe verfdjaffet. Aber ich will 
daran nicht mehr gedenden. Gaget mir nur Her2/ ift es eud 
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nicht um [18] ein groffed leichter ums Herg/ weil thr feine Frau 
mebr babet. 
Herr 
Ja wenn ich feine Tochter hatte. Dann diefe ift mir ein 
5 ſchwerere Laft/ als 50. Frauen. 
Sugsmundt. 

Der Herz hat warlich feine Urſache / ſich fiber eine ſolche 
Todter zu beklagen / welche fic) bemuͤhet / fo fic aufgufiibren/ damit 
man ihr nit vorwerffen fonne/ fie fey nur eine Burgers⸗Tochter. 

10 Ihr folltet ihr noch danden/ daß fie mit Niemand/ als mit vor- 
nehmen Leuten umgebt/ und dadurch ibren Burger -Stand gu 
peredlen trachtet. 

Herr. 


Gie thate viel kluͤger wenn fte folder Leute fic) enthielte/ 
15 und da8 Baſſet-Spielen unterwegen lieſſe. Mein Haus ift ja 
jego eben als ein offentlides Spiel-Haus. 
Fuchsmundi. 
Ich kan mich in euren Diſcours nicht ſinden. Ihr thaͤtet 
beffer/ ihr hieltet dieſe Compagnien fleiffig mit / fo wuͤrdet ihr 
20 bald um ein gutes hoͤflicher werden. Denn die Leute ſagen 
ohnedem / daß ihr ein Mann feyd/ der nicht weiß / was Hoͤfflich⸗ 
keit iſt. 
Herzr. 
Ich ſehe wohl / daß du mit eben der Thorheit angeſteckt biſt / 
25 als meine Tochter. Aber ich will dads Leben nicht haben / wann 
ich nicht mein Haus von ſolchen Muͤſſiggaͤngern reinigen werde. 
Schon zweymal habe ic) muͤſſen Straffe geben/ [19] bab in 
meinem Haus ift Baſſete gejpielet worden. 


Pugs mundt. 

30 So fuͤrchtet ihr euch davor! Es ware beffer fir euch/ wenn 
ibr fiinf oder ſechsmal / wie anbere/ deswegen Straffe gegeben 
haͤttet. Meinet ihr denn/ bap e8 eine geringe Ehre iſt / wann 
man wegen Baflete zum Martyrer wird? C3 gehoret gleichwohl 
ein Hertz darzu / Trotz allen Verboten/ dannoch gu fpielen. Sonſt 

35 wuͤrffe man allen Frauenzimmer allezeit vor/ daß fie forchtſame 
Creaturen waͤren / aber fie haben bißhero gnugſam erwieſen / daß 
ſie in gewiſſen Begebenheiten ſo viel Courage haben / als der 
braveſte Kerl. 
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Herr. 

So haͤltſt bu Naͤrrin dann davor/ es fey was ribmlides/ 
wenn man Spielens wegen 5. biß 6. mal bat Straffe geben 
milffen ? 

Suds mundi. 5 

G8 jceinet/ ihr wiffet nidt/ was jetzo Mobe ift/ fide be⸗ 
ribmt yu maden. Bedendet nur/ ob e8 nicht eine groffe Ehre 
iſt wenn man die Zeit eures Lebens von euch fagen wird: Das 
aft der reiche Mann/ welder nur etliche taufend Reichs: Thaler 
Straffe gegeben hat/ nur der Baflete wegen. 10 


Herr. 

Mit allem deinen Plauder-Werd wirft bu mid nicht tbers 
reden/ daß ic) meine Refolution andere. Es bleibt dabey / ich 
wil nicht leiden/ bab mir ein Spieler mebr uͤber die Schwelle 
ſchreite. Meine Tochter fol hinfuͤhro ſchon was anders gu thun 15 
befommen. Yoh will lieber wieber heura: [20] then und eine 
Grau um mid haben / als diefe ndrrifde Weis in meinem 
Haus leiden. 

Fuchsmundi. 

Aber lieber Herz! laffet thy kuͤnfftighin das Heurathen einem 20 
anbdern iiber/ twiffet ihr nidt/ daß es jegt fo verteuffelt bofe 
Weiber in der Welt gibt/ bak einer lieber modjte vergeben/ als 
beurathen. 

Gere. 


Und warum? 25 
Fuchsmundi. 

Ich will end) etwas erzehlen / aus welchem ihr abnehmen 
werdet / daß auch der Teuffel ſelbſten ein boͤſes Weib foͤrchte / und 
vor einer ſolchen Hoͤllen⸗Furi erzittere. 

Herr. 80 

Wo fanft du dads beweifen? 


Suds mundi. 

Salvo Jure meiner Perfon. Man‘jergzehlet/ wie dab auf 
eine Beit einem abſcheulichen Teuffel aus der Hollen/ der Luft 
anfommen/ auf ber Welt ſich gu verbeurathen/ ein Weib gu 35 
nebmen/ und mit ibr fic) Haus-faffig gu machen / weil er aber 
ein wilder / garftiger/ ruffiger und ftindender Pfuy Teufel ware / 
alfo befame er bey allen jungen Menfdjern/ die er begebret hat / 
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ben Rorb/ eine abſchlaͤgige Antwort / allenthalben muſte er hoͤren / 
pfuy Teuffel ich mag dich nicht! muſte alſo endlich vor lieb 
nehmen / mit einem alten Raffel⸗Scheid / und brummenden Murmel⸗ 
Thier / die nicht allein kein Fahn mehr im Muule / ſondern auch 
seine Naſen hatte / die immerzu troͤpffelte wie gin Schleiffer⸗[21] 
Kuͤbel das Maul war fo groß / daß fie fhft in der Gefahr 
ftunde/ es mogte ihr einmabl der Kopff zum Maul heraus fallen/ 
bie Augen waren roth und fliffig/ ſtunden im Kopff fo glangend/ 
wie bey einer Nacht-Culen/ das gange Angeſicht ware glatt/ als 

10 wie der Rod einer Bayriſchen Bauren-Dirne/ fo mehr Falten 
hat/ al8 Zag im Jahr find/ bie Haar auf dem Kopff hangeten 
fo ordentlich berunter/ als wenn fie gleich auf der Ofen - Gabel 
gum Gamin wollte ausfabren/ ibr Athem riechte fo lieblich/ als 
wenn fie lauter Bifem-Beltel von faulem Streich-Kaͤß effen thate. 

15 Mit diejer ſchoͤnen Carabellen/ die ſchon laͤngſt verzweiffelt hatte/ 
einen andern Mann yu befommen/ thdte fich befagter garftiger 
Pfuy Teuffel vbermablen. Bwar die Ceremonien und Gepring/ 
fothaner Hochzeit: euten/ will ich nicht beybringen/ / wohl aber 
bas Gaft-Mabhl/ den Tang/ das Haujen/ und den Ausgang. 

20 Das Hochzeit-Feft wurde angeftellet und gebalten beym 
Mondfdein/ nedhft bey einem Hoch-Gericht / oder Galgen/ die 
Teuffel / Heren/ Bauberer/ und Herenmeifter waren die Gafte/ 
gebrattene Ragen und gebackene Maͤuß waren die Speif/ was 
fie getrunden/ / weiß ich felbften nicht. Indeſſen preefentirte 

25 fich ein kuͤnſtlicher Coridon/ ein alter buctelter Teuffel/ oben auf 
bem Galgen/ und fpielete auf der Gadpfeiffen luftige Tanglein 
auf/ der Teuffliſche Hochzeiter bekame Luft/ eines mit fetner 
Carabella zu wagen/ und feine Lufftſpruͤng ſehen zu laſſen / denn 
keiner kunte beſſere Capriol [22] ſchneiden / als er mit ſeinen 

30 Geis: und Bocks-Fuͤſſen: Alle Gaͤſte ſtunden im Bereitſchafft / bey 
dem Tank aufzuwarten / und dem Braͤutigam die Ehre im Vor⸗ 
tang 3u geben. Cr ſprach dahero ſeine ſchoͤne Braut/ ſo hoͤflich 
ev konte / um ein Taͤntzlein an/ weilen fie aber/ aus Mangel ber 
Zaͤhn / nicht wobl beiffen fonte/ und alfo nidt genug gefreffen 

35 hatte/ weigerte fie fid) aufzuftehen/ und gu tangen/ weshalben 
fon am Hochzeit-Feſt zwiſchen Brdutigam und dtefer faubern 
Braut ein erſchroͤckliches Banden entftanden/ ja fie geriethen 
beede einanbder fo ernjthafft in die Haar/ daß ber Teuffel mufte 
um Oilffe ruffen; O du armer Teuffel! hatteft du das Weiber- 
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nehmen bleiben laffen/ follteft bu wohl beffere Handel gebabt 
haben; Bon felbiger Zeit an hat fie/ bie Braut/ dieſes bofe Weib/ 
ifren Mann dermaffen hart gehalten/ uͤbel tractiret/ und fo ty⸗ 
rannifd mit ibme gebaufet/ bab ibm gebundte/ folde Pein in 
der Hollen niemahlen ausgeftanden zu haben / weßhalben er aud 5 
gezwungen worden/ heimlid) die Flucht gu nebmen/ unb von ihr 
qu entlauffen. 

Gr pajfirte traurig durch einen Wald / in diefem traffe er 
cin RKrduter-Mannlein/ ein armes Wurtzel-Graͤberl an/ welder 
ebenfallS von feinem bofen Weib fillichtig/ in foldjen elenden 10 
Stand gerathen ware/ diefem erzehlte der Teufel feine Noth / 
und machte einen Bact mit ibme auf diefe Weife: Ich / fprad 
der Leuffel/ will voran gehen/ und aller Orten die Leut ver: 
zaubern / frand/ trumb und lahm machen / ja aud in fie fabren/ 
unb befi: [23] gen/ bu aber fomm hernach/ gebrauche deine Rrduter/ 15 
deine Wurtzeln / deine Seegen/ pactire um bas Geld mit ihnen / 
fo werbde ich alsdenn ausfabren/ fie wieder gefund machen 2c. 
Wein jeden Pfenning mein Gefell! und das gewunnene Geld 
jolt bu fleifjig und redlid) mit mir theilen/ wir wollen ein ge- 
worffene3 Gut mit einanbder haben. Dictum factum, der Rauff 20 
wird geſchloſſen / ber Pact beederfetts ratificirt/ und gewonnen 
dieſe beede impoftores, dieſe beede Land-Betruͤger / der Teuffel 
und ſein Geſpan / dieſer mit Verlaͤhmen / jener mit Heilen / dieſer 
mit Beſitzen / jener mit Austreiben in kurtzer Zeit / ſo viel Geld / 
daß fie es auch dem Hundert nach ausleiheten/ und auf bas 25 
Intereſſe legten. 

Einsmahls hat ſich gugetragen/ dab das Wurtzel-Graͤberl / 
das Kraͤuter-Maͤnnel aus Begierd bes Gelds nicht redlich mit 
fetnemt Gameraden/ dem Deuffel/ nad) bem gemadjten Pact ge- 
theilet hat diefer dann/ nun fic) an ihme zu raͤchen / wollte 30 
einften3 aus einer getviffen Perfon/ fo ev befeffen/ das Kraͤutel⸗ 
Mannel aber exorcifiert/ und beſchworen / nicht ausfabren/ ja 
der Teuffel fienge an/ wider felbigen folche Lafter-Reden/ vor 
allem Volck / unverfdhamt ausgugieffen/ daf er im Suflpicion und 
Argwobhn der Zauber-RKunft und Hexerey / und fo mithin in Ge: 35 
fabr Leibs und Lebens gerathen. 

Das Krduter-Mannle erzuͤrnet / drohet bem Teuffel mit einem 
kurtzen / bod) nadbridliden Exorcifmo, in diefen Worten be: 
ftehend: Wann [24] du nidt ausfabren wirft/ fo will icp dein 
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bofes Weib herbringen/ von welder du erſchroͤcklicher Weis folleft 
tractiret werden. 

Wie ber Teuffel dieſe Beſchwoͤrung gebhoret/ und dak er ihm 
fein boͤſes Weib wolle herbringen/ fo ift ber Teuffel alfo erſchrocken / 

5 daß er burd Gimme! und Holle um Pardon gebetten/ ijt aud 
auf der Stell nicht allein gehorſamlich au8gefabren/ jondern bat 
aud alle fein vorbin gewonnenes Geld dem Kraͤuter-Maͤnnle / 
wenn er nur fein bofes Weib nicht kommen laffe/ freywillig ver: 
ebret. Gebt Herz! auc) fo gar ber Leuffel fordtet ſich fir einem 

10 boͤſen Weib. 
9 er2. 

Ich bab ſchon genug gebort/ id) will bey der anbdern Heu- 
rath weit vorfidtiger ſeyn und bebutfamer dergleiden Wahr 
einfauffen. 

15 Suds mundi. 

Ach lieber Herr! e8 gehe wie es wolle/ fo wird man im 
Ginfauff diefer Wahr betrogen/ barum/ obwollen man bettet: 
A mala muliere libera nos Domine. (Vor einem bofen Weib 
bebite uns lieber HErre GOtt/) muß man dod mit folder 

20 auf diefer Welt haufen/ es gefalle hernach oder nidt/ das hat nits 
qu fagen/ bann wo man nur binfpevet/ trifft man ein boͤſes 
Weikb. 


[25] Das IV. Capitel. 
Cin gewiffer Rriegs - Officier 
2 rathet dem Fuchsmundi / er folle fic) 
gu etnem Hauptmann im Rrieg machen 
laſſen fo wiirde er die Sungfrau Lerefel 
gewiß zur Che befommen. 
Of ficter. 
30 (ZS ift nicht3 ſchoͤners und angenehmers / al8 ber KRrieg/ dann 


fo bald bu Hauptmann feyn wirft/ fo bift du zugleich in 
einem Parabeif von eitel guten Tagen. Wlles vollauf wirft du 
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haben; Gontinuirlich wirft du luſtig und nimmermehr traurig 
ſeyn. Bebdende nun/ wie groß bein Glid febn wird. So bald 
bu Ordre befommit/ zur Armee abgureifen/ fo nimmft du die 
Poft/ und damit fort. Unter Weegs findeft du Rebhuͤner / Fa- 
fanen/ Schnepffen/ Kramets-Voͤgel / und dergleiden Freſſen in 5 
bie Menge/ benn bas wird dein gewoͤhnliches Tractament ſeyn. 


Sudhs mundi. 
Sapperment! wenn fie nur fein ſafftig gebratten find. 
Officier. 
Nothwendig! aber koſte mir einmahl dieſen Wein! Was 10 
meinſt du? Wie ſchmeckt er? Und [26] dieſer wird bon der 
ſchlechteſten Sorte ſeyn / die man dir unter Wegs vorſetzen wird. 


Fuchsmundi. 

Der Wein iſt ziemlich ſtarck / ich fuͤhle ihn ſchon im Kopff. 
Der Capitain koͤnnte ſich beſauffen / und ſo wuͤrde die Compagnie 15 
in Confuſion kommen. Nein / ich werde mich dafuͤr huͤten. 

Officier. 

Es iſt gleichwohl ein ſehr leichter Wein. Aber damit kommſt 
bu ins Lager an/ und findeſt ein Belt/ ſauber und nett bor did 
aufgepugt/ auf gleider Erde/ damit du dich nicht bemuͤhen migeft 20 
eine Dreppe zu fteigen. 

Fuchsmundi. 

Das wird mir / um fo viel lieber ſeyn / denn das Hinauf- 
fteigen ijt mir allegett gu wider getwefen. Sonderlich / wann id 
mid) erinnere/ wie mander von meinen Gameraden eine Latter 25 
hinauf geftiegen ift/ und bat nidjt wieder berunter fommen fonnen. 

© fficter. 

So balb bu in deinem Belt bift/ fo fommen eine Menge 
Officier/ und heiſſen dic) wilfommen! Da geht es an ein Freffen 
und Sauffen/ da wirft du Spielen/ Singen/ Sdmauden/ Tangen/ 30 
und did) auf taufend Arten luftig madden. 

Fuchsmundi. 

Element! Solcher Geſtalt wuͤrde ic) ja leben / trotz bem 
vornehmſten Herrn! und man hat mir ſonſt einen Hauffen her⸗ 
geſagt / wie viel Ubels man im Krieg auszuſtehen babe. 35 

Officier. 
Das thun alle diejenigen / die ihr Lebtage nicht im Felde 
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gewefen find. — — — Yngwifden/ naddem du tm Lager an: 
fommen bift/ fo ridet die feindlide Armee an/ und der Dragoner⸗ 
Hauptmann befommt Ordre/ den Feind zu recognofeiren. 
Suds mundt. 
5 Recognofciren? Das gebet nicht an! wie foll id bie Leute 
recognojcirn/ bie ich nicht fenne! 
Officter. 
Das Recognofciren bedeutet/ daß du in acht nehmeft/ wo 
ber Feind ftehet; was er vornimmt; twie ftard er ijt. Siebeft du 
10 nun/ daß das Recognofciren feine fo ſchwere Sache tft. Alſo mar: 
fdireft bu vor deiner Compagnie her. Yeh weiß / dap es dir 
portrefflid) wohl anſtehen wird/ denn du haſt ohnediß ein ziem⸗ 
lich heroiſches und Majeftdtijdes Anfehen. Woruͤber fteheft du 
denn in Gedancken / und ſchuͤttelſt den Kopff? 
15 Such Ss mundi. 

Das Reiten ift mir von Natur gu wider. Ich fuͤhle eB nod 
am meinen gangen Leibe / wie mid) die Schind-Mebre zerriittelt 
hat/ bie id) einmahl geritten habe. Koͤnnte es dann nicht jeyn, 
daß ic) bor meiner Compagnie Dragoner zu Fup marſchirte? 

20 Officter. 

Durchaus nicht / e8 ware wider deinen Refpect. Inzwiſchen 
befommt did) der Geind zu Gefichte/ und ſchickt dir al8bald etne 
Compagnie Curaffirer [28] entgegen. So bald ibr einanber mit 
Piftolen erreiden finnet/ fo gehts auf beyden Seiten an ein - 

25 Feuer geben/ paff, paff, paff. Der Rittmeifter von den Curafe 
ficern aber/ kriegt ben Gabel gu faffen/ und fest auf did) an/ tac! 
Fuchsmundi. 
O weh! 
Officier. 
30 Ha/ das hat nichts zu bedeuten; Cr hauet dir nicht mehr / 
nur als einen Arm hinweg. 


Fuchsmundi. 
Mir/ dem Dragoner-Hauptmann? 
Officter. 
35 Nothwendig. 
Suds mundi. 


Und du fageft/ e8 babe nichts gu bedeuten? Ich fprede 
aber/ daß es gar viel gu bedeuten bat. 
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Officter. 

G8 ift einmahl nur ein bagatell. Denn deine Action und 
Helden-That wird nad Hoff beridtet/ und bamit befommit du 
gar ein Regiment/ und wirft Obrijter. 

Fuchſsmundi. 5 

Obriſter? Iſt dann das mehr als Hauptmann. 

Officier. 

Ich meine es felber. — — — Mun ſtellet der General die 
gange Armee in Battaille/ man rudt gegen ben Feind an/ 
welder ein verteuffelt Feuer machet / ba hoͤrt man nichts / als 10 
piff, paff, bom, ban, bun, tac. 

[29] Fuchsmundi. 
O wehe! wieder ein Tac? Das bedeutet nichts Gutes. 
Officier. 

Es iſt nur ein mittelmaͤſſige Granate / wordurch dem Obriften 15 

ein Bein weggeſchlagen wird. Aber es hat nicht viel zu bedeuten. 
Fuchsſsmundi. 

Ich habe mirs eingebildet/ es werde etwas heraus kommen / 
wie id) das verfluchte Tac hoͤrte. 

Officier. 20 

Was iſt zu thun? Es geht im Krieg nicht anders her. 
Immittels wirſt du verbunden und geheilet. In allen Zeitungen 
wird deiner gedacht / und wirſt darauf ein Brigadier. 

Fuchsmundi. 
Iſt bas nod) was griffers? 95 
Officter. 

Wer zweiffelt dbran? Wlle Officier der gangen Armee 
fommen/ und gratuliren dir gu deiner neuen Charge/ viele aber 
find barunter/ die dir die Chre nicht ginnen. 


Fud smundi. 30 

Dap id) einen Arm oder Bein verlohren habe? 

Officter. 

Mittlerweile ziehet fic) ber Feind wieder zuſammen / lafſet 
mehr Trouppen kommen / und ruckt auf dich an. Da reitet dann 
unſer Brigadier von einem Fluͤgel zum andern / und gibt Ordre/ 35 
was fie thun ſollen. Seine Leute halten ſich braff/ werffen den 
Feind uͤber den Hauffen / und verfolgen [30] ihn. Da birt man 
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nidts al8 Victoria ſchreyen / und dem Feind fegt man nad/ mit 
bem Degen in der Fauft/ diefer aber hat feitwarts auf einer 
Heinen Hoͤhe eine Batterie bon 12. Stiiden/ die feuert er auf 
unſere fiegbaffte Trouppen/ bau, bau, bau, tac, tac. 


5 Fuchsmundi. 
Ach! jetzt geht mirs ans Leben. Das waren zwey Tac. 


Officier. 

Wenn bas Ungluͤck will / wer tan darwider! Unſer Bri: 

gadier verliert ſeinen andern Arm / und Bein / von einer einigen 
10 Stuͤck⸗Kugel. 
Fuchsmundi. 

Es fan nicht anders ſeyn / die verteuffelten Tac haben nie⸗ 
mals etwas Gutes bedeutet. Wie gefalle id) dir aber nun/ wenn 
der Gever Arm und Bein gehoblet hat? 

15 Officier. 

Man mug Gedult haben. C8 find gleichwohl eitel Beng: 
niffe deiner Hertzhafftigkeit und der Hof erfldret dich de&wegen 
aud) gum General. 

Fuchsmundi. 
20 So iſt dieſes wieder eine hoͤhere Charge? 


Officier. 
Die hoͤchſte von allen. 
Fuchsmundi. 
Nun verſtehe ich es ſchon / je mehr ich Chargen bekomme / je 
25 weniger ich Arm und Bein behalte. 


Officier. 
Gleichwohl biſt du General / und damit ſetzeſtu dich auf 
bein Haupt⸗ſchoͤnes Pferd. 
[31] ud smundi. 
30 Ich modjte vorher gerne wiffen/ wie id) auf da8 Pferd 
flettern foll/ wann id Arm und Vein verlohren habe? 
Officier. 
Das ſchadet nicht. — — — Gib nur acht! es zeigt ſich 
ſchon eine neue Gelegenheit / Ehre einzulegen. Die Feinde haben 
35 ihr Lager an einem unbequemen Ort/ und du haͤlteſt fie einges 
fperret. Du fuͤhreſt deine Armee dem Feind unter die Wugen/ 
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und reiteſt von einer Linie zu der andern / und ſprichſt den Leuten 
ein Hertz ein. 
Fuchsmundi. 

Ja / ja / ich werde den Leuten ein Herg einſprechen / wenn ich 

kein Arm und Bein habe / und vor Furcht halb todt bin. 5 
Officier. 

Die Armeen gerathen aneinander. Der Feind kan nicht 
zuruck / weil er einen groſſen Strom / ohne Brucken / im Rucken 
hat: Da wird nun von beyden Theilen unvergleichlich gefochten; 
Der Feind ſchlaͤgt ſich durch unſere Armee / und wo man ſich 10 
nur hinwendet / ſihet man todte und ſterbende Leute. Es iſt / 
als wenn es eitel Bomben / Granaten / Carcaſſen / Cartetſchen / 
und andere Kugel ſchneyete: Piff, paff, fing, fang, bau, bau, 
bau, tac. 

Fuchsſsmundi. 15 
© web! was wird das bedeuten? Gewif meinen PBferden 
einen Arm ober Vein? 
(32) Officier. 
Es ift eine Canon-RKugel/ die unferm General den Kopff 
weggeputzt. 20 
Fuchsmundi. 
Iſt es aber nicht wieder ein bagatell? 
Officier. 

Was anders? 

Fuchsmundi. 25 

Nun moͤchte ich wohl wiſſen / was ich jetzo vor eine Charge 
bekommen werde. 

Officier. 

So bald du geheilet biſt / erhaͤlteft bu Erlaubnus / daß du 

bem Perfianer vor General⸗Feld-Marſchall dienen darffft. 30 


Fuchsmundi. 

Wenn ich weder Kopff / noch Arm / nod Bein habe / ſoll id 
dem Perſianer dienen? Gehe du zum Teuffel mit deinem 
Dragoner-Hauptmann. Ich begehre keiner zu ſeyn. Und will 
lieber Fuchsmundus, Fuchsmundior, Fuchsmundiffimus ber: 35 
bletben/ als alfo hoch fteigen. 

DOfficier. 
So machſt du auch {chon zur Beit etwas aus dtd. 
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Fuchsſsmundi. 

Und warum nicht? Will doch alles fteigen/ der Schmutzel 
in ber Kuchel ware gern Oberkoch / und die Spielerin/ Beſchliefſerin / 
ber Laquey ware gern Cammer-Diener/ und die Koͤchin Cammer- 

5 Magd/ ber Hundd-Bub halt fon um die Bereiter-Stell/ und 
ber Bereiter um die Cammer: [83] Schluͤfſel an/ die Schreiber 
und Dintenfdleder/ welde fo wenig taugen/ und nus feynd/ als 
eine Rube gum Kegel-auffepen/ wollen allgemad den gebeimen 

. Rathen einreden/ ein Teutſcher Schulmeiſter will fich ſchwingen 

10 uͤber alle Theologos, der Rupfferdruder dundt fich mebr/ als der 
Rupferftedher/ und das Boͤttel mehr/ al der Bott; die Schmier⸗ 
ber wollen denen Mablern gleich ſeyn / und die Zimmerleut den 
Rinftlern oder Sdreinern; das Krduter-Manntel/ truget alle 
Apotheder/ die Wund-Aertzte und Chirurgi, bilben ihnen fo viel 
15 ein al8 die Medici; Der Blasbalgzieher ift weit iber den Orga: 
niften/ und ber Buchbinder / liber ben Buͤcherſchreiber; wenn das 
Korn theuer/ dbundt fic) ber Bauer mehr/ dann ber Cdelmann/ 
und jebet feinen Out zweymal auf die Geiten/ als wann der 
Bauer nod einmal hatte Korn gu verfauffen; Der Mundſchuſter 
20 iibertrifft ben Paſteten⸗Koch und ein Apothecker-Schuͤßling 
ſchmitzet alle Chimicos fiber das Dach hinaus; die Heb-Amm 
und der Doctor pari paſſu ambulant, der Gerber und fein 
Knedht haben allegeit beede recht; ber Schneider will fo viel 
feyn, al ber Schaber / und der Krarentrager fo viel al8 der 
25 Fuhrmann; das Weib will feyn Here im Haus/ hat Hofen an/ 
und ſchleppt den Mann fein fauber draus; Cin jeder Cfeltretber 
will gu einem Leib-Kutſcher werden/ was ift e3 dann Wunbder/ 
wenn bald ba/ bald dort ein Phaéton den Wagen umwirfft / und 
feyn Gli bet dem hellen Sonnenſchein verfchiittet; bie Hand⸗ 
30 werder wollen alle [84] Herren feyn/ und halt die Kuͤchelbacherin 
mehr auf thre Pfannen/ als Xeuxes auf feinen Pemfel; etn jeder 
Pulverftimpler/ der etwan eine Kaprinden mit barter Mühe hat 
etlernet auf feine Glinten gu fdrauffen/ ware gern Fendrid; 
der Bierbrauer hanget einen fdiuberern Schild heraus/ al8 der 
35 Weintwirth; Der Ragenfanger will auch fogar ein Waldmann 
ſeyn / die Spittal-Urfel wire gern Spittal-Infpectorin. Aber 
& propos mein Her?! 
Officter. 
Was willft du fagen? 
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Hud smundi. 
Um ever Hauptmann: Stelle bedande ich mich / die will ich 
gern einem anbdern uͤberlafſen. 


Das V. Capitel, 


Cine Unterredung zweyer 5 
Sungfern, wie fie bald zur Heyrath 
gelangen modten/ denen Fuchsmundi / 
als ein Laquey/ der Weiber Boßheit 
vorruͤpffet. 


Liſel. 10 
St dieſem Morgen noch niemand hier geweſen / der nach mir 
gefraget hätte? 
Laquey. 
Es find wohl 5. biß 6. Perſonen hier gewefen/ [35] aber 
id fan mid nicht mebr erinnren/ was fle mir fagten/ oder wie 15 
fie bieffen. 
Qifel. 


Dah du ein tummer Teuffel bift/ das zeiget fich aus allem 

deinem Thun. 
Laquey. 20 

Jetzo faͤllt mir gleichwohl etwas bey / was ich vorhin ver⸗ 
geffen hatte. Der Doctor, ber alle Tage herkommt / fagte/ daß 
ex in ein paar Stunden wieder kommen wirde. Und die Frau/ 
die aud) offt genug bie ift; die audfibet/ wie bed Teuffels feine 
Heb-Amme: Die fagte/ fie wiirde nur ein wenig in den Bud): 25 
laden geben/ und alsdann wollte fie wieder ba febn. 


Liſel. 

Ich weiß ſchon wenn du meineſt ꝛc. Es iſt die gelehrte / 
und darbey erſchroͤcklich- verdrießliche Madame Schmutzingerin 
geweſen; Es iſt mir eben lieb / daß ich mir den Kopff nicht habe 30 
duͤrffen warm machen laſſen von ihren tollen Diſcourſen. Aber 

Wiener Neudrucke. Heft 10. 3 
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gebe du gefdwind gu meiner Sdnetderin/ und fage ihr/ daß ich 
mein neues Reid obnfeblbar heute haben miiffe. 
Laquey. 
Goll ich thr denn nicht auch zugleich befeblen/ daß fie mir 
Sein paar neue Hoſen machen fol? Das Hemde haͤngt mir ja 
inten und vornen beraus/ und die Magben weijen auf der 
Gaffen immer mit Fingern auf mid/ und ſprechen / ich fol mid 
bod ſchaͤmen / und nicht alled beriweifen. 
36] Liſel. 
10 Galt das Maul! du biſt ein Nare! gehe / und thue/ was ich 


dir befeble. 
Anna Marta. 


Gewißlich Liſel. Du Haft bid) heute redht propre auf: 
geputzt. 
5 Liſel. 


Unvergleichlich! Du wirſt heute alle Welt verliebt machen. 
Anna Maria. 

Ich mag mich ſonſt bemuͤhen / wie ich will / mein Geſichte in 

Ordnung zu bringen / ſo finde ich gleichwol vor dem Spiegel 
20 noch immer etwas rebelliſches / das mir nicht pariren will. 
Liſel. 

Jetzo haſt du daruͤber nicht zu klagen; denn ich verſichere 
dich / daß bu dißmal bon fo guter Mine bift/ daß ou alle Hertzen 
in der gantzen Stadt wirſt in Contribution ſetzen koͤnnen. 

25 Anna Maria. 

Ich muß gwar ohne Ruhm gu melben/ gefteben/ bab ich noch 
fo ziemlich artig bin; Alleine jegiger Zeit tan ein Maddgen mit 
ihrer bißgen Schoͤnheit und einem halben Dugend Mouchen im 
Geſichte / nidt mehr jo viel ausridten/ wie vor dieſem / bier 

30 muß ein Maddgen wohl verfeben ſeyn / wenn fie mit ihrer Ge- 
filligtett einen Profit machen / und einen Mann ertappen will. 
Denn damit Halt es heut gu Tage am haͤrteſten. Unb du fibeft 
gleichwohl Lifel/ bag wir immer alter werden; alfo muͤfſſen wir 
[37] aud) dabin bedacht ſeyn wie wir un8 vors tinfftige mit 

a5 einer Oeyrath auf guten Fuß ſetzen. 

Liſel 

Ich bin von gleichen Gedancken. Denn du wirſt dir wohl 
ſchwerlich einbilden / daß mein Hertz anders beſchaffen ſehe / als 


1 
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das Deinige. Und daß ein Weibsbild nichts darzu erſchaffen 
ſeye / daß ſie alleine ſchlaffen ſolle / empfinde ich mehr als zu 
viel. Du weiſt / daß ich dir nichts verberge; Alſo geſtehe ich 
dir aufrichtig / daß ich ſchon laͤngſt auf eine Invention ſinne / 
wie id) einem ober dem andern meiner Galanen das Nek des 5 
beiligen Gheftands fiber die Hoͤrner werffen mige. Wher die 
Mannsbilber find diefer Beit fo abgefiihret/ wie die alten 
Karpffen; Sie ſpielen wohl continuirlich um die Angel; aber 
baf fie recht anbeifjen follten/ geſchicht wunderſelten. Die meiften 
wollen Iteber unverehlicht bletben/ und der liebe Cheftand/ tommt 10 
folder Geftalt/ vom Tage gu Tage / mehr in Verachtung / alſo 
daß id) beforge/ bie Welt werde mit eheftem untergeben. 
| Anna Maria. 

Du urtheileft ſehr etnfaltig! denn wenn and gleid dad 
Heurathen aus der Mode fommen follte/ fo finnen deswegen 15 
bod) bie Manns-Perfonen gleidwol nidt ohne uns leben/ fie 
migen fic) anftellen/ wie fie wollen. Da fte aber vor dem 
Heurathen eine ſolche Schene tragen/ daran find die einfaltigen 
Maͤdgen Urſach / welde ihre Perfonen nicht redt zu fpielen 
wiffen. Cine Manns-Perſon ift ein foldjes Thier/ weldes mit 20 
Betrug gefangen febn will. 

[38] Liſel. 

Ich weiß nicht / wie es gugebet/ Tag und Nacht empfinde 
ich eine neue Luſt / was ich angenehmes von Natur an mir 
habe / vergroͤfſere ich mit der Kunſt. Ich befleiſſige mid) der 25 
Mufic/ wormit ſonſt mancher ins Garn gelocket wird. Cin jeder 
ruͤhmet meine Manieren / daß ſie beliebet / und angenehm ſind. 
Und mit dem allen / will gleichwol keiner vom Heurathen reden. 


Anna Maria. 
Warum warten ſie aber dir ſo fleiſſig auf. 30 
Liſel. 

Ich weiß es noch zur Zeit nicht; denn daß ich ihnen 
gar zu groſſe Gunft/ und Liebes-Vortheile erlauben follte/ ge⸗ 
ſchiehet wohl nicht. Und ſollte einer etwas von mir genieſſen / 
ſo habe ich mir ſchon feſt vorgeſetzet / daß es eher nicht geſchehen 35 
ſolle / als wann ich eine voͤllige Ehe-Verſprechung / auf Perga⸗ 
ment geſchrieben / und vor Notarien Zeugen aufgerichtet in 


Haͤnden habe. 
3* 
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Anna Maria. 

G8 ift gleichwohl feine fo Haupt-fdwere Sache / einen Kerl 
gu fangen/ wie du dir einbildeft. Man muß allerband Griffe 
anwenden. Sur redhten Zeit ein Billet ſchreiben / thut gute 

5 Wuͤrckung. Gat man mehr als einen um fid/ fo mus man zu 
gleider Seit einem bie Hand dbruden/ einem andern gelinde auf 
ben Fup tretten/ einen andern mit einer dargu gebdrigen ver- 
Kebten Mine mit dem Knie ftoffen/ wenn du dic darauf recht 
befleiffigen wirft/ fo mifteft du rect unglidlid ſeyn [89] wenn 

10 bu nicht zuletzt einen thummen Teuffel erhaſchen follteft. 


Lifel. 

Du redeft fowol von der ease) als ein Maͤdigen / die von 
ber Galanterie profeffion macht / nicht leicht thun wird. Aber 
man muß ſich gleichwohl darbey febr in acht nebmen/ denn id 

15 weiß wenige/ bie ihr Glide mit ſolchen Rinften gemadt haben. 
Anna Maria. 

Du bift eine Thorin/ wenn bu dir einbilbeft/ man koͤnne 
bie Manns-Perfonen fangen mit der alt-vatterifden Aufrichtig⸗ 
feit 2c. Du gute Baafe/ ich habe aus ber Crfabrung mebr ge- 

20 lernet / als bu/ und ic bin dir gut barvor/ daß ein Weibsbild 
in allem threm Wefen rect abgeſchmack iſt wenn ihre Manteren 
nicht ein wenig mit der Schelmerey gewiirget find. 


Vifel. 
Und meine Mutter peediges mir alle Tage vor/ daß wenn 
a5 man nicht offenbergig/ und aufrichtig fic) erweife/ fo wirde ſich 
nimmermehr ein Freyer anmelben. Und bon dem Gallanifiren 
bat mir mein Batter wohl tauſendmahl gefagt/ dab folde 
Maͤdgens nicht anders wären / als bie fiffen Weine/ von welden 
zwar ein jeder gerne ein paar mal trindet/ bingegen will fie 
30 niemand zu feinem oramairen Tiſch⸗Trunck kauffen. 
nna Maria. 
Ja / ja/ da8 find fo walte Grillen der alten verlebten Leute / 
welche ber Jugend bie Freude mif-[40] goͤnnen / die ſie ſelbſft / 
hohen Alters wegen / nicht mehr genieſſen koͤnnen. 


85 oo Laquey. 
Ja / ibe lieben Sungfern! wann fonften nits waͤre / id 
babe mir biefer Dagen von gewiſſen Perfonen etwas laffen er- 
zehlen / welches euch ziemlich tinfftighin in woblfeilen Preiß wird 
fegen/ alſo / daß ihr um 10. per Cento gewiß fallen werdet. 
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Gin Edelmann hatte nicht langft eine Qungfrau geheurathet/ 
dieſe weif nist aus was Urſach / war eineft auf Tyger⸗Art / 
aljo ergrimmet/ daß fie wie eine entſetzliche Beftia/ ober wie 
eine Beftia ber Entſetzlichkeit mit zerruntzeltem / finftern/ ver: 
wirrten Geftirn/ mit jerftreuten Haaren/ mit Blutrothen und 5 
bligenden Augen / mit erblichnen Leffzen / mit entfirbten Wangen/ 
mit sitterenden Handen/ mit rumpfender Mafen/ gang raſend und 
tobend/ gang fred und vermeffen/ furrend mit den Zaͤhnen / 
fHaumend mit bem Mund/ swikgend mit ber Bungen/ von freyen 
Studen eine ſchwartz gebeitte Rabm/ worinn das Contrafait 10 
ihres Mannes ware/ vor lauter Grimm und Zorn mit ben 
Babnen zerbiſſen wovon ifr das Mund-Stud etwas fdwark 
worben/ und zugleich alfo mit ben feurigen Augen geglumbfet/ 
daß fie einer natirliden Nacht⸗Eul / ober Hoͤllen⸗Kautzen gleicdete/ 
ja fo gar nabm dieſe Zorn⸗muͤthige Megera ein Roblen von 15 
bem Heerd / laufft auf ben Gang binaus/ unb mablte einen 
Galgen an die Wand/ mit jammerlicem Geſchrey / du Dieb/ du 
Kirchen⸗Dieb / du Sacrifteh-Dieb/ du Kelch-Dieb / bu Lendhter- [41] 
Dieb/ du Lampen-Dieb/ bu Stod:-Dieb 2c. Ya ohne einige’ Anz 
floffen bat fie in bie vier und zwantzig Dieb heraus gefditt. 20 
Biel Leut/ weldje von diefer Pofaunen aufgewedet/ zuſammen 
gelauffen/ haben von freyen Stiiden geargwobnet/ es muͤſte diefer 
ein Sirdhen- Dieb feyn/ und bat twenig gefeblet/ dag dtefer 
gerechtefte Mann nicht balb in groffes Clend gerathen. Dero⸗ 
balben/ quapropter, igitur, cum ita, (cilicet und nempe, fage 25 
id) euch / e8 follen ſich alle ehrliche Manns-Kerl wohl vorjeber/ 
daß fie nicht einen ſolchen Teuffel in bad Haus bringen/ fonften 
werden fie ſich offt binter ben Obren tragen muͤſſen. 


Das VL Capitel. 


Fuchsmundi raifonirt von 30 
Der Liebe der fchonen Me— 
[ufina gegen ihren Mann. 
D* gute/ ehrliche / alleslichae oun! Nun fo werde id) euch 


benn diefem Abend wieder bey mir fehen! Ach / eB ift doch 35 
ein recht groffes BVergniigen/ einen Mann/ den man liebet/ nad 
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fo flanger Abwefenbheit/ wieder yu feben. Sa/ ja mein liebes 
Maͤnnigen / ich hoffe dich nod) vor Abends gu empfangen. Ad 
bap doch der Dag ſchon vorbep wire! Ich fan nicht be- 
greiffen wie [42] etlide Weiber fo ndrrifd find? Sie fagen 
5 zwar im Eheftand finne man nicht lieben/ und die einfaltigen 
Weiber waren es nur/ die von ihren Mannern fo gros’ Wejen 
machten / und fie aud) bey waͤhrendem Cheftande carefirten. Aber 
id balt von dieſer Mode gar nits x. Mein Mann ift swar 
eben eine ſchoͤne Perfon nicht / id) muß e8 wol geſtehen: Jedoch 
10 bat er fo gewifje artige Manieren an ſich / und weiß fic bey 
mir dbermaffen angufdmeideln/ baf man ibn nothwendig lieben 
muf. Es wirde mich greulich ſchmertzen / wenn er diefem Abend 
nicht wieder fommen follte. Nein / er wird nicht ausbletben/ er 
verfpridt mir3 gar gu gewif. Ich muß nur Anftalt madden 
15 zu einem guten Nadjtmahl. He Fuchsmundi! 


Fuchsmundi. 
Eine kleine Gedult! 
Meluſina. 
Wo bleibſt du Fuchsmundi? 
20 Fuchsmundi. 
Ein kleine Gedult! 
Meluſina. 
Das ijt wohl ein Verdruß mit dem Kerl — — Fuchsmundi 
hoͤrſt bu nicht. 
Fuchsmundi. 
Ein klein Gedult ſag ich! 
Meluſina. 


Was mus man nicht mit dem Beftialijden Gefinde aus: 
fteben? Wirft bu dann endlidy kommen? 


30 [43] Fuchſsmundi. 

Iſt das nicht ein Elend / daß ich nicht eine Minute in 
meinen Geſchaͤfften ruhig bleiben kan; Ohne Unterlaß waͤhret das / 
FuchIsmundi! Fuchſsmundi! Fuchsmundi! wie wuͤrdet ihe dann 
thun wenn fein Fuchsmundi in ber Welt ware? 

35 Melufina. 

Wann du bofe ſeyn willft/ fo tft eS eine andere Sache 2. 
Ich ruffe dich / daß du wiffen moͤgeſt mie mir mein Mann ge: 
ſchrieben er wolle nod) heut wieder bey und ſeyn. 
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Sugsmundi. 
Rod heute. 
Melufina. 
Ja/ Fudsmundt nod voor Abends / werde ich dad liebe 
Naͤrrlein wieder ſehen. 5 
Su Gsmundi. 


Ich weiß wobl/ wenn e8 unter und beyden verbrieffen 
wird. 
Melufina. 
Ich verfichere dich Fuchsmundi / daß ich mid vor Freuden 10 
nicht gu lafjen weiß. 
Fuchsmundi. 
Es iſt gut / man muß ja wol ſo ſagen. 


Meluſina. 

O nein / ich bin vom aufrichtigem Gemuͤth; id wuͤſte nicht / 15 
wie ich es anſtellen ſollte / wenn ich mich verſtellen wollte. Ach / 
id) habe meinen Mann ſo erſchroͤcklich lieb / ꝛc. — — 

Suds mundi. 

Das muß euch jetzo auf einmahl anfommen [44] ſeyn / denn 
fo im Vertrauen fan icy euch wohl fagen/ daß ihr nad) ſeiner 20 
Abreiſe / eben nidt ſo viel linkoften auf die Traurigleit ge- 
wendet habt. 

Meluſina. 
Iſt denn das Heulen und Weinen ein Zeichen wahrer 
Lieb? 25 
Fuchsmundi. 
Bey leibe nicht; aber — — — 
Meluſina. 
Und was denn / aber? 


Fuchsmundi. 
Se nun / aber — — wenn einer fo etwas fibet/ fo bendet 
man immer / man bat was gefeben. 
Melujina. 
Was haft du dann gefeben/ Fuchsmundi? 
Suds mundi. 35 
Ich! adh ich babe nichts gefehen! Es gebet mid anc nichts 
an. Mein Herr hat eine junge Frau genommen/ und th nicht. 
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Melufina. 
Wohl! was willt du bann damit fagen? 
Fuchsſsmundi. 
Ich will ſagen / daß er uͤberaus wohl gethan bat/ denn vor⸗ 
5 mahls / war es in unſerem Hauſe fo wuͤſte / daß man das Gras 
allerwegen hervor wachſen ſahe; Aber GOtt Lob! nachdeme ihr 
im Hauſe ſeyd / fo mangelts nicht an der Geſellſchafft. 
Meluſina. 
Wenn ich dich reden hoͤre / fo iſt mir eben/ als wenn ich 
10 qe boͤſe Maͤuler der gantzen Stadt vor [45] mir ſehe; Und 
gleichwohl thun fie mir grok Unrecht weil meine Compagnie 
eben nicht die grofte ift/ und daß id) Gefellfdafft liebe/ darzu 
babe ich meine Urſachen. 
Fuchsmundi. 
15 Daran zweiffle ich gar nicht. 
Meluſina. 
Bin id) ſchon ein Burgers-Weib/ fo bin th dod deswegen 
feine Gefangene/ und febe nicht/ wer es mir verbieten follte/ mit 
braven Leuten umgugeben. 


. 20 Sud smundi. 


Wenn es nur bey braven Leuten bliebe! aber rechnet ibe 
denn ben Limmel/ den groffen vierfdritigen Pengel/ bem Kramer / 
aud) barunter/ der continuirlich bey euch ftedt? 

Meluſina. 

26 Du biſt recht naͤrriſch! der Kraͤmer iſt ein rechter thummer 
Teuffel / den ich nur am Marren-Seil herum fuͤhre / und ſchon 
eine gute Zeit kenne. Man muß weiter hinaus denden/ wann 
man wohl leben will. Als ich mich verheuratete / lieſſe ſichs mein 
Mann ziemlich vielkoſten / und es koͤnnte wol einmahl manglen 

30 und nicht alle Tage ſo gehen. Ich bin Liebhaberin von einer 
guten Einrichtung; hierzu brauche ich nun ſo ein einfaͤltiges 
Rind-Vieh/ wie der Kraͤmer iſt / uͤber alle maſſen nothwendig. 
Und er ſchaͤtzt ſichs vor eine ſonderbare Ehre / wenn er einer 
ſchoͤnen Frauen etwas auf Credit geben kan. 

35 [46] Fuchsſsmundi. 

Das ſind eitel rechtmaͤſſige Urſachen. Aber was wollet ihr 
denn mit dem alten Wechsler anfangen? 

Meluſina. 
Ich tractire ihm bloß / als einen guten Freund: Der gute 
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Alte verlanget mehr nidt/ als ein gut Wort/ und dab ich ihn 
leiden moͤge. Wenn er zu mir kommt / ſo mache ich ihm eine 
freundliche Mine / womit aber einem andern nichts gedienet waͤre. 
Inzwiſchen habe ich damit ſo viel gewonnen / daß er ſchon ein 
Teſtament gemacht / und mich darinnen zum Erben aller feiner 5 
Guͤter eingeſetzet hat. Was meyneſt du wohl? Er hielte ſichs 
vor einen grauſamen Schimpff / wenn er mir weniger als 2000. 
Ducaten gu einem WAngebinde offericen follte. 
Suds mundi. 
Vind iby babt 8 nidt angenommen? 10 
Melufina. 

Bip dato babe ich von bem Geitz nod) feine fonderbare Ans 
fechtung gebabt. Aber es ift gleidiwol gut/ wann man fid auf 
was verlaffen fan. : 

Hugs mun di. 15 

So ſeynd diefe swey nur blofje Roth-Galanen/ fo/ fo! Wher 
ber Galonirte Blau-Rod/ der unfere Gaffe fo greulich mit feinem 
continuirliden Auf⸗ und Abfabren verderbt/ fote der nidt 
eurem Oergen ein wenig ndber fommen feyn? Cr bat mir gwar 
fein Lebtag nicht mebr als adt Ducaten geſchenckt / aber gleich⸗ 20 
wol muß id) mit meinem guten [47] Gewiffen befennen/ dab er 
ein ſchoͤner und uͤberaus wohl gemadter Cavalier ift. 


Melufina. 
Ach Fuchsmundi! Cr ift freylid wohl gemadt/ als man 
ſichs nur winfden mag. 25 
Hugs mundi. 
Sagte ichs nicht? 
Melufina. 
Warum ich ihme gerne bey mir leiden mag/ geſchiehet war- 
lich allein befivegen/ damit mir bie Beit nicht lang werbe. 80 
Fuchsmundi. 
Daß weiß ich mehr als zu wohl. 
Meluſina. 

Du weiſt / bap ich gern ſpatzieren fahren mag/ und ev bat 
Caroffe/ Pferde/ Trog einem Cavalier in der Stadt 2c. Alſo 35 
fahren wir mit einanber an alle Orte/ wo man ſich luſtig gu 
maden pfleget. 
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HSugsmundi. 
Und wie kommt ihr denn allezeit hungeriger wieder gu Haufe? 


Meluſina. 
Durchaus nicht. Cr hat ſchwerlich ſeines gleichen / der auf 
zeine gute Mahlzeit fo viel ſpendiret. 


Fuchsſsmundi. 
Unterwegens wird er ja bisweilen ein Wort reden? 


Meluſina. 

Nimmermehr kan ein Cavalier angenehmer reden / als er. 

10 Letzmals ſagte er mir — — Ach ich mag es faſt nicht einmal 
ſagen. 

[48] Fuchsmundi. 

Was iſt dann mehr? 

Meluſina. 

15 Er fiffte mir die Hand/ und fagte/ er wollte viel darum 
ſchuldig ſeyn / wann er mid gefannt haͤtte / da ich noch eine 
Jungfer geweſen waͤre. 

Fuchsmundi. 

Und warum dieſes. 

20 Meluſina. 

Weilen ich / wie er ſagt / zu einem groͤſſern Stand gebohren 
waͤre / und er mich haͤtte heurathen wollen. 

Fuchs mundi. 

Und er hat euch damit das Hertz geriibret? 

25 Melufina. 

Ich fan es nicht laugnen/ daß es mir nicht follte gefallen 
haben 2c. Unb mit dergleidhen Dingen pfleget man das Herge 
eines Weibs-Bildes offt gu gewinnen. 

Fuchsmundi. 

30 Das heifſt fo viel: Es iſt hohe Zeit / daß mein Herr wieder 
nacher Hauſe kommt / und daß der gute Mann am geſcheideſten 
thut / wenn er allezeit zu Hauſe bleibt; Denn ein Abweſender 
verliehret allezeit am meiſten. 

Meluſina. 

85 Ich moͤchte aber gleichwohl wiffen Fudsmundt/ woher du 

bic fo viel Freyheit nimmft/ nad meinem Thun und Lafjen zu 
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fragen? Habe ich dir nicht ſchon hundertmahl gefagt/ daß id 
niemand lieber auf der Welt habe/ als meinen Mann? 
[49] Fuchſsmundi. 
Und den gallonirten Blau⸗Rock. 
Meluſina. 5 
Genug davon! Dende du davor auf eine gute Abend⸗Mahl⸗ 
- geit/ damit id) meinen Mann luftig feben mige. 


Sud smundt. 
Soll id) vor die Kuen forgen/ dba id) jego anfange gu 
{tudiren ? 10 
Melufina. 


Es fdadet nicht! Du wirft dbavor aud deine Ergoͤtzlichkeit 
baben 2c. Mein Mann fehreibt mir/ daß er zu meiner Aufwar⸗ 
tung ein ſehr ſchoͤn und gefdidtes Mabgen mit fich bringen 
werde: Und diefe wird dir mande gute Stunde madjen koͤnnen. 15 

Fuchsmundi. 
Ich werde ſie erſt beſehen muͤſſen / was an ihr iſt. 
Meluſina. 

Warum willſt du dich verwundern / daß ich meinem Mann 
nicht beſonders geneigt bin / du weiſt / daß td die Meluſina 20 
(cum pleno titulo bin) die ſchon laͤngſt dieſe Reimen verfaffet hat: 


Mein Mann der ift ein Flegel / 

Gr ftolpert ibern Schlegel / 

So offt er gu mir gebt/ 

Unb zeigt mir ſeinen Sparren/ 25 
Daf ex vor einen Narren/ 

Bey aller Welt beftebt. 


[50] Gr treibt fo fable Poſſen / 

Als war er balb gefdoffen 

Mit groben Haſen-Schrot / 30 
Drum wer fic) muß bequemen/ 

Und ibn zur Seite nehmen/ 

Der bat die grifte Noth. 


Ach wann die Complimenten/ 

Wie Ped und Schwefel brennten/ 35 
So wars um uns gefdebn/ 

Wir hitten unfer Gaffen/ 
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Da wir uns niederlaffen/ 
Sdon in der Glut geſehn. 
Bald feh id ihn gu fauer/ 
Bald heiß ich gar ein Bauer/ 

5 Bald bat ex fonften was / 
Es mangelt nidt ein Drever/ 
So heiſt ber groffe Schreyer 
Mish gar ein Raben-Was. 
Und dod der gute Kerle / 

10 Sieht felbft wie eine Perle/ 
Die auf dem Mifte liegt/ 
Und ift fo trib unb dundel/ 
Wh! wie ein ſchwarz Carfuncel/ 
ben man im Dfen friegt. 

15 Bey meiner Tren! id) wette/ 
Er bat im Hafen-Fette 
[51] Bid uͤbers Knie geftedt/ 
Nun ift fein Hund im Lande/ 
ber ihm bie groſſe Schande / 

20 von ſeinen Struͤmpffen leckt. 
Die grofſen Haſen⸗Ohren / 
Die ſind ihm angebohren / 
Jedoch der Schiefer nicht; 
Der hat ihn erſt geſtochen / 

25 Als man vor wenig Wochen / 
das Kirchdach angericht. 


— — 


Das VII. Capitel. 
Fuchsmundi iſt verliebt in die 
Jungfer Anna Baberl/ und hal⸗ 


30 tet mit ihr einen artlichen 
Diſcurs. 


Fuchſsmundi. 
Adame! Mein Hertze iſt ſchon eine geraume Beit her von 
der Tapetzerey ihrer unbeweglichen Perſon / uͤber und uͤber 
35 bezogen / alſo daß von allen Seiten/ nichts als ihr Ebenbild gu 
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feben iſt. Cupido iſt Polierer geweſen / welder ihre vortreffliche 
Gaben / ihre auserleſene Schoͤnheit / und im uͤbrigen / — — à propos 
Madame, fie wird es mir bod ohne Zweiffel anſehen koͤnnen / 
daß ich ſie liebe. 

[52] Anna Baberl. 5 

Es fillet mic ſehr ſchwer / barauf zu antivorten. Und alled/ 
was id darzu fagen fan/ ift/ daß ich mich nicht erinnern fan/ 
etwas Liebens-wirdiges an mir gu haben. 

Fu Gsmundi. 

Sie macht es / wie alles Frauengimmer/ die nicht gefteben 10 
wollen/ daß fie verliebt find/ ob ihnen ſchon Lung und Leber in 
voller Flamme ftehen. Wher ehe id) weiter gehe/ Madame! fo 
muß id) fagen/ daß ich gerne Nachkommen haben moͤchte / aber 
nichts anders / als ſchoͤne / lange/ hohe / wohlgewachſene Cavalier. 

Anna Baberl. 15 

Was will ber Herr damit ſagen. 

Fuchsſsmundi. 
Es iſt ſchade drum / daß ſie nicht 17. Hand hoch iſt. 
Anna Baberl. 

Es ſcheinet / der Herr iſt entweder ein Roßhaͤndler oder ein 20 
Schneider. 

Fuch smundi. 

Ach wie gluͤcklich moͤchte ich ſeyn wann ich von ihrem Eng⸗ 
liſchen Leibe ein Naaß nehmen doͤrffte / aber ſie verſtehet mich 
ſchon / iſts nicht wahr? 25 

Anna Baberl. 
Ich babe bie Gabe nicht / etwas gu errathen. 
Fuchsmundi. 

So will ichs dann kurtz ſagen: Ich bin in ſie verliebt / aber 
in allen Ehren / denn ich gedencke mich mit ihr zu verheurathen / 30 
und meinem Er: [53] meſſen nach / fo follte fie wohl nicht unrecht 
vor mid ſeyn ꝛc. 

Anna Baberl. 

So mehnet ver Herr gleichwohl / daß id) gum Cheftand nidt 

untidtig fee? 35 
Hugh smundt. 
Ha / fo tuͤchtig / fo geſchickt fo vortrefflid gu allen Che: 
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ſtands⸗Sachen / als id winfdjen midte. Aber muh fie nicht 
gefteben/ bap fie gerne Hochzeit mit mir maden mite? Ih 
weif/ dab id) the von Hertzen gefalle 2. Sie ſehe mid nur 
binten und forn/ fo gut an/ al8 unten und oben. 


5 Anna Baber. 
Mer wollte eine fo angenehme Perfon nicht lieb haben? 
Fuchſsmundi. 


Ich habe zwar ein wenig einen dicken Hintern / aber mein 
Doctor hat mir verſprochen / daß er mir ſolchen vertreiben 
10 wolle / und zwar mit einer Ziegen⸗Molcken. 
Anna Baberl. 
Das iſt ſonſt eine gute Artzney. 
Fuchſsmundi. 
Er verſichert mich / daß es nur gewiſſe humors acres ſind / 
15 welche fic) durch das Diaphragma unb Menſenterium aus⸗ 
breiten / und endlich hinunter in das Sitzbret fallen / und ihm 
eine etwas unförmliche Geftalt geben. Jedoch iſt es beffer/ daß 
wir. davor von dem Vergnuͤgen reden/ welches wir in unſerm 
Cheftand genieffen werden. 
20 [54] Anna Baberl. 
Man betriigt ſich in diefem Stuͤck offt in feiner Rechnung / 
und finbdet nicht fo viel Freude / al8 man fic einbildet. 
Fuchsmundi. 
Mit mir kan ein Weib nicht anders als vergnuͤgt leben / 
25 denn ich bin ſtill / bequem/ fromm/ und weiß mid in alle Koͤpffe 
qu fciden. Mit meinem erften Weib habe ish 6. Jahre gelebet/ 
ohne daß ich mid nur ein einigmal mit ibr gezancket hatte. 
Anna Vaberl. 
Dergleichen Exempel find rar. 
30 Fugdsmundt. 

Gine einige fleine Widerwaͤrtigkeit haben wir mit einander 
gebabt/ denn wie id vom Schnupff-Toback einmahl nieffen 
wollte/ fo verftirote fie mich barinnen. Uber diefen Verdruß 
ergriffe id) meinen Leuchter / und ſchmiß tbr damit die Hirn- 

85 Saale in Sticen; Cine vierthel Stunde barauf fturb fie. 
Anna BVaberl, 
Ey was hat der Herz gedacht! 
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Fuchsmundi. 
Das iſt auch der erſte und letzte Streit geweſen / es waͤhrete 
auch nicht ſonderlich lange: Es war bald beygelegt ꝛc. 


Anna Baberl. 
Ich geſtehe / daß es nur allzugeſchwind beygelegt war. 5 


Fuchsmundi. 

Je nun! wenn eines Weibes Zeit und Stun⸗ [55] be um 
ift/ fo fticbt fie bod viel ribmlider/ von ihres Manns Hanbd/ 
als von des Medici, ber nod darzu begablet ſeyn will/ ob er 
fie ſchon ein halbes Jahr oder ein gantzes gemartert bat. Ich 10 
made meine Sache gerne ohne Weitliufftigkett/ und verdiene das 
Geld felber lieber/ al8 bab id) e8 bem Doctor geben follte. 


Anna Baberl. 

Und der Herz macht ſich fein Gewiffen/ daß er fein eigen 

Weib todt gefdlagen? 15 
Suds mundi. 

Gang und gar nidt/ dann id bin von meiner Qugend an 
des Bluts gewohnet. Mein Batter hat mehr als taufend Ge- 
fete gebalten/ und bat im jedweden feinen Mann gewif ums 
Leben gebradht. Ach! es ift ein braver ahnſehnlicher Mann/ 20 
ganger zwey und dreyſſig Sabr lang bat er gebdienet. 


Anna Baberl. 
Bu Land oder gu Waffer? 
Fuchsmundi. 
Nein / ſondern in ber Lufft. 25 
Anna Baberl. 
Wie in der Lufft? Mein Lebtag habe ich von keinem Offi⸗ 
cier gehoͤret die ihre Feld-Zuͤge in der Lufft gethan haͤtten. 


Fuchsmundi. 

Gin jeder kommt aud nicht gu dergleichen Bedienung. 30 
Mein Vatter war ein frommer/ guthergiger Mann. Wenn nun 
ein armer Suͤnder gum Strang verdammt war/ fo war er fo 
guͤtig [56] und fegte fic) nicht allein gu ibm auf den Schind⸗ 
Karren / fondern er ftiege aud) vor ihm bie aiter binauf/ und 
verfirgte ihm die Sdmergen/ mit einer unvergleichlichen Ge⸗ 85 
ſchicklichkeit. 


48 Ollapatrida (7. 


Anna Baber. 
Ad es grauft mir ſchon. 
Fuchsmundi. 
Alle ſeine Collegen muſten bekennen / daß er um ein gutes 
5 gefdeider war / als ſte. Unb ware er nicht geſtorben / fo haͤtten 
fie thn nod) gu ibrem Oberhaupt gemacht. 
Anna Baberl. 
Es ware gleichwohl feine geringe Chre gewefen. 
Fucdhsmundi. 

10 Ich fage tm redhtem Crnft Madame! wann fie ibn batten 
follen das Seinige mit folder admirablen Behaͤndigkeit ver- 
richten feben/ fie wirde Luft befommen haben / ſich von keinem 
andern al8 ibm benden gu laffen. 

Anna Baberl. 

15 Ich wundere mid/ daß der Hera Sohn nidt feines Geran 
Batters prufeflion fortfeget/ vielleiht find ſolche Gaben an: 
geerbte. 

Fuchsſsmundi. 
Ich hatte zwar ſo ziemlich Luſt darzu; Aber ſie weiß ja 

20 wohl / daß ein Cavalier wenig seltimiret wird / wenn er ſich nicht 
in der Welt umſihet. Ich bin alle ſieben Theil der Welt durch⸗ 
reiſet / und jetzo ſuche ich mein Vergnuͤgen zu dero Fuͤfſen. Mein 
Hertz lieget ſchon auf dem Brat-Roft ber Liebe / [57] und wenn 
ic) nicht bald mit fte copulirt werde / fo binge id) mich unfebl- 

25 bar auf. 


Der Chftand plagt mich offt/ 
bab id) mich unverbofft 
Ins Wefen nein verliebe/ 
dann bab ich lange Seit/ 
80 fo bend ich) allbereit/ 
Weh Hatt ich eine Frau/ die mic die Beit vertriebe! 


Fruͤh Morgens fteh id auf/ 
und wann id meinen Lauff 
bald bie/ balb da betrachte / 
35 jo rumpelt mir ber Baud; 
derhalben bend id auch / 
Ach haͤtt ich eine Frau / die mir ein Suͤpplein machte! 
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Und wenn ish meinen Bart 

redt nad der neuen Art/ 

gern an bie Falten jdraubte/ 

fo fommen Feder drein/ 

da muß ich traurig ſehyn / 

Ach Hatt teh eine Frau/ die fle vom Barte klaubte! 


Bißweilen bin id frand/ 

da lieg ich auf der Banck / 

und bete meine Spritche/ 

doch in dergleichen Qual / 

[58] ba denck ich hundertmal / 

Ach haͤtt ich eine Frau / die mir den Ruͤcken ſtrieche! 


Im Bette kommt ein Floch / 

der hupft mir gar zu hoch / 

und macht ſo krumme Spruͤnge / 

daß ich mit Uberdruß / 

von Hertzen wuͤnſchen muß / 

Ach / haͤtt ich eine Frau/ die mir die Thierlein fienge! 


Ym Minter waͤr es zwar 

fein BWunder/ wenn idy gar/ 

mid) gar 3u todte birmte/ 

dod ſeh ich dis nod an/ 

dieweil ich wuͤnſchen fan/ 

Ach! Hatt ich eine Frau/ dite mic das Bette warmte. 


Wenn id) in meinem Ginn 

rechtſchaffen boͤſe bin/ 

und meine Luft nicht biffe/ 

fo bend id) vielerley / 

doch dieſes auch darbey / 

Ach/ haͤtt id) eine Frau / die ſich erſchlagen lieſſe! 


In Summa / was ich thu / 

da kan ich nicht darzu / 

als wie der Hund im Schilffe / 

[59] es iſt mir alles Leid / 

drum wuͤnſch ich allezeit / 

Ach / Hatt icp eine Frau/ die mix aus Noͤthen wife 
Wiener Neubrude. Heft 10. 
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Das VIII. Gapitel. 


Suchsmundi will einen Ad— 


vocaten fragen/ ob er ein braunes 
oder weiſſes Maͤgdlein heurathen folle/ 
5 fan aber wegen ſeines Philoſophiſchen Plau⸗ 
derns nicht zur Rede kommen. 


Fuchsmundi. 
Mẽ Hochgeehrter Herz wolle mir vergeben/ wenn ich zu 
Y* ungelegner Beit komme / der Herr iſt mir vor einen ſehr 
10 gelehrten Mann geribmet worbden/ aljo wollte id) mid) gerne 
iber einer Gache Raths erholen/ woran mir iberaus viel ge- 
legen iff. 
Advocat. 
Ich will dem Herm wohl Hiren; aber mit dem Beding/ daf 
15 ber Vortrig aufs kuͤrtzeſte gefafjet werde. Denn es ift eine 
trefflid) Lobens-wirbige Gade um einen Menſchen / ber feine 
Sache mit Befdeidenheit vorgubringen weiß; Hergegen tft nichts 
verdrießlichers al8 bas ewige Plaudern mancher Leute angu- 
hoͤren. Und deswegen bin id) auch ein ungemeiner iebhaber 
20 von furgen Diſ⸗ [60] curfen; Ich befleiffige mid) auf kurtze 
Diſcurſen mehr / alB auf fonft etwas/ es fey was es wolle. 


Fuchsmundi. 
Ich werde mich aller Kuͤrtze bedienen. 


Advocat. 

25 In multiloquio vanitas, hat der weiſe Mann recht und wohl 
geſagt: Der / wer viel redet/ gibt zu erkennen / bap er von 
feinem Judicio fey. Und wer fein Judicium bat/ dem mangelt 
es gewiß an Bernunfft/ oder tft ein Kenn⸗Zeichen eines unver- 
ninfftigen Thiers. 

30 Fuchsmundi. 

Was id) gu ſagen habe / wird nur in wenig Worten 
beſtehen. 
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Advocat. 

Ach! volat irrevocabile verbum. Viele haben ſich reuen 
laffen/ daß fie geredet haben / Niemand aber bat betauret/ daß 
er ſtill geſchwiegen. Wiſſet ihr nicht / daß die Natur dem Men⸗ 
ſchen zween Fuͤſſe gum Lauffen / zwey Haͤnde gum Arbeiten / zwey 5 
Ohren gum Hoͤren / zwey Naſen-Loͤcher gum Riechen und zwey 
Augen zum Sehen gegeben hat? Aber zum Reden / hat ſie ihm 
nur eine Zunge verliehen. 

Fuchsſsmundi. 
So will ich denn nur ſo viel ſagen — — 10 
Advocat. 

Pythagoras hielt ſeine Schuler darzu an / daß ſie in 7. 

Jahren kein Wort reden muſten. 
Fuchsmundi. 

Ich glaube es wohl. 16 
[61] Advocat 

Solon pflegte gu fagen/ ein Menſch / ber viel rede/ fey 
nichts anders / als ein leeres Faß / welches viel ftdrder rumpelt/ 
al8 ein voles. 

Fuchsmundi. 20 

Das muß ein kluger Mann geweſen ſeyn. 

Advocat. 

Der kluge Griech Bias ſpricht: Ein ſolches Plauder-Maul 
fey eine Veſtung ohne Schantzen / eine Stadt ohne Thore/ und 
ein Schiff ohne Steuer-Ruder. 25 

Fuchsmundi. 

Es iſt wohl geredt. 

Advocat. 

Anaragoras hat vortreffliche Gedancken hiervon / denn er 
ſagt an einem Orte/ ein wildes Thier / welches aus ſeiner Ver-30 
wahrung entgangen / ſey bey weitem nicht ſo ſehr zu fuͤrchten / 
als eine ungezaͤhmte und vermeſſene Zunge. 

Fuchsmundi. 

Der Herr beliebe doch — — 

Advocat. 35 

Die Mort Iſocratis find werth / daß fie mit guͤldenen Budj- 
ftaben gefdjrieben ſeyn follten. Gr fpridjt: Der Menſch foll 

4* 
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auf der Welt ſich zweyer Dinge befleiſſigen / nemlich zu hoͤren / 
und ſtill zu ſchweigen. 
Fuchsmundi. 
So hoͤre mich dann der Her2/ und ſchweige ſtill / wenn es 
5 Iſocrates fo haben will. 
[62] Advocat. 
Alle eure tweitliufftige Reben find von feinen Wuͤrden. 
Fruftra fit per plura, quod poteft fieri per pauciora. 
Fuchsmundi. 
10 Habe ich doch noch kein Wort vorbringen koͤnnen. 
Advocat. 

Ich weiß wohl / daß ber Gebrauch der Rede von der Natur 
dem Menſchen gu bem Ende verliehen worden / dap er ſeine Ge- 
dancken dadurch an Tag geben koͤnne. 

15 Fuchsmundi. 

Meine Gedancken ... 

Advocat. 

Es iſt freylich eine nothwendige Gade/ daß man ſich einer 
deutlichen Rede befleiſſige / wie es bie Regeln ber Grammatic 

20 erfordern. Alſo / daß das Adjectivum und Subſtantivum fein 
wohl uͤbereinſtimmen; wie auch das Nomen mit dem Verbo, 
und da8 Mafculinum mit dem Foeminino. 
Sud smundt. 
Meine Sache betrifft auc. das Mafculinum und Foemininum. 
25 Advocat. 

G8 ift gar nicht verbotten/ nach Anleitung der Rhetorica 
figuraté zu reden. Nam quid eft Rhetorica? Juxta Socratem, 
ift e8 bie Kunft einem gu uͤberreden. Agathon aber nennet fie 
eine finftlide Manier gu betriegen. Gorgias [63] fpridt: Es 

30 fey eine Wnweifung/ wie man feine Reden auf angenehme Art 
einridjten folle. Chrifippus tituliret fie ben Gehliffel gu des 
Menſchen Hergen/ und Cleanthes ruͤhmet fie alfo: Cine Wiffen- 
ſchafft aller Wiffenfchafften. Nach Vadaterii Meynung ift es 
eine Befeftigung der Warheit. Ariftoteles fagt/ fie fey der 

85 Schild eines Redner3/ und Cicero halt fie vor die Kunſt wohl 
gu reden. Sch aber behaupte/ daf die Rhetorica in der Wiffen: 
ſchafft beftebe? wie man mit wenig Worten viel reden fdnne. 
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Fuchsmundi. 
Soll ich denn nicht einmahl zur Rede kommen? 
Advocat. 

Ihr ſuchet mid) gu Rathe gu ziehen / und alſo maffet ihr 
mir euer Begehren aufs kuͤrtzeſte bekandt machen aber in einem 5 
deutlichen / klaren / wohlgefafſten/ netten und laconiſchen Stylo. 
Denn ihr wiſſet wohl / wie bald bas menſchliche Leben ver⸗ 
ſchwindet. Ars longa, vita brevis. Die Zeit iſt koſtbar. Wie 
viel Zeit verdirbt man nicht mit Eſſen und Trincken / Schlaffen / 
Spielen / Spagieren/ Dantzen / Lachen / Singen? Und fein Menſch 10 
bedencket / daß zwar nach der Kranckheit die Geſundheit; nach 
bem Winter ber Fruͤhling; nad dem Krieg der Friede / nach 
dem Regen gutes Wetter zu folgen pflegt. Aber die Zeit / ſo 
einmahl vergangen / kommt nimmermehr wieder. 

[64] Fuchsmun di. 15 

Ich wollte nur gern wiffen — — — 

Advocat. 

Ich glaube wohl / dab ihr begierig feyd zu wiffen: Omnibus 
hominibus [cire & natura infitum eft, fagt Cicero der Bring 
ber Beredtfamfeit. Wher etwas wiffen wollen und etwas ſchon 20 
wiſſen find zwey febr unterfcbiedene Gadjen; wie denn ibr 
Unterſchied jo groß ift/ als zwiſchen einem Menſchen und unver- 
nuͤnfftigem Vieh; zwiſchen Himmel und Erde. Zwiſchen dem 
Adel und dem Bauern-Stand; zwiſchen einem Kaufmann / und 
einem Gtraffen-Rauber; zwiſchen einem Procurator, und einem 25 
Beutelſchneider; zwiſchen einem Scharffricdter und einem Medico. 

Sud smundi. 
Ich habe darwider nichts einguwenden/ nur midte id) — — — 
Advocat. 

Nun damit ihr wiffen mdget/ wie id) es verftehe/ fo ift 30 
gwifden einem Menfden und unverniinfftigem Biche diefer 
Unterfdied/ daß der Menſch fein Thun auf die Vernunfft gruͤndet / 
das Vieh hergegen folget allein ſeinen Instincten. Der Himmel 
ift dabero von der Erden unterfdieden/ weil er uͤber unfern 
Koͤpffen ſchwebet und wir bingegen auf der Erbe herum 35 
fpagieren. Der Unterfdied zwifden bem Wdel und Bauern- 
Stand / ift/ dab ber Bauer feine Schulden begablen muf/ der 
Cavalier hingegen feinen Creditoribus fein guteS Wort gibt. 
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Der Kauffmann ift von ben Straf: [65] fen-Rdubern weit unter- 
ſchieden; Denn fener ftielet in groffen Stddten mit Manier; 
biefer aber nimmt den Leuten bas Ihrige auf freyer Straffe. 
Gin Procurator unb ein Beutelfdneider find deSwegen nicht 

5 einerley weil der Procurator das Gelb aus der Clienten Sanden 
empfingt; Der Beutelſchneider aber maufet e8 aus bem Beutel. 
Bwijden bem Medico und dem Scharffridter aber tft darum 
ein Unterfdied/ weil ber Medicus bie Rranden nad und nad 
ums Leben bringt; ba ber Scharffridjter die Gefunden auf ein: 

10 mahl hinrichtet. 

Fuchsmundi. 
Das hat alles ſeine Richtigkeit / aber ich wollte nur 
wiſſen — — — 
Advocat. 

15 Was denn? Die Philofophiam, oder bie Rhetoricam; die 
Theoriam, ober die Praxin; bie Geometriam ober bie Aftro- 
logiam; Die Pharmaceuticam, ober die Medicin; die Sphe- 
ram, ober bie Geographie; bie Cofmographie ober bie Topo- 
graphie. 

20 Suhsmundt. 

Von allen diefen begehr ich gar nichts gu wiffen. 
Advocat. 
Go wollet ibr denn in artibus ober Scientiis etwas be- 
greiffen? Etwan bie Octo partes Orationis; bie tres mentis 

25 operationes; Ober etwas de memoria, Intellectu & voluntate, 
oder de influentiis Planetarum, Jovis, Martis, [66] Mercurii, 
&c. De qualitatibus Aftrorum; De Stellis Majoribus, Mino- 
ribus, Fixis, Erractibus; De Cometis Crinitis & Caudatis. 
de difparitate Temperamentorum, inter Phlegmaticos, San- 

80 guineos, & Cholericos; De motu Cordis per Syftolem, & per 
Diaftolem. 

Fuchsmundi. 
Ich habe an alle dieſe Teuffeley mein Lebtage nicht gedacht. 
Advocat. 

85 Wollt ihr/ dap ich euch de Hiftoriis, ober de Fabulis, reden 
fol? Berlanget ihr einen Difcurs gu hoͤren / de diluvio, de 
judicio Paridis, von der unglidfeligen Liebe des Pirami und 
Thisbe, von bem Trojanifden Brand/ von Ulyſſis Reiſen / von 
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des Tarquinii Tod/ von des Scipionis Triumph / von des Cati⸗ 
find Conſpiration, von bem Gefecht bey Thermopilas, von der 
Schlacht auf den Marathonifden Felbdern. 

Hud s mundi. 

Ich ſage / Nein / nein/ nein/ und taufendmabhl Mein/ und vor 5 
taufend Geyer Nein. Boh will nur wiffen/ ob ich eine Brunette 
ober Blonbdine beurathen fol? 

Advocat. 

Und warum habt ihr e8 denn nicht gleich Anfangs gefagt/ 

fo hatte ich mich nicht balb todt fragen doͤrffen? 10 
Fuchsmundi. 

Hundert Element! wie kan ich zu Rede kommen / da der 
Herr mir nicht eine Minute eit laffet. 

[67] Advocat. . 

So wollet ihr/ daf id) euch rathen foll/ ob thr eine Brunette 15 
ober eine Blondine heurathen follet? 

Fugsmundt. 

Nichts anders! GOtt Lob/ daß id endlih gum Swed 
fomme. 

Advocat. 20 

Begebret ihr bap ic ſolches thun foll/ nad den Regeln der 
Aftronomie, ber Prophetie, ber Chronologie, ber Analogie, der 
Phyfionomie, ber Chymie, der Cabula, ber Hydromantie, der 
Eromantie, der Piromantie, ber Geomantie, ber Chiromantie, 
der Nigromantie — — — 25 

Fuchsmundi. 

Was geht mid alles das Teuffels-Geſchmeiß an? Wenn 
im nur — — — 

Advocat. 

Ihr mirffet mir fagen/ ob e3 gefdehen foll per invocationem, 30 
imprecationem, multiplicationem, indictionem, {peculationem, 
fuperftitionem, interpretationem, conjurationem, prognofti- 
cationem, evocationem — — 

Fuchsmundi. 

Ich werde noch uͤber ber Teuffeley tol und raſend werden. 35 
Herr Advocat! es iſt mir gleich viel / ich begehre mehr nicht / 
als — — 
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Advocat. 

Wie euch beliebt / fo werde ich euch rathen/ / entweder Rhe- . 
toricò ober Logicé, ober Phyſicè, oder Metaphiſicè, ober 
Poéticé, oder Poli- [68] ticé, ober Ethicé, ober Muficé, ober 
5 Dialecticé, ober Mathematicé, oder Therapeuticé, ober -- — — 


Fuchsmundi. 
Ach! mir wird endlich gantz uͤbel darvon werden. 


Advocat. 

Ich febe wohl / daß alle diefe herrliche Wiffenfdhafften bey 
10 euch Spaniſche Dirffer find/ und deswegen will id euch nur 
mit zwey Worten fagen/ dak die Autores unterſchiedliche Mei⸗ 
nung baben/ fiber die Materie/ welche ihr mir proponiret babt. 
TheilS alten es mit ben blonden, anbere aber mit ben bru- 
netten. Der Unterfdied ber Haare thut allerdings febr viel 
15 zu der Inclination, ober Gemith3-Neigung. Die blonden find 
mehrentheils zart / delicat unb bveryiebt. Die brunetten aber 
find friſch / allart und bigig. Cine blondine michte eurer Stirn 
leicht eine fonberbare Bierrath aufſetzen und eine brunette 
doͤrffte es wobl nicht beffer madjen. Gin ſehr gelebrter/ alter 
20 Lebrer/ nemlich der H. Virgilius fagt: Alba liguftra cadunt, 
Vaccinia nigra Jeguntur. Aber ein anderer nicht weniger be- 
ribmter Autor fpridt: Hic niger eftote, hunc tu Romane 
caveto. Alſo fonnet ihr leicht ſchlieſſen / daß euere Frage von 
febr fonderbarer Befdaffenbett ift. Undique ambages. Gin 
25 unbetruͤgliches Judicium in dergleichen Dingen yu fallen/ ift 
ſehr ſchwer. Denn wiewol id) in allen Wiffenfdhafften ein 
Meifter bin/ fo begehre ich bod) nicht/ daß jemand davor alten 
ſolle ob [69] fey meine Meynung infallibel. Meine Maximen 
defendire icy niemal8 mordicis, wie anbere/ denn da8 ware 
30 eine Obftination, welches bie Eigenſchaft des unverninfftigen 

Viehes ift/ und id) wollte nicht gerne/ dak — — — 


Sug smundi. 
Verflucht fey bas Plaudern! Geht bod) das verdammte Maul 
drger/ al eine Klapper⸗Muͤhle / tein alt Weib fan aͤrger plappern? 
35 Gebet vor taufend Gender mit euren kiks kaks. ch begebre 
nicht mehr zu fragen. Ich will mir felbft rathen/ und weiß / 
bab mein Rath nicht uͤbel ausſchlagen folle: 
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Mein Liebfte fol fo. feyn/ 

ein Kind bon jungen Jahren / 
von ſchoͤn und liedten Haaren/ 
pon etwas bleidhen Wangen/ 
darnach fteht mein Verlangen/ 
fo fol metn Liebſte ſeyn. 


Mein Liebjte fo fo feyn/ 

an Mugen wie bie Tauben/ 

am Minbdlein wie die Trauben/ 
an Lippen wie bie Rofen/ 

ba wiinfd icy Lieb gu fofen/ 
fo fol mein Liebfte feyn. 


Mein Liebfte fol jo feyn/ 

von Wollen-weidhen Handen/ 
von wohlgefafſten Lenden/ [70] 
bon unbefledten Armen/ 

ba moͤcht ich gern erwarmen/ 
jo fol mein tebfte feyn. 


Mein Liebfte fol fo feyn/ 
rect ehrlich vom Gebliite/ 
und luftig vom Gemithe/ 
ant Rebden fey fie fiille/ 
mein Wille fey ihr Wille/ 
fo jo mein Viebfte ſeyn. 


Mein Liebfte jo fo feyn/ 
ein anbrer frey nach Gelde/ 
nad einem weiten Felbde/ 
nach einer welden Ribe/ 
id liebe / die id) liebe / 

ſo ſoll mein Liebſte ſeyn. 


Mein Liebſte ſoll ſo ſeyn / 

Sie darff nicht hoͤhniſch lachen / 
und Complimenten machen / 
und gar zu praͤchtig gehen / 

ich will ſie doch verſtehen / 

ſo ſoll mein Liebſte ſeyn. 
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Mein Liebfte fo fo feyn/ 
als wie bas Madlein fibet/ 
bas mid jegund bemiibet/ 
da8 mid fo weit getrieben/ 
5 daß id) mid) muß verlieben/ 
fo fol mein Liebfte feyn. 


[71] Das IX. Capitel. 
Fudhsmundi als eine verFlei- 
dete Wittib/ weinet um ihren 
10 Mann/ worbey der ſchlechten Muͤtterli— 
chen Liebe gegen ihren Kindern gedacht 
wird. 
Fuchsmundi. 


Ach mein Herr Cornelius! in was Elend bin ich gefallen? 
15 Cornelius. 
Shr habt obne Sweiffel einen Proceff verlobren? 
Sughsmundi. 
Sn meinen beften jungen Yabren babe ich miiffen feben/ wie 
mein Mann/ der dod) gehen taufend Gulden Einkommens batte/ 
20 in meinen Urmen feinen Geift aufgabe. Ach was ift doch diefes 
bor ein graufames Elend! Md) des erfehridliden Jammers. 
Nahbaurin. 
Das ift wohl was neues/ dah diefed Weib deswegen weint, 
andere wuͤrden frélid) genug dariiber ſeyn. 
25 Cornelius. 
Mein gute Frau! werde ich etwas finden koͤnnen / das end 
triften koͤnnte / fo follte es mir Lieb feyn. 
[72] Fuchsmundi. 
Ach! es kan bey mir kein Troſt hafften. 


30 Cornelius. 
In dergleichen Faͤllen muß man der Vernunft vor allen 
Dingen folgen. 
Fuchsmundi. 
Ud! bie Vernunfft/ fan mir hierinnen nichts helffen / Ad! Achl 
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Nachbarin. 
Das arme Weib erbarmet mich recht vom Hertzen. 


Cornelius. 

Meine Frau / ihr muͤſſet hoffen / daß die Zeit alles gut 

machen werde. 5 
Fuchsmundi. 
Ach! drey tauſend gantzer Jahr koͤnnen mich nicht halb ge⸗ 
nug rroͤſten. 
Cornelius. 
Thut es die Zeit nicht / ſo werden doch eure Kinder — — — 10 
Fuchsmundi. 

Meine Kinder? das ſind eben diejenige / welche mir das 
groͤſte Hertzenleid machen. Die Schelme diſputiren mir jetzo 
mein Eingebrachtes / welches id) dod) fo ehrlich / und redlich er⸗ 
worben habe. Ach ich werde noch mein Leben daruͤber einbiiffen. 15 

Nahbarin. 

Das Weih weinet gar gu ftard/ ich glaub nicht / daß ed 
allein wegen ihres Manns ift. 

Hugs mundi. 

Mein werthefter Herz Cornelius/ weil iby etn fo [73] ge: 20 
lehrter Mann feyd/ der in allen Dingen Beſcheid geben fan/ wie 
bie Leute fagen/ fo ſeyd dod fo gitig/ und faget mir aufridtig/ 
was die Redjten vor eine Beit fegen/ daß id) mich wieder ver⸗ 
heurathen dorffe. 

Nach barin. 25 

Sebet nur/ was es um ein Weib vor eine betriigerifce 
Creatur ift; Ich hatte geſchworen / das Vieh weinete blof uber 
ihres Manns Tob. 


Fuchsmundi. 

Ach! mein ſchoͤnſtes Kind / wie ſeyd ihr fo ungemein gluͤckſeelig / 30 
daß ihr fo viel Dinges wiffet/ was andern Weibsbildern unbekandt 
iſt? Nur deswegen erfreuet mich der Tod meines Manns / weil 
ich dadurch Gelegenheit bekommen habe / euch Raths zu befragen. 

Nachbarin. 

Ihr ſolltet euch vielmehr erfreuen / daß ihr durch ſeinen 35 
Tod die Freyheit wieder erhalten habt / welche ihr ihm an eurem 
erſten Hochzeit-⸗Tage fo liederlich aufgeopffert habt. 
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Sugsmundi. 
Was fagt ihr? Nimmermehr hat ein Weibs-Bilb im Reden / 
und Umgang griffere Freyheit gehabt/ als id. 
Nachbarin. 
5 Und euer Mann war damit nicht uͤbel zu frieden? 


Fuchsſsmundi. 

Durchaus nicht / es gefiel ihm alles mein Thun / uͤber alle 
maſſen. Nicht vergnuͤgter war er/ als [74] wann er mid in 
feiner Gegenwart mit jungen euten loͤffeln fabe/ dann es ge: 

10 ſchahe doch alles in Ehren/ und paffirte deßwegen nichts Boͤſes. 
Nachbarin. 
Wurde er dann nicht eyferſichtig? 
Fuchsſsmundi. 
Pfuy! was ein galanter Mann iſt der dencket nicht einmahl 
15 an das naͤrriſche Eyfern rc. Wiſſet thr aber auch wohl / daß ge⸗ 
wiſſe Mittel find/ welche verhindern / daß einem Mann die Kranck⸗ 
heit der Eyferſucht nimmermehr ankommen kan? 


Nachbarin. 

Und wie heifſen dann ſolche Mittel? 

20 Fuchsſsmundi. 

Wenn ein Mann ſich blindlings auf ſeine Frau verlaͤſt / fo 
wird fie ſolche Freyheit niemahls mißbrauchen. Sie wird gwar 
ein ober zwey gute Freund/ nur Wobhlftands wegen/ lieber um 
fic leiden / als andere/ zumahlen wenn fie ſich eine fleiffige 

25 Arbeit laſſen angelegen ſeyn; Aber es Hat beswegen nichts gu 
bedeuten. Hingegen wann ein Eyferſichtiger Mann feine Frau 
immer anfdnurret/ und balb biefen bald fenen/ der fie befucht/ nidt 
leiden will: Ha / ba gehts drauf lof’ da ift vor ben Mann fein 
Quartier mehr gu hoffen 2c. Cine Grau/ welche fon einmabl rez 

30 belliſch wird/ gedendet an weiter nichts / als wie fie fich raͤchen midge. 

Nächbarin. 

Wie ihr mir aber vorher gemeldet / ſo habt ihr ſchwerlich 

Urſach gehabt / an dergleichen Rache zu gedencken. 
[75] Sugsmundi 

35 Ich hatte miffen febr ungluͤcklich feyn/ wenn dieſes geweſen 
waͤre. Nein / GOtt Lob! Mein Mann hat mich niemals im 
Zwang gebalten. Bd habe geſpielt; Ich habe Geſellſchafft ge⸗ 
halten; Sch habe mit dieſen und jenem correſpondirt: Ich habe 
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alle Ball befucht. Ich habe in den Garten geheime Audieng 
geben; Ich babe Spagier-Reifen gethan; Ich babe mit fo viel 
Manns: Perfonen converfirt/ als mir beliebte: aber deSwegen 
bat mir mein Mann niemals eingeredet 2c. Ach Frau Nachbarin/ 
ber hatte die rechten Gaben eines gefilligen Manns. 5 
Nachbarin. 
Wenn ihr ihn ſolcher Geftalt haͤttet begehren koͤnnen / fo 
wuͤrdet iby ifm — — — 
Fuchsmundi. 
O weh / Ach! O Weh! 10 
Nachbarin. 
Was ſchadet euch Madame? Befindet ihr euch uͤbel? 
Fuch smundi. 
Ach meine liebe Nachbarin! es iſt ſo eine kleine Mutter⸗ 
Beſchwehrung / welche mich allezeit befaͤllt / ſo offt ich an meinen 15 
Mann gedencke. Ja du ehrlicher Mann / ſoll ich dich dann nicht 


wieder ſehen. 
Nachbarin. 


Es wird eben kein ſo groſſes Ungluͤck ſeyn. 

Fuchsmundi. 20 

Wie ihr mich hier ſehet / Nachbarin! fo bin ich ſ76)] ſieben⸗ 
zehen mahl in den ſechs Wochen gelegen / wiewohl es an meinem 
Geſichte kein Menſch abnehmen wird. 

Nachbarin. 

Und dieſes hat euch vor dem Eheſtand keinen Abſcheu geben 25 
koͤnnen. 

Fuchsmundi. 

Ich halte / euch wird belieben / mit mir gu ſchertzen / das 
Kindertragen iſt ja die rechte delicateſſe, vom gantzen Eheſtand. 
Was mehnet ihr: ſollet ihr nicht nur deßwegen Appetit zum 30 
Cheftand befommen? 

Nahbarin. 

O Nein/ id) bin gut davor! Cher wuͤrde mir folded einen 
Grauſen erwweden. Aber wo mir recht/ fo faget thr ja anfdng- 
ich / ihr haͤttet meines Beyraths in einer gewiffen Sade vonndthen. 35 

Fuchsmundi. 

Freylich ja/ jetzo dencke ich erſt recht daran / meine Gedancken 
find / von der Erinnerung meines Manns / gantz in Unordnung 
gebracht worden ꝛc. 
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Ich werde aber recht offenbergig reden. Wiffet ihe mir 
night einen guten Anſchlag zu geben/ wie id meines Manns 
voͤllige Verlaffenfdafft an mich ziehen fonnte/ ohne daß ic) meinen 
Kindern deBwegen Rechnung thun dérffte? Er hat gleichwohl 

5 zwey mal hundert taufend Thaler binterlaffen/ unb damit ge- 
trauet ic) mir im Kurgen wieder einen Mtann gu befommen/ wie 
iby felber leicht dencken fonnet. 

[77] Nachbarin. 
Damit wollet ihr / ohne Zweiffel / ſo viel ſagen: Daß ihr 
10 trachten werdet / euere Kinder um das Ihrige gu bringen/ wie 
es heut yu Tage fo viel Nuͤtter gibt/ bie es alfo yu machen 
pflegen. 
Suds mundi. 
Ja / dahin giele id eben. 
15 Nach barin. 

Unb ihr wuͤrdet folcher Geftalt euch ohne Barmbergigteit/ 

desjenigen bemadtigen/ was euren Kindern gugebirt ? 
Hugs mundi. 
Shr habet meine wirdlide Gedancken errathen. 


20 Na hbarin. 

Hernad werbdet thr euch an einen jungen Menſchen vers 
beurathen/ welchem ihr einen guten Antheil eure Vermigens 
anbengen werbdet/ nur damit ibr feine Gegen-Liebe gewinnen 
moͤchtet. 

25 Fuchsſsmundi. 
Einen Antheil meines Vermoͤgens ſollte er wohl nicht be⸗ 
kommen / aber alles das Meinige wuͤrde ich ihm gerne geben. 
Nachbarin. 
Und was ſollten denn eure Kinder anfangen? 
30 Fuchsmundi. 

Sie ſollen alle Tag fiir mich zu GOtt beten / daß id) ihnen 
nichts vom Geld und Gut gelaſſen habe / denn hierdurch werden 
ſie ſicher ſeyn vom Streiten und Proceſſen. 


[78)] Nachbarin. 

35 Pfuy / unnatuͤrliche Mutter! gehet / und kommet mir nimmer⸗ 
mehr unter die Augen. Iſt dann niemand bey der Hand / der 
mich von dieſem Unthier errette? 
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Fuchsmundi. 

Das doͤrffte auf eine Tracht Schlaͤge hinaus lauffen / es iſt 
das beſte daß ich in der Stille meinen Abzug nehme. Ach mein 
allerliebſter Nann! ſo werde ich dich denn nicht wieder zu ſehen 
bekommen. © Jammer / O Hergenleid ! 5 

Nadhbarin. 

Ach freylich! freplid! 


Das X. Capitel. 


Fuchsmundi als cin Stadt— 
Richter/ horet die Klage des Vat⸗ 10 
terswider bie Tochter / ſo nidt hat wol- 
fen einen alten Mann heura- 
then. | 


Magd. 
Gra! bier ift ber Stabt-Richter/ hatte ich ihn nicht fo gebetten/ 15 
er ware in Zen Tagen nod nicht kommen. 


Batter. 
Der Her2 wird fonder Zweiffel in wichtigen Verrichtungen 
begriffen ſeyn. 
[79] Huds mundi. 20 
Ja / fo ziemlich. Ich habe gleich jetzo ba gegen uͤber eine 
Hausſuchung / und Gerictlide Befichtigung zweyer Madgen/ 
welde fic) vor Jungfern ausgaben/ und dte Studenten nicht 
davor paffiren laſſen wollten/ gebalten. Wher es war den guten 
SKindern 3u viel gefcheben/ benn id) babe fie vor volfommene 25 
Jungfern/ wie jetzo die neuefte Mode ift/ befunden: Und damit 
fie binfibro bor allem Borwurff fider feyn moͤchten / habe ich 
fie mit meinem angebobrnen Gerichts-Siegel geftdmpffelt. 
Batter. 
Die Herren haben an foldjen Begebenheiten keinen Mangels so 
und dieſe tragen die beften Accidentien etn. 
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Fuchſsmundi. 

Ach / es ſind jetzo recht boͤſe Zeiten vor uns. Es iſt noch 
kein Jahr von Accidentien ſo mager geweſen / als dieſes gegen⸗ 
waͤrtige. Die Maͤdgens werden von Tag zu Tag tugendhaffter / 

5und machen ihre Sachen fo heimlich / daß fie keinem Menſchen 
kein Aergernis geben. Die Weiber thun desgleichen / und dahero 
hoͤret man in Jahr und Tag nicht einen einzigen Mann uͤber 
ſeine Frau Hagen. 
Mag. 
10 Die Herren klagen / wenn aud ſchon nod) fo viel fallt. 


Sud smu n dt. 

Bifweilen kommt nod fo endlich twas ein/ [80] wenn wir 
ein ehrlich Maͤgdlein ober ein frommes Weib nicht gerne be- 
ſchimpfen wollen. Unter der Hand laffet fic) viel abthun/ und 

15 endlid) muß man gleidwol die guten Leute lieber bey Ehren 
erbalten/ als gang und gar ruiniren. 


Doctor. 
Beltebt dem Hern nicht herein zu kommen? 


Batter. 
20 Meine Magh wird obne Zweiffel ſchon gemeldet haben / 
Warum id) ben Heron hieher bemiibet babe. 


Hugs mundi. 
Sie bat mir etwas gefagt/ aber id) weiß nicht eigentlich 
mehr/ was es war. Betrifft es nicht des Herrn feine Frau / die 
25 fic) nicht zum beften verhaͤlt? 


Batter. 
Meine Frau? Ach bie ift GOtt Lob ſchon in die andere 
Welt. 
Fuchsmundi. 
30 So wird es gewiß des Herrn ſeine Tochter ſeyn / es ſeye 
endlich bie Frau oder bie Tochter / fo iſt es ein Teuffel. 


Vatter. 
Ja es iſt freylich meine Tochter; denn weil ſie verteuffelt 
ſtarrkoͤpffigt iſt / ſo will ſie denjenigen nicht zum Mann haben / 
35 den id) thr geben will, Der Herr fan nicht glauben / wie eigen⸗ 
finnig fie ift. 
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Such smundi. 

Kommt das dem Herm Spaniſch vor? Die Weihs- Bilder 
haben ihre Ripffe fo gut vor ſich [81] als die Manns⸗-Perſonen. 
Wber jorge fid) der Her2 deßwegen um nichts. Der Herz hat 
wobl gethan/ daß er mich gum Schiedsmann erweblet; Ich werbe 5 
fon wifjen wie — — 

Doctor. 
Ich bitte mein Herr, die Sache fein bald vorgunehmen. 
Sugsmundi. 

Warum treibt dann diefer Hier fo hefftig auf die Sade! 10 

Iſt er vielleicht bed Herm fein Groß-Vatter. 
Batter. 

Rein? Er ift meiner Tochter ihr Liebſter und mit de3 Herrn 
Buthun/ ſoll er mit ebeftem aud ihr Mann werden. 

Hug smundi. 15 

Wie/ diefer alte Rumpel: Kaften/ fol feiner Tochter Viebfter 
ſeyn? 

Vatter. 

Ja / ich bab es beſchloſſen. 

Fuchsmundi. 20 

Der Herr hat wohlgethan / daß er mirs bey Zeiten ſagt: 
Denn ſonſt meynete ich / er ware ein Kobolt/ der die Maͤdgens 
ſchroͤckt wenn fie verliebt werden. 

. Doctor. 

Der Herz Stabdt-Ridter wird mir erlauben/ dab ic) voranes 

gebe/ und ibnen ben Weg zeige. 


Hugs mundi. 
Welches tft dann bie Jungfer/ welder die Haupt-Gacde ans 
gebet ? 
{82} Batter. 30 
Diefe bier ift meine ungeborjame Tochter / Herr Stadt- 
Richter! Der Here wird hiemit als ein gewiffenbaffter Rechts⸗ 
gelebrter Mann zum Schiede⸗Richter / zwiſchen mir und meiner 
Tochter erweblet/ beh feinem Ausfprud fol e8 bleiben/ und alfo 
wird ber Herz fein Gewiſſen bedenden. 35 
Sud smundt. 
Mein Gewwiffen? Cinem Stadt-Ridter musb man vom Ge: 
Wiener Reudbrude. Heft 10. 5 
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wiffen. nichts reben. Meinet der Herr / daß ich ein Mann bin/ 
ber folded bißweilen an Nagel benget? 
BVatter. 
Da bewahr mid) GOtt daflir/ aber — — 
5 Sud s mundt. 

Der Her2 fan mir fiderlid glauben/ bab allbier faft feine 
Ehe⸗Sache ift/ die ih nist unter der Hand fdlidte. Bh mag 
nidjt fagen/ wie viel hundert loͤbliche Verloͤbnus ich geftifftet 
habe/ fo lange ic) mein Ehrwuͤrdiges Amt fibre. 

10 Vatter. 

Daran zweiffle ih im geringften niddt. 

Ou O38 mundi. 

So ſeyd ihr denn QJungfer diejenige/ die fich weigert ein 

Membrum/ ein fo [chines Membrum/ ein fo vortrefflid Membrum/ 

15 der loͤblichen Mediciniſchen Facultaͤt au heyrathen? Yeh follte 
gleichwol meynen / ein Medicus wuͤrde euch / gu Bertreibung der 
fliegenden Hitze ſehr dienlich ſeyn. 


Tochter. 
Ich bitte/ der Here wolle mir erlauben / meine Nothdurfft 
20 vorzutragen. 
[83] Fuchsmundi. 

Eure Nothdurfft? Iſt der Nacht-Stuhl ſchon bey der Hand? 
O darinnen kan der Herr Doctor Neuntoͤdter ſeinen Verſtand 
am allerbeſten ſehen lafſen. 

25 Tochter. 

Ich werde nicht allein vor mich / ſondern auch vor andere 
meines Geſchlechts reden; denn meine Sache iſt eine Caufa 
publica. . 

Huds mundi. 
30 Eure Eache? Nun fo muß eure Gade ſchon siemlid weit: 
laͤufftig ſeyn. Clement! aber von Rechtswegen muͤſt ihr geboret 
werden. Ihr Herren gebet Gehoͤr! 


Tochter. 
“Meine Hochgeehrte Herzen! Die Liebes⸗-Sachen ſtehen heut 
35 zu Tage bey bem Frauenzimmer leider auf ſchlechtem Fup/ daß 
fic) die Herzen nist verwundern dirffen/ wenn ich nebenft 
meiner eigenen Sade aud) die Noth vortrage/ welde alle 
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Weibs-VBilber drudet. Das Weibs-Volck hat lang genug ge: 
hoffet / es wuͤrde ſich jemand finden/ ‘der fic) ibrer annehmen 
moͤchte; Allein vergebens! denn nachdem die Coffe-Haͤuſer und 
Tobacks⸗Collegia aufkommen find; haben die Viliten/ welche die 
junge Leute dem Frauenzimmer ſonſt geben/ dermaſſen abge- 5 
nommen / daß man ſie faſt vor eine Raritaͤt halten ſollte. 
Fuchsmundi. 

Das Eordium iſt gut; nur bitte ich / den Toback und Coffe 

ungeſchimpffet zu laſſen. 


[84] Zo ter. 10 

Ach! wo find die Zeiten hin/ da bas Frauengimmer ohne 
Unterlaß von einer ungebliden Menge der fcbonften jungen 
Leute bedienet wurde. Squadronen⸗weiſe famen gu folder gul- 
bener Beit die Hergen/ und bradten und ein kniend Opffer 
nad dem anbern. Reiner unterftunde fid uns nur im aller: 15 
gering{ten gu beleidigen/ denn die Straffe folgte dem Verbrechen 
auf bem Fuß nad. Aber Ach! wie bat fic) alles anjego verdn: 
dert/ ich follte fagen/ die Welt habe fis gang und gar umgefebretrc. 
Wo findet man jego einen eingigen Helden/ welder ex officid 
bie balbe Welt umziehen follte/ einem unjdulbig beleibigten 20 
Sranengimmer Recht zu fdhaffen? Wir lieben gwar nod eben 
fo aufridtig/ al8 unfere Borfabren/ aber mebr zu unferem 
Schaden als Nugen. 

Fuchsmundi. 

Sie hat recht. Denn ich kenne Weiber die ihren Galanen 25 
ſo viel zugeſteckt haben / daß ihre Maͤnner daruͤber Banquerotten 
worden find. 

Tochter. 

Die edle Galanterie iſt jetziger Zeiten fo unwerth/ daß fie 
ſich kaum noch gleich ſihet. Und ſie wird vom Tag zu Tage 30 
nod mehr entheiliget / indem man uns zwingen will / unſere 
Lieb⸗reitzende Jugend / dem Eißkalten Alter / etlicher abgelebter 
Grau⸗Schimmel aufzuopffern. Solchen Thieren/ welche das 
Reich der Liebe allezeit aͤrger als Schlangen und Drachen ge— 
hafſet hat / will der Geitz unſerer Eltern uns uͤberlieffern. Aber / 35 
wird [85] hierdurch nicht tauſenderley Unheil Thuͤr und Thor ge- 
oͤffnet? Wird uns nicht hiemit der Weg gebahnet / allerhand 
Sinden gu begehen / die wir vorhero nicht einmahl gekannt 

5* 
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haben? Sie meynen/ es ſeye genug/ wenn fie bas Ja-Wort auf 
hunderterley Wege von uns ergivingen/ und gu einer Verbindnus 
noͤthigen vor welder bod unfere Hergen/ den griften Abſcheu 
tragen/ und daher auf Mittel dencken / ſich aus diefer Sclaverey 
5au vetten. Die Cltern betrvigen ſich gewißlich fehr/ wenn fie 
meynen / ihre Toͤchter feyn fo einfaltig/ dab fie es vor gleid 
viel balten/ fie verbeurathen fid) an einen Alten oder Dungen. 
O Mein! Sie wiffen beut yu Tag allguwobhl/ dap bey den 
Brillen ſolches Vergnuͤgen nicht feve/ als bey einem frifesen 
10 bligenden Auge. Sie find fdjon informirt/ daß der Eheftand 
eine Art vom Kriegd-Wefen ift/ yu weldem die Kinder und alte 
Leute untidtig find. Unb ein gelebrter Mann bat mir eines: 
mals gefagt: Der Cheftand ſeye als wie ein Feuer der Veftali- 
ſchen Nonnen / welches bey, Lebens-Straffe nicht ausldfden 
15 durffte. 
Fuchsmundi. 
Es iſt wahr! Und wie ſoll ein alter Mann ſolches Feuer 
zu unterhalten maͤchtig ſeyn? Er blaͤſt zwar die gantze Nacht 
hinten / vornen aber wird er nicht waͤrmer. 


20 Tochter. 

Wie ſoll denn nun eine junge Weibs-Perſon mit einem 
ſolchen Grau-Bart leben / der den gantzen Tag nichts anders thut/ 
als brummen. Der (86] thr auf ale Schritt Acht gibt/ der in allen 
ſich widerwaͤrtig erweifet/ und ihr nichts ander3 vorzuſetzen weiß / 

25 als aufgewaͤrmte Speiſen / wormit er vor einem halben Seculo 
und druͤber ſeine Maitreſſen regalirt hat. Findet er auf 
ſeines ungluͤcklichen Weibes Fontange ein Band / welches er ſelbſt 
nicht gekaufft hat / fo macht ex daraus eine Hal8-bredende Gade; 
Seine Leute ſpannt er taͤglich auf die Folter/ dap fie ihme 

30 Rechenſchafft von fetnes Weibes Thun und Laffen geben follen. 
Ich will jebo nichts gedenden bon den fteten Kranckheiten / mit wel: 
den das hohe Alter gewoͤhnlich geplagt tft; Ich will nichts 
fagen/ von dem unaufbhirliden Huſten / welded der alten Manner 
Nacht Mufic iſt wormit fie thre Weiber am beften gu bedienen 

85 iwiffen. 

Oodgeehrte Herzen! Ran man nun wohl einer jungen 
Weibs⸗Perſon veruͤblen wann fie fic von einem alten Mann 
nicht will betriigen laffen? Es iff gwar nicht gu laugnen/ daß 
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eine Lieben8-wirdige Frau/ wann fie ihren fo unbequemen 
Mann treu ijt/ eine rechte Helden: That begebet; Aber ich bes 
fenne gerne meine Schwachheit / und daß ich mid vor cine 
Heldin gu wenig ſchaͤtze; Der Widerwillen gegen einen alten 
Mann tft mir angebohren/ und dabero bitte ich mich mit einer 5 
ſolchen Sclavifden Heurath gu verfdonen. 
Sud sm un dt. 

Es folle auch darbey, bleiben / die alten Manner follen fid 
an junge Magdblein nicht machen/ fonft wird man ibrer lachen / 
bey folden Saden/ daß man migte krachen. 10 


[87] Das XI. Capitel. 


Fuchsmundi beſchreibet ci- 
nem Doctor den Kayſer aus dem 
Monden-Land. 


Fudsmundt. 

p™ mir bod jemand ben Gefallen thun/ und weifen wollte/ 

wo Doctor Sdlampanius wobhnet/ ein Gulden gebe ich 
darum/ wenn ich nur nicht mebr deswegen berumlauffen dirfite. 

Doctor. 

Was mag dieſer Herr bey mir ſuchen? Der Herr ſuchet / 20 
wie ich vernehme / den Doctor Schlampanium / ich bin derſelbe / 
bem Heran zu dienen. 


15 


Fuchs mundi. 

Wie lieb tft mir / daß id) den Herm finde / und wie viel 
Reverenge und Complimenten wirde mir ber Herr machen / wann 25 
er wuͤſte / daß ich ein Abgefandter bin bes Kayſers aus dem 
Monden-Lande/ dab id) um die Jungfer Dorothea gu feiner 
finfftigen Gemablin und Rayferin werben follte. 


» Doctor. 
Ey / ey/ ey! das gebet auf eine Betriigerey lof! Nein / 30 
man wird mid fo leicht nicht befommen. Einen regierenden 
Kayſer in dem Monde. 
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Fud smu di. 
Ya gewiß! und nod argu ein groffer/ madi: [88] ger Rabfer/ 
von einem guten Haus/ und ber feine 32. Whnen aufweifen fan. 
Doctor. 

5 Es finnte doch wohl wahr feyn/ weil der Mond eine Welt 
ift/ wie die unfrige/ warum follte nicht aud ein groffer Monard 
barinnen regieren? Aber ber Herr nehme nicht uͤbel / dak icy 
mic) erfundige/ ob der Herz aus bem Monden-Lande birtig fey. 


Fuchſsmundi. 
10 Nein / weder dieſes Land hier / nod das Monden-Land dort 
ift mein Vaterland / ſondern ich bin von Geburt ein Italiaͤner 
von Prato aus dem Tojcanifden. 


Doctor. 
So! wie iff denn der Herr binauf in das Monden-Land 
15 fommen ? 


Hud smundt. 

Das werde ich gleich) fagen/ id) und drey andere meiner 
guten Greunbe batten uns vorgenommen/ nad einem Dorff 
fpagieren gu geben/ und uns eine fette Gank guridten gu laffen. 

20 Wie wir in das Wirthshaus fommen/ ware wol ein herilicher 
Wein/ aber feine Ganß vorhanden/ dabero baten mid metne 
Cameraden / id) midjte auf das nechſte Dorff weiter gehen/ und 
eine Gang boblen. Wie ich nun mit meiner Gang in aller Er⸗ 
barfeit daher mardjirte/ fo wurde id) von 6. uͤberaus grofjen 

25 hungerigen Gebern angefallen/ welche mit aller Gewalt meine 
Gank wegnebmen wollten. Ich hielte die Gang aus allen 
Krafften/ mit beyden [89] Handen/ an den Hals / alfo/ daß die 
Geyer / welche die Gang angefaffet batten/ mich mit in dte Lufft 
hebten. Ich bielte feft/ wurde alfo immer hoͤher gefuͤhret / biß 

30 ein gantzer Schwarm anderer Gener den vorigen 3u Hilffe famen/ 
und gleichfalls meine Ganß anpadeten/ ſolcher Geftalt fabe ich in 
furger Seit die Spike der Hichften Thirne und Berge weit 
unter mir liegen. Ich wollte einmahl meine Ganß nidt fahren 
laffen/ und griff nod fefter gu/ als vorhero / daruͤber aber riffe 

35 ber Hals der Ganß ab/ und ich fiel berunter in einen Teich / 
obne daß ich wufte in wad Lande ih wire. Bu meinem Olid 
waren die Fifer eben im Werd/ den Teich gu ziehen / und id 
wurde alfo gefangen. Sie faben mid far einen caren Fifd 
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an/ und trugen mich zu ihrem Kayſer / er mit aller ſeiner Hof- 
ſtatt ftunden um mich herum / und beſahen mid. Gin jeder 
wollte wiffen/ wad ic) dod fir ein Fiſch ware x. Der Kayſer 
bielte davor id) feve ein Bidling. Cin anberer groffer Minifter 
aber mepnete/ ic) moͤchte wobl ein See⸗Froſch feyn. Endlich 5 
fagte ber Kayſer / er ſeye vor ein Fiſch twas er wolle/ fo will 
ich dab er alfobald in Butter gebratten/ und mit Cappern zu⸗ 
geridjtet werde. Da wurde mir bange/ alfo bag ic gu reden 
anfienge. 

Allergnaͤdigſter Gerz! der Kayſer fiel mir alſobald in 10 
bie Rede: Wie nun / giebts denn aud) Fifde/ welche reden 
koͤnnen. Ich antwortete: Wir haben diß durch ein ſonderliches 
Privilegium / daß wir reden doͤrffen / wenn wir gebratten 
werden ꝛc. Darmit erzehlte ich auf was Weiſe ich in ſein Land 
[90] kommen waͤre. Er fragte mich alſobalden / ob ic) auch den 15 
Doctor Schlampanium kennte? Ja / ſagte ich; und ſeine Tochter 
Jungfer Dorothea gleichfalls! Ja / antwortete ich. Wohl / ſagte 
ber Kayſer / ich wil dich) gu einer Geſandtſchafft brauchen / und 
dich zu dem Doctor ſchicken / daß du um ſeine Tochter vor mich 
zu einer Gemahlin wirbeſt. Ich antwortete/ es ware meine Schul⸗20 
digkeit / aber ich wuͤſte den Weg nicht mehr hinunter auf unſere 
Welt zu finden. Da haſt du nicht vor zu ſorgen / ſagte der 
Kayſer / denn weil ic) eheſtens eine Influenz hinunter ſenden 
werde / von eitel Catharen / Fluͤfſen / Zahn⸗Schmerzen / Ohren⸗ 
braufen/ Roͤhren⸗Geſchwaͤren / Feigwartzen / Beulen im Unter⸗Leibe / 25 
und allerhand Galanterien/ fo fol dich die Influenz mit hinunter 
nebmen. Ich fragte weiter: Was Ihro Majeſtaͤt aber mit 
Doctor Sdlampanio thun wollten/ damit er feben moͤge / wie 
hod fie ihn ſchaͤtzen? Oa! antwortete er / die vornehmſte Stelle 
an meinem Hofe wartet ſchon auf ifn. 30 

Doctor. 

Iſt da8 wol immermehr moͤglich? 

Fuchs mundi. 

Nicht anders! und der Kayſer ſagte mir noch dieſes: Der 
Scorpion / welder bißhero fein oberſter Cantzler geweſen / ſeye 35 
geſtorben / als wolle er den Herrn Doctor wieder zum Scorpion 
am Firmament maden. 


Do 
Mid) gum Scorpion? Cy sary {hide id) mich nicht. 


72 Ollapatrida (11. 


[91] Fuchsmundi. 

Es hat es der Kayſer gleichwol beſchloſſen / und was meynet 
der Herr? Er wuͤrde ſolcher Geſtalt einer von denen zwoͤlff vor⸗ 
nehmſten Reichs⸗Miniſtern ſeyn. 

5 Doctor. 
Die Ehren-Stelle waͤre gu groß fuͤr mich / aber/ reftbdiret 
ber Kayſer in bem Monden in einer ſchoͤnen Stadt? 
Fuchsſsmundi. 
Es ift cine ſchoͤne Hauptſtadt / fauber/ wohl gemadt/ von 
10 einer trefflichen taille, roth und weiß / wie Milch und Blut. 
Doctor. 
Sind aber die Haͤuſer auch denen unſern gleich gebauet? 
Fuchsmundi. 
Nein/ ſondern fie find auswendig gebauet/ und tapeziret 
15 mit Spiegeln/ und Schildereyen / inwendig findet fic nichts. 
Die Daͤcher auf den Haufern find von Nuͤrnbergiſchen Pfeffer: 
Ruden/ und der Regen tft eitel Vimonade/ mit Cbhoccolate 
ſchmiert man bie Wagen-Rader. 
Doctor. 
20 Es muß ein curieus Land ſeyn. 
Hugs mundi. 

Der Kavferlide Pallaft ijt von eitel Berg⸗Cryſtall gebauet/ 
bie Sdulen an ben Thoren beftehen aus lauter groffen Tobads- 
Rollen/ das Dad ift von dem feinften Kammer⸗Tuch / und die 

25 Fenfter find aus den feinften/ zarteften Niederlandifden Spigen 
gemacht. 
[92] Doctor. 
Das ift etivas unerhirtes/ aber die Leute in felbigem Lande/ 
effen fie andy wie bie? 
30 Sugsmund't. 
Sie effen und effen aud) nidt? 
Doctor. 
Wie fol ich dieſes wverftehen/ daß fie effen/ und nicht effen. 
Sudsmundi. 
85 Sie effen wenn man reden will bon den Speifen/ deren fie 
fi bedienen/ und effen nicht / gu veriteben auf ſolche Manier/ 
wie bier gu Lande. 
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Doctor. 

Das fan ich nicht begreifjen. 

Fuchſmundi. 

Der Herr hoͤre mich nur / wenn zum Exempel der Kayſer 
Tafel haͤlt / fo feet er ſich an eine gedeckte Tafel worauf aber 5 
weber Eſſen nod Trincken geſetzet wird / fo lang er ſpeiſet. 

Doctor. 
Das muß eine treffliche Nahlzeit ſeyn. 
Fuchsmundi. 
Gewißlich eine ſehr vortreffliche Nahlzeit. 10 
Doctor. 
Die wird er aber eingenommen haben / ehe er zur Tafel 
gangen. 
Hugsmundt. 
Durdaus nicht/ er fpeifft an ber leeren Tafel. 15 
Doctor. 

Wie fan bas moͤglich ſeyn / wann die Tafel leer ift/ wenn 

ex fich niederſetzet / und auch leer bleibet bif er wieder aufftebet. 


[93] Fuchſsmundi. 

Und gleichwol halt er an ber leeren Taffel eine excellente 20 
Mahlzeit / weil er alles fpeifet/ was man. von Fleiſch / Fiſchen / 
und andern Delicateſſen, erdencken mag. 

Doctor. 
Ich kan nicht ſehen / wie dieſes zugehen ſollte? 
Fuchsmundi. 25 

Das fol ber Herr bald verſtehen: Go lange der Kayſer 
bey der Taffel ſitzet fteben gu feiner rechten Hand allezeit 20. 
Perſonen parat / deren jede ein Armbruft von Maſſiv⸗Golde in 
ber Hand halt/ ſolche Armbrifte feynd geladen/ mit Schnepffen / 
Lerchen / Rebhuͤndel / kleinen Pafteten/ Grundeln/ Lachſen / Aalen/ 30 
Forellen / und dergleiden/ / ꝛc. Bur Linden ſtehen wieder 20. 
Perfonen/ mit ſilbern Spritzen / welche gefuͤllet ſind mit Span⸗ 
niſchen Wein / andere mit Canarien⸗Sect / ober mit Muſcat⸗ 
Wein/ Champagne-Wein/ Frontiniac/ und fo ferner. Wenn 
nun der Kayſer effen will/ fo wendet er fic) an der Taffel gur 35 
rechten Seiten/ und faget/ was ihm beliebet/ dann [pert er nur 
bas Maul auf/ fo wird ibm gleid/ was er befohlen mit dem 
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Armbruft hinein gefdoffen. Crac, fo hat er eine Paftete/ oder 

bergleichen im Maul. Beliebet ihm gu trinden/ fo wendet er 

fic) auf die linde Hand / wo die mit denen Spruͤtzen fteben/ thut 

bad Maul auf/ fo hat er Wutlch, fo viel Wein darinnen/ als 
Ser trinden will, von welder Gorte er verlanget. 

[94 Doctor. 

Jetzo begretffe ich erft dieſen wunderlichen Gebraud/ und 
wenn id) die Wabhxheit befennen ſoll / fo finde id dieſe Manier 
au effen iiberaus bequem/ wenn nur die Herren Armbruſt⸗Schuͤtzen 

10 recht genau zielen / und nicht feblen. 
Such Zmun dt. 

Sapperment. Es fan feiner gu diefem Ampt fommen/ er 
ſeye bann vorbero wohl probirt worbden/ vornemlich weil ſich 
vor furker Zeit ein groffed Unglic damit gugetragen. 

15 Doctor. 
Worinnen beftehet dann folded? 
Fuchs mundi. 
Ihro Majeſtaͤt hatten Appetit Cher gu eſſen / in braune 
Butter geſchlagen / der Arm-Bruſt⸗Schuͤtz mochte nicht der befte 
20 ſeyn / und fdieffet ibm das Cy gerade ins Auge/ davon ev er: 
fhridlide Schmerzen befame. Seine Medici vermeinten/ er 
werde um das Aug fommen; Aber es geſchahe gleichwohl nicht. 
Doctor. 
Das Auge ift gar ein delicates Glied/ welches nit gar 
25 viel audfteben fan. Wber bat ber Kayſer aud eine Taffel- 
Mufic ? 
Sugsmundt. 
Nothwendig / und gwar eine unvergleichliche / auf der untern 
Welt hat fein Potentat feines gleiden. 
30 Doctor. 
Und worinnen befteben dann dite Snftrumen- [95] ten/ fon: 
der Bweiffel find es Biolinen/ Flautdouces, Biol bi Gamben/ 
Theorben/ Clavizimbel / Lauten/ Haoutbois / Trompeten/ Wald: 
hoͤrner / Paucken / Trommeln / Guitannen. 
35 Fuds mundi. 
Nein. 
Doctor. 
Was Teuffel miffen e3 dann vor Ynftrumenten feyn. 
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Fuchsmundi. 

Der Herr wird es nicht errathen / wenn ich es thm nicht 
ſage: Erſtlich ift zu wiſſen bab die Leute im Monden⸗Lande 
uͤber alle maſſen lange Naſen haben / und wann fie muficiren 5 
wollen / fo thun ſie einen ſtarcken Reiff um den Kopff / und 
machen fornen an bie Stirne eine Saite fefte/ die binden fie 
an die Spige ber Nafe/ alsdann brauchen fie bie Finger der 
linden Hand / wie auf dem Greiff-Brett ber Biolinen/ und 
ftreichen den Bogen mit der rechten Hand/ wie hier yu Lande 


bie Violijten. 10 
Doctor. 
Das mup eine tolle Harmonie geben. 
Fuchſsmundi. 


Ohne Zweiffel / iſt es ein admirables Naſen-Geſchnorre / aber 
es iſt nichts Neues / vor langen Jahren iſt es ſchon in Ubung 15 
gewefen/ Ovidius hat dieſe Muſic in der Perfection verſtanden / 
und dahero hat man ihn auch Ovidius Naſo geheifſen / wie der 
Herr / als ein gelehrter Mann / wohl wiſſen wird. 
Doctor. 
Aber was redet benn der Kayſer vor eine [96] Sprache; 20 
daß ibn ber Herz verfteben koͤnnen. 
Fuchsmundi. 
Ihro Majeſtaͤt reden fo gut Teutſch als wir beyde/ und 
noch wohl um ein gutes reiner. 
Doctor. 25 
Nun ſehe ich wohl / daß der Herr mit mir ſchertzet. Soll 
der Kayſer Teutſch reden? Von wem haͤtte er es dann ge⸗ 
lernet? 
Fuchsmundi. 
Von einem Sprach⸗NMeiſter / welder ihn unterrichtet bat 30 
purd ein Sprad-Robr. 
Doctor. 
Sollte die Stimme bamit fo bod getrieben werden ? 
Fuchsmundi. 
Wer wollte daran zweiffeln? 35 
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Das XII. Capitel. 


Fuhsmundi wird von zwey⸗ 
en Gaft-Wirthen eingela- 


dent, 


5 1. Gaftwirth. 
WD stom mein Herz! wie id) febe/ fo ift ber Gere ein 

Frembder. Hier allernechft ift mein Gaft-Ooff/ gum balben 
Mond/ Haupt-bequem/ Leute zu Roh und gu Fub gu logi- [97] 
ren. Wenn beliebt einzukehren / id verfprede gut su accommo- 

10 diren. | 

Fuchsmundi. 

Zum halben Mond! Es iſt kein Zeichen / woraus was 
Gules gu ſchlieſſen iſt. Ich halte vielmehr von den gangen als 
von halben Sachen. 

15 2. Gaftwirth. 

Hier mein Here in meinem Wirths⸗Haus zur guldnen Sonne/ 
ift ein Ouartier/ wo man wohl ſpeiſet / und trefflid) gute Bette 
finbdet. 

Sud s mundi. 

20 Bur guldnen Gonne? Das macht eine beffere Mine. 
Hoͤret mein Freund/ koͤnnet ihr mir auc zwey Cammern ein: 
raumen/ eine Heine vor mich / und dann eine groffe vor meinen 
Saͤbel. 

1. Gaſtwirth. 

25 Der Herr nehme fich in acht/ und logive ja nicht bey diefem 
Menſchen. 

Fuchsmundi. 

Wie? Warum nicht? 

1. Gaſtwerth. 

30 Er iſt ein Betruͤger. Er gibt den Leuten weiſſen Wein zu 
trincken / und uͤberredet ſie / er ſey roth. 

Fuchsmundi. 

Was? Pfuy Schande! und ſchaͤmet ihr euch nicht weiffen 

Wein vor rothen auszugeben? Pfuy Teuffel! 
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98] 1. Gaftwirth. 

Gr thut wohl nod drgere Dinge. Sollte der Herr wohl 
glauben/ daf er diefer Tagen einen armen Fremden/ der beh 
ibm eingefebret/ einen Indianiſchen Hahn vor eine junge Taube 
gu freffen geben? 5 

Fuchsmundi. 

Iſt das muͤglich. Ihr muͤſſt ja gar kein Gewiſſen haben / 
daß ihr dem armen Reiſenden welſchen Hahn vor eine junge 
Taube vorgeſetzt / wie leicht haͤtte der gute Fremde daran er⸗ 
ſticken koͤnnen / das iſt eine unerhoͤrte Sache / und eine Himmel⸗ 10 
ſchreyende Siinde! 

1. Gaftwirth. 

Gr fchidt fein Bettzeug / nadbem es gewaſchen iſt / allesett 
auf die Bleiche / als wenn es nicht genug gewaſchen waͤre / und 
ſeine Madrazzen ſind alle mit Stroh geſtopfft. 15 

2. Gaftwirth. 

Der Herr gebe doch dieſem neidiſchen Teuffel kein Gehoͤr. 
Er — — — 

Fuchs mundi. 

Ha/ ihe ſeyd nicht drey Teuffel werth! Bedencket dod nur / 20 
die Madrazzen mit Stroh zu ſtopffen? Meinet ihr denn / die 
Reiſenden find Holtz⸗Aepffel dab fie auf euren Stroh⸗Decken 
ſich muͤrbe liegen ſollen / GOtt bewahre mich / daß ich nicht bey 
euch logire. 

2. Gaſtwirth. 25 

Der Her2 alterire ſich nur nicht / und beden: [99] de/ dah 
er mein Feind ift/ ber mir folde Dinge nadrebet. Man febe 
nur erft mein Haus/ fo wird e8 fic) gar bald weiſen / daf fein 
Wort von allen diefen wahr tft. Und nod gum Uberflug nehme 
id) feinen Kreuger von allen denen/ fo bey mir einkehren. 30 


Suds mundi. 
Sft das miiglich? Element! bas ift eine Raritdt bon einem 
Gaftwirth/ wie laft ihr denn euch fonft bezahlen? 
2. Gaftwirth. 
Mit eitel Gold. 35 
1. Gaftwirth. 
Der Here halte ſich doch allbier nicht linger auf/ und nehme 
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fein Duartier bey mir. Dann ich febe gar wobhl/ dap der Herr 
eine Stands⸗Perſon ijt. 
Fuchsmundi. 
Gh bey leibe nicht! Yeh bin ein bloſſer Kauffmann. 


5 1. Ga ftwirtbh. 
Gin Kauffmann? Und wenn ich fragen darf/ in was Sorte 
von Wabhren? 
oud s mundi. 
Meine Handlung die beftehet in eitel Steinen. 


10 1. Gaftwirth. 
Ich verftebe e8 ſchon der Herr wird ein Stein: Schwein⸗ 
Bein und Bruch-Schneider ſeyn. 


[100] Fuchsmundi. 
Durchaus nicht / ſondern ich handele mit Steinen / das iſt / 
15 mit Diamanten / Perlen/ Rubinen / Topaſen / Smaragden / Katzen⸗ 
Augen/ Hunds⸗Augen / Schweins⸗Augen / Pavian-Augen/ und 
dergleichen Edelgeſteinen. 
1. Gaſtwirth. 
Wie hoch mag wohl die Elle von allen dergleichen Steinen 
20 kommen? 


Fuchsmundi. 
Ran perfaufft dergleiden Dinge nicht nad der Cle/ id 
will euch meine Wabren feben laffen/ fo werdet ihr beffer davon 
urtheilen finnen. 


25 1. Gaftwirth. 
Was ift das vor ein finer Stein? 


Fuchsmundi. 
Das iſt ein Diamant / welchen ich aus des aroſſen Mogols 
Blaſe geſchnitten habe. Der andere dort war bem Kayſer von 
30 Marocco in einer Fiftel gewachfen/ welche id) ihm glidlid 
gefdnitten babe. Run/ wie gefallen eud) meine Steine/ find 
es nicht bie fcjdnften, die ihr euer Lebtage gefeben habt? 


2. Gaftwirth. 


Das ift gewiß! Wber ber Herz wird dod nirgends two 
a5 anders / al8 bey mir logiven, 
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1. Gaftwirth. 
O nein! der Herz wird meinem Gaft-Hof den Schimpff 
nidt anthun. 
[101] Pugs mundi. 
Shr Herren laſt mich dod! Ich muh euch vorbero jagen/ -5 
id) babe mid refolvirt/ mein Ouartier weder bey bem cinen/ 
nod bey bem andern gu nebmen. 


Beede Gaftwirthe. 
Und warum diefed? 


Hugs mun dt. 10 
Weil ſchon gefdehen ift/ was hat gefdehen follen/ und des⸗ 
wegen werde ich nicht wohl thun/ wenn ich mich laͤnger auf: 
balte. 
1, Gaftwirth. 
Der Herz ſchertzet nur mit dtefer Entſchuldigung. Holla be/ 15 
Haus-Knedt/ Keller bringet gefdwind einen Sdlaff-Rod/ und 
Mike vor den Herrn heraus. 


2. Gaftwirth. 
Holla ihr Menfder/ Buben/ Knechte! Mo feyd ihr? Bringet 
Pantoffeln und giehet bem Hern bie Stieffel aus. 20 


Fuchs mundt. 
Ich werde jest eine Pfeiffe Toback ſchmauchen. 


1. Gaſtwirth. 

Ey! fo ſchmauch. Seithero der Toback in Schwung ge- 
kommen iſt / dba wollen die Kuchen nicht mehr rauchen / die Pfannen 25 
nicht mehr ſchwitzen / das Waſſer nicht mehr ſieden / die Braͤter 
nicht mehr lauffen / ber Roſt nicht gluͤhen / die Schuͤſſel nicht 
ſchmutzen/ bie Tafeln wollen nicht prangen / die Keller nicht 
geben / die Kandeln nicht [102] ſchoͤpffen / die Becher nicht hupffen / 
die Glaͤſer nicht ſchwimmen / die Maͤuler nicht ſauffen / die Gur⸗ 30 
geln nicht ſchlucken / die Fuͤß nicht wackeln / die Glocken nicht 
klingen / weder die Gaͤſt ein Liedlein ſingen. Bey dem guldenen 
Lamm trinckt der Meiſter Wolffgang nicht mehr / bey dem rauhen 
Wolffen / ſaufft der Meiſter Lambert nicht mehr / bey dem blauen 
Hechten gehet der Fiſcher nicht mehr zum Wein / bey bem guld⸗ 35 
nen Ochſen ludert der Metzger nicht mehr / bet bem weiſſen 
Hirſchen zecht ber Jaͤger nicht mehr / bei der Boͤhmiſchen Hauben 
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febrt fein Boͤhm mehr ein/ bey dem gruͤnen Flederwiſch fiebet 
man feine Golbaten mebr/ es giebt feine vierthel Raufd/ feine 
halbe Raͤuſch / feine gantze Raͤuſch / keine Saͤuiſche Raͤuſch / feine 
Burger⸗Raͤuſch / keine Bauern⸗Raͤuſch / keine Kutſcher⸗Raͤuſch / keine 
5 Bettler⸗Raͤuſch / weder im Wein/ weder im Bier/ weder im Brande⸗ 
wein / weder im Maͤth / man ſetzt auf Tyroler⸗Wein / Francken⸗ 
Wein / Wertheimer⸗Wein / Stein-Wein/ Oeſterreicher⸗Wein / Neckar⸗ 
Wein / Rhein-Wein/ Hungariſchen Wein/ Welſche Wein/ Span⸗ 
niſche Wein/ und will dod keiner gut genug ſeyn! Ch! warum 
10 doch nicht? feither der Toback aufgefommen ift/ fan man vor 
acht biß gehen Kreuger eine gange Nacht ſchmauchen und ludern / 
und darff dod dabey nicht viel Gelbs verzehren. C28 beiffet 
jest nur: Bruder! was aft bu vor einen Tobad? Ich habe 
einen Virginiſchen / der Brafilianifde ift ſchon fir gemeine Leut/ 
15 baft du feinen Hanauer/ Frandfurter [103] Sapffenberger/ oder 
Bremer-Tobad/ der Canajter ift der befte/ und diefe Pobad 
ſeynd fo ſchaͤdlich den Wirths-euten/ alS nur etwas feyn fan. 


Das XIII. Capitel. 


Fuchsmundi als cin Medicus 

20 ſchreibet der Tochter eines gewiſ—⸗ 

ſen Doctors Extractum Matrimonii, 

vor eine Artzney vor/ und laͤſſet fic) mit 

bem andern Medico Bonhomo in eine 
Difputation ein, 


25 Sud smundt. 
St dieſes die Patientin? 
Doctor. 
Ja / mein Her! 
Fuchſsmundi. 
30 Sonſt doͤrffte man wohl vor dieſer Jungfer nicht erſchrecken. 
Wie iſt es denn um den Puls beſchaffen? — — — Fuͤrwahr 
das Hertz ſtehet in groſſer Verwirrung — — — Yoh finde in 
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bem Puls eine Bewegung/ die mir nicht anftebet/ — — — — 
fonft iff ber Patientin Complexion ihrem Temperament gané 
gleich. Hundert Clement! es ftebet gefaͤhrlich [104] um fie/ dev 
Leib ift vol von gewiſſen Dingen/ welche ein Anzeig geben/ 
daß fie gewiffer Dinger ndthig hat damit andere Dinge daraus 5 
entfteben finnen / welde gu andern Dingen ſehr dienlid feyn 
werden. Aber das iibelfte ift/ / daß wenn wir gleich den krancken 
Toͤchtern etwas Gutes verordnen/ die Batter doc immer darein 
gu reden haben. Wie ftehts denn um die Jungfer — — Ha/ 
ba/ hier febe ich eine weiffe Schwaͤrtze woraus ich ſchlieſſe / dab 10 
die Humores in Unorbdnung find/ welche von einer Corruption 
berfommt/ die Urſach ift/ daß das Geblithe nidt ridtig circu- 
liren fan/ denn bierdurd) werden die hypochondrie verlegt/ alfo 
daß daraus apoplectifde Zufaͤlle entftehen/ dad beift den Kunſt⸗ 
Regeln gemaͤß difcuriret/ unb wenn meinem guten Rath nicht 15 
gefolget wird/ fo iff es um bie Qungfer geſchehen. 
Bonhomo. 

Ware es nicht beffer/ wann wir die Kranckheit genauer unter: 

ſuchten / und uͤberlegten auf was Weife — — — 
Fuchsſsmundi. 20 

Nein / das werde id) nicht zugeben. Denn es ijt wider 

unſere Principia. 


Bonhomo. 
Wie fann der Herz dieſes jagen/ id) habe mid) ja noc nicht 
beraus gelafjen. 25 
Suds mundi. 


Shen deßwegen habe ich ſchon beantworten wollen/ was ihr 
etiva fagen migtet. 


{105} Bonhomo. 

Metnem Crmeffen nad ift die Sungfer ſehr melandolijd/ 30 
und diefe Melandolie fan von nidts als von ber ſchwartzen 
Galle herruͤhren / welde ihren Sis um die Miltz hat. 


Fuchsmundi. 
Ey bedencket doch / was ihr redet. Vor einen Medicum 
iſt dieſes gewiß zu ſchlecht geurtheilet. 35 


Bonhomo. . 
Die rohe Humores, weil fie nicht ausgefuͤhret werden / ver: 
Wiener Neudrude. Hft. 10. 6 
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urſachen eine malignitat/ welche die Weib3-Perfonen mißvber⸗ 
gnuͤgt machen / vornemlich wenn das affectirte Theil erhitzt 
wird. 
Fuchsmundi. 
5 Das ſind alles Worte / die nichts bedeuten. 
Bonhomo. 
So redet ihr dann beffer bon der Sade? 


Fuchsmundi. 

Ohnfehlbar muß ich als ein alter Medicus beſſer davon zu 
judiciren wiſſen / als ihr / und eures gleichen junge Gelb⸗Schnaͤbel. 
Es iſt aber was tolles / daß ihr alſo altvaͤtteriſches Zeug vorbringet / 
und die Meynung des Galeni und Hypocratis allwegen mit den 
Haaren herbey ziehet. Ihr werdet euch warhafftig nimmer⸗ 
mehr unterſtehen doͤrffen / mit einem der die neue Art zu curiren 
verſtehet / euch in Diſcurs einzulaſſen. Ich will euch aber jetzo 
einen / Aphoriſmum ſagen / der beiffet: Principiis obsta. Vor 
dieſem meinen Aphoriſmo miffen fic) alle Aphorifmi Hypo- 
cratis verfrie: [106] den. Merdet wohl das Wort Principiis, 
und two ibr diefen nacdfolget/ werdet ihr nimmermebr feblen. 
20 Bonhomo. 

Das wird fein Menſch laͤugnen! 
Fuchsmundi. 
Weil nun dieſes feſt ſtehet / ſo thut ihr als ein junger un⸗ 
erfahrner Medicus, wenn ihr die Urſache des Verdrufſes bey 
25 Weibs⸗Bildern in der Miltz ſuchet. 


Bonhomo. 
Inzwiſchen ift fie dod) der Urfprung der Melandolie. 
Fuchsmundi. 
Ihr verſtehet nicht / was die Melancholie iſt. Ich frage 


30 euch nur / wenn ein Frauen⸗Zimmer Verdruß ber etwas bat/ 
entſtehet ſolches aus ber Miltz? 


Bonhomo. 


1 


oO 


p= 
ao 


Wer gweiffelt dran? 
Fuchsmundi. 
35 Gin jeder zweiffelt dran / der die Medicin beſſer ſtudirt hat / 
als ihr. Aber ich muß euch uͤberzeugen / wann eine erſt ver⸗ 
ehlichte Jungfrau mißvergnuͤgt iſt / weil ihr Zimmer nicht proper 
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genug meublirt iſt / ſoll man die Urſach des Mißvergnuͤgens in 
der Miltz ſuchen? 
Bonhomo. 

Davon ift nichts zu fagen! 

Sugsmundt. 5 

BWann ein evferfictiger Mann fein ſchoͤnes [107] Weib 
ſcharff in adt nimmt/ und nicht guldffet/ daß fie in Geſellſchafft 
gebe/ wird fie fic denn aus der Mil Rath ſchaffen? 

Bonhomo. 
Das wohl nidt! 10 
Huds mun dt. 

Noch mehr/ wenn ein geibiger Mann feinem Weib nicht 
ſchaffet daf fie in Qubelen/ Rleidern und andern fic hervor 
thun fan/ und fie befommt daruͤber Geillen/ ift ber Mann oder 
die Mile daran Urjad? : 15 

Bonho mo. 

DObnfeblbar der Mann! 

Fuchs mundi. 

Immittelſt follte nad) euren Reden der Urfprung des Mif- 
vergniigend in der Milg gefuchet werden? 20 

Bonhomo. 
Ich bletbe nochmahls dabey. 


Sud s mundi. 

So muß icp euch denn noc mehr uͤberweiſen / wenn ihr 
einen vornehmen Geran gluͤcklich curirt habt / und er begablet 25 
euch mit nichts als Complimenten/ alfo daß ihr daruͤber unge- 
halten werdet / ſchreibet thr dann das eurer Mile gu/ dab ihr 
fein Geld befommen koͤnnt? 

Bonhomo. 
Durchaus nidt. 30 
Fugs mundi. 

So folgt bieraus der nothwendige Schluß / dab wenn man 
eine mifivergnigte Perfon wieder [108] froͤlich madden will 
vor allen Dingen die Urfachen des Mißvergnuͤgens aus dem 
Mege geraumet werden milffen/ welches gewiß nidt mit Rhe⸗ 35 
barbara nod Genetblatter verricdtet wird/ wie ihr und alle 


eures gleiden junge Seder davor baltet. 
6* 
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Bonhomo. 
Mit wastdenn font? 
Fuchs mundi. 
Mit folden Mitteln/ welche ſich dargu ſchicken zum Exempel 
5 wenn eine Frau fie) betriibt/ dah fie nit nad Willen ein proper 
Rimmer hat/ fo verfdreibt ein verftandiger Medicus. Recipe 
ein Bett von Damaſt mit gilbnen Frangen/ nebeft einer Gar- 
nitur Riederlandifden Tapeten/ dieſes Recept mus dem Mann 
eingebindiget werden. 
10 Bonhomo, 
Wenn aber der Mann die Medicin mnicht zurichten laͤfſet / 
wie fie berfdjrieben werden. 


Fugsmundi. 
Go ſihet die Frau zu / wie fie fonft dargu kommen fan/ und 
15 ift8 deſto ſchlimmer vor foldhe tumme Manner. 
Doctor. 

Wenn nun aber ein ‘alter evferfiidtiger Greif feine junge 
Frau verdruͤßlich macht / wie lautet alsdenn hernad de Herm 
fein Recept? 

20 Fuchsmundi. 

Da verſchreibe id) Sachen / die ihren richti⸗ [109] gen Effect 
thun/ Recipe einen reichen Capitaliften und, einen jungen Galan / 
den Reichen / daß er wacker ſpendire / und den Jungen / damit 
die Frau es mit ihm verzehre. 


25 Bonhomo. 
Auf ſolche Weiſe aber wird der Here die Apotheder nit 
reich madden. 
Fuchs mundi. 
Ich bin nun feds und dreyſſig Jabr ein Medicus, und habe 
80 in aller folder Seit/ bey dergleidjen Rrandbheiten nist vor einen 
Thaler Purgantien verfdrieben; Aber Baͤlle / Collationes und 
Nacht-Mufiquen/ habe ic) vor mehr als 100000. Menſchen ver- 
braudjen laffen. 
, . Doctor. ; 
35 Solder Geftalt wird dex Herz eine fehr ftarde praxin haben 
Fuchsſsmundi. 
Mein Haus iſt niemals ledig von artigen Maͤdgen und 
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Weibern/ die ſich meines Raths bedienen/ fo bald fie gu Gaus 
fommen/ legen fie fich in da8 Vette; Alsdann ſchicken die Cltern 
nad mir / und id verfdjretbe fodenn/ nachdem es nithig ift/ 
meine Medicamenta. ft cine melandolifd/ welche gern ſich 
luftig machen migte/ fo fdjreibe id): Recipe, eine angenebme 5 
Mufic. Wor eine fo algufdarff gebalten wird. Recipe eine 
gute Geſellſchafft / und offtere Bifiten. Einer andern fo am 
Spielen Belieben tragt/ verordne ich ein Recipe von Alombre 
Baſſote, Pidet/ legten Stic und dergleiden. 


[110] Doctor. 10 
Aber wormit vermeinet dann der Herz meine Tochter gu 
curiven ? 


Fugsmundi. 
Ah mit den Doctors Tichtern giebt e8 ſchwehre Curen. 


Bonhomo. 15 
Das wuͤſte id nicht/ wo ſolches herfommen ſollte. 


Suhsmundi. 

G8 tft nur allguiwabr/ was id) fage. Denn wenn ein 
Doctors Tochter fic) gerne nach ihrem Willen verheurathen will 
und der Batter tft mit ber Wahl nicht gu frieden/ fo erregen 20 
fic) tn der Tochter ihrem Leibe die ungeborfame Lebens-Geifter/ 
und wollen fic) nicht zwingen laffen: Dariiber entftehet um dad 
Her herum ein Krieg/ welder manchesmahl wunderliche Fol- 
gen bat. Ich rede mit einem gelebrten Doctor, und deswegen 
gebraude ich mich ſolcher Redens-Arten / welde id) bey andern 25 
fonft nicht verfdwende. 


Bonhomo. 
Ich verftebe mebr al8 gu wohl / was der Herz meynet. 


Hugs mundi. 

Wenn ich alſo gu ber Jungfer Todjter Gefundbheit etwas 30 
verſchreiben ſoll / fo ift bas befte: Recipe Extractum Matrimonii. 
Aufier diefem Remedio wird mit allen Purganzen nichts aus⸗ 
gerichtet werden. Denn die wahre Argney vor [111] das Weibe 
liche Geſchlecht find cinig und allein die Manns-Bilber. Darum 
machte aud jene dieſes Lied: 35 
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Ach / Ach Cupido! erbarme dich / 
und gib mir einen Mann / 
und weil ich ihn ſo eigentlich / 
jetzund nicht nennen kan / 
ſo komm und bring ihn dieſe Nacht / 
daß er vor meinem Bette lacht / 
ſo bin ich wohl daran. 


Iſt er nicht groß und lang genung / 
ſo mag er kleine ſeyn / 

ift er nicht mehr an Jahren jung / 
fo mag er aͤltlicht feyn/ 

ift er nicht fittjam bey ber Freud / 

und hat yu wenig Froͤmmigkeit / 
fo mag er bofe feyn. 


Weiß und verfteht er gar nicht viel/ 
fo mag er albern ſeyn / 

wo er nidt Hunger leiden will / 
fo mag er frefftg ſeyn / 

und Wo er ja bon Morgen an/ 

ben Durft nicht wohl vertragen fann/ 
mag er vberfoffen fen. 


Iſt er des Schweigens nicht gewobhnt/ 
ſo mag er plaudret ſeyn / 

wo er das liebe Geld nicht ſchont / 
mag er verſchwendiſch ſeyn / 

und wann es ſich ſowol nicht fuͤgt / 

daß er im Bette trocken liegt / 
ſo mag er garſtig ſeyn. 


Iſt er am Leibe nicht geſund / 
ſo mag er unpaß ſeyn / 

hat er nicht einen glatten Mund / 
fo mag er runglidt ſeyn. 

Und zeiget fid) fein Angeſicht / 

in unbefledten Farben nicht/ 
fo mag er kuͤpffern ſeyn. 
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oft es fein feiner Edelmann / 
fo mag3 ein Bauer ſeyn / 
gibt fic) fein groffer Doctor an/ 
fo mags ein Schuler feyn/ 
Halt mid) ein Kauffmann nidt fo werth/ 
dap er mid) gu der Frau begebrt/ 
fo mags ein Wadter feyn. 


Sollt er auch feyn gar fein Regent/ 
fo mag’ ein Rifter feyn/ 

und ift fein Doctor ber mid) tennt/ 
fo mags ein Schreiber feyn/ 

und wo ber Burgermeifter nidt 

mit in ber Beit die Ch verſpricht / 
fo mags ber Thuͤr⸗Knecht ſeyn. 


Wo ev nicht tauſend Thaler ſchafft / 
ſo moͤgens zwantzig ſeyn / 

bat ev kein Kleid von Doppel:-Tafft/ 
Jo mags von Leinwand feyn/ 

und wann er in und aus ber Stadt 

aud nidt ein einiges Haͤuslein bat/ 
fo mags ein Zinndmann fen. 


Wo ſich fein Junggefelle find/ 
ſo mags ein Wittber feyn/ 
ift es fein ehrlich Mutter-Rind/ 
jo mags ein Bandart ſeyn / 
und ift es fein bewaͤhrter Mann/ 
ber neunmal Neune geblen tan/ 
Jo mags ein Flegel ſeyn. 


Ach! ja Cupido! ich trage doch 
die Keuſchheit mit Verdruß / 

drum komm / mein Troſt / und gib mir noch 
was Gutes zum Beſchluß / 

damit ich nicht in kurzer Zeit / 

vor uͤbermachter Bangigkeit / 
Zur Hu — — werden muß. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 
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[144]. Das XIV. Capitel. 


Fuchsmundi iſt verliebt in 
ein Bauern-Maͤgdlein. 


Herr. 
5 Es kan nicht anders ſeyn / du muſt deinen Verſtand verlohren 
haben / daß du in dem Haus herum lauffeſt / als ein raſender 
Menſch. 
Fugmsmundi. 
Herz! ich fan mir nicht belffen/ tH weif mir nidt gu belffen; 
10 und id wil mir aud nicht belffen. Es qualet mic) zwar im 
Reibe/ aber e8 thut mir gleichwol gar fanfft darbeb. 
Herzr. 
Wenn du nicht geſund biſt / ſo ſollteſt du mir deine Kranck⸗ 
heit entdecket haben / damit id) dir helffen lafſſen koͤnne. 


15 Fuchsmundi. 
Wollet ihr mir helffen? 
Herr. 
Weil du mein Diener biſt / iſt es nicht mehr als billich. 
Fuchsmundi. 
20 Und es ſoll mir geholffen werden? 
Herr 
Ich verboffe 8. 
Suc smundt. 
Und e3 muß mir gebolffen werden? 
25 [115] Herz. 
Wie id) fage. 
Fuchs mundi. 
Parola! 
Herz. 


30 Daray haſt du nidjt gu gwpciffeln. Aber bu muft mir deine 
Krandheit aufridtig erdffnen,’ 


Fychsmundi. 
Nun / jo will ich deny euch eine Sache ſagen / hie ich mein 


! 
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Lebtage noc nicht von meinem Maul gebracht babe. Die Ele⸗ 
mentiſche / Blitz / Hagels⸗Liebe iſt es die mic den Kopff mit ſamt 
dem Gehirne / Lunge / Leber / Magen / Hertz / Nieren / Nabel / Maſt⸗ 
Darm/ und alles / was in meinem Leibe ift/ fo unruhig macht / 
daß ich nicht weiß / wo id bleiben ſoll. 5 
Herr. 
Solder Geftalt bift bu in einem gefaͤhrlichen Suftand. 
Sugsmundt. 

Ach Herz! die graufame/ erſchroͤckliche und abſcheuliche Liebe/ 
womit id in Colombinen verliebt bin/ wird mid gulegt um mein 10 
bifigen Vernunfft bringen! Es ift mir eben/ als wenn ich meine 
allerliebfte Golombine bier vor mir ſehe. Wo id gehe und ftebe/ 
fo bilbe icy mir ein/ Colombine fey bey mir Ja ih fan nicht 
einmal anf das Secret geben/ dah mir nicht feyn follte/ als faffe 
mein allerliebfter Engel neben mir. 15 

Herr. 

Du ſollteſt dir dieſe Narren⸗Pofſen aus dem [116] Sinn ſchla⸗ 
gen/ und gum wenigften bes Nats in Rube bletben/ damit du 
andere nicht im Schlaffe verfiéreft. Denn jedermann klagt uͤber 
dich dab bu die gange Nacht durd im Oaufe herum rennefſt / 20 
als ein rajender Menſch. 

Sugsmundt. 

Herz! das tft eben das gréfte Elend/ daß id ded Rachts 
bundertmal arger geſchoren bin al8 bey Tage. Da fommt mir 
allzeit in die Gebanden/ daß cin gewiſſes Bauren-Magdlein ſich 25 
meiner wegen in dem Hauſe aufbalten mufte. Zum Crempel/ 
mir fillet ein fie habe fich in eurem Beutel verftedt/ alsbald 
tretbet mid) die befftige Liebe/ daß ich fie dafelbft ſuche / darbey 
gebe ich aber fo fachte/ bamit ich euch nicht aufwecke. Wenn ich 
nun uͤber euren Geutel fomme/ und finde da8 artige Raben: 30 
Aas nidt darinnen/ jo bin ich fo tolle/ dab ich mich an den 
andern Bagatellen raͤche die id) darinnen finde. Manchesmal 
tft es mir / als wenn ich fie hatte feben in ben Keller geben/ da 
fan id) mid) nun nicht enthalten/ ich muß dabin lauffen/ und 
wenn aud) das grifte Feuer drinnen ware. Komme id nun in 35 
den Keller/ und finde fte nicht / fo laffe id meinen Zorn an 
euren Wein- Gaffern aus/ und ftedhe fie unbarmbergig in das 
Hertz dah ihnen der Lebens-Safft heraus ſpruͤtzet / den fauge id 
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[114] . Das XIV. Capitel. 


Fuchsmundi iſt verliebt in 
ein Bauern-Maͤgdlein. 


Her. 
5 Es kan nicht anders ſeyn / du muſt deinen Verſtand verlohren 
haben / bab du in dem Haus herum lauffeſt / als ein raſender 
Menſch. 
Fuchſsmundi. 
Herr! ich fan mir nicht helffen / ich weiß mir nicht gu helffen; 
10 und ich will mir auch nicht helffen. Es quaͤlet mich zwar im 
Leibe / aber es thut mir gleichwol gar ſanfft darbey. 
Herr. 
Wenn du nicht geſund biſt / ſo ſollteſt du mir deine Kranck⸗ 
heit entdecket haben / damit ich dir helffen laffen koͤnne. 
15 Fuchsmundi. 
Wollet ihr mir helffen? 


err. 
Weil du mein Diener 9 iſt es nicht mehr als billich. 
Fuchsſsmundi. 
20 Und es ſoll mir geholffen werden? 
Hera. 
Ich verbhoffe 8. 
Hugs mun dt. 
Und e3 muß mir gebolffen werden? 
25 [115] Herr. 
Mie ich fage. 
Huds mundt. 
Parola! 
Herr 


30 Daray haft du nicht gu zweiffeln. Aber du muft mir deine 
Krandheit aufridtig erdffnen. 
Suggs mundi. 
Nun / fo will id) denn euch eine Sache fagen/ die ic) mein 
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Lebtage nocd nicht von meinem Maul gebracht babe. Die Ele⸗ 
mentifde/ Blig/ HagelB-Liebe ift es die mir den Kopff mit famt 
bem Gebirne/ Lunge/ Leber/ Magen/ Hertz / Nieren/ Rabel/ Maſt⸗ 
Darm / und alles/ was in meinem Leibe ift/ fo unrubig macht / 
bap id) nicht weif/ wo ich bleiben foll. 5 
Her 
Solder Geftalt bift du in einem gefabrliden Zuftand. 
Fuchsmundi. 

Ach Herr! die grauſame / erſchroͤckliche / und abſcheuliche Liebe / 
womit ich in Colombinen verliebt bin / wird mich zuletzt um mein 10 
bißgen Vernunfft bringen! Es iſt mir eben / als wenn ich meine 
allerliebſte Colombine hier vor mir ſehe. Wo ich gehe und ſtehe / 
fo bilde icy) mir ein / Colombine fey bey mir Ja ich fan nicht 
einmal anf bad Secret geben/ daß mir nicht feyn follte/ ald faffe 
mein allerliebfter Engel neben mir. 15 


Herr. 

Du ſollteſt dir dieſe Narren⸗Pofſen aus dem [116] Sinn ſchla⸗ 
gen/ und gum wenigften ded Nachts in Rube bleiben / damit du 
andere nidt im Sdlaffe verſtoͤreft. Denn jedermann klagt uͤber 
dich dab du die ganke Nacht durch im Haufe herum renneft/ 20 
al8 ein raſender Menſch. 

Sud smundt. 

Herr! das ift eben das grifte Elend/ daß ich ded Rachts 
bundertmal drger geſchoren bin/ al8 bey Tage. Da kommt mir 
allzeit in bie Gedancken / daß ein gewiffes Bauren-Migdlein ſich 25 
meiner wegen in dem Hauſe aufbalten mufte. Zum Exempel / 
mir fallet ein fie babe fich in eurem Beutel verftedt/ alsbald 
tretbet mid die befftige Liebe/ daß id) fle dafelbft ſuche / darbey 
gebe ic) aber fo fachte/ bamit id euch nicht aufivede. Wenn iG 
nun uͤber euren Geutel fomme/ und finde das artige Raben: 30 
Aas nidt darinnen/ jo bin ich fo tolle/ daß ich mid an den 
anbdern Bagatellen raͤche bie ich barinnen finde. Manchesmal 
tft es mir / als wenn id fie hatte feben in ben Keller geben/ da 
fan id) mid) nun nicht entbalten/ ich muß dabin Iauffen/ und 
wenn aud) das grofte Feuer drinnen ware. Komme id nun in 35 
den RKeller/ und finde fie nicht / fo laſſe id) meinen Born an 
euren Wein: Faffern aus/ und ſteche fie unbarmbergig in das 
Hertz dak ibnen der Lebens⸗Safft heraus ſpruͤtzet / den fauge ich 
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ſo begierig in mich / daß ich hoffe / ich werde endlich die Liebe 
damit erſaͤuffen. 


Herr. 
So iſt denn deine Liebe zu dieſem Maͤgdlein dermaſſen groß? 
5[117] Fuchsmundi. 
Herr! fie iſt viel groͤſſer / — — — viel groͤfſſer — — — 
viel groͤſſer / — — — als der groͤſte Kirch⸗Thurn. 
Herr. 


Ich zweiffele daran gar nicht; aber hoͤre nur — — — — 

10 wenn du ein Bauren⸗NMaͤgdlein heuratheſt / wirſt bu uͤberall ver⸗ 

achtet / vielmehr nehme dir zu einer Frauen eine Spiegel⸗Docken / 
die ſtets vorm Spiegel ſtehet / und ihren Aufbutz abwartet. 


Fuchsmundi. 
Eben dieſe ſeynd mir wie eine Peſt / ich weiß / es gibt der⸗ 
15 gleichen in der Menge / die an allen Orten Spiegel haͤngend 
haben / Spiegel in der Stuben / Spiegel in der Kammer / Spiegel 
in der Bettſtatt / Spiegel bey bem Cabinet/ Spiegel in allen 
Winckeln / auf allen Orten miffen Spiegel feyn/ ja fo wenig feyn 
fan ein gefperrtes Schloß ohne Riegel/ ein Rok ohne Striegel/ 
20 ein Patent ohne Siegel/ ein Vogel ohne Fluͤgel / ein Vandel ohne 
Stiegel/ ein verfoffen Weib ohne Kriigel/ fo wenig fan ein folde 
ſeyn ohne Spiegel. Ya/ fo weit ift es jegiger Beit fommen/ 
daß mande fo gar in ihre Bicher/ welde fie in bie Kirchen 
tragen gum Beten/ Spiegel einbinden laffen/ Krafft deren fie 
25 ihren Weiber⸗Schmuck / ihre Fontange oder Narren:Refter/ ihre 
gefrauffte ober eingebubderte Haar / unter ibrem eifrigen Bfuy- 

Gebet gieren und aufpflangeln fonnen. 
Aud fo gar die alten Weiber/ deren Haar nicht [118] ungleich 
einer weiffen Woll/ die ſchon fiebengig Jahr in einer Maderag 
380 geſteckt deren Stirn dergeftalt durchgraben mit Falten/ dap fie 
wie etn Brad-Ader ausfeben/ die Wangen beederfeits wie ein 
Grotta von Tufft-Steinen/ deren Nafen man leicht flr eine 
Waſſer⸗Kunſt tan halten/ das Maul wie ein roftiges Schluͤſſel⸗ 
Lod an einer alten Keller⸗Thuͤr / fo inwendig befdaffen ift wie 
35 eine Orgel/ die alle ihre Pfeiffen verlohren/ der Hals tft gu- 
fammen geſchnorfft / daß er ausfiebet/ wie eine lederne Taſchen / 
worinn bie Buben bey Herbft-Zeit den VBogel-Leim aufbehalten/ zc. 
Aud fo gar folde alte Weiber/ fage ich/ foldje alte Feg-Hauben 
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und Kehr⸗Wiſch / ſonderlich wenn ſie gern wollten heurathen / 
berathſchlagen ſich zum oͤfftern mit dem Spiegel / lang und offt 
beſchauen fie ſich ſelbſten mit dem Spiegel / alle Mabler/ alle 
Flecken / die fie im Spiegel ſehen / an ihren alt⸗vaͤtteriſchen Fragen: 
Gefidtern/ und Faftnacdhts-Larven/ aud fo gar die fleinften reiz 5 
ben fie mit einem Leimpagen aus einem Taufigen Rogen; dad 
gange Geficht/ welches einer Birden-Rinde gleich / alle Minen/ 
alle Kleider / alle Bewegungen bes Leibs / ftellen fie ihnen vor 
im Spiegel. Wollen fie ihre graue Haar aus ben Augbraunen 
reiffen/ fo ſchauen fie in Spiegel/ wollen fie die Sdu-Borften 10 
aus ibren Gluder-grofjen Warken jzupffen/ jo fdauen fte in 
Spiegel/ ftehen fie vom Schlaff auf/ fo tft bas allererfte/ daß fie 
ſich im Spiegel befdjauen/ vielleicht gu feben/ ob bas alte Leder 
fiber Nacht nidt finger [119] worden / laffen fie ſich ankleiden / fo 
ſchauen fie in ben Spiegel/ darinnen gu feben/ tote den alten anz 15 
gefleidten Zaun-Stecen die Modi-Hauben anftebe. 


Herr. 

Aber weift du nicht/ Fudsmundi! bab bem Bauern-Stand 
die Undanckbarkeit die nechfte Nachbaurin iff. Die Bauern- 
Maͤgdlein / wenn fie zu hohen Chren gelangen/ werden gern zu 20 
undandbaren Gefellen. Cin undandbare Braut ift wie ein von 
ber Erden erhebter Nebel / jo lang der Nebel in der Tieffe liegt/ 
ijt er ein ſchlechtes yerflieffende3 Ding/ fobalb er fich aber 
durch die warme Sonnen-Strablen erfdiwinget/ fobalb ihn die 
liebreiche Gonne gleichſam Magnetiſcher Weife gu fid binauf 25 
ziehet und mit ihren Gold-Strablen erleudjten twill/ ba wird 
dieſer ftindende Nebel gang undandbar/ verfinftert fo gar feine 
gutthaͤtige Sonne / breitet fic) aus mit diden Wolden/ und nimmt 
feiner Gutthaͤterin / ber Sonnen / ihr ſchoͤnes Liecht / das hat fie 
zum Dand/ daß fie dieſen ſtinckenden Schand-Nebel und leeren 30 
Dunſt alſo erhoͤhet hat. Alſo / und nicht anderſt / machen es die 
Bauern-⸗Maͤgdlein / manche iſt anfangs eine ſchlechte Creatur / fie 
kommt bom Bettel-Stand her / fie iſt ein armes Waiſel / ein 
Bauern⸗Kind / ein ſtinckender Erb-Rebel/ da erbarmet ſich uͤber 
dieſen armen Tropffen oder Troͤpffin eine liebe Frau Sonne / 35 
auch wie du / offt ein Mann / dieſer oder jener Gutthaͤter und 
Gutthaͤterin / nehmen das arme Kind zu ſich / [120] ziehen es auf/ 
ernehren es / als ihr eigenes Rind/ kleiden und ſpeiſen es auf 


92 Ollapatrida (14. 


bad befte und fdinfte/ laffen dieſes Magdlein etwas lernen / 
bringen fie aud) offt au einem Dienft und Heurath/ ergeigen der- 
felben alle Lieb und Wobhlthat/ was gefdiehet aber? Wann mitt: 
Jer eit diefer ftindende Rebel/ dieſes arme Rind/ oder diefe 
5 DienftsMagd uͤberſich kommt / wenn fie ſich alfo von einer gut, 
thatigen Gonne erbebt befinden/ O wie undandbar werden fie ? 
Wie bald vergeffen fie der vorigen Lieb und Auferjiehung? Wie 
Offt thut nachmals ein folder iberfich-erhebter Roth-Rebel feine 
eigene Gonne/ feinem gutthatigen Herm und Mann/ felbft an- 
10 greiffen/ verfinftern/ und alles Liedt hinweg nehmen/ dannenhero 
hoͤret man fo offt dergleiden Klag⸗Reden von mancher Hersfdafft : 
Wie gehet eB mir mit (meiner Gnad und Gutthat? Was Habe 
id) nidt an diefem Magdlein Gutes gethan? Ich habe diefe Per- 
fon fo erbibet/ ich babe felbe aus dem Roth gesogen/ id) Habe 
15 ihr aus ifrem Elend/ Jammer und Armuth/ darinn fie ge: 
ſtecket beraus gebolffen/ dieſes Menſch ift alfo in der Kluppen 
geftedt/ fie atte darinnen fterben und verderben muͤſſen / fie war 
ein arme3 Magdlein aus Sdlampanien/ ich habe mich ihrer er- 
barmet/ und ihrer als ein Rind angenommen/ und fie auferzogen/ 
20 id babe thn in dieſes Land / in dieje Stadt/ in diefes Haus / in 
biefen Dienft/ in diefes Gewerb/ in diefen Olid: und Chren- 
Stand eingebradt/ und jebund/ was habe id) um alle meine er- 
wieſene Liebe/ Gutthat/ [121] Gnad und Hilff/ fir einen Hab⸗ 
Dand/ darum/ nichts als Teuffels-Danck? Jetzt fiehet mich diefe 
25 Rerfon faum mehr an/ gibt mir den Korb / wirfft mir felbft den 
Stroh-Sad vor bie Thuͤr? Nur dah id) diefe Perfon alfo ge⸗ 
liebet/ thut fie mid) baffen/ um dap id) fie erbibet/ ſuchet fte 
mid zu ſtuͤrtzen und gu erniedrigen/ um daß ich ihr alles 
Liebe3/ und gutes Lob geredet habe/ thut fie mich faͤlſchlich an⸗ 
30 Hagen/ und ebrenriibrifd) verleumbden / um dap ic) ihrent⸗ 
wegen mein Gut und Geld angewendet/ und dargeftredet babe/ 
Inugnet fie mir alle3 hinweg / ſchaͤmet fic) nicht / mich und dte 
Meinigen felbft in Bettelftab yu bringen/ und fol mid diefe 
Undanckbarkeit nicht ſchmertzen und webe thun? Freylich thut 
35 es webe/ wenn ein folcher ftindender Nebel und Erd-⸗Dampff / 
eine foldje ſchlechte und uͤberſich-gebrachte Perfon/ ein ſolches 
grobe3/ undandbares Bauern-Migdlein/ feine gutthatige Sonne 
verfinftert/ und felbiger ihren eigenen Chren-Glang und Herrn⸗ 
Sein hinweg nehmen will, Aber es gebet nicht anderft bey 
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der undanckbaren Welt / Liebe wird mit Unrecht belohnet / die 
Gutthat mit dem Korb bezahlet. 
Fuchsmundi. 
Alle eure Predig iſt bey mix umſonſt / ich habe mid refol- 
viret / dieſes Maͤgdlein zu heurathen / es fey auch / wie es wolle. 5 
Her. 
Schau aber ein wenig im Calender/ was wir fiir einen Tag 
des Monat haben. 
[122] Hug smundt. 
Warum ? 10 
Herr. 
Daf/ fofern es dich einmal reuet/ du dich ded gegebenen Raths 
erinnerft/ manche ſolche fremde Laͤus beiffen drger/ als bie ſchon 
laͤngſt im Beltz geſeſſen waren. 


Das XV. Capitel. b 


Fuchsmundi erzehlet cinem 
Beutelſchneider/ wie er vor Obrig⸗ 
feit wegen Bragung falfder Mins 
cittret worben. 


Fuchsmundi. 20 
BRuder! du weiſt wohl / daß ich allezeit gern mit Sachen um⸗ 
gegangen bin/ die von Conſequenꝶ find, Bagatellen babe ich 
mein Lebtag gebaffet. Unb wenn bu dich erinnerft/ wie wir 
miteinanber die Ehre hatten/ auf einer Ruder-Band dem Rinig 
in Spanien ju dienen. 95 
Beutelſchneider. 

Dencke mir nur nicht an die Galere. Ich erinnere mich 
noch wohl / daß du ein Kerl wareſt / der ſeinen Verſtand zu 
brauchen weiß. 

Fuchsmundi. 30 

Wie id) von der Galere kam / fo ritte mich der [128] Teuffel / 
daß ich Beliebung kriegte / in den Metallien etwas zu ſtudiren. 
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Beutelſchneider. 
In was vor Metallien? 


Suds mundi. 
Wie es ſich ſchickte auf alte unb auf neve. Denn weil id 
5 dem Miffiggang feind bin/ fo machte id einen Staͤmpel von 
einfaden Thalern / und pour paffer le téms praͤgte id damit 
Kupfferne Runb-Stide. Die verfilberte ich hernach/ und bezahlte 
barmit alle3/ was zur Leibes-Nahrung und Nothdurfft geboret: 
Als Effen/ Trincken / Kleider/ Schuh / und bergleiden. Aber be- 
10 bende Bruder! wads es fiir bife Leute in der Welt gibt/ die alles 
aufs ibelfte au8legen. Sie gaben mid) bey der Obrigkeit an/ 
als wann ich falfche Mimge machte. 
Beutelſchneider. 
Da ſchlage Bley drein! 
15 Fuchsſsmundi. 
Alfobald lieſſe mic) die Obrigkeit erſuchen / ich moͤchte ihnen 
die Ehre geben / daß ſie mit mir reden koͤnnten. 
Beutelſchneider. 
Durch was fuͤr Leute lieſſen fie dich denn bitten? 
20 Fuchsmundi. 
Durch eitel fuͤrnehme / wackere / brave Leute / mit bordirten 
Huͤten / Degens an der Seite/ und die Flinten ſcharff geladen. 


Beutelſchneider. 
Ich kenne die Purſche ſchon. 
25 [124] Suds mundi. 


Alle diefe fuͤrnehme Abgeordnete marchirten in ber ſchoͤnſten 
Ordnung binauf in mein Zimmer/ und baten mid) auf die hoͤf⸗ 
lichfie Manier bon ber Welt/ ich moͤchte belieben/ mit ihnen vor 
bie Stabdt-Geridte zu kommen / denn fie waren ſehr begierig/ die 
30 Ehre gu haben / mich fennen gu lernen. Es wartete defwegen 
fon eine Caroffe bor meinem Ouartier. 
Beutel{fneider. 
Sagteft du denn nidts dargu? 
Suds mundi. 
35 Freylich entiduldigte id mich / daß ih nothwendige Geſchaͤffte 
haͤtte / welche mich verhindern auszugehen. Ich wollte denen 
loͤblichen Stadt⸗Gerichten ſchon u einer bequemern Zeit gu: 
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ſprechen. Aber die Deputirten hielten ſo ſtarck bey mir an / daß 
ich / Unhoͤflichkeit zu vermeiden / mid) endlich reſolvirte mitzu⸗ 
gehen. 
Beutelſchneider. 
Der Teuffel bole ſolche Deputirten ! 5 
Fuchsmundi. 

Bruder! du kanſt mirs glauben / ich luͤge dir nicht. Ich 
habe gewißlich mein Lebtag keine hoͤflichere Leute geſehen: Einer 
fafſte mid) beh einem Arm / und der andere bey dem andern / 
und ſagten mir auf die boflidfte Manier von der Welt: Hal 10 
wir find febr gluͤcklich bab wir euch angetroffen baben/ und wir 
werden euch nidt aus unfern Haͤnden laffen; Wir werden und 
erfreuen/ euch vor die Geridte gu bringen. Gie madten mir 
[125] foviel Complimenten/ daß ich endlich mit ihnen/ auch wider 
meinen Willen/ in die Caroffe fteigen muſte. Solder Geftalt 15 
fibrten fle mich vor die Stadt-Gerichte: Wofelbft fuͤnff bis ſechs 
gar ebrlidje/ erbare/ anfebnlide Manner auf mid warteten. 

Beutel{fdneider. 

Ohne Sweiffel mufteft du dich niederfegen? 

Hugs mundi. 20 

Nothwendig! Ciner/ der mitten unter ihnen faffe/ madte 
mit das erfte Sompliment/ und fagte: Seyd ihr nidt derjenige/ 
der fic) auf das Studium Numismaticum leget? Ich antiwortete 
ibme febr fittjam: Ja / mein Herr! und wenn id) damit dtenen 
fan/ baben fie gu befeblen. ener fagte darauf: Ihr thut febr 25 
wobl/ daß ihr es nicht laugnet; feget euch immittelft dort ein | 
wenig nieber/ wir werden nod etwas mit einanber zu reden 
baben. 

Beutelſchneider. 

Stunde denn nicht ein groſſer Lehn⸗Stuhl / mit Sammet bes 30 

fdlagen/ yu deinen Dienften. 
Fuchsſsmundi. 

Es moͤgte keiner bey ber Hand geweſen ſeyn / und deßwegen 
muſte ich ſo lang mit einem niedrigen / hoͤltzernen Schaͤmel vor⸗ 
lieb nehmen. Die Herren fiengen hierauf an/ einander in die 35 
Ohren gu reden/ und fragten mich nod einmal/ ob es denn wahr 
ware/ daß id diefe ſchoͤne Wiffenfdafft verftinde? Ich antwor⸗ 
tete ibnen: Ja / fo ziemlich / jedoch midten fie mir vergeben/ 
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wann id) bißwei⸗[126)] len darinnen fehlte. Ich haͤtte mir vor⸗ 
genommen / mich hinfuͤhro beſſer zu uͤben / und hoffete / mit der 
Zeit eine mehrere Vollkommenheit darinnen zu erlangen. 
Beutelſchneider. 
5 Wohl geredet! waren ſie denn damit zufrieden? 
Fuchsmundi. 

Uber ale Maffen. Yh kunnte es ihnen anſehen / daß ſie 
ſich uͤber meinen Diſcours rect erfreueten. Und gleichwol resol- 
rirten fie fi auf einmal / und ſprachen mir ein Urthel/ dap id 

10 Bergen follte. 
Beutelſchneider. 
Das dancke ihnen der Geyer! 
Fuchsmundi. 
Sobald ich das Urthel vernommen hatte / rieff ich / was 
15 Teuffel denckt ihr / ihr Herren! ich bin ja noch zu jung darzu / 
daß ich hengen fol: wenn ihr euch ja eine Luſt machen wollt/ 
fo nehmet lieber einen alten Muͤller / oder den Ober⸗-Meiſter der 
Schneider⸗Zunfft / fo babt ihr einen Dieb ex profeffo. 
Beutelſchneider. 
20 Du haͤtteſt nicht beſſer reden koͤnnen. 
Fuchsſsmundi. 

Sie redeten auch daruͤber miteinander: Und damit alles 
foͤrmlich zugehen moͤgte / und ic) mich nicht beſchwehren koͤnnte / 
daß ich Minorennis waͤre / fo gaben ſie mir veniam ætatis, und 

25 begehrten nicht einen Heller bor bie Taxa. Yeh [127] wunderte 
mich liber alle Maffen driber/ und gleichwol festen fie mich auf 
ben Sdinbder-Rarren/ und fuͤhrten mid fort; Ich fagte gwar fein 
Wort/ aber ich gebdachte unt foviel mehr/ und war fo toll in 
meinem Ginn/ daß id) hatte berften migen. Wie id) nun nad 

30 dem Galgen yu mardiren follte/ und wir eben vor einem Brun: 
nen vorbey fubren/ fo bat ich) meine bey mir babende Wache / 
meinen Durft lofden gu laffen. Sie fragten mich / was ich fir 
Wein oder Vier trinden wollte? Ich aber fagte: Der Wein diente 
mit nicht/ weil er gar gu ftarden Einſchlag batte/ und das Bier 

35 machte einem nur den Kopff ſchwehr / und alfo bate id die Wache / 
fie follter mid nur aus bem Spring-Brunnen trinden lafjen. 
Ste lieſſen mir es zu / und weil der Waffer-Sprung ziemlid wert 
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war / fo refolvirte id mich / wie der Blitz hinein gu kriechen. Ich 
war ſchon uͤber ben halben Leib in der Roͤhre / als es die Wache 
merckte. Sie kriegten mich zwar bey den Beinen / und wollten 
mich wieder zuruck ziehen / aber ich brauchte meine Haͤnde der⸗ 
maſſen wohl / daß ich vollends in die Roͤhre hinein kroch und 5 
die Wache nur meine Schuhe bekame; Ob ſie die aufgehengt 
haben / kan ich nicht wiſſen. Ich kroch durch die Roͤhren fort / 
bis dahin / wo fie gefaffet find/ ba fam ich wieder heraus / und 
lieff bon bar gerade Weeges gar auf Amfterdam. Da gieng 
ih auf einem Schiff mit in Oft-Ynbien/ und jego fomm id 10 
wieder; Mehnft dbu/ wie mirs ergangen ift? 
[128] Beutelſchneider. 

Ja / es iſt ſo ziemlich curieus zu hoͤren; Aber das kan ich 
nicht begreiffen / wie du in die Brunnen⸗Roͤhre kriechen koͤnnen / 
da du doch ziemlich ſtarck biſt. 15 


Sud s mundi. 


Narr! wenn man weif/ daß man gebangen werden foll/ fo 
wird man wol unerbirt geſchmeidig. 


Beutelſchneider. 

Es iſt endlich wol wahr / aber hoͤre / man ſuchet mich auch 20 
aller Orten auf/ weilen ich ein beſonderer Feind ber Sad und 
Beutel bin/ daß / wann id einen nur angreiffe/ witſch! in meinen 
Haͤnden habe / ich will mich aber wohl in Acht nehmen/ daß is 
mir in meine Profeſſion nidt laffe eingretffen/ welche ja fo koſt⸗ 
bar und gewiß iſt / daß / fobald ich die Arbeit verridte/ gleich 25 
bie Bezahlung barvon trage/ derobalben fan ich nidt linger mit 
bir ſprechen vor jetzt und muß mid aus bem Staub maden/ 
daß ich nicht felber gu Staub werde/ fo von ber niedern Feftung 
pflegt berab gu fallen. 


Wiener Neubrude. Heft 10. 7 
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[129] Das XVI. Capitel. 


Fuhsmundi rubmet feine 
Gaben / und beſchreibet die 
Humoren des Frauen⸗ 
5 zimmers. 


Fuchsmundi. 
Ch glaube wohl / Mademoilelle! daß ihr nicht begreiffen koͤn⸗ 
net/ wie ich / als ein Officier / jetziger Zeit / da alle meines 
gleichen im Felde ſind / mich / euch aufzuwarten / einfinde / aber 
10 wer zu ſeinen Schutz⸗Goͤttern den Mars und Venus zugleich hat / 
deme wiederfaͤhret offt im Kriege ein kleiner Zufall / welchen das 
Gluͤck bey dem Frauenzimmer mit doppelten Nutzen wieder zu 
erſetzen pfleget. 
Margareth. 
15 Oualificirten Cavalieren ftehet das Ghid billig sur Seiten. 


Sugsmundi. 

Rothwendig! denn fo mus es auc) feyn/ und vor wenig Zeit 
babe ich erſt eine firtrefflide Probe davon an mir felbft erfah⸗ 
ten. Denn id war Capitain von einer Compagnie ju FuG/ 

20 weldje mir aber genommen wurbde/ weil man in der Muſterung 
befande/ daß id) bie Compagnie in feinem guten Stande erbals 
ten hatte. Uber bedencket nur/ Sungfer! was man einem Cavalier 
nicht gumuthet? Da follte id) mid um fo eine Menge Lumpen: 
Hund befimmern/ welde dod ſchon alt genug find/ far ſich ſelbſt 

26 4u forgen! welche [130] Thorheit! dod) fragte ich nichts darnad/ 
denn Venus war meine Patronin/ und erfegte mir den erlittenen 
Sdaden mit einem Capital/ davon ich jaͤhrlich 4000. Pfund 
Renten gieben fan. 





Margareth. 
80 Das wird fonder Zweiffel durd eine fondere Begebenheit 
gefdeben ſeyn. 
Sugsmun di. 
So/ jo/ vergleichen Begebenheiten tragen fic mit mir alle 
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Tage zu. Ich hoͤrte von einer reichen Wittib / bey dieſer meldete 
ich mich an / und gabe Freyens vor; in kurtzem kamen wir zum 
Schluß / und ich machte mich dermaſſen beliebt / wie meine ange⸗ 
borne Art mit ſich bringt / daß ſie mir das Capital voraus zahlte / 
welches ich alſobald auf ſichere Renten diſponirte / und / vermit: 5 
telſt meiner Geſchicklichkeit / mich wieder von ihr los machte. 
Margareth. 
Es kan wohl ſeyn / daß ich in dergleichen Kuͤnſten einen 
Meiſter vor mir ſehe. 
Fuchsmundi. 10 
Ha! ha! einen Ober⸗Meiſter; Immittelſt finde ich eines / 
welches mich uͤber alle Maſſen verdrieſt / nemlich / daß ich in der 
gantzen Stadt kein Frauenzimmer mehr anzutreffen weiß / welches 
ich nicht ſchon kennen ſollte. Denn wenn ich die Warheit be⸗ 
kennen ſollte / fo werden fic) bier wenig Weibsbilder finden/ mit 15 
welchen id) nicht meine Int@iguen gehabt habe. 


Margareth. 
Ey das iſt faſt unglaublich! 
[131] Fuchsmundi. 


Nichts gewiffers/ als dieſes / aber ich wartete ihrer 5. ober 20 
6. zugleich auf/ und bey einer jeden gabe id) mich fir einen an: 
bern aus / bort war id) ein Marquid/ ander8wo ein Graf/ bier 
was ich ein Ritter/ dort ein Baron / auc wol gar ein auslin: 
diſcher Fuͤrſt / nachdem id eine Narrin antraffe ꝛe. damit giengen 
nun ein paar Wochen hin / 2c. Aber das waͤhrete nicht lang / 25 
ba hatte id) ſchon wieder ein halb Dutzend am Narren- Seil/ 
dencket nur felber/ ob folder Geftalt bes Groß⸗Tuͤrcken von Con: 
flantinopel fein Serrail mir nidt im furgen follte gu wenig ge- 
worben ſeyn? 
Margareth 30 
Solcher Geſtalt glaube ich es wohl / daß ihr ein Ober⸗ 
Meiſter in der Galanterie ſeyn muͤſſet / welcher alles / was zum 
Frauenzimmer gehoͤret / fo richtig im Kopff hat / als ein guter 
Juriſt fein Corpus Juris. 
Fuchsmundi. 35 
Das mup mir nidt feblen/ 2. Unb damit id euch aud 
von meiner Wiffenfdafft etwas gu gutem Angedencken mittheile/ 
7* 
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fo verfichere/ daß ich in Liebes-Sachen die Weibsbilber nur von 
viererley Sorten angetroffen habe / 2. Die von der Erften find 
diejenigen/ welde eber oon keinem Lieben etwas wiffen wollen / 
bi8 fie ſehen / daß man den Beutel ziehet. 


5 Margareth. 

Von diefer Art find wohl die meiften/ und wenn die Poeten 
bem Cupido gulbene Pfeile angedichtet baben/ fo ift der wahre 
Verftand der Fabel [182] fein anberer/ als dag man mit Gold 
und Silber in Liebed-Gaden am meiften fortfomme. 


10 Fucds mundi. 
Bu der andern Sorte redne ich diejenigen/ welche an einer 
Manns: Perfon nichts hoͤhers seltimiren/ al8 wenn ev von allen 
Dingen/ fo fle ihm vertrauen/ ein Geheimnuß madet. 


Margareth. 

15 Gewißlich / dieſe fommen mix ſchr verninfftig vor/ denn fee 
wuͤnſchen bas Bergnigen gu haben / fo bas Lieben mit fis 
bringet/ obne daß fie ſich deßwegen einige Beſchimpffung zuziehen. 
Alleine / die Warheit zu geſtehen / ſo bemuͤhen ſich die meiſten 
vergebens / einen ſolchen Verſchwiegenen anzutreffen / welchen man 

20 mit Recht ein Wunder⸗Thier nennen ſollte. 


Fuchsmundi. 
Die dritte Sorte beſtehet in ſolchen / die ſich von keinen an⸗ 
bern wollen bedienen lafſen / als denen / welche bereits von meh⸗ 
rern Frauenzimmer Liebens⸗wuͤrdig find befunden worden. 


25 Margareth. 
Diefe feynd wol die Thummften gu nennen/ und fommen 
mir vor / wie die einfdltigen Schaafe / welde alle in’ Waffer 
foringen/ wenn fie feben/ daß eines von ihnen binein fallt. 


Hugs mundt. 

80 Bon der vierdten Gattung find die/ welde blos allein das 
lieben wad ibren Augen gefaͤllt und auffer ihrer Neigung fonft 
nichts confideriren. 

[183] Margareth. 
Ich muß gefteben/ daß id euch in der Anatomie der Ge- 

85 mither de3 Frauenzimmers nidt ungedbt finde. 


16.] bes burchgetriebenen Fucdsmundi. 101 


Fuchs mundt. 
Ihr werdet mid) aber hoffentlich keines Vorwitzes beſchul⸗ 
digen / wenn ich mich erkundige / bon welder Art ihr feyd? 


Margareth. 

Yh? Bu feiner von allen vieren/ denn ich habe mid bis: 5 
hero der Liebe nod nicht unterwirffig gemadt/ fondern id bin 
alleseit bey meiner Gleichguͤltigkeit geblieben/ babe aud nod 
sur Seit nicht Willens / folde abgulegen. 


Suds mundi. 

Apropos, dieſes allein will id) melben/ daß id dad Glad 10 
gebabt babe/ ein Maͤgdlein gu geugen mit einer foldjen/ ehe id 
verbeurathet tar. 

Margareth. 

Wie ? 

SuUugds mundi. 15 

Es liegt nichts daran/ meine Frih- Todter/ fo gu reden/ 
war bas allervollfommenfte Meifterftud/ fo der Himmel jemals 
gemadet; wie ihr Leben8-Lauff nits als lauter Wunder war/ 
alfo war aud ibre Perfon; Seit dab die Sonne ihren Lauff hat 
um ben Erd⸗Kreiß gehalten/ hat man feine vollfommenere Sdjbn: 20 
beit al8 bie ihrige gefeben: In dem allerſchoͤnſten Leib/ fo je: 
mals in ber Welt gu finden gewefen/ war ein bermaffen unbver: 
gleichlicher und faft unbeſchreiblicher Verſtand / und firtrefflicer 
Geift/ daß es fdjiene/ er [134] koͤnne feinen andern Leib/ ald 
pon gleider hoben Vollfommenbeit bewohnen / oder/ bab er fe 25 
aus ber Zahl derer/ bie das Geftirne um die Erd-Kugel herum 
breben/ 2c. Qn foldem AWlter/ ba andere faum mit groffer 
Mihe etliche wenige Worte hervor yu bringen wiffen/ redete fie 
mit ihrem anmutbhigen Singlein von Saden/ dag man in die 
hoͤchſte Verwunderung dariiber gericth. Niemand hat jemals 30 
eine fo glidlide Geburts-Stunde gehabt/ bas Gefticne hatte 
ſich gleichſam vereinbaret/ burd einen glidliden Cinflug/ ihr 
ale Bolfommenbeiten mitguthetlen/ und der Himmel hatte in 
ihr fo viele verwunderliche Dinge verborgen/ daß der wenig{te 
Theil genug gewefen ware/ die Erde gu beherrſchen; Ya es hielten 35 
alle Leute dafir/ fie ware etwan eine Gottin/ die dburd ein 
Wunder fich unter den Leuten aufbielte/ 2c. Ihre Zuneigungen 
trieben fte mit Gewalt sur Tugend/ dahero funnte fie nicht 
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irren; G8 febiene/ al8 wenn iby alle Vollkommenheiten natir- 
lid und angeboren waͤren / weilen fie keines Dinges verfeblete/ 
fondern in allem obne Zabdel war. Niemals hat fie cine Wi- 
herfpenftigfeit in ihrem Gemithe befunden/ niemal8 hatte fre 
seinen Biweiffel/ ob etwas gut ober bife ſeye / bey fie verſpuͤhret; 
alleseit folgte fie der Gerechtigkeit und dem Woblftande/ wann 
fie nur ben Regungen ihres Gemiths geborfamete. Und biefe 
fo viele Volfommenheiten waren in ihr verborgene Eigenſchaff⸗ 
ten/ und geheime Annehmlidfeiten/ bie und swingen/ obne daß 
10 wir wiſſen warum/ eine Perfon gu lieben/ in folder Griffe und 
Menge/ daß man fie [135] mit Fug die Liebe und Anmuthigkeit 
ber gangen Welt nennen migen. Es waren/ id) weiß nidt was 
flr Herg-gwingende und einnehmende Lieblichkeiten / bie bie Liebe 
felbft/ und die Freude in den Oergen aller derer/ fo fie nur an: 
isfaben/ verurfaden finnten. Mit ihrer Stimme begauberte fie 
bie Seelen aller/ die ihe zuhoͤreten; Ja fie hatte uͤberaus viel 
anmuthige Geiwaltfamfeiten/ die aller Hergen gu ihrem Gehor⸗ 
fam zwungen / welche aber ausgubruden/ mir unmoͤglich ift: Nur 
fage ich / daß ihre geringfte Vollkommenheit war/ daß fie war 
90 biejenige/ die ich nicht fagen fan. 
Margareth. 

Vor dergleichen qualificirten Perfonen thun wir Jungfern 
und hoͤchſt bedancen/ weil wir dadurch nicht nur allein verachtet 
werden/ fondern aud uns alles Ubel uͤbern Hals laden. Fort/ 

ox fort mit dergleiden Chr und Rubm. 
Fuchsmundi. 

Das iſt aus der Gleichguͤltigkeit meiner unreifen Liebſten 
herkommen / denn wenn ſie ſolche nicht gehabt haͤtte / waͤre fie 
nicht in dieſen Stand gerathen / es iſt ihr zu dieſer Zeit gleich / 

30 ob fie von hohen ober niedern Perſonen bedienet wird / ja fo 
gar bie Schuh⸗Knecht und Stall-Burfd finden an ihr eine ſolche 
Gleichguͤltigkeit. 

Margareth. 

Weilen der Her: / ſolche meine Gleichguͤltigkeit nur durchzu⸗ 

35 ziehen / geſinnt iſt / wil ich davon nichts mehr melden / und Ab⸗ 
ſchied von demſelben nehmen / bis er einer geſcheiden Jungfrau 
unter bie Augen trittet / bie ſolche beſſer behaupten wird. 
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[186] Das XVII. Capitel. 


Fuchsmundi dediciret einem 
Doctor ein Bud). 


, Hud Sm wn di. 

Debgelebrter und bochweifer Herz! man hat mid verfichert/ 5 

bah ich an dem Germ einen firtrefflid)/ abſcheulich / Aber 
alle Maffen unvergleichlich / erſchroͤcklich unerbirt/ und graufam 
gelebrien Mann finden werde/ 2c. Dannenbero/ und aus diefen 
Urſachen / wollte id vorhero / ehe ich ad materiam fdreite/ gerne 
wiffen/ ob benn ber Her: aud) etwas verftebet? 10 

Doctor. 

Wie! was! ihe miffet wiffen/ dab ibe mit Doctor Stolzio 
redet/ welder ſeines gleiden an Gelebrfamfeit nicht bat/ und 
thy wollet noch nod fragen/ ob er was verftebet? 

Fugs mundi. 18 

Mein Herr; ich bitte um Verzeihung / wenn id ein Wort 
vorgebracht babe/ baraus man eine Veleidigung fdlieffen ténnte. 
Ich proteftire/ daß ic) ain feinen Affront gedacht babe. 

Doctor. 

Ihr unverfdhamter/ ungeſchliffener / ungehobelter/ ungelebr: 20 
ter Flegel! Yor Schaum und Grund-SGuppe bes menfdliden 
Geſchlechts! wollet ihr an meiner Gelehrfamfeit zweiffeln; alle 
Wiſſenſchafften und Kinfte durchgruͤnde ich mit der Subtilitdt 
meines Verſtands; was ber gangen Welt unbegreifflich⸗ſchwehr 
vorkommt / iſt [187] mir leichter / als die bloſſen Gedancken / 2. 25 
und dennoch wollet ihr mich / den hochgelehrten Doctor Stolzium, 
fragen / ob ich auch was verſtehe. 

Fuchsſsmundi. 

Ich wollte nur — — — — — — 

Doctor. 90 

Der Geiſt aller Philosopporum wohnt in mir. Ich bin 
ſcharffſinnig wie Plato; ernſthafft wie Pythagoras; beſtaͤndig 
wie Cato; Hug wie Socrates; ob{cur wie Aristoteles ; Lehr⸗ 
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ret wie Plutarchus; die Philofophie habe ich fo gut innen als 
Nicander; 3c) bin fo acourat al8 Seneca; So gebeim als Para- 
celfus; ein fo guter Chymicus, als Lullus; Meine Difcurfe 
find fo angenebm/ al8 des Baconis; So gelebrt/ al8 be’ Lu- 
5oiani; So fubtil/ als bes Scoti; Ich bin fo naddendlid/ als 
Hobbefius; fo curieus, al8 Boyle; fo tiefffinnig/ al8 Carthe- 
fius; und dennod unterftebet ihr euch / mich / den hochgelehrten 
Stolzium, zu fragen/ ob ich aud) etwas verſtehe. Wann th in 
Philofophicis etwas ſchreibe / fo geſchiehet es hieroglyphice, 
10 wie bie gelehrten Egyptier thaͤten; wenn ich lache / fo babe ich 
alle Manieren bes Democriti. Weine ich aber / fo bin ich der 
andere Heraclitus, bin ich froͤlich fo nehme ich be’ Epicuri 
Maximen in Acht; ſchertze ich fo bat es Menippus nicht beffer 
machen finnen; babe ich etwas zu verfedten/ fo bin ich der 
15 wabre Cleanthes; Ich gebe fo wenig nad/ als Lacydes. Jd 
bin unermuͤdet / wie Arcefilas; unergruͤndlich wie Geber; ver⸗ 
ſchwiegen wie Pythagoras; wider bie Wiſſenſchafften und Kuͤnſten 
[138] difputire ich fo gruͤndlich al8 Agrippa. Will id etwas 
ausfinnen/ fo thue id) es allen andern weit guvor/ aud) ſelbſt 
20 dem Avicenna, dem Alkindo, bem Algazel, bem Averroés, und 
bem Albohohlm. Und dennod unterftehet thr euch / gu fragen/ 
ob id) aud) etwas verftehe/ der ic) doch aller Rinften Meifter 
bin / 2. Die Hiftoriam Naturalem werftebe ich fo gut al8 Pli- 
nius. Die verniinfftige Creaturen fenne id) in ihrem Innerſten 
26 beffer/ al8 Campanella; was ber Magnet verridjten finne/ ift 
mir beffer bewuft/ al8 Gilberto; die Fortpflangung der Thiere 
habe id) genauer unterfuct/ al8 Harvaus; 3m Meteoris bin 
ich beffer erfabren/ al8 Fromondus; Qn den Coloribus beffer/ 
al8 Savotus; Sn Muficis beffer/ al8 Merferus; In den Gemiths- 
30 Eigenſchafften beffer/ al8 Camerarius; Yn dem Motu cceli bef: 
fer/ al8 Copernicus, beffer als Ptolomeus, beffer al8 Tycho- 
brache, Seffer al8 Carthefius, beffer al8 Weigelius. Unb den: 
noc erfibnet ir euch / mich den hochgelehrten Doctor Stol- 
zium, zu fragen/ ob ich etwas verſtehe. Und ob ich ſchon alles / 
35 was an andern Philofophis loͤblich geweſen iſt / in hoͤchſter Voll: 
fommenhbeit befige/ fo habe ich dennoch deßwegen feinen eingigen 
pon ihren Feblern an mir. Ich bin fein Gottlofer/ wie Dia- 
goras; fein Heuchler / wie Zeno; fein Unverfddmter/ wie Dio- 
genes; fein Eigennuͤtziger tie Demochares; fein BVerleumbbder/ 
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wie Lycon; fein Gehwelger/ wie Metrodorus; fein Phantaft/ 
wie Crates; tein Ungezaͤhmter / wie Pyrrhon, fein Ligner/ wte 
Pli- [139] nius; Ich / ja eben id) Doctor Stolzius, bin bie 
Quinta Effentia ber Academicorum, der Peripatheticoram, 
ber Stoicorum, ber Pyrrhonienlium, der Platonicorum, ber 5 
Electicorum. Rein Schnupff⸗Toback beftehet aus dem Geift 
aller fuͤrnehmen Philofophorum, ben id) in formA pulveris 
braude. Unb diefe Philofophi heifſen: Thales, Aneximander, 
Hippocrates, Anaxagoras, Telefius, Archelaus, Carneades, 
Lucretius, Athenodorus, Arifteus, Zoilus, Apolonius, Zeno- 10 
dorus, Porphirius, Apuleius, Philoftratus, und Chryfippus. 
Und gleidwol unterfanget ihr euch/ mich den hochgelehrten Doc- 
tor Stolzium, gu fragen/ ob ich etwas verftebe? 

Die gréften Lehrmeifter der gantzen Antiquitdt haben mid 
gu ihrem Schuler gehabt/ und mit fo groffer Sorgfalt unter: 15 
richtet al8 Ariftoteles ben Alexandrum, Strabo den Ptolo- 
msum, und Philadelphum, Banetius den Scipionem, Apoli- 
nius den Julium Csefarem, Plutarchus den Adriannm, Seneca 
ben Neronem, Epictetus ben Antonium, Maximus Tyrius den 
Marcum Aurelium, Lactantius ben Cryfippum. Und dennod 20 
erkuͤhnet ihr euch / mich den hochgelehrten Doctor Stolzium, 3u 
fragen/ ob id) auch etwas verftehe? 

jn der Eloquentia war Demofthenes beh weitem nidt fo 
lebhafft / als id); Cicero nicht fo beredt; Iſocrates nicht fo an: 
genehm; Demetrius nidt fo lieblich; Plato nicht fo gelebrt; 25 
Quintilianus nicht fo deutlich / rx. Wil ich mich als ei- (140) 
nen Poeten erweifen/ fo bin id) voller Gebheimniffe/ wie Hora- 
tius, ſpraͤchig in Worten/ wie Statius, unergruͤndlich wie Or- 
pheus, vernehmlich / wie Ariftophanus, traurig/ twie Seneca, 
angenebm wie Terentius; angiehend wie Sophocles; durchdrin⸗ 30 
gend/ wie Martialis; leidjt/ wie Ovidius; luftig/ wie Catullus ; 
verliebt/ wie Propertius; empfindlich wie Tibullus. Und den- 
nod) wollet ihr mich / den hodjgelebrten Doct. Stolzium, fra: 
gen/ ob id) aud) etwas verftebe? 

In Hiftoricis ift nidt8/ das id) nicht wiffen follte/ denn 35 
wie wollte ich fonft judiciren/ baf der Tacitus ein vollfomme: 
ner Politicus feye? Daß Livius tweitlaufftiger/ aber dabey auch 
ſcharfffinniger ſeye; daß Thucidides nichts als leere Worte 
habe; daß Curtius nett und aufrichtig ſchreibe; daß Saluſtius 
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einen pridjtigen/ Kenophon einen leidten/ Polybius einen Lehr: 
reichen Diodorus aber einen gelebrten Stylum fibre; daß Hero- 
dotus viele Fabeln einmiſche; daß Appianus aus anbern aus- 
gefdricben; daß auf Procopium man fid nicht veriaffen koͤnne; 

5 daß Agathias allzu partheyiſch gewefen. Ohne aus meiner 
Studier⸗Stube zu gehen / ſo durchreiſe ich gantz Europa mit dem 
Mercatore; gang Aſien mit dem Ortelio; gang Africa mit dem 
Dapper; gang America mit bem Acolta; gang Teuiſchland mit 
Zeilero; gang Zirdey mit Rigaud; gang Perſien mit Tauer- 

10 nier; gang Ungarn mit Bonfinio; gang Frandreid mit Meze- 
ray; gang Spanien mit Mariana, gang Engeland mit Ethel- 
ward; gang Pohlen mit Cromero; [141] gang Mofcovien mit 
Heberftein ; gang Sweden und Dennemard mit Olao Magno; 
gang Portugal mit Vasconcellos; gang Flandern mit Strada; 

15 gang Stalien mit Guicciardino; und gang China mit bem Neu⸗ 
bof; und ibr wollet nod fragen/ ob ich/ der hochgelehrte Doc- 
tor Stolzius, etwas verſtehe? 


Die Architectur verſtehe ih aus dem Grunde; wie inglei- 
dem bie Ichnographia und Scenographia, Defgleiden die Or- 
20 dines Columnarum, al8 bie Tofcanifdhe/ Joniſche / Corinthifde/ 
Doriſche / und bie aus andern vermiſchte. Yeh verftehe die Optic, 
und Perfpectiv-Runft als ein Meifter. Sn ber Mathematic 
ift mir bie Linea, Superficies, angulus, triangulus, oblongum, 
hexagonum, rectangulum, sequilaterale, cylindrus, und alle3/ 
25 was darzu gebdret/ auf ein Haar befandt. Und ihr wollet den: 
nod fragen/ ob ich / ber hochgelehrte D. Stolzius, etwas ver- 
ſtehe? 
In ber Jurispradeng koͤnnet ihr won mir lernen / was das 
Dominium directum, & utile; was pignus & hypotheca; was 
30 retractus; was Ufus-fructus, & Ufus; was Preefcriptio & Uſu- 
capio; was libellus, exceptio, Replica, Duplica, Triplica, 
Quadruplica, Sententia, Appellatio, Apoftoli, Revifio, Com- 
penfatio, Expenfarum, & Executio feye? Sn der Arte Heral. 
dica fan ic euch lernen/ was feve ein offner und gefdlofiner 
35 Helm/ Helm⸗Decken / Kronen / Puͤffels⸗Hoͤrner / Pfauen⸗Schwaͤntze / 
Adlers⸗Fluͤgel / einfacher Schild / entgegen [142] geſetzte Felder/ 
Balcken / Rauten / Banter/ Fluͤſſe / Pfaͤle / und alles was zur 
Wappen⸗Kunſt gehoͤret. Und ihr wollet uͤber dieſes alles noch 
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fragen/ ob ich dex bodgelebrte Doctor Stolzius, auch etwas ver- 
ſtehe? 

Wollet ihr in der See⸗Fahrt euch unterrichten lafſen / fo fan 
ich euch ſagen / was der Maſt / die Segel⸗Stange / der Spiegel / 
ber Verdeck / der Boord/ die Cajute, die Flagge / ber Wimpel / 5 
der Mar3-Segel/ die Floden/ das Ander-Thau; Item / was ein 
Schiff von Rang/ eine Fregatte/ ein Orlog-Schiff / ein Kauff⸗ 
Fabrer/ eine Chaloupe/ cine Galeotte/ cine Galere/ eine Galeazze, 
eine Brigantine, ein Baquet:-Both/ eine Avis-Jagd/ und der: 
gleichen ſeye. Wollet ibr in der Artillerie etwas lernen / fo tan 10 
id) euch unterricten/ wad eine gange/ balbe/ und Viertels⸗Car⸗ 
thaune/ eine Feld⸗ und Ouartier-Sdlange/ ein Méirfel und 
Stein-Stud/ eine Petarde/ Orgel-Sthd und Falconnet/ eine 
Bombe/ Granate und Spreng-Rugel/ Cartatfden und Carcaffen/ 
und dbergleiden Feuerwerderey feve? 15 


Sud Smundi. 

Herr Doctor! um Gotte3 willen nichts mehr/ fonft crepirt 
einer von uns beiden/ ich babe nur eine eingige Frage vorzu⸗ 
bringen. 

Doctor. 20 

Und warum babt ibr e8 nicht vorlangft gethan/ bat eud 
bod niemand daran verhindert. 


Suds mundi. 
Wer mid daran verhindert hat? Wer hat mid denn bald 
qu Boben geredet? Aber es feve (148] barum. Weil ber Herr 25 
ein fo gelebrter Mann ift/ fo wird er ohne Zweiffel von ge: 
lebrten Leuten viel alten? 


Doctor. 
Kuͤnſte / Wiſſenſchafften / und gelehrte Leute/ find allezeit im 
boben Webrt. 30 
Hu hs mus di. 


Ha! das ift Lobens⸗wuͤrdig / wenn man gelebrte Leute hod haͤlt / 
bas ift/ wenn man ihre Gebanden gerne vernimmt/ ihre Reden 
liebet/ ihre Schrifften eeftimiret/ ihre Buͤcher wohl begablt/ ab: 
ſonderlich die einem dedicirt werden. Ich bin aud ein Ge: 35 
lehrter und confequenter ftebe id bey dem Herrn Doctor im 
boben Webhrt. Die Urſache aber/ warum ich herfomme/ iſt / daß 
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tH bem Serm ein Buch / welches ih ſelbſt gemadt/ und dene: 
felben dediciret/ hiemit preefontire und uͤberreiche. 
Doctor. 
Mir dedicirt? Das ift eine Ehre / bie ich billich hod 


5 fdjage. 
Fuchsmundi. 

Es hat mir zwar ſchon lange eine gewiſſe Perſon tauſend 
Thaler in specie angebotten/ wenn id ihm bis Buch dediciren 
wollte. Aber ich habe e8 ibm abgefdlagen/ weil ich wobl 

10 wuſte / daß bey fo einem gelebrten Mann/ al8 ber Her2 Doctor 
ift/ i weit mebr gewinnen wirde. 
Doctor. 
Der Kerl muß tol febn. Wenn ibr habt taufend Thaler 
fpecies fir eure Dedication befommen finnen/ fo babt ibr uͤbel 
15 gethan/ / daß ihr damit [144] gurud gebalten/ denn id babe 
fiberall in meinem gangen Bermigen nicht fo viel. 
Fuds mundi. 

Ha! bin ich bod von Natur nicht interrefliret/ der Eigen⸗ 

Rug und Geitz treibet mid niemals an/ daf ich meinen Kopff 

20 zerbreche. Ich bin nicht unter den Gelehrten/ qui Fame non 
Fama laborant. Der Herr darff mir fir bie Dedication nidts 
begablen/ wenn es ihm beliebt. Aber es ift gleidjwol ein ſchoͤnes 
Werd/ und foftet mic) viel Unfoften/ alſo hoffe ich / es werde 
fix die Dedication ein gut Recompens fallen. Wiewol id 

35 nichts begehre; benn daß der Her2 Doctor ein genereufer Mann 
ſeye / babe ich vorldngft gewuft. Ich babe auch ſchon von an: 
bern gebdret/ daß er ſich ſchon eber erkaͤnntlich erwiefen/ ebe 
nod) jemand was begebrt bat/ 2. Zudem / ift e8 ein febr wohl⸗ 
ausgearbeitetes Bud). 

80 Doctor. 

Wovon handelt e8 denn? 
Fuchsmundi. 
Ich babe mid) ſo ſehr darein vertieffet / daß ich es jetzt ſelbſt 
nicht mehr weiß / ich muß mid) nod recht darinn beſehen / Aber 
85 etliche Tage / wann der Herr die Beſtallung von ſeinen Partheyen 
wird eingenommen haben / will ich es dem Herrn bringen. Jetzt 
erinnere ich mich - ©8 heiſſet: Liber ſtultorum in folio, darin⸗ 
nen nod ein feerer Blak iſt dbarein wird man den Heron Doct. 
Stolzium rangiren fénnen. Yeh will geben/ und will e8 holen. 
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[145] Das XVII. Capitel. 


Fuchsmundi als cin Kutſcher 
will ſeinen Dienſt aufſagen. 
Kutſcher. 
Wenn einem Kutſcher ber Liberey⸗Mantel abgefordert wird/ 5 
fo verfteht fic) ſchon worauf es angefeben ift. €8 ift am 


beften Sungfer! dab wir mit einander Rednung maden/ und id 
meinen Abſchied nehme. | 


Haupmetfterin. 

Was bedeutet bas? Wer hat dir dann fo ftard gugetrunden. 10 

kutſcher. 

Ich mercke es wohl / daß man euch wird vorgelogen haben / 
als wenn ich bas Heu verparthirte / und es verſoͤffe / aber trot 
daß mirs die Fuchsſchwaͤntzer unter die Augen ſagen koͤnnen. 
Ich bin noch viel gu ehrlich gu einem Kutſcher. Yeh fitterei5 
warlich euere Bferde fo gut/ daß fie fic nicht Aber mid be 
ſchwehren werbden/ von nichts find fie warlich fo fett nicht worden. 

Haußmeiſterin. 

Was hencker ſteckt dir denn im Kopff? es hat mir kein Menſch 
fein Wort von dir gefagt/ und ich habe nicht einmahl daran ge: 20 
dacht / bag ich dich abfdaffen wollte. 

[146] Kut{ der. 

Haͤtte ich mich von euerm Vetter wollen abfpenftig machen / 
id) wuͤrde ſchon bor einem halben Sabre — — Gr bat mir gu: 
gleich) ben Sebhliffel gu feinem Keller geben wollen — — Aber as 
id bin — — 

Haus meitfterin. 

Ich weiß mehr al8 gu wohl / daß bu als ein ehrlicher Rerl 

dieneſt. 
Kutſcher. 30 

Wann ich ſagen ſollte / daß mir eure Dienſte nicht gefallen 
ſolten / fo muͤſte ich luͤgen. Aber euere Kammer⸗Katze bas Fragen: 
Geſichte / iſt mir ſo gram / ſie moͤgte mich mit den Augen er⸗ 
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fteden/ nur debwegen/ weil id) damals / ba thr Rrand waret/ 
— — Ich bin aud ein gar gu guter Nar—: / daß ich es fage. 
Hausmeitfterin. 
Mur heraus damit! 
5 Kutſcher. 

Sie iſt in einen groffen Baum ſtarcken Schlingel verliebt / 
ber heiſt Gurgelwaſcher / ber laufft ihr continuirlich nach. Da 
ſagte fie nun gu mir: Kutſcher — unſer Jungfer iſt kranck / 
wollet iby mich einmahl ſpatzieren fahren: Ich dächte / damit die 

10 Pferde ſich nicht ſteiff ſtellen follen/ iſt es beſſer bab ich einmahl 
fahr. Alſo fuͤhrete ich ſie ein paar Stunden herum. Aber die 
Hexe wolte / daß ich ſie den gantzen Tag fuͤhren ſolte / und das 
konnte ich nicht verantworten. 


[147] Hausmeiſterin. 
15 Daran haſt du nicht mehr als recht gethan. 
Kutſcher. 


Deßwegen tft mir das Schand-Vieh von der Zeit an Spin: 
nen⸗Feind worden. Ich wollte wetten/ fie wird euch gefagt ba- 
ben/ daß ich geringen Haber fittere. Aber da8 bat ſie gelogen/ 

20 wie eine Canaille. Ich made es warlich nist wie andere 
Kutſcher / die Gerften-Stroh verfittern/ und das gute veu ver⸗ 
ſauffen. 

Hausmeiſterin. 

Es iſt ja ſchon gut / ich ſage noch einmal daß ich dich vor 

25 einem Kerl halte / der ein gut Gewiſſen bat. 

Kutſcher. 

Ich diene ehrlich! Man muß freilich was zu verdienen ſuchen / 
aber deßwegen muß man nicht ſtehlen. Haͤtte ich nicht eure 
Pferde ſo lieb / ich haͤtte mich ſchon vor drey Jahren nach an⸗ 

30 dern Dienſten umgeſehen / denn es mir unmoͤglich gu leiden / dab 
id) mid) fo verfuchsſchwaͤntzen laſſen ſoll. 

Hausmeiſterin. 

Laß es nur dabey bewenden / ich will ſchon ein Mittel gu 
finden wiſſen. 

35 Kutſcher. 

Entweder ihr miffet das Menſch abſchaffen / oder ich will 
meinen Abſchied haben. 
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Hausmeiſterin. 

Wann das Geſinde ſich nicht untereinander ſelbſt anklagte / 
man wuͤrde viel von ihren Schelmen⸗Stuͤcken nicht erfahren. 
Aber wer Leute [148] haben will / muh ſich nothwendig viel ver⸗ 
brieflide Dinge gefallen laffen. 5 

Kut{ der. 

Wiffet the nicht/ dap ehe ich gu euch fommen/ is in Rudens 
Dienft geftanden/ und fend alle erforderliche Ceremonien mit 
mir borgenommen worden. 

Hausmeifterin. 10 

Erzehle e8 ein wenig. 

Kuti der. 

Der Cantzley⸗Schreiber / welder aud) gu gleid) Notarius 
Pubulcus war/ und allerley Sachen vidimiren mufte/ kunte fid 
in Anfehung meiner flegelbafften Perfon kaum des Lachens ent: 15 
balten/ nichts deftoweniger wendete er ſich im feinen Man: 
telein cin wenig bey Seite/ und lafe mix folgende Buncte vor/ 
die id) bon Wort yu Wort nachſprechen / und alles Teutfd und 
articulat ausreden muſte als nemlich alfo. 

Cangley-S hreiber. 20 
Ich Jacob Furmundi/ 
Fuchs mun di. 
Yeh Jacob Fuchsmundi. 
Cangley- Sah reiber. 


Bekenne / 
Fuchsmundi. 
Erkenne / 
Cantzley⸗Schreiber. 
Daß / 
Daß / J 
Cantzley⸗Schreiber. 
Ich / 
Fuchsmundi. 
Ich / 35 
Cangley-S hreiber. 


Bon Grund meines innerften OHergens/ 
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Fudsmun di. 
Von Grund meines binterften Hertzens / 


Cantzley⸗Schreiber. 


Mich in aller Arbeit/ 
5 Fugs mundt. 
Mid in aller Arbeit/ 


Cantzley⸗!Schreiber. 


Abſonderlich aber / 
Fuchſsmundi. 
10 Abſonderlich aber/ 


Canglen-Sahreiber. 


Qn der Kuͤche / 
Fuchsmundi. 
In der Kuͤche / 
15 Cantzley-Schreiber. 
Will brauchen laſſen. 
Fuchsmundi. 


Wil ſchmauchen lafſen / 


Cantzley-Schreiber. 


20 Alles bas jenige / 


Fuchsſsmundi. 
Alles dasjenige / 


Cantzley⸗-Schreiber. 


Was ich ſehe / 


25 [150] Fudhs mundi. 
Was ids hoͤre / 


Cantzley⸗Schreiber. 
Oder hoͤre / 
Fuchsſsmundi. 
80 Oder ſehe / 
Cantzley⸗Schreiber. 
Du Schelm! 
Hud smundi. 
Du Schelm! 
35 Cantzley-Schreiber. 


Ich gebe dir eine Maulfdelle/ 
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Fuchsſsmundi. 
Ich gebe dir eine Ohrfeige / 
Cangleyn-Sdreiber. 
Es gebe gleich / 
Fuchsmundi. 
Es gehe gleich / 


Cantzley-Schreiber. 


Den Herrn / 

Fuchs mundi. 
Den Herrn / 
Cantzley-Schreiber. 
Oder die Frey-Frau / 


Fuchsmundi. 
Oder die Saͤu⸗Frau / 


Cantzley⸗Schreiber. 


An / 
Fuchsmundi. 
An/ 
(151) Cantzley-Schreiber. 
Daffelbige/ 
Fuchſsmundi. 
Dafſelbige / 
Cantzley-Schreiber. 
Wi ich / 
Fuchsſsmundi. 
Will ich / 
Cantzley-Schreiber. 
So es ihr Schade / 
Fuchsmundi. 
So es ihr Schade / 
Cantzley⸗-Schreiber. 
Oder Nachtheil / 
Fuchsmundi. 


Ober eine Nacht-⸗-Eule / 
Cantzley-Schreiber. 
Eroͤffnen / 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 


~ 
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Eroͤffnen / 
Auch allen / 


9 
Auch allen / 
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Fuchsmundi. 


Cantzley⸗-Schreiber. 


Fuchſsmundi. 


Cantzley⸗Schreiber. 


Schimpff und Schaden / 


Fudsmundt. 


10 Strimpf und Faden/ 


Cantzley⸗Schreiber. 


So viel an meiner Wenigkeit / 


[152] 


Fuchs mun di. 


So viel an meiner Wenigkeit / 


15 
Und Vermsgen/ 


Und Vermoͤgen / 
20 Geſchicklichkeit / 

Geſchicklichkeit / 

Mainteniren / 
25 

Matte: Nieren/ 

Und abwenden/ 


30 Und umivenden/ 


Die Braten / 


Die Graden / 
35 
Alle mit einander / 


Cantzley-Schreiber. 


Fuchsmundi. 


Cantzley⸗Schreiber. 


Fuchsſsmundi. 


Cantzley⸗Schreiber. 


Fuchsſsmundi. 


Cantzley-Schreiber. 


Fuchsſsmundi. 


Cantzley⸗Schreiber. 


Huds mundi. 


Cangley- Schreiber. 
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Fuchsmundi. 
Alle unter einander / 


Cantzley-Schreiber. 


Fleiſſig umtreiben / 
Fuchſsmundi. 
Fleiſſig umwenden / 


[153] Cantzley⸗Schreiber. 


Dieſelbe nicht belecken / 
Fuchsmundi. 
Dieſelbe nicht beflecken / 


Cantzley-Schreiber. 


Vielweniger / 
Fuchsmundi. 
Vielweniger / 
Cantzley-Schreiber. 
Beſchneiden / 
Fuchsmundi. 
Verſchneiden / 


Cantzley⸗-Schreiber. 


Noch dieſelbe / 
Fuchsmundi. 
Noch dieſelbe / 


Cantzley-Schreiber. 


Wie es offt geſchicht / 
Fuchsmundi. 
Wie es offt nicht geſchicht / 


Cantzley⸗Schreiber. 


Bom Spieß freſſen / 
Fudhsmun di. 
Vom Spies freffen/ 


Cantzley-Schreiber. 


Oder auch / 
Fuchsmundi. 
Oder auch / 
Cantzley⸗Schreiber. 
Weder kalt noch warmes / 


gs 
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[154] Fuchsmundi. 
Weder altes noch armes / 
Cantzley⸗Schreiber. 
Weder geſottenes noch gebratnes / 
5 Fuchsmundi. 
Weder geſottenes noch gebratenes / 
Cantzley-Schreiber. 
Weder trocknes noch naſſes / 
Fuchsmundi. 


10 Weder trocknes nocd naſſes / 
Cantzley⸗Schreiber. 
Aus der Kuͤche / 


Fuchsmundi—. 
Aus der Kuͤche / 
15 Cantzley-Schreiber. 
Entweder oͤffentlich / oder heimlich / 
Fud s mundi. 


Entweder Hffentlich/ ober heimlich / 
Cantzley-Schreiber. 
20 Mit mir / 
Fuchsmundi. 
Mit euch / 
Cantzley⸗Schreiber. 
Unter dem Schuͤrtz-⸗Tuch / oder in den Hoſen / 
25 Fuchsmundi. 
Unter dem Schuͤrtz⸗Tuch / oder in ber Doſen / 
Cantzley-Schreiber. 
Entfrembden will / 
Fuchsmundi. 
30 Entwenden will / 
[155] Cantzley-Schreiber. 
Dieſes conteſtire ich / 
Sud smundi. 
Dieſes eſſe ich vor mich / 
35 Cantzley⸗-Schreib 
Mit einem groſſen Juramente, 
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Fuchsmundi. 
Mit einer groſſen Bauer⸗Ende. 
Cantzley⸗Schreiber. 
Obne dolo & noxibus, 
Fuchs mundi. 5 
Ohne alten Odfen-Fub/ 
Cantzley-Schreiber. 
Daß ichs fideliter, 
Fuchsmundi. 
Daß ichs fidel hin und her / 10 
Cantzley-Schreiber. 
Obſerviren will / 
Fuchsſsmundi. 
Das Obſt herfuͤhren will / 

Als ich dieſe Rede mit einem Kuͤchen⸗Reverentz geendiget / 15 
wurde mir folgende Beſtallung eingehaͤndiget. 

Wir Bonifacius Bonifacioſiſſimus, illegitimirter Inwohner 
des Schloffes/ und unuͤberwindlichen Hauß⸗Veſtung / allhier thun 
hiermit Kund und Vermelden / daß wir Zeuger dieſes / den Er⸗ 
baren/ und Wohlgeſchickten unſern lieben getreuen Jacob Fuchs⸗ 20 
mundi/ in unfere Freyherrliche Kiden-Dienfte angenommen/ und 
zwar (156) dergeftalt/ dag er uns / getren und redlid) and) in 
allen Dienften alfo bevftehe/ wie einem hochbeſtelten Bratenwen- 
der (bargu er vor allen functionibus Jure primario admittiret 
werden folle) wobl anftebet. Gr foll/ fo viel in feinen Rrdfften 25 
und Vermogen ftehet/ allen Schimpff und Schaden / Unglimpff 
und Nachtheil von uns und unferm Hod-Frevheraliden Hoff: 
Gefind abwenden/ hingegen unfers und unferer Ooff-Bedienten 
Ehre und Reputation beſchuͤtzen / beforbern/ und in aller Welt 
ausbreiten/ bie Arbeit fleiffig treiben/ fich frithe bey Tage / nod 30 
vor der Sonnen Mufgang in der Richen einftellen/ diefelbe 
fleiſſig auskehren und faubern/ auc mit feinen Culegen Pe- 
diffequis und Commilitonibus, fic) alfo vertragen/ wie es die 
briberlide Eintracht und unfere hohe Autoritdt erfordert. Vor 
folde Mibewaltung und Freyherrliche Arbeit/ erfennen wir in 35 
allen Gnaden/ und weifen thm demnach an unfern Sdhags-Meifter/ 
dap ihm ju feiner Beſoldung und Recreation 50. Thaler gang: 
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bare Muͤntze und nod A parte 8. Thaler Waſch⸗ und Schuh⸗ 
Gelb inclufivé und exclufivé folle audgeyablet werden. So 
ferme es fidj aud zutruͤge / daß unfer nunmebro von boben 
Alters gang confifcirter Zwiebelſchehller / und Rettigſchaber die 
5 Schuld der Natur bezahlete/ folle ex nidt allein jene Charge 
mit jegigen Cojouniren/ fondern aud nad der Advocatifden 
Regul: que cedit sn locum, cedit in jus, zugleich ben ordinari 
Hof⸗Tiſch zu genieffen/ und an demfelben die H- [157] berftelle 
gu befleiben haben. Diefem gu Urkund haben wir un3 eigen: 
10 haͤndig unterſchrieben und unfer Kuͤchen⸗Inſiegel beygefiiget/ 
treulich / fonder Gefebrden fo gefdeben auf unferm Schloſſe / 
fonft jum Sauerbraten genannt den legten hujus Anni Cur- 
rentis. 
Sebet alfo war id) fdjon vor Sabren foleniter einftalliret 
15 worbden/ und jest follte id mid) in euerm Haus von der Krotten 
vruden laffen/ Rein! bas thue ich abſolutè nidt. 


Hausmeifterin. 
Run ich will diefer Haden fdon einen Stil finden/ und 
folle dir mit nedfien nod cin griffers Diploma en qualité eines 
20 Kutſchers gegeben werden. Unterdeffen habe Gedult/ biß foldjes 
zum Stand fommet. 
Kutſcher. 
Ich will ſehen / ob ihr aud) euere Wort halten werdet / den 
bie Haus⸗Meiſterin ſeynd ordinariè verlogne Thier/ fo ihr Herr⸗ 
25 ſchafft ziemlich beluͤgen und ob fie keine Fubrleuth/ fo koͤnnen 
fie fold) meiſterlich binter bad Licht fuͤhren. 
Hausmeifterin. 


Bweifle nidt an meiner Aufridtigtett/ du wirft es dod) 
der abfabren. 
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[158] Das XIX. Capitel. 
Fuchsmundi gibt fic vor cine 


Graffin von Chimera aus / und thut 


wunderlide Anfragen an die Jungfrau | 
Sabindel. 5 ! 


Sud smundi. 

yw ift es mit bir? Reutet did der Teufel? du bift ein rechter 

curieufer Rerl. Was haft du gelernet daß du einer Graffin 
ben Rok fo hod aufheben folleft? Ich bin fo freygebig nicht 
einen jedem meine wohlgemachte Schenckel feben gu laffen. Gitte 
dich / dergleiden nod einmahl gu begeben. 

Laquey. 

Ihr Gnaden haben mir ja befohlen / ich ſoll es bißweilen 

machen / daß die Leute ſehen was ſie vor wohl gemachte Waden 


haben. 15 


Fuchsmundi. 

Stral⸗Schelm! bu ſolſt das Maul halten. Ich will dich 
Galgen⸗Vogel lehren / wie du den Reſpect gegen mich verlieren 
ſolſt. 

Sabindel. 
Betrachtet doch nur das Geſpenſte von einer Graͤffin. 
Fuchsmundi. 

Ach mein liebſtes Kind / bas iſt wohl rechtes [159] Unge⸗ 
ziefer um die Laquain. Ich weiß / daß ich vor Zorn Feuerroth im 
Geſichte bin. Ihr duͤrfet nicht meinen/ daß es eine rothe Schmuͤncke 
iſt; Nein / denn damit muͤfſen ſich nur die alte Weiber behelffen rc. 
Habe ich mich doch uͤber den Schelm / uͤber den groben Schelm / 
liber den Galee⸗Schelm / uͤber den Haubt⸗Schelm uͤber dem unge⸗ 
bobelten Schelm fo alteriret / daß ich mich auf das Compliment 
nicht mehr beſinnen kan / welches ich bloß alleine zu euren 
Dinſten erfunden hatte. 30 

Sabindel. 
Es wird nicht viel daran gelegen ſeyn. 


25 
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Fugds mundi. 

Wie/ nidt viel? Ich will mid henden laffen/ wen ich nidt 
meine Grafidafft drum geben wollte/ wenn ich mich wieder auf 
bas Compliment befinnen koͤnnte. Halt / wie beift e3 dod... 

5 jetzo kommts; es will mir bepfallen. Ja / ja/ das Donner-Wetter 
eurer Vortrefflichkeit bat in ber Stadt ein ſolches Lermen ge⸗ 
macht / daß die Graffin von Calecuth/ badurcd von dem Sporen 
per Curiofitat angereiget worbden/ in eigener bober Perfohn euch 
zu befidtigen. 

10 Sabindel. 

Die Frau Graͤfin machet mich mit ihrer fo groſſen Hoͤf⸗ 
lichkeit beſchaͤmt / denn meine Schuldigkeit waͤre geweſen / ihnen 
auf zu warten. Ich bitte fie wollen meine Unwifſenheit / wo 
fie ibr Quartier bißher gehabt haben/ nicht unwuͤrdig aufnehmen. 


15 [160] Fugsmundt. 

Und wann ihr es aud gewuft Hattet/ meinet thr denn/ ihr 
wuͤrdet mid) ein einigesmahl gu Sauffe angetroffen haben / Rein/ 
id bin warlich nicht darzu evfdaffen/ daß ich muͤſſig feyn fol. 
Solche junge Poppen/ wie ihr feyd/ die miiffen wie die Sechs⸗ 

20 woͤchnerin 4u Hauffe bleiben 2c. Ich folge meinem Naturel, und 
muff obne Unterlaß bald ba/ bald dort febn. Unb wann es 
fo heßlich Wetter waͤre / daß fein Hund hinaus begehret/ fo fan 
id) doc) nicht gu Hauß bleiben. Die gréfte Mittags-Hike Halte 
id) vor ein RKinderfpiel/ aber defwegen Hat fie mich aud aus 

25 Rade fo ſchwartz gemacht. 

Sabindel. 

Es {deint/ Madame will mir Anlaß geben/ dab ids ein 

Compliment uͤber ihre Schoͤnheit machen folle. 
Fuchsmundi. 

30 Das waͤre eben ein rechter Gifft vor meine Geiſtreiche 
Ohren! die ſchwach Verſtaͤndigen haben es wohl im Gebrauch 
thre Wort fo gu ſetzen / daß man in der Antwort / ihnen ſchmei⸗ 
cheln muß; aber es iſt mir eine unertraͤgliche Sache / dergleichen 
anzuhoͤren; ich meinte / ich wuͤrde dieſer Tagen vor Verdruß die 

35 kalte pifſe bekommen / als ich dabey ſeyn mufte/ wie etn abge⸗ 
ſchmackter Galan zu einem Frauen-Zimmer ſagte / als es eben 
regnete: Gewißlich die Sonne hat ſehr wohl gethan / daß fie 
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ibre Strablen jetzo verftedet/ denn fie wuͤrden dod gegen enere 
Augen-Strablen/ ob: [161] ne alle Wirdung ſeyn. Ein anderer 
Stod-Fifd) fagte: Wollen fie dann nidt einmahl ihr Gewiffen 
befreyen/ und bas Geraubte wieder erftatten 2c. Die Corallen 
haben ihre Rothe verlohren/ weil ihre Lippen damit prangen. 5 
Die Sonne hat ihre Strablen nicht mehr/ dann ihre ſchoͤne Aug 
gen haben thr folde entzogen: Der Alabafter tft jego gang gelbe/ 
feither bem ibre Babne alles fein Weiffes geraubet haben. Und 
was find die Lilien jeyo gegen ihr Haut? wann id nod Langer 
dieſe Thorbheiten hatte anhoren mitffen/ id weiß nicht / wie e8 10 
mit mir wuͤrde abgelauffen feyn. 


Sabindel. 
Gleichwohl bemuͤhet fich jetzo ein jeder/ anders gu reden/ al8 
bas gemeine Bold. 


Fuchsmundi. 15 
Das madt/ weil nicht ein jeder feinen Verftand gu brauden 
weif/ aber wird euch ener Batter verbeurathen? 


Sabindel. 
ES wird damit nits verfaumt werden. 


Fuchsſsmundi. 20 
Wie nicht verſaumet? meinet ihr denn / ich weiß nicht wie 
einem jungen Maͤdigen zu Muthe iſt. Ich bin / wann mir recht 
ift/ aud) eine Jungfer geweſen und mein Vatter bat wol gethan / 
daß er mir bey Zeiten einen Mann gabe 2c. Denn von meinem 
zwoͤlfften Jahr an/ wufte id ſchon / daß es beffere Sachen giebt/ 25 
damit fid) ein Maͤdigen divertiren fan/ als mit Poppen oder 
Docen. 


[162] Sabindel. 
Die Neigung ift fehr unterſchiedlich. 
Sud smundt. 30 


Der Berftandt machet daß ihm die Neigung pariren muß / 
hieran ift es nidjt gelegen. Cine Dame von 60. Jahren / wie 
ich die fan den jungen Rindern Lection geben/ in ſolchen Dingen. 

Sabinbdel. 
Es fan nicht anders fepn/ dann fie haben die Erfahrung. 35 
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Sud smundi. 


Nun denn Gungfer! werdet ihr euch nod Langer vor mir 
ſchaͤmen / und mir nicht gefteben wollen/ daß euch ber Rigel ded 
Eheſtands ſticht? 

5 Sabindel. 
Ich muͤſte erſt lernen / was dieſer Kitzel vor ein Ding iſt. 


Fuchsſsmundi. 


Stellet euch doch nicht ſo Kindiſch an! unter Frauenzimmer 
wird nichts heimlich gehalten. 


10 Sabindel. 


Was wuͤrde ihnen damit gedienet ſeyn / wenn ihnen ich et⸗ 
was geſtuͤnde / was ich weder verſtehe noch weiß / vielleicht das 
ich etwas ſtraffwuͤrdiges reden moͤchte. 


Hu dhs mundi. 

15 Die Warheit zu geftehen/ ich bin aud darin ſehr delicat. 
Ihr foltet die Graffin oon Calecuth recht fennen lernen. Ich 
balte es in meinem Hauje/ wie in einem Clofter. Yeh wollte es 
einem meiner Leute rathen/ daß e8 nur einen Fluch oder [163] 
Schwur hoͤren lieffe! ber Hagel foll ihn erſchlagen wenn ich thm 

20 in einem balben Sabre zur Straffe einen Tropffen Wein trinden 
lieſſe. 

Sabindel. 
Das iſt eine vortreffliche Ordnung. 
Fuchſsmundi. 


25 Ich will nicht / daß man bey Goffe mein Haus in ein bof 
Geſchrey bringe. Man fan fic) ohne dif nit genug dabvor biten/ 
man lebe aud) fo eingegogen/ al8 man wolle. Es darf nur etn 
unverftindiger junger Menfd in fo einem Hauſe etwas wider 
ben Wobhlftand reden/ und mit einem einfaltigen Frauen-Zimmer 

zo ein wenig fdergen/ wird der Scher wohl aufgenommen/ und 
man fderget denn immer fort auf allerhand Arten; fo fan ein 
Haup/ wo gefderget worden / gar leicht feine Reputation ver: 
lieren. Eben gu dem Ende nehme ic keine Laquaien mehr an/ 
wann fie fiber 12. Jahr alt find. 
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Sabindel. 

Die gange Stadt folte an ber Frau Grdfin ein Crempel 
nehmen. 

Fuchsſsmundi. 

Das eintziige verdreuſt mid) nur / daß ich es mit meinen 5 
Kutſchern nicht auch alſo halten kan. Denn dieſe muͤſſen noth⸗ 
wendig erwachſene Kerl ſeyn. Aber ich habe hingegen bedacht / 
daß ber uͤble Geruch von Pferden fie bey ben Weibs-euten nicht 
ſo angenehm machen werde / wie die Laquaien. 


Sabindel. 10 
Darwider iſt nichts zu ſagen. 
[164 Fuchsmundi. 


Ha ish bin im puncto der Ehre ſo kuͤtzlich / daß ich meinen 
Gemahl gensthiget habe/ einen wackern gemachten und ſehr ge- 
ſchickten Laquai aus bem Dienft gu foaffen/ bloß weil ex mich 15 
bibweilen auf eine verliebte Weife angeladelt/ wann er mir gu 
trinfen reichte und deßwegen barfte ic) bem Rerl nicht trauen/ 
wenn er allein bey mir gewefen feyn wuͤrde. 

Sabinbdel. 

3h werde alles diefes mir tinfftig gu einer Lehre dienen 20 
laffen. 

Hugs mundi. 

Ich hoffe nidt daß jemand wird mit Warheit von mir 
fagen finnen: daß die Graéfin von Chimera ihren Galanen 
galonirte Rleiber gefdendet babe. 25 

Sabindel. 

Bon dergleiden Nachrede find die Dames von vornehmen 
Stand allgett frey. 

Fuchs mundi. 

Ich bin aud) eine Ergfeindin davon. Wher mit Luft hore 30 
td die Liebe3-Hiftorien an/ welde unter ben jungen Weibsbildern 
vorgeben. Mein Rind! wann ihr etivas in Liebes-Sachen auf 
dem Hergen habet/ entdedet mir8 nur ohne Bedencden. Ich werde 

eud) von Hergen gerne darinnen dienen. 
Gabindel. 35 
Ich ſehe wobhl/ daf fie mid nur probiren wollen. 
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[165] oud smundi. 
Holen mid alle Gever/ wo ich nicht im Ernft rede. 
Sabindel. 


G8 iff mir leyd/ daß id) nicht in dem Stanbe bin/ mir dero 

S gnddiges Erbieten ju Nugen zu madjen. 

Fuchsſsmundi. 

Ad ihr Lecker⸗Bißlein! Ich verfiebe euch ſchon. Ihr wol⸗ 
let fo viel fagen/ daß ihr mit eurem Galan enere Sachen fo 
wohl gu karten wiffet/ daß ihr meiner Huͤlfe nicht ndthig habet. 

10 Es ſchadet aber nicht viel Gluͤcks darzu! ſeinen Ramen koͤnnet 
ihr mir doch wohl ſagen. 

Sabindel. 

Ich weiß keinen zu nennen. 

Fuchsmundi. 

15 So wil id ihn aud nunmebro nit wiffen 2. De/ La⸗ 
quaien/ Pagen / Heyducken / Laufer/ Mohren! wo muft dad Teuf⸗ 
fels⸗Geſchmeis fieden? ber Priigel und die Carbatiden werden 
gewieß wieder gu thun befommen. 

Sabindel. 

20 Gie werden mir erlauben/ daß ich meiner Schuldigkeit nad: 
komme. 

Fuchsmundi. 

Machet euch keine Muͤhe / ich erlaſſe dieſe Schuldigkeit voͤllig 2c. 
Ich bitte euch — 


25 Sabindel. 
Gnaͤdige Frau — — 
[166] Suds mundi. 
Ich bin ſchon balb tobdt/ wann id) Complimentiren hire. 
Sabindel. 


30 So grofje BVerantwortung mag ich mir nicht gugiehen/ und 
alfo werbe id) geborjamen. 
Fuchsſsmundi. 
Adieu, biß auf wieder ſehen. 
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Das XX. Capitel. 


Sud smundi alS cin Weifja- 
ger antwortet einem Calender- 
macher in Reimen. 


Calendermader. 
Iſt fein Weiffager yu erfragen/ 
ber mir unfeblbar koͤnnte fagen/ 
Was uns in biefem Neuen Jahr / 
Begegnen werde vor Gefabr? 


Huds mundi. 
Ich fan als ein Prophet da ftehen/ 
wets alles was id) vorgefeben. 
Was aber erft gefdehen foll/ 
gu rathen/ laf icp bleiben wohl. 


Galendermader. 
Sag an/ weil mir dod luͤgen miffen/ 
was ift aus dem Geftirn gu fdliefjen. 
Was giebt unfer Planetenftand 
vor Bif/ und Gutes in die Hand. 


[167] Fuchsſsmundi. 


Ich will dir alles deutlich ſagen / 
es wird im Winter ſpaͤter tagen / 
Als in dem Sommer es geſchah / 
Wie aus der Sonnen Lauff ich ſah; 
Auch werden auf der gantzen Erden / 
die Menſchen heuer aͤlter werden / 
Als in dem erſt verfloffenen Jahr / 
ſie waren noch / und das ijt wahr! 
Es wird auch alle Nacht geſchehen / 
daß eine Finſternus wir ſehen. 
Kein Menſch wird gehen aus und ein / 
ſo gar daß ohne Licht und Schein. 
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Calendermacher. 
Was iſt von Fruchtbarkeit gu hoffen? 
Fuchſsmundi. 

Wann nichts vom Hagel wird getroffen / 
auch alles ſonſt bleibt unverſehrt / 
iſt uns ein gutes Jahr beſchehrt; 

Es werden zu beſtimmten Tagen 

auch unſer Weiber Fruͤchte tragen / 
Daf mancher Mann offt mit Verdruß / 
ob ſolchen Seegen ſeufftzen muß. 

Die Seufftzer werden ſauer ſehen / 

weil mit dem Wein es will anſtehen / 
doch wann der Herbſt wird reich und gut / 
kriegt alles wieder beſſern Muth. 

Calendermacher. 

Was iſt von Kranckheit zu befahren / 

ich bin zwar ſchon bey meinen Jahren / 
Doch moͤcht ich noch nicht ſterben gern / 
und ſehe gern den Tod noch fern. 

[168)] Fuchsmundi. 

Es werden herrſchen ſchlimme Seuchen / 

Geld⸗Mangel / Schulden / und dergleichen / 
Geſchwulſt / und aufgeblaſſenen Muth / 
kriegt mancher aud) bey grofſſen Guth. 

Ein harter Schlag wird oͤffters treffen / 

die Weiber wann ſie wieder beffen / 
das Ubel laͤſt als dann erſt nach / 
wann ſie verliehren ihre Sprach. 

Viel alte Leute werden ſterben / 

viel junge gleiches Gluͤck erwerben. 

Doch wer nicht ſtirbt der kommt davon / 
und gibt dem Doctor gern den Lohn; 
Calendermacher. 

Was wilt du von gemeinen Sachen / 
aus dem Geſtirn vor Weſen machen. 
Was bringt der Himmel Neues miät / 
Fuchsſsmundi. 
Was ich nicht weiß / das ſag ich nicht; 
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Die Narren werden Narren bleiben / 
und die Gelehrten Buͤcher ſchreiben / 
auch werden ſich ohn Unterlaß / 

viel Bettler finden auf der Straß. 


Ein Junger wird ein Alte freyen / 


das wird ihm nach der Hand gereuen; 
wann er ihr Geld hat durch gejagt / 
ſo wird der Jammer erſt beklagt. 
Die Arme werden arm verbleiben / 
die Reichen groſſen Hochmuth treiben / 
wer etwas ſtihlt in dieſem Jahr / 
hat zu dem Rabenſtein Gefahr. 
[169] Calendermader. 
Wie ftehet e8 endlich mit bem Frieden/ 
wird man in dieſem Jahr ihn ſchmieden? 
fagft du ja ober nein dargu/ 
wann wird Curopa haben rub! 
Sud smundt. 
Der Teuffel muß erſt feyn geftorben/ 
und feine Mutter gar verdorben/ 
ebe man ben Frieden hoffen tan/ 
man fangt gleid) neue Haͤndel an. 
Drum wird man auc viel Beidhen feben/ 
ben Sdaafen an ber Wolle fteben/ 
Auch groffe Wunder in dem Meer/ 
und an hen Gimme! gange Heer. 


Calendermader. 
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Nun ſiehe ich / daß du ein ftattlider Wabhrfager dift/ in 


ber gebunbdenen Rede/ weis aber nit wie in ber ungebunbenen. 


Fuchsmundi. 


Wilſt bu zweiflen / weiſt du nicht / daß ich in utroque bin/ 
gebunden und geſchunden / ungebunden und ungeſchunden / wie du 
mic) haben wilſt / bag du deſſen wahre Prob haſt / wiffe; im be⸗ 
vorſtehenden Jahr / werden die Blinden wenig oder gar nichts 
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feben; bie Dauben werden uͤbel hoͤren und die Stummen gar 35 
nicht reden/ ber Fribling wird warm und frudjtbar ſeyn / 
ber Sommer heiß und troden; der Herbſt unbeftindig an der 
Witterung; ber Winter falt und feudt; im Sommer wird 8 
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gu weilen regnen/ und gu weilen dbonnern und Bligen. Unter 
ben [170] Bigeln/ wie aud Fifdern und Fifden/ Ounden und 
Haaſen / Ragen und Maͤuſen / Wolffen und Sdaafen/ Minnigen 
und Shegen/ wird ein flarder Krieg ſeyn. Es werden viel Dd: 
5fen/ Schaafe / Schweine / Ziegen/ Huͤner / Gaͤnſe und Capaunen 
ſterben. Hingegen wird der Tod unter den Affen / Hunden / und 
Pferden fo ſehr nicht wuͤten. Das hohe Alter wird in dieſem 
Jahr aud nicht wobhl/ wegen ber Jahre die fie baben/ und {don 
vorbergegangen/ zu curiren febn. Biele Leute werden wegen 
10 Armut Mange! haben/ e8 wird aud mander frank werden 
und fterben. In bem Mittellandifden Meer wird mander 
Sturm entfteben. Ronige und Firften werden fic) nod ziem⸗ 
lich wohl befinden. Der Pobel wird bißweilen gute/ bipweilen 
ſchlimme Beit haben. Die Reichen werden fich eher was koͤnnen 
15 zu Gut thun al8 die Armen. Das Gold wird theurer ſeyn / als 
das Gilber/ bas Bley aber wird man woblfeiler haben koͤnnen. 
Um den Mergen wird man bie Schaaf finnen um beffern Preyß 
kauffen als das Rind-Bieh. Raphane und Rebhuͤner/ werden 
qu effen nicht undienlich feyn/ gumablen/ wann man ein gut 
20 Glas Wein darzu trindt. Wann der Mond in den Dracden- 
Schwantz einfillet/ fo wird er verborgen ſeyn / bib er wieder 
aus bem Crbfdatten fic) berbor reiffet. Um die Kugel der 
Gonnen wird alles lidjte feyn. Unter dem dufferften der Son⸗ 
nen wird man grimmige Ralte ſpuͤhren. Um das Tyrbenifde 
25 und Joniſche Meer/ ſonderlich aber in dem Oceano/ wird eine 
groffe Feudhtigtett gemerdt werden. Die Jungfern / fo diefes 
Sabr [171] nicht beurathen/ miiffen warten biß aufs folgende. 
Bor die fo nichts haben/ wirds fdlimme Beit feyn. Die Sol: 
daten werden von Batiern nicht gerne gefeben werden. Ym 
30 Winter wird man gum Einheitzen dads meifte Hol braudjen. 
Reine Kinder werden fic) deß Schreyens nod) nicht abgewoͤhnen / 
und alte Weiber im Huſten fort fabren. Den Hungerigen wird 
bas Brod befjer ſchmecken als denen / welche fatt find/ der befte 
Bratten. Bet den Wein: und Bierfdenden wird immer die 
35 Kreiden herbalten/ daß man auffdreibe twas verzehret ift 
worden. 


Calendermader. 
Das ift alles wahr / ich bin mit dir hoͤchſt gu frieden. 
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Das XXI. Capitel. 


Fuchsmundi als cin Nichter 
dedicirt einen Caſum einer Frauen. 


Notarius. 
Ein hurtig Madame! jonften fan ic euch nicht helffen wenn 5 
Weud ein anbderer zuvor fommt. 


Frau. 
Ach! ihr ſollet noch ein Trinck-Geld haben. 
Fuchsſsmundi. 
Kommt nur naͤher! ich zehle euch unter meine Bekandte. 10 
Frau. 
Geſtrenger Herr Ober⸗Richter! Ad — — 
[172] Fuchsmundi. 


Wann es moͤglich iſt / fo befleiſſiget euch in euerm Anbrin⸗ 
gen der Kuͤrtze / habt ihr etwas gegen euern Mann / ſo muͤſte 15 
michs wundern / denn ich kenne ibm? zwar weiß ich euer ge: 
heimes Anliegen nicht / doch waͤre es beffer/ ihr vertruͤget euch 
wol mit einander. Er iſt gleichwohl ein verſtaͤndiger / und ge⸗ 
ſchickter Mann / und darzu jung / von guter Mine / koͤnnet ihr 
dann nicht mit einem ſolchen zu frieden ſeyn? 20 


Frau. 

Ach ich ſehe wohl / daß er euch ſchon eingenommen bat. 
Ja! Ja er iſt ein liſtiger Fuchs / der es trefflich gut vor gu 
geben weiß / wer ihn reden hoͤret / der ſolte ihn vor die Unſchuld 
ſelbſten halten / aber er iſt ein Betruͤger / den Bettler habe ich 25 
in ſo guten Stand gebracht / daß er jetzo nicht mehr zu Fuß 
geben darf / vorher hatte er nicht eine Mahlzeit gu bezahlen / da 
id ihm nun fo aufgeholffen habe / fo tractirt er mich jetzo / nicht 
beffer als einen Hund. Sch weiß / wenn ich alles erzehlen folte/ 
was id vor ben nackenden Teuffel gethan habe / und wie er 30 
mich jetzo mit Undanck belohnet / ich weiß ihr wuͤrdet ihn eher 
beſtraffen / als ſein Freund ſeyn. 
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Fug smundt. 
Erzuͤrnet euch nur nicht Madam! will id) eud) dod gerne 
anhoͤren wann es nur nicht gu langweilig vorgebradt wird. 


Frau. 

6 Yh werde es gang kurtz machen / wie ic) [173] nod 15. 
Jahr alt war / ſo hielte mich ein jeder vor ein huͤbſches Maͤgd⸗ 
lein / Geld hatte ich auch noch ein wenig / und alſo heurathete 
mid ein alter reicher Capitaliſt / der mir in bem Che-Contract 
aus groffer Lieb/ alles dad Seinige vermadte/ er war ein lang⸗ 

10 weiliger verbdrithlidjer Mann. 2c. Ach! wie wuͤnſchte ich / dab ich 
balb ein Wittwe moͤchte werden / aber es gefdabhe gleich wohl 
nicht eber/ al8 nad) 10. Jahren. Ich beurathete bald darauf 

. gum anbdern mabl einen/ der jung/ und febr reid/ aber darbey 
ſehr farg/ und Cofferftdtig war/ da ſeufftzete ich nun wieder aufs 

15 neu / nach dem Wittwenſtande / und erlangte ihn doch eher nicht 
als nach 20. Jahren. Mun war ich zwar reich / aber meine be- 
ften Jahre batten ſich fort gemachet / und refolvirte mich end⸗ 
lich / keinen andern als einen / der mir nur gefiel zu nehmen / 
er moͤchte ſo arm ſeyn / als er wolle. 


20 Fuchsmundi. 
So machen es gemeiniglich alle Weiber/ die bey ihren vor⸗ 
rigen Maͤnnern gar yu lang haben faften miffen. 


Oran. 
Ich waͤhlte lang von was vor Stand id einen Mann neh: 
v5 men folte. Gin Gelebrter gefiel mir nidjt/ ein reicher Kauffmann 
nod) viel weniger alfo vernarrete id) mich an einem Officter/ und 
verſchriebe ibm dad grofte Theil meines Vermoͤgens / im Heu⸗ 
raths⸗Contract / aber mit meinem baren Gelbe babe id) mir bem 
unbdandbareften Vogel von der Welt erfauffet. Wie icy ihn [174] 
30 beurathete/ fo bradt er nichts gu mir/ als einen jungen 
Affen / in einer blonden Peruque/ und ein Maul/ das reden kunte / 
al8 wanns gefdymieret ware 2c. Da er aber nun Herr von mein 
Geld ift/ fo thut ev mir alles gum Verdruß / und verachtet mid 
dermajffen/ dab er fic) aud) continuirlich mit jungen Weibs-Bil⸗ 
35 bern jdleppet/ und mic faum anfiebet. 
Fuchsmundi. 
Es iſt wahr / ihr ſeyd zu beklagen / aber wenn ihr bey mir 
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Huͤlffe barwider ſuchet / fo ift eB eine vergebliche Muͤhe / bad Recht 
ift gu ohnmaͤchtig bargu/ daß e8 ein Herg folte koͤnnen gur Liebe 
zwingen / die Gedult wird bas befte Mittel gegen euern Verdruß 
ſeyn / gtehet nur euern Spiegel zu Rathe/ und faget mir/ ob ihr 
vor nuͤtzlich haltet dab eure Geurath hatte anders gerathen 5 
koͤnnen / als wie ihr jetzo febet/ meinen guten Rath werdet ihr 
aus der Fabel / die ich euch alfo fort erzeblen twill/ beffer ver- 
ſtehen. 

Es war ein Eſel / der dienete bey einem Herren / welcher ein 
Gartner war/ daß Thier hatte bey ihm alles / was es verlangen 10 
funte/ befame e8 ſchon gu weilen etwas weniges von Schlaͤgen fo 
ginge e8 dod endlich nod bin/ dann alle Arbeit beftunde dar- 
innen/ taglich einen Korb mit Fridten auf ben Maré yu tragen/ 
ber Gfel war mit feinem guten Stand nicht gu frieden/ und 
bat die Gitter/ fie mbdhten dod) ihn von dem Gartner helffen. 15 
Gr wurbe erhoret/ und befame [175] einen Mier gum Heran/ 
ba befam er nun nichts als Kleyen gu freffen/ und mufte obne 
Unterlaß Mehl tragen. Gr rufft wiederum die Gétter an/ um 
einen anbdern On. diefe geben ibn einem jungen Poftillion/ und 
der alte Gfel meinte er hatte es uͤberaus gut bey diefem ge- 20 
tvoffen. Alleine ba er alle Tage ftrapagzirt wurde und nidts 
als Diefteln gu freſſen befam/ beklagte der Eſel fein Unglid/ 
und fagte: Ich febe wobl/ daß ein junger Poftillion/ und 
ein alter Gfel ſich uͤbel zuſammen ſchicken. Dendet ein wenig 
nad Madame! fo twerdet ihr aus diefer Fabel euch leicht triften 25 
koͤnnen dann wann eine alte Wittwe einen jungen Kerl heu⸗ 
rathet/ fo ift e3 eben/ al8 wann einer auf ein alted Kleid einen 
neuen Fleck feget ba da8 alte Tuch immer weiter Loder be- 
kommt / ingwifden ber neue Sled ihm wenig belifen fan. 


rau, 30 
So ift fein anberer Rath als diefer? 
Fuchsmundi. 


Kein beſſerer als daß ihr das jenige mit Gedult ertragt / 
was ihr euch ſelbſten zugezogen habet. Koͤnnet ihr ja eure Zu⸗ 
friedenheit nicht erlangen / fo ſeyd zum wenigſten fo verſtaͤndig 35 
und fanget keine ungereimte Proceſſe an / welcher euch vor der 
gantzen Welt proſtituiren wird. 

9* 
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Brau. 
© Rein! id bin anbderer Gedanden. Ich will dod fehen ob 
mir das Recht nicht belffen kan / [176] ober wird/ wann id er⸗ 
weife/ daß id meinen Mann yu meinen Dienften erfaufft babe. 
5 Jd) hoffe es wird ihm auferleget werbden/ daß er mir entiweder 
mein Geld tvird geben/ oder feine Dienfte beffer verridten foll. 
Fuchsſsmundi. 

Ihr koͤnnet es mit dem Proceff wagen / aber ſehet euch vor/ 
denn es werden fic) hundert Procuratores finden / die euch den 
10 Gewienſt der Sachen verſprechen / welche ihr doch verliehren werdet. 

Dencket aber nur fleiſſig an den alten Eſel! 


Das XXII. Capitel. 


Bon der Hofflidfeit der 
Schweſter de& Fuchsmundi. 


15 Camerat. 
Gh ſage dir / Fuchsmundi! daß ich betne Sehwefter hier ge: 
ſehen babe/ und laſſe es mir nicht ausreden. 
Fuchsmundi. 
Ihr muͤfſſet ſchwermen / oder ich weiß nicht was id von euch 
20 dencken ſolle. Meine Schweſter ſolle hier ſeyn? bas arme Maͤdg⸗ 
lein hat ja nit das Hertze vor das Thor zu gehen / geſchweige 
daß ſie 30. Meilen hieher reiſen ſolte. 
Camerat. 
Element! ich muß ſie nothwendig ſo kennen als jemand / 
25 geſtern babe ich fie bier auf dieſem [177] Platz / um eben dieſe 
Stunde fehen fpagieren geben. Und hatte ich nist einen guten 
Freund bey mir gebabt/ fo hatte id fie angeredet. 
Hugs mundi. 
" Wann id ware dabey gewefen/ fo hatte ich ſie angeredet 2c. 
30 Aber fo weiß id nicht / was ic bargu fagen fol? Ginmal glaube 
ichs nicht. 
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Camerat. 
Sige dic nur wohl um/ wann jetzo die Leute auf die 
Promenade geben werben. Sie wird unfeblbar wieder gum Vor⸗ 
{dein fommen. 
Fuds mundi. 5 
Wann ihr nicht mein Cainerat wabret/ fo wuͤrde ich fagen/ 
die Hunds- Tage fiengen bey eud) an gu regteren. Die arme 
Leonor! ! 
Camerat. 
Stil Fuchsmundi! Sibeft du wohl dort etwas fommen/ das 10 
betner Schweſter gleich fibet ? 
. Fuchsmundi. 
Dort / die daher kommt! Ihren Gang hat ſie / das iſt wahr. 
Camerat. 
Sie iſt es / ober ich will fterben. 15 
Sugsmundi. 
Meine Sehwefter? Wann ich fie nicht befiblet und begriffen 
habe/ fo glaube id) es nicht. 


Camerat. 
Freyhlich tft fie es. 20 
Fuchſsmundi. 
Reitet dich der Teuffel / Leonorl? Was machſt du hier? 
Leonorl. 
Ach Bruder! erzoͤrne dich nicht / ich will dir alles ſagen. 
[178] Fuchsmundi. 25 


Was willſt du liederliche Beſtie mir ſagen? Wenn ich dir 
Arm und Bein entzwey ſchlaͤge / fo thaͤte ich dir nicht unrecht. 
Leonorl. 
Redet doch vor mich guter Freund! 


Camerat. 30 
Was Heneder foll ich reden? Cuer Bruder hat nidt unrecht. 
Ich weiß auc wohl teas man thun muf/ wenn man vor ehrs 
lid) paffiren wil. Ich halte nidts von einer gewanderten 
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Jungfer; Yor ſeyd fein Schuh⸗Knecht / dah ihr auf die Wander- 
ſchafft battet ziehen follen. 
Hugs mundt. 


Sage mir body du Scand: Balg/ warum bu hiehero ge: 


5 kommen bift.” Ah bab did — — 


Gamerat. 

Wollet ihr wetten/ daß die Elementifde Liebe Urſache iſt / 
warum fie fic auf den Wege gemacht hat? Die Madglein find 
eine Art von Schiffen/ bie nicht ſchneller fegeln/ als wann dte 

10 Liebe anfanget gu blafen. 
Leonor. 

Ich babe nicht anbderft tonnt; Ich mufte hieher reifen. 
Denn fo bald als du weg wareft/ fam ein junger/ uͤberaus 
artiger Gavalier/ und fagte: Gr hatte gehoret/ / daß in unferm 

15 Haus Zimmer gu vermiethen waren/ ob er eines haben finnte. 
Gr fagte foldjes mit einer dermaffen hoͤflichen Manier/ daß id 
nothwenbdig ibme mit gleicher Hoͤflichkeit begegnen mufte 2c. 
Und warum baft du mid [179] aud allein qu Haus gelaſſen? 
Du bift an allem Urſache. 


20 Camerat. 
Sebet ihr/ daß ich euch nidt obne Urſache gefagt habe / es 
ſeye nist gut/ wenn man die Maͤdgleins allein lieſe yum we⸗ 
nigftens follte man ibnen einen Befenftiel zur Compagnie geben. 


Sugdsmunodt. 
25 So erzeble dann weiter. 


Leonorl. 

So balb der Cavalier im Haus war/ bate er mich / aber 
auf eine uͤberaus hoͤfliche Manier/ ic) moͤchte ihm ein Zimmer 
anweiſen. Jd) wollte thme gleiche Hoͤflichkeit erweifen/ und fuͤhrte thn 

30 jelber in das unterfte ſchoͤnſte Zimmer/ dad gleich an der Erden ift. 
Fuchsſsmundi. 
Aus Hoͤflichkeit? 
Leonorl. 
Aus purer Hoͤflichkeit 2. Aber er wollte es nicht beziehen / 
38 und fagte/ dad Bimmer ware feiner Gefundheit ſchaͤdlich / weilen 
eS ihme gu feudt vor fame. 
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Camerat. 
Daran hat er auch nicht unrecht geredet. 


Leonorl. 


Weil ich nun ſahe / daß ihm das Zimmer nicht anſtund / und 
daß er in allen Dingen fo uͤberaus hoͤflich war / fo fuͤhrete id 5 
ihn in das Zimmer / welches uͤber dem Pferdtſtall iſt / wie du 
weiſt. Ich ſperrete es ihme ſelber auf. 


[180] Fuchsmundi. 

Aus Hoͤflichkeit? 

Leonorl. 

Aus lauter Hoͤflichkeit. Er beſahe das Zimmer / ſo ihm aber 10 
nicht gefiel / daſelbſt zu ſchlaffen / weil er von der Reiſe ſehr 
muͤde waͤre / und die Ruhe uͤberaus noͤthig haͤtte. Die Pferde 
aber koͤnten ihn des Nachts aufwecken / wann er am beſten 
ſchlaffen wollte. 


Camerat. 15 
Das muß wohl ein unruhiger Schlaͤffer geweſen ſeyn. 
Fuchsmundi. 
Vielleicht wohl. 
Leonorl. 


Ich finde / daß er ſo groß Unrecht nicht hatte / dann du weiſt 20 
ja wohl / Bruder! daß nichts verdruͤßlicheres iſt / als wann man 
im Schlaff verſtoͤret wird / wenn man dieſes am meiſten be⸗ 
duͤrfftig iſt. Weil ich nun ſahe / daß er gerne ruhig ſchlaffen 
wollte / und er mir immer eine Hoͤflichkeit uͤber die andere er⸗ 
wieſe / fo hielte ich davor dab es meine Schuldigkeit ſeye / thm 25 
ein Zimmer anzuweiſen / das gantz ſtill waͤre. Du weiſt wol / 
Bruder! dab mein Bimmer hinten hinaus in Garten gehet / wo 
man niemals verunrubiget wird/ alfo fuͤhrte id ign dabin. 


Rud 8s mundi. 
Aus Hsflichteit. 30 
Leonorl, 


Wie anders? Hatteft bu es denn anderft [181] gemacht Fuds- 
mundi! wenn du an meiner Stelle getvefen waͤreſt? 
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Fuchsmundi. 

Durchaus nicht! Eher id mid von dem Cavalier mit der 

Hoͤflichkeit hatte hberwinden laſſen / eber wuͤrde ich crepirt ſeyn. 
Gamerat. 

5 Das ift aber eine Hoͤflichkeit die bem Teuffel nichts werth ft. 
Leonorl. 

Mein Zimmer gefiel ibm fiber alle maffen/ und er fagte aud 
alsbald: Er wuͤrde ſehr vergnuͤgt fein/ wenn er dafelbft bleiben 
birffte. Ich antwortete ihm/ wenn ibm das Bimmer beliebte/ 

10 fo wollte id) ihme neben meinem Bette aufbetten laffen. 
Fugdsmun dt. 
Aus Hoͤflichkeit. 
Leonorl. 
Was denckeſt du dann? Was ſollte ich ſonſten vor eine 
16 andere Urſache gehabt haben? Aber der ſehr hoͤfliche Cavalier 
ſchluge mein Erbieten ab / und ſagte: Seine Gegenwart wuͤrde 
mid) nur incommodiren/ und ehe er Urſache darvon ſeyn / und 
mir nur in bem allergeringften beſchwerlich ſeyn wollte/ eher 
wollte er in bem Pferdftall fdlaffen. 
20 Fuh smundi. 

Ey! eb! einen foldhen artigen jungen Cavalier in dem 
Pferdſtall ſchlaffen zu laſſen / das waͤre ja Suͤnd und Schand ꝛc. 
[182] Leonorl. 

Cine folde ungemeine Hoͤflichkeit gienge mir durchs Herg/ 

z5 denn ein Mddglein ift ja nicht von Holg und Stein. Und wie 
id merfte/ bas ihm meine Rammer anjtunbde/ fo fagte id) thme 
— — Ad ich febe wol Bruder! daß du fron böſe wirft. 


Fuchsmundi. 
Fahre nur mit deiner Erzehlung fort. 
30 Leonorl. 
Ich ſagte zu ihm — — Bruder! du muſt mir zuſagen daß 
du dich nicht erzuͤrnen wilſt / ſonſten erzehle ich dir nichts mehr. 
Camerat. 


Jungfer! ihr muͤſſet uns die gantze Geſchicht ſagen. Hats 
35 dod nichts gu bedeuten / wann es alles aus Hoͤflichkeit geſchehen iſt. 
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Leonor! 

Yeh fagte gu ihm / weil das Zimmer vor 2. Vette zu enge 

waͤre / fo wolte id) ihm mein Bett uͤberlaſſen. 
Camerat. 

Auch aus Hoflidleit? Sapperment! Herz ihe habt warlid 5 

eine recht wobl-ergogene Schweſter. 
Suds mundi. 

Ha / das ift gewif/ daß meine Schweſter gu leben weiß. Es 
ift endlich fein fo groffes Unglid/ wann — — du haſt alfo 
immittelft in einer andern Kammern gefdlaffen? 10 

Leonorl. 

Es hat ſich wol! wenn id gedurfft hatte! Der Cavalier 
wollte burdaus nicht zugeben/ daß ich fetnetivegen mid incom- 
modiren folte. Er ſchwur / [183] daß er eber fterben/ al8 mid 
aus meinem Bett vertreiben wollte. 15 

Camerat. 

Element! daß muß etn unerhoͤrt hoͤflicher Menſch gewefen 

ſeyn. 
Fuchs mundi. 
Nun wie giengs dann weiter? 20 


Leonorl. 
Gr ſagte mir / daß er aufs hefftigſte in mid verliebet waͤre / 
und daß er mein Mann ſeyn wollte/ er Hat mirs ſchrifftlich ge⸗ 
geben/ und id) babe es fleiffig verwabret. 


Hud smundt. 25 
Da ſchlag Pulber und Bley drein! O du verfluchtes 
Sdand-Vieh! Ha/ du folft meiner Race gewif nicht entgeben. 


Camerat. 
Was iſts bann mehr? Cine gute Geurat wird alles wieder 
gut madden. 30 
Leonorl. 


Sft es denn fo was Boͤſes / wann man bey einem fo hofs 
liden Cavalier in einem Bette lieget/ er tft gleich wohl fo gut 
als mein Mann. 
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Fuchſsmundi. 


Ich muß auf Mittel bedacht ſeyn / wie der Sache zu helffen 
ift 2c. Komm Leonorl / du ſollſt hier bey mir in dieſem Wirths⸗ 
Haus logiren/ aber hitte dich dak du ohne meinem Willen einen 

5 Fuß aus dem Zimmer verfegeft. 


Camerat. 


So wabr ics ein ebrlider Kerl bin/ ich babe [184] mein 
Lebtag Fein hoͤflichers Maͤgdlein gefehen dendet nur nad ibr 
lieben Kinder! die Helffte des Betts / mit einem Kerl aus Hof: 

10 lichkeit gu theilen! Ha/ Vivat die Hoflichteit! 


Camerat. 


Das Frauengimmer liebet fiber alle maffen die Hsflichfeit/ 
und bemerdt man an ihnen nidt fo Puld folde Grobheiten / als 
an ben Mannsbildern/ dann hilgerne Kegel und grobe Flegel 

15 giebt es nod) viel in der Welt. Ciner fist bey der Tafel fo un⸗ 
gebardig/ alS wolt er mit beeden Armen ein Gewslb unter: 
ſtuͤtzen; Gin anderer ift fo unverſchaͤmt / daß er in die Schuͤfſel 
mit foldem Gewalt hinein ſticht / als wollt er einen wilden 
Schwein den Fang geben; Cin anderer ift fo grob/ daß er ein 

20 gebrattene Gang auf fein Teller logirt/ bderfelben Hofen und 
Wammes abzieht / dad hbrige bem Naͤchſten vorlegt; Ein anderer 
ift fo wild/ / daß er mit ſchmutziger Goſchen faufft/ und fofgfam 
das Glas nidt anders ausfieht/ als wie ein Fledfieder - Ermel. 
Gin anbderer grappelt in den Zabnen mit gummendem Maul/ 

25 al8 ftehe ſchon das Thor offen gum Mift ausfibren; Ein an: 
berer bat nod ein halbes Futter im Maul/ fangt anbey an gu 
lachen / dab die Treber/ wie ein Schauer oder Riefel fiber den 
Tiſch fallen/ al8 ware fein Maul gu einer Sprig-Ranbdel worden; 
Cin anderer ift fo viehiſch / daß er einen Bayhriſchen Seufzer aus 

30 dem Magen treibt/ als thdte an einer Gliger- Buten ein Reiff 
abjpringen; Gin anberer uͤberlaͤdet den Teller mit Speifen/ daf 
es einem unabgeftridenen [185] Metzen nicht ungleid; Cin an- 
derer bringt folde Botten auf die Bahn / dap ſolche dem Teuffel 
flix ein Confect finten aufgefegt werden. Das Frauengimmer 

35 aber tft hoͤflich und weit nicht fo grob/ wie bie Mannsbilder. 
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Fuchsmundi. 
Dieſe Hoͤflichkeit aber iſt nichts nutz / die ſolchen Schaden 
bringt / und kommen aus ſolcher Hoͤflichkeit offt viel hundert Un⸗ 
hoͤflichkeiten die bir bekannt feyn. 


Das XXIII. Capitel. 5 


Fuchsmundi als ein Doctor/ 
verjdjretbt einem Bauren eine 
Artzney vor fein Weib. 


Doctor. 
m* ift euer Begebren? 10 

Bauer. 

Hera! feet dod) erft ben Out twieder auf/ ebe tbr rebet. 
Doctor. 

Ich werde mid) gleid) nad euch bededen. 
Bauer. 15 

O Rein! fest iby erft auf/ ich bin fein vornehmer Pann. 
Doctor. 


Ich febe wobl/ ihr haltet mich fir unhoͤflich. [186] Wher id 
werde dergleichen Thorheit nicht begeben/ bedeckt the euch vor- 
her / ich werde gleich folgen. 20 

Bauer. 

Groſſen Dand Herr! id) weif aber auch wohl was in der 
Stadt ber Brauch tft. Nun/ was ſcheren wir uns lang 2c. Wir 
wollen unfere Hite zugleich auffegen. Bey uns macht man fo 
eines Ouarcks wegen/ nidt viel Wefens. Ya nun Gerz Doctor! 25 
wiffet ibrauch wobl/ daß ich mit meinem Weibe verbheurathet bin; 
Ehrlich und redlid/ fein Menſch fan mir deSwegen was vor- 
werffen. 


Doctor. 
Es erfreuet mid. 30 
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Bauer. 

Mein Weib Heift Sauffiana/ und ibr Batter Heit Hanns 
Obrloffel; Ihr werdet ibn wol fennen. Er ift des Michel Knoll⸗ 
finden/ feiner Schweſter Schwieger Batters Bruders leiblider 

5 Schwager. Mein Weib ift von feinem BWeibe; denn fein erfteds 
Weib war Hanns Pelgwafders feines Schwagers Todter Manns 
Brudern Rind/ id babe fie Wittwen-weife geheurathet/ denn ihr 
erfter Mann hat Georg Jodl gebeiffen/ und war des Peter Hohl⸗ 
weg feiner Schnuren Grop-Mutter Sruders altefter Sohn; Ad 

10 Her: Doctor! mein Frau verftehet bas Hauswefen! Ya bas 
Hauswefen verftebet mein Weib aus bem Grunde. Sie arbeitet 
mit beyden Haͤnden / als wann fie toll und thiridt ware. Sie 
ift gar nicht wie andere Weiber/ die andern jungen Rogliffeln 
nadlauffen. Es follte nur einmal fo ein Pengel tom: [187] men/ 
15 und fie anrithren/ fie wirden/ fie wirden — 


Doctor. 
Nur zur SGache gefdritten! Was ift bann ever Verlangen? 


Ba wer. 


Ich wills euch gleich fagen/ Her: Doctor! Ich und mein 
20 Weib/ wir alle beyde/ haben ein groffes Anliegen/ und das tit 
feine kleine Gade. Weil nun fo ein Oauffen Wefens gemadt 
wird von euren Glafern und Buͤchſen / und Schachteln / und aller: 
banb folder Gefdirre/ das vor alles mit einander belffen ſoll / 
fo babe id) gedacht / id) miifte eud) nur um Rath fragen/ und 
25 nun febet ihr wobl/ daß id da bin. Ihr werdet es nod woh! 
wiffen/ wie ihr nicht gar lang meiner Gefatterin ihren groffen 
Jungen/ den Ridel/ mit einer Bire voll von eurer Laus-Salbe/ 
von dem Zodten wieder auferwedet habt/ ehe er gar geftor: 
ben war/ battet ihr ihm nicht gebolffen/ er hatte miffen verrecken / 
80 wie ein alt Schaaf / dem die Lunge ausgefaulet ift. 


Doctor. 


Worinnen beftehet dann eure Beſchwerung? 


Bauer. 
Ich wills gleid) fagen. Aber feyd ihr denn aud der Herr 
35 Doctor Ddfenfopfius ? 
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Doctor. . 
Daran habt ihr nicht zu sweiffeln/ id) bin es und fein 
anberer Menſch. 
Bauer. 
Ich bedande mid ‘gar febr/ Here Doctor/ daß ihrs feyd. 
8 ift mir febr lieb/ daß ihr ber Doctor [188] Ochſenkopfius in 
leibeigener Berfon fepd. Mein Cyd! ihr thut mir ein groffen 
Gefallen. 
Doctor. 
Ich diene einem ‘jeden gar gerne/ twollet ihr etwan eine 
Argney haben? 
Bauer, 
Freylich denn deswegen bin ich herkommen. 


Doctor. 
So. feyd ibe und ener Weib denn fran? 


Bauer. 

Ach beh leibe nicht! wir find gar nicht frand/ und was das 
aͤrgſte ift/ fo haben wir aud nicht einmal Luſt bargu/ daß wir 
frand werden follten. 

| Doctor. 

Worzu fuchet ihr denn Argney? Vielleicht wollet ihr eurer 
Kranckheit damit vorfommen. 

Bauer. 

Da ware ic wol ein Narz/ daß id einer Rrandbheit vor: 
fime. Die Teuffels-RKrandbheit fommt wol von freven ftiden/ 
id) barff ihr deswegen nidt entgegen geben. 

Doctor. 

So haltet mid) denn nicht Langer auf/ und eroͤffnet mir euer 
Begebhren. 

Bauer. 

Ich und mein Weib hitten gerne eine Argney vor ein Ding/ 
welches ich gleid) fagen twill 2. Aber Herr Doctor ihe mift mir 
zuhorchen. 

Doctor. 

Gar gerne. 
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[189) Bauer. 

Herr Doctor! Ich und mein Weib haben mit Ehren zu 
melden / ſo ziemlich viel Feld zu unſerem Gute. Eine halbe 
Hufe liegt gleich unterm Dorffe/ und achtzehn Aecker liegen an 

5der Land⸗Straſſe / nod eine halbe Huffe lieget oben / uͤber ber 
Leim⸗Gruben / und ſechs Aecker Wieſen liegen hinter der Muͤhle. 
Mein Nachbar iſt Matz Pumpe / und hat ſeinen Hoff mit ſeinem 
Weibe / nemlich Hanns Holtzdremmel ſeiner Scheſter verheurathet. 
Es iſt ein braves Weib / und hat erſt neulich zweymal in einer 

10 Wochen zu Gefattern geſtanden / einmal bey Claus Kohler ſei⸗ 
nem Maͤgdlein / und bas andermal bey Georg Droffeln ſeinem 
Buben. Das gange Dorff redet von dem Buben/ was es vor 
ein grof Rind gewefen wire. Sie fagten/ es ware gerne fo 
groß gewefen/ ald ein Span-Ferdel von finff Boren. 

15 , Doctor. 

Das ift alled eine Sache / die mir nidt noͤthig ift zu wiffen/ 
ober habt ihr euch etwann uͤber eurem Feld-Bau zu febr erbiget/ 
und begebret ich foll euch eine Kuͤhlung verordnen ? 


Bauer. 


20 Rein! das begebre ich nicht / laffet mid) nur vorbero aus: 
reden. Ich will es fo klar fagen/ al8 einen Tropffen Waffer. 


Doctor. 
So fabret dann fort. 


[190] | Bauer. 

25 Herz Doctor! Ich babe auf meinem Goffe iiber ein halb 
Schock Hiner geben. Vierzehen Schweine treibe id) alle Tage 
unter dem Huͤrten. Und meine 85. Schaafe find die fchsnften 
unter der gangen Geerde. Darzu habe ich dreyzehen Kuͤhe / und 
flinf Biegen: Aber bie vergweiffelten Biegen madden mir mebr 

30 Unluſt / als alle meine Schweine / Her2 Doctor! Ya ſehet iby nun/ 
baf id einen Hauffen Arbeit auf dem Half habe/ und ware gut/ 
baf mir jemand bilffe? Wie ich und mein Weib einander heu⸗ 
ratheten/ fo fagte id: Sauffiana! Du muft maden/ daß bu 
ein paar huͤbſche ftarde Buben befommft/ damit fie belffen ar⸗ 

85 beiten wann fie werden grog fepn. Aber meine Hoffnung ift 
im— — gefallen/ denn mein Weib bringt fonft nichts gur Welt/ 
al8/ mit Ehren gu melden/ eitel Magdlein. 
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Doctor. . 

Und id fol euch gewiß eine Argney geben/ daß he Buben 
bekommt. 

Bauer. 

Horcht nur/ Herr Doctor! Jetzt wirds erſt recht kommen. 5 
Mein Weib iſt jetzo wieder ſchwanger / in allen Zuͤchten und 
Ehren / und fie ſpricht / es wuͤrde nicht lang mehr waͤhren. 
Geftern affen wir ein Geruͤchte ſauer Kraut / mit geraͤuchertem 
Rind-Fleiſch mit einander / in allem Guten. Denn wir geben 
einander ben gantzen Tag fein boͤß Wort. So ſagte ich gu ihr: 10 
Sauffiana! wann bu dod einen Buben bringen moͤchteſt / der 
mir huͤlffe unfre [191] Gelder beftellen; Bey meinent Cyd! id 
wollte eine Rindstauffe ausridten/ dab man im gantzen Land/ 
auf allen Rirmeffen davon fingen und fagen follte. Wd mein 
lieber Hanns / fagte fie darauf/ id) werde difmal keinen Buben 15 
haben! Und warum bann/ fagte ich? Je / weil es ein Maͤgdlein 
ſeyn wirb/ fagte fie. Ich fragte/ wober fie denn wuͤſte / daß es 
ein Magdlein werden wuͤrde? Ach! fagte fte/ fo oft ich mit 
meinen 8. Magdlein bin ſchwanger getvefen/ babe id) allegeit 
gang ſchneeweiſſen Speichel ausgefpien; Unb du weiſt wohl / 20 
daß allegeit ein Madgdlein tommt/ wann der Speidjel fo weif 
tft. Geftern und vorgeftern babe ic) fo weiffen Speichel gebabt/ . 
als friſcher Kaͤs und alſo muß id nothwendig ein Magdlein 
befommen. Ich fagte darauf/ wenn ich aber fonnte belffen laffen/ 
daß du ſchwartzen Speichel ausfpiebeft. Ja / fagte fie/ fo wuͤrde 25 
id obnfeblbar einen Buben baben. Aber ich glaube nicht / daß 
mir jemand helffen kan. 


Doctor. 
Warum nidt? Da ift fdon Rath dargu/ habt thr nod 
was mebr gu reden ? 30 
Bauer. 


G8 wird gleich) aus feyn/ nur nod eine kleine Gedult/ Hera 
Doctor! mein Weib fagt weiter/ meine Gefatterin die bide Wurft- 
Anna/ hat mir diefer Tagen bey ihres Manned Begrabnus/ er: 
zehlt / es warein ber Stadt ein Doctor, ber hieſſe Ochſenkopfius / 35 
ein abfdeulidj-gelebrter Mann/ er Hatte iby bey fetnem theuren 
Cyd gefdwohren/ wenn [192] ihr Mann nod dbrey Aderlaffe 
hatte ausſtehen koͤnnen / fo wuͤrde er nicht geftorben feyn/ davor 
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hatte er Buͤrge feyn wollen. Hanns! fagte mein Weib/ wenn 
bu midhteft in bie Stadt gu bem gelebrten Doctor geben. Ich 
will alfobald hinlauffen / fagte id. Ya du muſt fein geſchwind 
geben/ fagte mein Weib / je gleich gleich fagte id; und damit 

5 bin ich fo geſchwind herein gelauffen/ daß wenn ein Haaſe / Her? 
Doctor! vor mit bergelauffen ware/ iG batte ibn erhaſcht. tind 
nun bitte id / daß ihr mir tod wollet eine Artzney geben/ dab 
mein Weib ſchwartz ausſpeyen mige. 

Doctor. 

10 Hoͤret mein Freund/ wann ibe und ever Weib gerne ſchwar⸗ 
gen Speichel ausſpeyen wollet/ fo brennet nur die Rinde vom 
Brod im Bad-HOfen ju Pulver/ und effet ¢3/ fo werbet ibr gleid 
ſchwartz ausſpeyen. 

Bauer. 

15 Stern Element! dieſe Artzney fan ich ſelber machen / und 
koſtet nicht viel / nun / nun / wir werden ſie gleich mitnehmen / 
mein Weib / und id: Denn es wird wohl eher helffen / wenn id 
es aud einnehme / weil id) ber Vatter bin. Herr Doctor! da 
babt ihr ein wenig Gelb/ vor eurem guten Rath; denn gibt man 

20 dod einem Ochſen fein Futter/ wenn er gearbeitet hat trarum 
follte ich euch benn euer Muͤhe nidt aud) bezablen. 

Doctor. 
Ich begehre kein Geld von euch zu nehmen. 


[193] . Bauer. 
25 Je nun doch / td gebe es euch ja gerne. 
Doctor. 
Ich babe euch den Rath umfonft gegeben/ und verlange 
nits dabor. 
Bauer. 
30 Herr Doctor! nebmt es nur/ id) wills fo haben. 
Doctor. 
Ich fage euch ja/ dab ich nicht will. 
Bauer. 
Je / ba fommt mein Weib eben her/ febhet fte nur reht an/ 
35 Her2 Doctor! ob es nicht ewig ſchade ift/ daß das Weib now 
feinen Buben zur Welt gebradt hat. Du fommft eben gu red: 
ter Zeit wie der Senff gur Leber-Wurft. Mein liebes Weib! 
nun wirft bu ſchwartzen Speidel befommen. 
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Baͤurin. 
Ich muß dod gleich verfuden/ obs wahr iſt. 
Doctor. 
Mein Weib! ihr thatet beffer/ wenn ihr nit auf meine 
Naſe / fondern auf die Erde fpeven moͤchtet. 5 
Bauer. 


Pfuy! was bu vor eine Sau bift/ wirſt du nod einmal 
foldhe Schweinerey begeben/ fo werde ichs nicht leiden. 


Bdurin. 


Werde bod deßwegen nicht bife/ Hanns! ich wollte nur 10 
feben/ ob es nicht erlogen waͤre was [194] ber Doctor gefagt 
hatte. Und wenn ich ſchwoͤren follte/ fo fpeve ich noch eben fo 
weifs aus/ wie vorbero. 

Bauer. 

Ah du verftebeft e3 nit recht. Du muft vorbero was ein: 15 
nebmen/ und darnad wirſtu Wunder unb Seiden feben. 
Gebe nur gefdwinde wieder mit mir heim/ ich will die Argney 
felbft machen / GOtt bebiite euch/ Herz Doctor! 


Das XXIV. Capitel. 


Fucdhsmundi gibt fidh fur eit 2 
nen Baron aus/ und macht 
viel Prahlens. 


Fuchsmundi. 
Olla he! Laquey / vergiß nicht / zu der alten Graͤfin zu gehen / 
und ihr zu ſagen / ſie ſolle mir noch dieſe Wochen das Haus 25 
raumen / ober id) werde ihr etwas anders weiſen / 2c. Und der 
Præſidentin ſage / ich wuͤrde morgen Pillen brauchen / und alſo 
wuͤrde ich ihre Viſiten den gantzen Vormittag nicht annehmen 
koͤnnen. 
Sybilla. 30 
Alem Anſehen nach werden wir heute von dem Hern Ba: 
ron nicht viel gute Worte gu erhalten haben. 
Wiener Neudrude. Heft 10. 10 
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Fuds mundi. 

Ja / ja/ die Fama bat nidt unredt/ dah fie auf (195) allen 
Creug-Weegen ausgeblafen/ e3 ſeye Antonia feiner Creatur an 
Schoͤnheit gu vergleiden. 

5 Antonia. 

Der Her2 Baron ift heute mit feiner Hoͤflichkeit ſehr ver⸗ 
ſchwenderiſch / und es fdjeinet/ fie haben Luſt / fid) meiner Ein⸗ 
falt gu einer Materie ihres Schertzes gu bedienen. 


Sud 3 mu ndt. 
10 Rein/ mein wabhres Abfehen/ warum ich hieber komme / ift/ 
daß id fie bewegen mige/ mid hinfuͤro gu baffen. Denn an- 
derer Urfachen wegen befuce ich fein Frauenzimmer. 


Antonia, 
Meynet denn ber Her. Baron nicht / daß es geſchehen fonne ? 


15 Such 3 mundt. 

Ich wuͤnſchte es von Herken. Denn ich weif febr wohl / 
daß ich vor der Dames ihrer Liebe keinen Augenblick ſicher bin. 
Ich muß in einem recht verfluchten Planeten gebohren feyn/ daß 
ich von allem Frauenzimmer ſo inniglich geliebet werde. 


20 Antonia. 
Es feblet nicht viel/ id) begeigte dariiber meine Condoleng, 


Fuchsmundi. 
Es iſt gleichwol nicht anders / das Frauenzimmer muß eine 
Zeit hero gantz thoͤricht worden ſeyn. Ich gebe mir die groͤſte 
25 Muͤhe von der Welt / mich ihrer gu erwehren. Aber id glaube/ 
fie muͤſſen [196] redjt begaubert ſeyn / und ſich verſchworen haben / 
zu meinem groͤſten Verdruß mich zu lieben. 


Sybilla. 
Es tft nod viel / daß es ber Herr Baron ausſtehen fan. 
30 Fuchsſsmundi. 

Und nicht allein die Dames, ſondern auch die Laqueyen 
lauffen mir nach / bey mir zu dienen. Ein jeder will in meine 
Dienſte tretten/ ꝛc. Ich glaube nicht / daß ein Cavalier im 
gantzen Lande ſo geplagt iſt. 

35 Sybilla. 
Ohne Zweiffel / weil ſie wiſſen / daß der Herr Baron viel 
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Correfpondeng mit dem Frauengimmer hat / und bas trdgt den 
Laqueyen allegeit cin gutes Trind-Gelbd. 


Sud smundi. 

Es ift wider meine Gewonheit/ die Liebes-Briefe de3 Frauen: 
zimmers gu beantivorten/ 2c. Unb wenn ich e3 aud) thun wollte/ 5 
fo milfte id) deßwegen vier Secretarien/ und ein Dugend Poftil- 
Tionen balten. 

Sybilla. 
So werden ihre Diener ſonſt nicht hart tractirt werden. 
Fuchsmundi. 10 

Das nicht; denn ich bin von Natur gar nicht grauſam. 
Und dreyſſig oder viertzig Laqueyen habe ich nicht nieder geſtofſſen / 
ſo lang ich lebe. 


Sybilla. 
Das ift ja kaum der Rede werth. 15 
[197] Suds mundi. 


Ich muß befennen/ daß meine Geute rect ſaure Dienfte bey 
mit haben. Gie fonnen feinen Schritt aus bem Oaufe thun/ fo 
haben fie bie Rupplerinnen/ und andere Liebed- Poftillionen/ 
auf dem Halſe. Da heiſt e3 denn: Ach Lieber GOtt! was ift 20 
euer Herr bod) fiir ein unvergleidjlider Cavalier! Meine Gnaͤ⸗ 
bige Frau wird nod von Sinnen fommen/ wenn fie von ibm 
nicht geliebet werden wird. Moͤchte fie nur eine Heine Gunft 
bon ihm genieffen/ fie wuͤrde bernad gerne in ein Waſſer 
{pringen/ und fic) vor Vergniigung erfduffen. Es ift ein Clend/ 25 
twas meine Leute fir eine Plage haben. Und eben defwegen 
verlangen meine Laqueyen / id) follte ihnen bie Befolbung jaͤhr⸗ 
lic) um funffgig Thaler vermebren/ weil ihnen die Kupplerinnen 
bie Ermel continuirlidy zerreiſſen / dab fie alle Woche fid ein 
paar neue in die Liberey-Reider feben laſſen miffen/ 2c, E8380 
tft endlich fein ander Mittel/ als daß ich mid) auf ein paar 
Jahr in ein abgelegenes Clofter begebe/ damit ingivifdjen fo viele 
Dames wieder gu fich felber kommen. . 


Antonia. 
it es aber moͤglich / daß fo ein galanter Cavalier nicht 85 
Mittel an die Hand geben follte/ wie fie fico aus der gefabr- 
lichen Viebes-Brunft retten moͤgen. 
10* 
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Fug smu di. 

Wie tan id allein fo vielen Dames rathen? Zwantzig 
Spitiler koͤnnte man befegen mit den [198] Weibsbildern/ 
welde’ aus Vtebe gu mir / und wegen meiner Kaltfinnigfeit/ um 

Sibre Geſundheit fommen find. Unb bie Medici batten jetzo gar 

nichts gu thun/ wenn fie nicht das Frauengimmer ju curiren 
haͤtten welde aus Verdruß / daß ich ibnen meine Gegen-iebe 
verfagte/ an der gelben Sucht frand Liegen. 


S ybilla. 
10 GOtt bewabre mich! was ift der Herr Baron fiir ein ge- 
faͤhrlicher Cavalier! 
Sugs mundi. 
G8 ift eine rechte Vefdhwerde/ wenn man gar juvtel Ge: 
ſchicklichkeit bat. Ich habe niet laͤngſt ein Confilium Medicum 
15 wegen meiner Gefundbeit balten laffen/ und alle Medici baben 
verſichert ic) wuͤrde endlich vow uͤbermaͤſſiger Klugheit in eine 
Verſtopffung fallen/ und davon wiirde id den Tod haben. 


Antonia. 
Solder Geftalt werden fie unerbort alt werden. 


20 Fuchsmundi. 

Haͤtte ich nicht Mitleiden mit der Welt gehabt / welche meiner 
ſo noͤthig hat / ich wuͤrde ſchon vor 20. Jahren zu Fleiß geſtor⸗ 
ben ſeyn. Aber ich habe mir vorgeſetzet / nunmehro meinen 
Lod fo lang aufzuſchieben / bis id) vorhero nod meine Sade be⸗ 

25 werdftelliget babe. 
Antonia. 
Darff man es wiffen ? 
[199] Sudhs mundi. 
Mein Vorſatz ijt dbiefer/ cc. Wor erft ift unftrittig/ daß alle 
30 Hergen ber ſchoͤnſten Dames dieſer gangen Stadt mir eigen: 
thuͤmlich zugehoͤren / alfo/ daß id) einen eigenen Buchhalter def: 
wegen alten mifte/ der fie nur blof notirte. Ich bin aber 
entſchloſſen / ſolche an anderen Cabalieren zu uͤberlaſſen / daß fie 
ſolche nur als ein Beneficium von mir beſitzen / und mir deß⸗ 
35 wegen die Lehens⸗Pflicht ablegen ſollen. Mit Vorbehalt meiner 
Ober⸗Heriſchafft / uͤber alle ſolche Hertzen / denn es koͤnnte ſeyn / 
daß mich zu Zeiten die Luſt ankaͤme / in dieſen Gehaͤgen zu hetzen. 
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Sybilla. 
Es koͤnnte nicht beſſer ausgefonnen ſeyn. 
Fuchsſsmundi. 


Aber ihr gute Kinder! geſtehet mir nur euere Schwachheit / 
iſt es nicht wabr/ daß ihr euch vor Liebe zu mir nicht gu laſſen 5 
wiſſet. Warlich / ihr erbarmet mich / was ſoll ich thun? Ich 
erlaube euch / daß die Verliebteſte unter beyden mich kuͤſſen 


moͤge. 
Antonia. 


Es hat nichts gu bebdeuten/ bie Gefabr ift fo groß nicht. 
Sybilla. 10 

Ich dende immer/ der Herz Baron dringet anderwerts mit 

feinem Beutel durch/ bab er fo leicht Gehoͤr findet. 
Fuchsmundi. 

Ich will den Hals brechen / wenn ich mein Leb⸗[200)] tage 
e8 mir bey bem Weibs-Volck einen Heller habe foften laffen. C8 15 
ware mir leid / wenn id) nur daran gedadjt batte/ daß id ein: 
mal deßwegen in den Schub-Sad hatte greiffen follen. Die 
Dames find meine grofje Sduldnerinnen/ wenn ic mir die 
Muͤhe nehme/ fie gu lieben/ ohne daß ich ihnen defwegen eine 
Rechnung ins Haus fdide. 20 

Sybilla. 

Unter tauſenden ſollte man kaum einen finden / der ſo groß⸗ 
muͤthig ſeyn moͤchte. 

Fuchsmundi. 

Ich kenne mid hierinnen am beſten. Gar gu grauſam 25 
darff id) mid gleichwol auch nicht erweiſen / ſonſt wuͤrden die 
Seiler nicht Stricke genug machen koͤnnen fuͤr die arme Crea⸗ 
turen / die ſich aus Verzweiffelung uͤber meine Verachtung bey 
hunderten erhengen wuͤrden. 

Sybilla. 30 

Dex Herr Baron iſt von einer ſehr raren Guͤtigkeit / daß 
er ſich des armen Frauenzimmers noch ſo viel erbarmet. 

Hugs mundi. 

3h erbarme mid nur allgu wenig. Aber wie ift es moͤg⸗ 
lid)? Wn taufend Orten fan id) gugleich nicht feyn. Und ich 35 
febe endlich fein ander Mittel / mid) von diefer Ungelegenbeit su 
befreyen / al8 dag ich) expreſsè gewiffe Leute darauf balte/ daß 
fie vielmebr iberall Ubels von mir reden follen. 
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Sy billa. 
Bu uns barff ber Her: Baron folde nicht fwi- [201] den/ 
denn wir finnen von Leiner Vieb gegen ihm fagen. 
Fuhsmundi. 
5 Ah! ich weiß / fie vexiren ſich das Frauenzimmer berget 
die Lieb/ fo lang es fan/ id) muß nur ein wenig verf dnauffen. 
Sybilla. 
Und wir uns verlauffen. 


Das XXV. Capitel. 
10 Fuchsmundi iſt cin Tantzmei— 
ſter/ meldet ſich bey zwey Jungfern 
an/ die mit Studenten bekandt 
fen. 


Fuchs mundi. 
15 Ss feben zwar bier einen bon ihren geborfamften Dienern 
vor fich/ aber ich gweiffele/ ob fie die Chre vor biefem ge- 
habt haben / mich gu fennen/ jedoch wird mein Welt-beribmter 
Name mids ihnen ſchon belandt gemachet baben/ denn ich nenne 
mid den Herm von Paffe-pied. 
20 Ottilia. 

Ich babe fo viel Gutes von euch gebdret/ daß ich deßwegen 
nad euch geſchicket habe gu mir yu fommen/ und mic in eure 
Information gu meh: [202] men; Cin fo guter Meifter wird mid 
nothwendig gu einer guten Lehr⸗Schuͤlerin machen. 

25 Fuchsſsmundi. 

Sie reden ſo unvergleichlich / daß meine Vernunfft gantz und 
gar aus ber Cadence kommen iſt / und dahero nicht weif/ was 
id) fir eine Entrée zur Antwort fpielen lafſſen folle/ 2. Blei⸗ 
ben meine Hebden in der Miedrigteit/ fo mißfaͤllet es ihnen ohn⸗ 

30 feblbar/ will id) bamit gange/ balbe/ ober geſchnittene Caprio- 
len machen / fo bin ich in Gefabr/ dap meine Sunge einen hoͤchſt⸗ 
bredenden Fall thun moͤchte. 

Saltarella. 

Der Her: Tangmeifter will ohne Zweiffel erweifen/ dap er 

35 feine Jugend nicht bel angewendet bat/ denn ein Grund⸗gelehr⸗ 
ter Mann fan nit gefchidter reden. | 
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Ottilia. 
Gewiß / ich muß mid iber fo viel finnreide Reden hoͤchſtens 


verwundern. 
Fuchsmundi. 


Gin Tantzmeiſter zu ſeyn / und einen Uberfluß am Verſtand 5 
zu haben / ſind zwey Dinge / welche zuſammen gehoͤren / wie Leib 
und Seele. Und wer wollte ſich wol die Freyheit nehmen / ſinn⸗ 
reid) gu ſeyn / wenn wir es nicht ſeyn ſollten. Alle Tage be- 
finden wir uns in Compagnie von den vornehmſten Stands⸗ 
Perſonen / da iſt die hohe Schul von hohem Verſtand. 10 

Ottilia. 

Es iſt wahr; ſonderlich / wenn alles fo wohl [203] uͤberein 
ſtimmet / wie bey euch. Ich habe gewiß nicht einen Tantzmeiſter 
fo propre gekleidet geſehen. 

Fuchsſsmundi. 15 

Was ſagen ſie? Ich habe ja nichts als Lumpen auf dem 
Leibe 2c. Was fan man ſich denn wol fuͤr ein Kleid ſchaffen 
fuͤr kahle hundert Ducaten? Ich wollte / daß ſie mit mir in 
mein Quartier kommen moͤchten / fie wuͤrden bey mir eine Fuͤrſt⸗ 
liche Garde-Robbe finden / doch / wenn ich die Warheit ſagen 20 
ſolle / ſo koſtet ſie mich ſehr wenig. 

Saltarella. 

Difmal werden wir eine Kleider beſehen koͤnnen; und uͤber 
diß ift e8 eben eine febr ungelegene Seit/ dab wir nur einen 
Menuet mit einanbder tangen finnen/ fo gerne ich aud) wollte/ 25 
denn wir haben jego abfdeulich viel gu thun. 

Ottilia. 

Ich wollte gleidwol gerne wiſſen twas ich vor den Monat 
werbe begablen miffen? 

Fuchsmundi. 30 

Vor den Monat? Die Tantzmeiſter / welche die Musquetierer 
informiren / werden Monat-weife begablt: Yd tractire Lection⸗ 
weife/ und empfange fir jebe Vilite ein gewiſſes Zeichen / ich 
muß ibnen doch jeigen/ was ich diefe Woden verdienet babe/ 2. 


Saltarella. 35 
Bewahre mid GOtt! daß find ja Lectiones bon zwantzig 
Jahren ber. 
[204] Sugsmundi. 


Was? Fn einer eingigen Wore habe ich fie bekommen / und 
fie find mir fo lieb/ al8 paar Gelb/ id darff nur gu dem vor: 40 
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nehmſten Wechsler geben/ der zahlet mir fiir einen jeden Dantes 

eine [pecie Ducaten. . 

Saltarella. 

So foftet eine jede Lection einen (pecie Ducaten? Man 

5 gibet ja bem beften Zangmeifter mehr nidt/ al’ einen Thaler 
monatlid. 

Sud smundi. 

Bor diefem wohl / aber jego nicht mehr / wir richten uns 
nad der Seit/ und id) hoffe / es gu erleben/ daß wir vor jede 

10 Lection zwey Ducaten befommen. 

Ottilia. 

Piel Gli darzu! difmal aber werden wir unfern Contract 
nicht maden koͤnnen / weil ich gewiffe Geſchaͤfften au verridten 
babe/ die feinen Vergug letben. Ihr werdet aber mir verfpre- 

15 chen/ wieder gu mir gu fommen/ fobalb ich es euch wiffen laffe. 

Fuchsmundi. 

Alles iſt zu ihren Dienſten / zu Tag und zu Nacht / auch 
fo gar mein Geigen⸗Futteral. 

, Saltarella. 

20 Bann wir werden Mange! haben an einem Nadht-Stubl. 
Was/ foll fie) ber Tangmeifter/ ber Flegel/ wohl einbilben/ als 
wann wir nicht [205] ſchon unjere Stubenten haͤtten / mit denen 
wir gufrieden ſeyn. 

Ottilia. 
25 Er muß gewif das Studenten-Lied noch nicht gelefen haben. 
Saltarella. 

Die Warheit gu befennen/ id) fan es felbft nicht recht / fey 
dann fo guͤtig / unb zeige mirs gefebrieben/ benn id bin es 
Willens abzuſchreiben. 

30 Ottilia. 

Das tan wobl ſeyn / hier haſt du es: 

St ein Leben in der Welt/ 
So mit irgend wohl gefaͤllt / 
Iſt es der Stubenten Leben/ 
35 GOtt hats geben/ / 
Meret eben/ 
Wer der Weisheit Freund feyn mag/ 
Folge den Studenten nach. 
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Sind fie nicht opitices, 
Sind fie boc artifices, 
Gar geſchwind auf Inftrumenten/ 
Die Stubdenten/ 
Mit den Handen 
Muficiren alfo gut/ 
Dah es uns erfreuen thut. 


Fruͤh fobalb bie Sonn aufgebt/ 
Eh der Haus-Habn bat getrdbt/ 


[206] Eh der Schmied fangt an gu fdmeiffen 


Auf das Cijen/ 

Will eB ſchweiſſen / 
Die Stubdenten insgemein 
Uber ihren Buͤchern feyn. 


sm Collegio gebets an/ 

Da fieht man/ wer Weisheit fan/ 

Da muf alles Speculiren/ 
Disputiren/ 
Laboriren/ 

Richt ein Viertel-Stindelein 

Man allda darff muͤſſig feyn. 


Kommen fie ins GOttes⸗Haus / 


Sind fie gleich mit Buͤchern h'raus / 


Thun fick alfobald entbinden 
Bon den Sinden/ 
Unb empfinden 

Jn dent Hergen Reu und Leid/ 

Bitten um Barmbergigfeit. 


Sm Haus / nad gebaltenem Tiſch / 
Gehen fie zur Arbeit friſch / 
Wenn andre das Glas umkehren / 
Becher leeren 
Laſſen hoͤren / 
Jener klopffet mit der Kann / 
Hebt ſich ihr Studiren an. 
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[207] Bann fie denn fludiret ſehr / 
Daf ihnen der Kopff gu ſchwehr / 
Go gehen fie bey Radt ſpatzieren / 
Courtefiren/ 
5 Und vollfiibren 
Gine folde Luftbarteit/ 
Die dba Herg und Muth erfreut. 


Stihrt man ihre Luſtbarkeit / 
Heben fie bald an cin Strett/ 
10 Greiffen alle nad dens Degen/ 
' Geben entgegen/ 
Bu erlegen 
Die/ die ihnen Leid gethan/ 
Trotz! fang einer Handel an. 


15 Vivant alle inSgemein/ 
Die Studenten ginftig feyn! 
Heyſa! Vivant Studiohi, 
Animofi, 
Generofi! 
20 Vivant alle Sungfrdulein/ 
Die Studenten ginftig feyn! 


[208] Das XXVI. Capitel. 


Zwey Magde halten einen 
Waſch⸗-Marckt mitein⸗ 
25 anber 


Lucta 


Vy aiegert warum bift du fo traurig? 
Urſchel. 
Mein Kind! ich darffs nicht ſagen. 
30 Lucia. 
Du darffſt mirs ja ſagen? 
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Urſchel. 
Ich darff es keinem Menſchen ſagen. 
Rucitia, 
Sage mir nur ein Wort davon. 
Urſchel. 5 
O mein Schatz! ich darffs Maul nicht aufthun. 
Lucia. 
Iſt denn ſo ein groſſes Ungluͤck geſchehen? 
Urſchel. 
Freylich! aber ich darffs nicht ſagen. 10 
Lucia. 
Du haſt ſie gewiß erwiſcht? 
Urſchel. 
Freylich! ich darff aber kein Woͤrtlein darvon ſagen. 
Lucia. 15 
Wo? im hintern Stuͤblein? 
[209} Urf hel. 
Freylich! aber ich fage dirs nicht. 
Lucia. g 
Iſt nicht auch diefe Woche der Mahler bey thr gewefen? 20 
Urſchel. 
Er iſt da geweſen / aber ich darffs nicht ſagen. 
Lucia. 
Deine Frau ſtiehlet ihrem Mann das Geld aus der Ficken? 
Urſchel. 25 
Ja / aber ich darffs nicht ſagen. 
Lucia. 
Hat ſie nicht auch den Becken⸗Knecht lieb? 
Urſchel. 
Sie hat ihn von Hertzen lieb / aber ich ſage dirs nicht. 30 
Lucia. 
Seynd fie offt behſammen? 
Urſchel. 


Gar offt / aber ich ſage es nicht. 


| = 1 
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Lucia. 
Was mifte man dir geben/ wenn du einem alle Heimlich⸗ 
Yeiten deiner Frauen offenbaren wolleft? 


Urſchel. 

5 Wann du mir eine Haar⸗Nadel wuͤrdeſt geben/ fo wollte ich 
bir fagen/ daß fle aud bey unferm Schreiber ſchlaffen thut/ 
aber wenn du mir nichts gibeft/ fo fage id) dirs aud nidt/ nod 
mebr/ daß fie des Rats in Manns: Kleidern fpagiren gebet/ 
und — — — 

10 {21 0] Lucta. 
Hoͤre / ich will dir eine geben/ wann du mir vertraueft/ ob 
be Peruquemadhers Grau aud mit dem Mann jugletd bes 
Nachts auf der Ofen-Gabel geritten? 


Urfdel. 

15 Nun! wenn du mir die Haar-Radel gibeft/ fo will ich dir 
nicht allein fagen/ dag fie mit bem Mann auf der Ofen- Gabel 
geritten/ fonbdern fie bolet auch alle Nacht Runden/ bid es offt 
eilff / zwoͤlffe und mehr ſchlaͤgt / welchen fle die Peruquen frifiren 

Tlaͤfſt. 

20 Lucia. 

Urſchel! ſage mir / iſt dann ihre Frau Mutter auch alſo aus⸗ | 
gefabren ? 
Urf del. | 
Wie gefagt/ wenn bu mir erftlid die verfprodene Haar⸗ 

25 Nadel gibeft/ fo will teh bir es gerne fagen/ dah thre Mutter 

aud alfo gewefen. 
; Lucia, 

Urjdel/ du bift dem Anfeben nad auch nist gar gu ridtig/ 
denn bie Schuͤrtze wird dir ſchroͤcklich ture und ſpitzig. 

30 Urſchel. 

Wenn du mir etwas ſchenckeſt / fo will id dirs geſtehen / 
ſonſt nicht. 
Lucia. 

Da haſt du ſie. & 
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Urſchel. 


Ich geſtehe es / ich bin auch ſchwanger. Hoͤre doch/ Lucia! 
haft du des Grafens ſeine Jungfer Koͤchin nicht geſehen? 


[211] Lucia. 
Nein ! 5 
Urf del. 
Ich habe ibn gefeben. 
Lucia. 
Wo dann? 
Urſchel. 10 


Gr liefſe ſich nur. vor kurtzem auf einer Zober-Stange von 
ſeinen Bedienten nach Oofe tragen. 


Lucia. 
Du naͤrriſche Hur! es wird eine Caroffe geweſen feyn/ wo⸗ 
rauf er ift nad Oofe gefabren. 15 
Urſchel. 


Ey lerne du mich doch einen Haſen fuͤr eine Kuh anſehen / 
ich werde ja wiſſen / was eine Zober⸗ Stange / oder was eine 
Garoffe tft. 

. Vucta. 20 

Gr wird ja fold) naͤrriſch Ding nicht vornehmen. 

Urſchel. 

Ey! er nimmt wol naͤrriſchern Zeug vor / iſt er doch einmal 
mit dem Koͤnig im Schlaff⸗Beltze und einem Feder-Buſch auf 
dem Ropffe/ gar auf die Jagd geritten/ und hat / wo mir recht 25 
iſt weder Schuh nod) Strimpffe angebabt. 

Lucia. 

Er bat eine ſchoͤne Caroffe/ warum faͤhret er denn nicht auf 
derſelben. 

Urſchel. 30 

Gr fan aud nicht immer fabren/ 2. Gin grof- [212] fer 
Herr / als wie der Herz Graf ift/ muß ja eine Abwedfelung 
baben. 
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Lucia. 
Weift du nicht/ ob er bald wird wieder nad Haus fommen? 


Urſchel. 


Ja / das fan id dir fagen/ vor Abends kommt er wol 
5 ſchwerlich wieber/ denn es ift ein Gluͤcks-Toͤpffer bey Hofe an- 
fommen/ da ift er mit denen Dames au dem Glids-Hafen ge- 
gangen. 
Lucia. 
Ja/ fo wird er wol ſchwerlich vor Nats wieder fommen. 
10 Urfdel. 


Ich zweiffele wol ſelbſt / daß er vor Mitternadht wieder 
kommt. 


Lucia. 
Ich muß ihn ſprechen / ich treff ihn auch an / wo ich will. 
15 Urſchel. 
Nur fruͤhe zu ihm gegangen / da trifft man ihn am aller⸗ 
erſten an. 
Lucia. 
Das werde ich auch wohl thun. 
20 Urſchel. 
Wie ſtehet ihr dann beyde mit dem Laquey? Iſt denn eure 
Sache bald richtig? 
Lucia. 
Gh was ſoll fie richtig feyn/ 2. drum wollte id) gern mit 
25 dem Grafen draus rebden/ und wenn der Laquey nicht will/ wie 
id) will/ fo will ichs an dem [213] Koͤnig gelangen laffen/ denn 
er hat mir meine Ehre recht abgeftoblen. 
Urſchel. 
Wenn id als wie du ware/ Lucia! und er wollt mir nicht 


80 geben/ was ich verlangte/ fo wollt ich ibn tnall und fall auf die 
Che anklagen. 


Lucia. 
Gy das will id) obnedem ſchon thun. Yeh bin jego bey 
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einem Advocaten gewefen/ der bat mir eine Supplic gemacht / 
die foll ich wenn er in Gite nicht will / dew Rinig felbft uͤber⸗ 
geben. 
Urf del. 

Gp! wo wohnt denn der Advocat ? ‘ 5 


Lucia. 

Ich babe nicht gefragt/ wo er wohnt / foviel ich aber von 
ber Wirthin im Wein⸗Keller vernehmen ftunnte/ fo foll er gar 
vielem Frauengimmer bedient feyn/ die ihre Ehren⸗Kraͤntze ver- 
lohren haben. 10 

Urf el. 

Das wird mir gar ber rechte feyn/ allein wie mush er 

beiffen? 


Lucia. 
Die Leute tituliren thn nur Here Fleck⸗Schreiber. 15 
Urſchel. 
Wo trifft man ihn aber an? 
Lucia. 
Er ſitzet dort bey Herr Johannſen im Wein⸗Keller / und bat 
ein Glaͤsſslein Wein vor fic ſtehen. 20 
[214] Urfdel. 


Ich will dod) hernad aud) bingeben/ und den Herrn seit 
Schreiber in einer Sache um Rath fragen. 


Lucta. 
Du baft gewiß aud mit einem yu thun? 25 
. Urſchel. 
Ach nein! es iſt ſonſt was. 
Lucia. 
Darff mans aber nicht wiſſen? 
Urſchel. 80 
Warum nidt/ das fan id) dir wohl fagen/ tft e8 dod fein 
Sdelmen-Stud. 
Lucia. 
So ſage mirs doch. 
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rj Sel. 
Die gange Affaire tft diefe: Ich habe mid mit des Grafen 
ſeinem Rod verlobt/ und mein Herz der willd nicht zugeben / dab 
id den Menſchen nehmen foll/ 2. Drum modte ih gerne mit 
Seinem redjten Krumm-Mader reden/ was er mis hierinnen fir 
einen Rath giebet/ denn id) babe gar Willens / id will ihn bev 
bem Rinig verflagen/ wenn er3 nicht gugeben will. 
Lucia. - 
Du Hergige Urſchel / du / diefer Fleck⸗-Schreiber wird dir bald 
10 fagen/ wie bu es machen follft/ denn das foll ein Mann ſeyn / 
der auf lauter Ouinten und Practiquen abgeridtet tft. 


Urfdel. 
Das muß mir gar der redte feyn. 
(215] Lucia. 


15 Die Wirthin hat mir Dinge von bem Fled-Sareiber erzehlt / 
daß man fid) bitte pugig druͤber Laden mogen. 
Urſchel. 
Wie ſo denn? 
Lucia. 

20 Sie erzehlt mir / wie daß derſelbe Mann ſo ein fuͤrtrefflicher 

Liebhaber vom Frauenzimmer waͤre. 
Urſchel. 

Iſt er denn noch jung? 
Lucia. 

25 Cy! ev ift etx Stein-alter Mann/ der fon mit einem Fub 
auf dem Grab ftebet. 

Urſchel. 
Was hat er denn nun mit dem Frauenzimmer gemacht? 
Lucia. 

30 Er ſoll ſich in ein artliches Maͤgdlein verſchammerirt gehabt 
haben / und daffelbe hatte er auch / weil er fo hefftig in fie ver⸗ 
liebt getwefen/ in gelben Damaft kleiden laffen/ und bernadmals 
nur das Ruben-Stiide gebeiffen. 

Urſchel. 
35 Ey! warum nidt gar die CitronensGofden? Hat aber dal: 
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ſelbe Frauenzimmer dem alten Courtiſan auch Gegen-Liebe be— 
wieſen? 
Lucia. 

So viel ich von der Wirthin vernahm / ſo haͤtte ſie ihm 
nicht einmal eine charmante Mine gemacht / vielweniger/ daß fie 5 
ibm fire dad gefdend: [216] te Damaftene Kleid hatte feinen 
Willen erfillen follen. 

Urſchel. 

Ja / es gehet bißweilen ſo / wenn alte Maͤnner mit jungen 
Maͤgdlein loͤffeln wollen/ geſchicht es ihnen gar recht / wenn fie 
hernachmals fir ihre Spendagen in die Fauſt hinein ausgelachet 
werden. 


pons 


0 


Lucia. 

Cine artige Hiſtori erzehlte mir die Wirthin von dieſem fo- 
genannten Fleck-Schreiber: Er haͤtte einsmals auf einer Hochzeit 
nad einer Baren -Mufic mit Frauengimmer nadend um einen 
Dannen: Baum herum getanget/ weldes ihm dieſe Stunde nod 
bel ausgelegt wird. 


p= 


5 


Urf hel. 

Gy! das fan ich mir nicht lett einbilden / nadend yu tangen/ 20 
es fommt gar zu aͤrgerlich heraus wenns doch nod im Hembde 
getwefen ware. 

: Lucia. 

Hernach ſo ſagte mir die Wirthin auch / wie daß dieſer Fleck⸗ 
Schreiber allen Leuten dienete / ſie moͤchten recht oder unrecht 25 
haben / wer ihm nur Geld braͤchte / der waͤre ihm angenehm. 

Urſchel. 
Das muß mir gar einer von den rechten ſeyn. 


Lucia. 
Uber eines muſte ich recht hertzlich lachen. 30 
Urſchel. 
Uber was denn? 
217] Lucia. 
Die Wirthin ſagte mir / wie daß er einmal ein paar Par⸗ 


theyen ineinander gehetzet / uͤber welches Unrecht dieſer Sleds 3 35 
_ Wiener Neubrude. Heft 10. 11 


162 Ollapatrida (27. 


Schreiber von einem Frauengimmer/ in sffentlider Gerichts⸗Stube / 
ware ein alter Rod-Seidher gebeiffen worden. 
Urſchel. 

Was hatte er denn darzu geſaget? 

5 Lucia. 

Was folle er gefagt haben/ 2. Cr hatte foldes gu regil- 
triren gebetten/ alleine/ wegen anbderer Affairen/ battens dte Ge- 
richten nidt gehoͤret und ware alfo diefes Frauenzimmer noch 
fo mit einem blauen Auge davon fommen/ fonft hatte er ifr 

10 unfirittig einen Injurien-Procels an den Hal8 getworffen. 

Urfdel. 

Je / koͤnnte man dod von diefem Fleck⸗Schreiber ein perfecte 

Comddie machen. 
Lucia. 

15 Ach! wenn is nur nicht vergeffen hatte/ was mir die Wir: 
thin alles von den fiffen Naͤchten und nocd andern Streichen / 
fo dieſer Fleck-Schreiber foll borgenommen haben / erzehlet bat/ 
wuͤrde ich euch / wer weiß wieviel / noch haben erzehlen koͤnnen. 
Ich muß geſchwind nach Haus eilen / denn meine Frau iſt wie 

20 der lebendige Teuffel uͤber mich / wenn ich ihr ein wenig zu lang 
ausbleibe. Adieu! 


[218] Das XXVII. Capitel. 
Fuchsmundi / ein Stalianer/ 
bejchretbet Franckreich. 
25 und Stalien. 


Fraͤule. 
mm Herz! foviel id) vernehme / fo fennet ihr Frandreid 
noch ſehr ſchlecht weil ihr die Grepheit unferer Lebens⸗Art 
fo uͤbel ausleget. 
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Fuchs mundi. 

O nein/ Jungfer! ich rede von ber Sade als ein guter 
Kenner / und aus der Erfahrung / welche ich waͤhrender meiner 
Reiſe gehabt habe / 2c. Gewißlichen / es iſt einerley / ob teh fage/ 
es iſt eine Frantzoͤſin ober es iſt etn zur Loͤffeley gebohrnes 5 
Weibsbild. Dieſe beede Worte bedeuten eines ſoviel als das 
andere. 

Fraͤule. 

Dieſes hat euch vielleicht einer / welcher nicht laͤnger in 
Franckreich bleiben koͤnnen / alſo beygebracht / nur damit er unſere 10 
Nation heßlich genug abmahlen moͤge. 

Fuchsmundi. 

Ey durchaus nicht! hier ſehet ihr meine zwey Zeichen oder 
Augen. Zum Teuffel / war es doch eben / als wenn ich in eine 
andere Welt kaͤme / als ich den Fuß in Franckreich ſetzte / ꝛc. 15 
Alles / was mir nur vorkame / das ſchmeckte nach einer freyen / und 
dahero aͤrgerlichen Lebens⸗Art / 2. Maͤnner [219] und Weiber 
redeten ohne Scheu miteinander auf freyer Straſſen / die Fenſter 
in den Zimmern machen fie mit zwey Fluͤgeln auf/ und die Thuͤ⸗ 
ren find nur mit einem eintzigen Schloß verſperret. Iſt das 20 
nicht eine ſtraffwuͤrdige / erſchroͤckliche Sache? 


Camerat. 
Wie ich ſehe / fo iſt der Herr ein Feind von der Converſation. 


Fraͤule. 


Unb wenn es bey ihme ſtuͤnde / fo wuͤrde er vielleicht alle 25 
Weibsbilder hundert Klaffter tieff unter die Erde gefangen legen / 
damit ſie von keinem Mannsbild geſehen wuͤrden. 

Fuchsmundi. 

Nein / darzu wuͤrde ich auch nicht rathen / denn damit gienge 
man gu weit. Es iſt ja wol nod ein Mittel-Weeg zu treffen / 2c. 30 
Man kan ja die Thuͤren wohl verriegeln / und mit Schloͤſſern 
verwahren. Die doppelte Gitter vor denen Fenflern wuͤrden 
auch gut thun; und noch beſſer wuͤrde es ſeyn / wenn man ein⸗ 
ander nicht naͤher gruͤſſen duͤrffte / als auf einem Muſqueten⸗ 


Schuß / wie bey uns in Italien. 35 
11* 


A 
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Camerat. 
So miffen bey euch die WeibSbilder in dem Verdadt von 
ſchlechter Treue ſeyn. 
Fuchsſsmundi. 

5 Ich mug euch dod weiter erzehlen / was ich auf meiner Reiſe 
angemerdet babe/ 2c. Als ich gu Lion anfame/ ſahe id eine 
groffe Menge Volks vor einem Haufe ftehen/ id erfundigte mid/ 
wa: [220] rum fie fic) ba befanden/ und ich wurde berichtet / 
daß etwas [uftiges gu feben feyn wirde. Ich fragte nad dem 

10 Preif/ einen halben Thaler/ fagten fre/ zahlt man/ 2c. den wurff 
id) hin und gieng binein. Sd) fame alfobalden in einen Saal/ 
welder fo dunckel war/ daß id) nicht unterfdeiden funnte/ wer 
diejenige waren/ fo fich dafelbft befunden. Aber/ wie muft id 
mid nidt wundern/ al8 man das Theatrum offnete/ und 

15¢8 belle wurde. Denn ba fabe id) Logen bon Manns: und 
Weibs-Perfonen angefiillet/ welche fich im geringften nidt ſchaͤ⸗ 
meten/ daß fte im Dundeln bebfammen gewefen waren. Ich 
wollte fie nod bey mir felbft entfduldigen/ und gedachte / es 
wiirden vielleicht eitel Weiber und Dinner beyfammen feyn. 

20Aber als ich beh etlichen jungen Kerls / die um mid ftunden/ 
daruͤber nachfragete/ verfiderten fie mich / daß es eitel Galanen/ 
und feine mit dieſen Damen verehlidjte Manner twaren/ 2c. O 
Tempora, O mores. 


Camerat. 


25: Bey aller dem/ was mir dev Herr erzehlet / finde ich nod 
nights Aergerlides. 


Fraͤule. 


Wer wollte ſich denn an einem zulaͤßlichen Zeit-Vertreib 
aͤrgern? 


80 Fuchsmundi. 

Nach geendigtem Schau-Spiel gienge ich heraus / und kam 
etwan hundert Schritte weit davon an einen andern Ort / wo⸗ 
ſelbſt ic) nod ein artlichers Schau-Spiel agiren ſahe. Es war 221)] 
ein groſſer langer Platz / mit Baͤumen beſetzet / worunter Manns⸗ 

36 und Weibsbilder untereinander/ ohne einige Scham / paar und 
paar ſich in Armen ſchlieſſend herum ſpatzirten / alſo / daß ich 
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mich alle Augenblick verſahe / ſie wuͤrden gleichfalls auf oͤffent⸗ 
lichem Platz / wer weiß nicht was / begehen. Ha! wenn man mir 
freye Haͤnde lieſſe / wie fein wollte ich dem Ding abzuhelffen 
wiſſen. 

Fraͤule. 5 


Vielleicht nicht fo leicht als man ſichs einbildet. Aber die 
Hiftorie von diefer Reiſe ift gu fuͤrtrefflich daf ich euch Urſache 
geben follte/ felbige absubrechen. 


Camerat. 


Wie kommt denn unjer Paris dem Heran vor ? 10 
Suhsmundt. 

Mit einem Wort/ ic fage/ dak Paris ein Ort ift/ wo nichts 
als Geilheit im Schwang gebet/ Zeit meines Lebens bin id von 
feiner gréffern Verwunderung befallen worden / al8 wie ich bier 
anfame/ Thiren und Fenfter ftunden in den Haͤuſern Wngel-weit 15 
offen. Auf allen Straffen begegneten mir in Geilbeit gang 
brennende Bubler. Und wo id) ein Kauffmanns-Boutique fabe/ 
ba bemerckte ich WeibSbilder/ mit denen die Manns - Perfonen 
ohne Scheu loͤffelten. Hie und da famen Caroffen/ mit zweyen 
Rferden befpannet/ der Kutſcher auf dem Sitz / und 4. Laqueyen 20 
beyher; darinnen fubr der Cavalier mit einer Dame/ und zwar / 
welded was Abſcheuliches ift/ bet offener/ und unbebangter Ca⸗ 
roffe/ dergleichen Caroffen und Aufzuͤge begegneten mir in folder 
Menge/ [222] daß ich mid) nicht genugfam umfdauen funnte, 
Qa ich babe dergleidhen Dinge fo viel beobachtet / dak ich glaube/ 25 
bas Weib3-Vol yu Paris habe fic fir ihrem Wahl-Spruch er: 
weblet: Unus & una. 

Camerat. 

Gewißlich fiir einen/ der gum erften nach Paris fommt/ habt 

iby {chon ſehr viel bendiviirdige Sachen gefeben. 80 
Suh s mundi. 

Noch was Erſchroͤckliches Unerhirtes und Grauſames habe 
ich geſehen / wie ich uͤber die neue Brucke fuhr. Denn da ſahe 
id auf dem Strom zwey Schiffe / welche mit weiſſer Leinwand 
bedecket waren / ſtehen. Sd) fragte/ worzu ſie dieneten / und man 85 
berichtete mich / daß es zwey kuͤhle Bader waͤren / eines fuͤr die 
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Manns: und das andere fir die Weibs-Perfonen. Was taujend 
Teuffel/ ſchrie ich find bie Leute rafend und doll/ es tt ja 
zwiſchen beyden Baidern fein weiterer Unterfdeid/ als etn paar 
halbe Spannen⸗dicke Bretter. Saget mir nun/ ob ein ebrlider 

5 Frembder nicht Urſache hat/ bas liederlide Franckreich taufend- 

mal qu verflucden. . 
Fraule. 

Wie fibren ſich denn eure Stalidnerinnen auf/ weil euch die 
freve Lebens-Art der Frantzoͤſiſchen Weibs-Perfonenfo uͤbevaus 

10 mißfaͤllet? 

Fuchsmundi. 

Unſer Italiaͤniſches Frauenzimmer lebet alſo / wie von rechts⸗ 
wegen alles Weibs-Volck in der Welt leben ſollte. Sie leſen 
weder ſolche Buͤcher / [223] woraus fie das Lieben lernen moͤch⸗ 

15 ten/ kommen auch nicht unter ſolche Geſellſchafften / wo fie der⸗ 
gleichen boͤſe Kuͤnſte begreiffen koͤnnten. Sie nehmen keine Bi- 
ſiten an / denn unter dieſem Vorwand werden die leichtfertigſten 
Handel angefponnen. Man lifft ihnen fein Geld/ fo koͤnnen fie 
aud) keines verſpendiren oder damit vertrauete Leute gu einer 

20 Boßheit erfauffen. Ihre Kleidung und Aufbutz ift aud nicht fo 
leichtfertig/ wie gu Paris / dba bie Weibsbilber ausfehen wie die 
Kram-Laiden/ wofelbft die Waaren zur Schau ausgeleget werden/ 
bie Rauffer damit anguloden. Unſere Haͤuſer aber find der: 
maffen berwabret/ daf unmoͤglich etwas Verdaͤchtiges und Ver⸗ 

25 liebte3 hinein fommen fan/ als dburd den Raudfang. 

Fraͤule. 

Wenn dieſer Weeg nur unverſperret bleibet / ſo iſt es ſchon 
genug. 

Camerat. 

30 Aber ſolch Verſperren iſt eine gantz unnoͤthige Sache / weil 
verbuhlte Leute ſich gleichwol Rath zu ſchaffen wiffen. Ich ſage 
dieſes / daß ein Weibsbild nicht ſicherer verwahret wird / als 
durch ſich ſelber. 

Hud smundi. 

85 Wie fagt ihr? Das ware ja gleich foviel/ alB wenn man 
tuber fein Gut bie Diebe gu Waͤchtern fekte. O nein/ gu der: 
gleichen Thorheit werdet ihr mic) nimmermebr bereden. 
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Fraule. 

Unb wenn td ein folder Italiaͤniſcher Weiber⸗ [224] Scherge 
wire/ fo wuͤrde ich fuͤrchten meine Gefangene werde fich gu 
raͤchen ſuchen fobald fie nur die Freyheit hat/ aus dem Haufe 
au geben. 5 

Fuchsmundi. 

Das hat nichts gu bedeuten. Wenn unſere Weiber auszu⸗ 
gehen haben / ſo dingen wir gewiſſe Kerl / die ihnen auf alle 
Schritte Acht geben/ und ihnen als eine Leib-⸗Garde allenthalben 
folgen. 10 

Fraͤule. 
Wer huͤtet aber dieſe Leib-Garde dargegen? 


Camerat. 

Zumalen / da fie eben aus dergleichen Fleiſch und Blut be- 

fteben/ wie alle andere Manns-Perſonen. 15 
Fuchsſsmundi. 

Das muß ich nun zwar endlich geſtehen / daß wir noch zur 

Zeit in Italien darwider keine Anſtalt gemachet haben. 
Fraͤule. 

Ihr thut ſehr wohl / denn es wuͤrde alles umſonſt ſeyn. Ja 20 
ihr koͤnnet mir ſicherlich glauben / daß das gute Vertrauen / ſo 
ein Mann zu ſeinem Weibe traͤgt / ign von allen dergleichen 
Sorgen am ſicherſten befrehyen fan. Und ich bin verſichert / daß 
es in euren Weiber-Stod-Odufern viel mehr Viebe3-Excelle gibt/ 
al8 in unſern freven Geſellſchafften. 25 

Fuchſsmundi. 

Ihr moͤget mir ſagen / was ihr wollet / ſo iſt mir ein Vogel 
allezeit gewiſſer / wenn ich ihn im Kaͤfig verſperret halte. 
[225] Faͤule. 

Cin zahm⸗gemachter Vogel fliecht mir auch nicht leicht hin: 30 
weg. 

Hugs mundt 

Chen als wenn die Weibsbilder ſolche Vogel waren/ die fid 
von ihren Mannern zahm machen lieffen. 

Fraͤule. 35 

O ja mit febr geringer Muͤhe. 
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Camerat. 


Es ift wabr/ daß fan ic begeugen/ dann dero Frau Mut- 
ter lebte in aller Freyheit / und moͤchte fie aud bin reifen wo 
fie bin wollte/ fo fame fte gleichwohl allezeit wieder zu 

5 Haufe. C8 ift beffer/ wann man den Weibern mit Ganfftmuth 
begegnet/ als wie mande thun/ mit Ernſt und Sdligen. Es 
haben die. Weiber-Wnatomici wollen jagen/ als wenn ein Weib 
neun Odute haͤtte / unter welchen die erfte ein Stodfifd-Haut 
ſey wenn man fie auf diefelbe {chlige/ fo dulten fie die Stif/ 

10 al8 wie ein Stock-Fiſch. Die andere folle ein Baren-Haut feyn/ 
wenn man fie bip auf dieje binein ſchlage / fo fange fie an zu 
brummen und zu muren wie ein Bar. Die dritte feye ein 

Gaͤnß-Haut / wenn man fie bif auf diefe fcblage fo gade fie/ 
wie ein Gans. Die wvierdte feye ein Hunds-Haut/ wann diefe 

15 getroffen werde / wiederbelle fie/ wie ein bofer Hund. Die 
flinffte feye eine Haſen-Haut / wenn diefe getroffen/ werde fie 
furdtfam/ und flidjtig wie ein Gafe. Die fechfte feye eine 
Pferds-Haut/ wenn [226] man dieſe ruͤhre / ſchlage fie vornen 

‘und binten aus / wie ein unbindiger Gaul. Die fiebende fey 

20 eine Katzen-Haut / wenn diefe beleydiget werde / fo falle fie einen 
an/ kratze und beiffe wie eine zornige Rage. Die achte feve 
eine Sau-Haut/ wenn man auf diefe fdlage/ fo grunge und 
greine fie/ dab e8 ein Clend fey. Wber wenn man biß auf die 
neundte hinein ſchlaͤgt da finde man erft die rechte Menſchen— 

25 Haut/ welde foldhen Sdmergen errege/ dab das boͤſe Weib dem 
Mann um den Hal8 falle/ um GHtteswillen bitte/ und alles 
thue / was man begebre/ man. mags auf fein Gefabr probiren. 
Was hier von Schlagen geredt wird/ das fan man aud auf 
die firenge Manier mit denjelben umgugehen verftehen/ denn je 

30 finder man ihnen ift/ gumablen/ wann fie ein honétes Gemuͤth 
haben/ je leichter ſeyn fie gu biegen und mit ibnen auszukommen / 
alg mit aller Schaͤrffe mit welcher man fie in Zuͤgel balten 

will. 
Fuchsmundi. 

35 Ich will/ es einmal in Italien probiren/ ob es aud) ge: 
rathen wird / indeffen will ich gu den Schloffern gehen/ und ihnen 
ihre Urbeit/ fo ſchon angefriemt/ abfindigen/ welde beftehet in 
verfertigung der Schloͤſſer fo bey uns im Schwang geben. 
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Fraͤule. 
Wir wollen dann erwarten wie ſich der Erfolg mit der Zeit 
zeigen wird. 


[227] Fuchsmundi. 
Aber eins liegt mir noch im Kropf / ſo ich nicht vergeſſen kan. 5 
Fraͤule. 
Was dann? 
Fuchsmundi. 


Uber die Beutelſchneider / ſo es hier giebt bin recht erzuͤrnet. 
Daß euch das Bley erſchlage / ihr vermaledeytes Galee-Gefinde! 10 
haͤtte ich euch drauſſen auf dem Land in meinen Gerichten / ehe 
die Sonne nod unter gienge / ſollet thr noch alle hencken. Komme 
mir nur einer in meinem Dorffe unter die Haͤnde. Ich bin gut 
darfuͤr / ihr ſolt lernen / wie ihr einen rechtſchaffenen Amtſchreiner 
reſpectiren ſolt / wann er euch bie Ehre anthut/ und eure Stadt 15 
befuchet. Beh mir in dem wilbeften Walbe ift man ja ficerer/ 
afZ in bent verzwetffelten Paris / feinen Schritt fan man thun/ 
man ftoffet an einen Beutel-Schneider. Es tft nocd) feine halbe 
Stunbe/ dak ich wiederum gu Paris bin/ und alles ift mir fdon 
weggemaujet/ was id) bey mir gebabt habe. Da giebt8 Diebe. 20 
Da giebts Rauber! kaum war ich in die Stadt gefommen/ fo 
wurde id) gewahr daß es viel kuͤnſtliche Bruch: Schneider bier 
geben miffe. Denn wie ich auf meinem Pferd ſaß / und ein 
wenig ſtill hielte damit id) ein groffes Hauß recht anjeben 
fonnte/ fo bat immittelft ein folder gefdidter Mann mein Fell: 25 
Giffen vor einen Bruch angefeben/ und ohn vermerdt meiner/ 
eine foldje finftlicje Operation daran verrichtet / [228] daß id 
nad gefdebenen Schnitt nit bas geringfte mehr darinnen fande! 
id) ftiege in meinem Wirths-Hauß ab/ und alsbald fanden fich 
ein paar hoͤfliche Leute bie mir bad Pferd hielten/ aber ehe ich 30 
mich deffen verſahe waren fie mit meinem Reit-Rod und Man⸗ 
lel verſchwunden.“ Sch gienge barauf ein wenig aus/ und em: 
pfing bald barauf von einem Saͤnfften-Traͤger mit feiner Stange 
einen Schlag fiber ben Buclel/ bak id) meinte/ e8 wirden zum 
wenigften anbderthalb Rippen vor den Teuffel feyn. Balb her: 35 
nad griffte mid ein ehrlicher Mann / welches mid verurſachte / 
den Hut abzuziehen / und ihm zu dancken / aber da war ein 
Schelm hinter mir jo bebende/ dah er mir die Peruque von 
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Kopf weg maufete. Alles dieſes wollte ih nod gern ver- 
ſchmertzen / wenn nur der legte Schimpff mir nicht wiederfabren 
wire. Da fam ein Rerl/ ein Zolleinnehmer in mein Quartier 
unb fagte ic) ware in bie Stadt eingeſchlichen obne den Boll 
5au begablen/ und ben folte ich erlegen; ich fagte/ daß ih 
nicht glaubte/ Boll fdulbig zu ſeyn. Gener fragte mid) darauf 
was ich benn vor Verridtungen yu Paris hatte? id) antiwortete/ 
daß ich Bieber kaͤme / gu beurathen. Wohl / fagte er/ fo habt 
ihr entweber fdjon Hoͤrner / oder werdet fte nod befommen/ und 
10 eben defivegen miiffet ihr Boll geben/ weil obne Boll fein Horn⸗ 
Bieh herein pafliret wird. Mein Gluͤck und bes Kerls feines 
war e8/ daß ic) mid) erinnerte im Paris gu ſeyn / fonft hatte 
es gum wenigſten obnfeblbar eine Leiche in meinem Wirth3s- 
[229] Hauß gegeben. Man bedenke nur/ ein Mann der fo 
15 wohl gemacht ift/ wie ich / der fo hoch geehrt ift/ wie ich — — 
ber — — ber — — ber — — hundert Clement! dev fiber 5. 
Dirfer/ 8. Meyerhoͤffe / 2 Schaffereyen/ 3. Muͤhlen und uͤber fo 
viel Bauern / mit ihren Weibern und RKindern/ Ochſen / Kuͤhen / 
Scaafen/ Ziegen/ und Schweinen ein Auffeber ift/ ein Oorn- 
20 Vieh zu beiffen? ja ein Horn-Vieh? ba migte ja Sonn und 
Mond darviber finfter werden. Erſchroͤcklicher habe id) mein Leb⸗ 
tage nichts gehoͤret: Wher ich babe es hinter ein Ohr gefchrieben. — 
Frdule. 
Was will man/ der in Franckreich leben will/ muß in allen 
25 vorſichtig feyn/ und gebdren die tummen gar nicht nacer Paris 
woder Geringfte liftiger ſcheint gu ſeyn / als in andern Laͤndern / 
einer aus bem Geſcheidiſten. Gedult Monfieur! 


Das XXVIIL Capitel. 


Swen Schweſtern reden vor 
80 der Schmine. 


Ranzinbetta. 
gS wird gewieß nod nicht Mittag feyn denn ih fuͤhle es an 
meinen Wugen/ daß id) nicht ausgefdlaffen habe. Du wirft 
mirs gleidj: [230] falls anjeben/ Thuenixa! ift e8 nicht ſo / daß 
85 ic recht abſcheulich ausſehe? 
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Thuenixa. 

Ey machet euch nur daruͤber keine Gedancken / ſeyd ihr ſchon 
etwas bleich fo machen es dod eure Augen als bah wieder 
gut. Was ift es dann endlid) um die Farbe; ihr fonnet fie ja 
baben/ wie ihr twollet/ faget mir nur ein Bort fo wiffet ibe 
ſchon / was id fan/ haͤttet ihr aud in vier Woden nidt ge- 
ſchlaffen fo fan id ja mit meinem Anftrid in einer viertel 
Stund alles wieder erfegen. 

Ranzin betta. 

PRfuy? rede mir nichts von dbeinem rothen Anſtrich! du 10 
weift ja/ daß mir dergleichen Dinge gang gu wieder find/ denceft 
bu denn / daß es eine fo Eleine Suͤnde ift/ die Leute mit einer 
falſchen Farbe zu betriigen? wie tinnte id mit gutem Gewiffen 
bie jenigen lieben/ welde ich nicht mit meiner natirlicen/ fon: 
dern mit einer geborgten Sdinheit yu mir gezogen hatte? Yeh 15 
miifte mid) gu todte ſchaͤmen / wann ich durch die Schmincke mid 
jinger machen folte/ al8 ic) bin. 

Thuenixa. 

Warlich ihr habt ein wunberlides Gewiſſen / wann ibr vor 
bie Garbe euer Geld zahlet / tit fie nicht euer eigen/ fo gut als 20 
wenn fie euch angewachſen ware? wenn ihr nun ſchoͤn feyd/ fo 
lieget nichts daran/ ob ibr die Farbe von ben Kauffmann habt 
bolen laſſen / oder wo ihr fie fonjt ber habet. Ich alte meines 
Orts von etlicen Weibern hier [231] recht viel/ weldhe thr Ge⸗ 
fichte alle age mit einer fubtilen Maſquen iibergiehen/ fo ver: 25 
wahren fie es vor der Lufft und maden darbey allegeit eine 
gute Dtine. 


On 


Ranzinbetta. 

Mein GHOtt! wie Abel urtheileft du? fol man die Weibs- 
Bilder loben / weldhe ihre Tugend und Sdhambafftigkeit niemabhls 30 
mit Berdnderung an Tag geben finnen? O Nein! fo SGottlof 
wollte id) nimmermehr ſeyn / und folte mid) aud) niemand vor 
ſchoͤn balten. 

Thuenixa. 

Ihr leget bie Sache gank ungleich aus / bie Weib3-VBilder/ 35 
fo ben rothen Anſtrich brauchen / ſchaͤmen ſich ben gangen Tag/ 
und find roth / von fruͤhe bis in die ſpaͤte Nacht / aber ihr thut 
warlich nicht recht an euch felber/ daß ihr vor eure Schoͤnheit 
fo wenig Sorge traget. Ach / was war bas nicht vor eine cu⸗ 
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riofe Dame auf die Schinheit/ bey weldjer ich gedienet babe. 
Alle halbe Jahr madjte fie fich eine neue Haut fiber das Ge- 


fichte. 
Ranzinbetta. 
5 Du bift naͤrriſch wie wolt das zugangen feyn? 
Thuenixa. 

Ich babe e8 mit meinen Augen gefeben/ und mit diefen 
Haͤnden habe id) allezeit die alte Haut abgegogen. Erſt mufte 
ich ibe ein gewieſſes Waffer auflegen/ welches bie Haut ablifete. 

10 Als dann ſchunde ich fie/ von der Stirn biß unter da3 Kin. 
[232] Sie ſchrie / al8 wann fie ber Geyer holen wolte/ und ich 
lachte hergegen/ dah id) haͤtte mogen borften. C38 war eben/ als 
wann id) einen Haafen abgezogen hatte. Sie trug bernad) die 
alte Haut allezett pulverifirt bey fich/ und nabme bißweilen eine 

15 Meffer-Spike davon ein/ wider die Finen und Sommer-Fle⸗ 
cken und befame aud) deßwegen niemals dergleichen. 

Ranzinbetta. 
Ich muß deiner (aden Thuenixa! 
Thuenixa. 
20 Wer ift diejer Fremde / der da herkommt? 
Ranzinbetta. 

Es wird vielleicht der Tantzmeiſter feyn/ denn ic) habe ihn 
dieje Stunde beftellet. 

Thuenixa. 

25 Qaffe ben Flegel geben/ dann die Mannsbilder feynd alle 
eines Gliffters / wann fie ein Schminck bey uns vermerden/ brei- 
ten fie es ſchon bey allen Tafeln aus/ ja fo gar ſchreiben fie 
gange Biider barvon. 

Ranzinbetta. 

30 So gar auf der Cangel thut man und nicht verjdonen/ 
bende nur liebe Thuenixa nicht langft war ich in einer Bredig/ 
in welder alſo gedacht wurbe: Herodotus fdretbet/ daß die 
Romer eine auf zwoͤlff Tafel geſchriebene Satzung haben ergeben 
laffen/ Krafft deren feine Frau fid) eines Anſtrichs folte bedienen/ 

35 aud) weber auf dem Oaubt/ oder auf die Stirne und Wangen 
bie Haar folte twegrauffen laffen. O wie glidfeelig wuͤrden die 
Frauen jetziger Beit ſeyn / wann fie diefes Rdmifche [233] Geſatz 
obferviren/ beobachten thaten/ ich bin vergewifft fie wuͤrden nicht 
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in fo vtel Scand und Spott fallen/ und fo vieler Ubel Urſach 
feyn/ und was noch mebr ift/ fie wirden nicht mit folder Frey⸗ 
beit des freyen Willens / wie fie jetzund thun finbdigen/ indem 
man an diefen fippigen Narrinen nichts anders erfehen fan/ al8 
bak ihre Gedanden nur dabin iby Abfehen haben/ wie fie fon 5 
fonnen maden/ auffdmuden/ aufputzen / beziehen mit allerband 
Anſtrich mit Haarfraujen und Cinbudern. Dabhero bleiden fie 
das Angeficht vor ben Spiegel biß e8 weiß wird/ fie mandeln 
bie Stirne/ mit unterfdiedliden Salben/ bib e8 glatt wird/ da 
fiebet man feinen hohen Preif an man leeret gange Wpotheden 10 
au3/ da muß bervor das Bleyweiß Spiep-Glas/ gebrannt und 
ungebrannter Alaun / Terpentin / Salgftein/ Froͤſchbeiner / Schnecken⸗ 
pulver / ja damit fie wie ein Chryſtall durchſichtig und wie ein 
Sarfundel glingend werden/ reiben fie ſich mit Brofamlen mit 
diſtilirEſſig mit Bohnen-Waffer und mit den gruͤnen Siippel/ 15 
fo auf den Ochſen-Koth gemeiniglich ftehen bleibet: Ihr Fleiſch 
aber weich und lind gu maden/ paigen fie folded in dem Waffer 
der bittern Mandeln/ bedtenen fid) des Lemoni⸗Saffts des Roſen⸗ 
wafers und unterſchiedlicher Wein. 


So gar der foftbar Wein/ 20 
allbier muß dienlich feyn/ 
zu faubern den Unflath/ 
jo mande Dame bat 
am Angeſicht und Leib/ 
[234] ba heiſt es / reib/ reib / reib! 25 
biß daß der Unflath weich / 
die Haut dem Schnee wird gleich. 
Thuenixa. 
Wann ſich das Frauenzimmer nicht deo bißweilen wuͤrde 
bedienen / ſo koͤnnte es ja kein Mann bekommen iſt es nicht wahr? 30 


Ranzinbetta. 
Ich meiner Seits achte feinen Mann/ id) weis beffere Freu- 
den/ als mich wie einen Retten-Gund mit dem Eheband anbinden 
gu laffen/ diefe ſeynd ftdt3 meine Gedancken gewefen: 


Liebt mich ſchon niemand nicht / 35 
ach! laß es bleiben / 
. e8 mir das Herz nicht bricht / 
ich wils vertreiben / 


10 
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ich Liebe Einſamkeit / 
bie mir bebaget/ 

und trag bas Freyheit⸗Kleid / 
bas ihr abſchlaget. 


Ich muͤſt ein Sclavin feyn/ 
wann id wird freven/ 
dann wuͤrd aus groffer Pein 
th erft bereuen/ 

bap ich aus Unbedacht 
mid bingegeben/ 

und fo gar nidt betradt/ 
einfam gu leben. 


Koͤnnt id gleich Geld und Gut 
dadurch befommen/ 

[235] ift doch mein freyer Muth 
mir weggenommen; 

was hilffet aler Schatz / 
ſo nicht zu gruͤnden / 

wo nicht dar bey kan Platz 
mein Hertze finden. 


Wie ſoll der Schoͤnheit Schein 
mich ſo beziehen / 

daß ich nach Liebes⸗Pein 
ſo ſtarck ſolt fliehen / 

biel beffer frey gu ſeyn / 

als ſich zu zweyen / 

ich liebe Keuſch zu ſeyn / 
ume nicht bas Freyen. 


Cupido weiche weit / 
mit deinem Lieben / 
laß mich bie Liebes⸗Zeit 
nicht mehr betruͤben / 
weil ich der Sterblichkeit 
will Urlaub geben / 
und nur in Einſamkeit 
enden mein Leben. 


[28. 
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[286] 
Das XXIX. Capitel. 


Fuchsmundi als ein Doctor/ 
wird verficjert der Che der Toch— 


ter etne3 Edelmanns. 


Edelmann. 5 
A/ ja/ es ift allerdings billig/ diefen Mißbrauch abzuſchaffen / 
wie iby mir faget/ id) werbde auf Mittel und Wege bedacht 
feyn/ bas Frauen-Zimmer dabin gu bringen dap fie gelebrte 
Leute beffer re{pectiren mige. 
Fuchs mundi. 10 
C3 ijt gletd wohl anders nidt/ al8 dap jebiger Beit ein 
gelebrter Mann bey bem Frauenjimmer vor einen Narzen palfi- 
ren muß / das Weiblide Geſchlecht / ift in dem Grund threr 
Seelen bermaffen verbderbt/ daß wann aud Apollo thnen felbft 
auf warten wolte/ und obne feine blonde Peruque erfdiene/ fo 15 
folte man ihn faum vor einen elenden Bierfiedler balten. 


Chelmann 

Ich dende vielmalen nach / und fan nicht begreiffen/ bab 
manches Frauen-Zimmer/ von gutem Verftand/ die junge unver 
ftanbdige Kerls fo um fiche leiden moͤgen / ba fie dod eines 20 
fo veraͤnderlichen Sinnes find/ dab fie nit 2. Tage nad 
einander einerley Hembde tragen wollen. Die Manner [287] 
find fo unbeftindig/ daß fie ihre Reider fo offt verdndern/ als 
bas Jahr feine Beiten/ fie betriigen die Welt mit ihrem falſchen 
Haar / ihre Kleider⸗Trachten find naͤrriſch / ihre gréfte Kunſt ift/ 25 
bem Frauen⸗Zimmer zu ſchmeichlen / und fie begeben die drgften 
Schwachheiten / wenn fie ihre Viebe an Tag geben wollen/ un⸗ 
geachtet fie/ nun mit allen folden Laftern befdmiget find/ jo 
werben doch diefe Gelbfdndbel bey dem Frauen-Qimmer geneigt 
angefeben/ und ein rechtſchaffener Gelebrter muß fic) ausladen 30 
laffen 2c. Mein! id) werde biefe bife Gewohnheit abſchaffen. 


Sugsmundi. 
Ach! wie werdet thy nicht die edle Wiffenfdafft dadurch ob- 
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ligiren/ und vornehmlich wenn ibr die Liebes-Verftandni8/ wo- 

rinnen eure Tochter mit dem ungelebrten Capitain ftebet/ zer- 

ftéren twerbdet/ ebe er fie vollends in fein Garn bringet. 2c. Die 

gange Stadt redet davon / und id) fan mich nicht genug ver- 
5 wundern/ dab ibr nichts davon wiffet folet. 


Edelmann. 

Haben dod bie Vatter allezeit das Gluͤck / daß fie diejenige 
find/ welde von ihrer Kinder Verhalten feine Wiffenfdaft bekom⸗ 
men/ inzwiſchen bleibet es darbey / weil id) euch mein Wort ge- 

10 geben habe/ fo fol Morgendes Tages meine Tochter euer feyn. 


Huds mundi. 

So erfordert es auch die Billigheit/ der Vat- [238] ter hat 
su befeblen/ und bie Todter mus gehorfamen/ aber gleichwol 
modte ich gerne wwiffen/ ob es nicht ficherer feye vor einen 

15 Braͤutigam wann er das ja Wort von der Braut hat/ als von 
ihrem Batter ? 
Gdelmann. 

Wie? fo haltet ihr meine vatterlide Authoritat geringer als 
meiner Tochter Willen? 

20 Fudhsmundi. 

Ad was vor ein widerfpenftiges Thier ift ein junges Magd- 
Tein! wie ſchwehr tft es wenn man ihr etwas aus dem Kopff 
bringen will/ was fie fic) einmahl vorgefeget bat? Ich babe 
bißhero die Gnade nicht einmahl haben finnen/ mit eurer Toch⸗ 

25 ter nur zu reden/ fo bald ich mich nur ndbre/ fo fliehet fie vor 
mir/ al wann ich ber Teuffel ware. 


Edelmann. 

Man muß die Zeit zu Huͤlffe nehmen / dieſe zaͤhmet auch die 
wildeſten Thiere / ihr ſeyd ein gelehrter Medicus/ gebet ihr nur 
30 ein paar Untzen von der Eſſentia Matrimoni ein/ in einem 
Vehiculo eines gelebrten Difcurfes, ic) verſichere eudj/ fie wird 
froͤmmer ſeyn al8 ein Lamb 2c. G8 mag etwas im Anfang fo 
wiederfpenftig feyn/ als es immer wolle/ fo wird e8 dod durch 
ben continuintiden Umgang endlid nad und nad zahm. Ihr 
35 werbet diefe Lehre burd eine Fabel / fo ich euch ergeblen will / 
beffer faffen. Gin Rebe traf [239] obngefebr in der Wildnuß 
ein Rap-Horn an. Dardurd) wird der Herr verftanden! das 
junge Reh erfchridt uͤber aus uͤber da8 graufame Thier und ent⸗ 
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fliehet auf einen hohen Berg. Des andern Tags / gieng das 
Rehe auf die Weide/ und ſahe das erſchroͤckliche Naſſenhorn aber: 
mal / jedoch mit weniger Entſetzen / und lief dißmahl nicht davon ꝛc. 
Gleichwohl hatte das Rehe nod nicht fo viel Herh/ daß es fic 
mabe gu dem Naß-Horn gemacht hatte. Wllein weilen fie alle 
Tage einanber jaben/ fo wurde das Reh endlich allgemach thhner/ 
das Naßhorn gefiel thm es macht fich gu ihm / es redet mit ihm 
und fie wurden endlich) mit der Beit alles gewohnt — — — 
— Mein Herr madet nun die Application auf meiner Dodhter/ 
als ein unerfabrnes Kind von 15. Jahren. 10 
Fuchsmundi. 

Liebſter Herr! was ſaget ihr / haltet ihr ein Maͤgdlein von 
15. Jahren unerfahren / in welchem Lande moͤgen fie wohl gu: 
finden ſeyn? 

Edelmann. 15 

Wann id bie Warheit geſtehen ſoll / fo ſind ſie wohl ziem⸗ 
lich rar! leider wiſſen anjetzo die Maͤdglein von funffzehen 
Jahren die Cheftands-Gebheimniffen eben fo gut / als ihre Miit- 
[240] ter/ und mance wiffen aud) beffer damit um gu geben. 
Ihm fee wie ihm twolle/ fo verlaſſet euch darauf/ Morgen follet 20 
the mein Eydam feyn/ und heunte will ich den Heurath3-Con- 
tract gleichfalls gu Richtigkeit bringen. 

Hugs mundi. 

Mein Herr! ich laffe mich nun feinen Zweifel anfedten/ weil id 
ener Wort habe Adieu! Nur eines zum Beſchluß will ich fie ermahnet 25 
haben / daß fie nicht murren und furren foll/ wie mance Frauen/ 
bie ben gangen Tag nichts anders finnen als naͤrriſch thun/ 
und gu foldem Ende folle der Her2/ al8 ihr Vatter / ibr folgende 
Hijtori erzehlen von einem naͤrriſchen alten Weib/ die murrte 
und fturrte den gangen Tag im Haug um / wie ein alter Bar/ 30 
fonnten ihr weder Chebalten/ noch ihr Mann nichts rechts thun/ 
bald gieng ibr dieß bald dad ab. Wolt ihr der Mann etwas 
unterfagen ober eine gute Lehr geben/ ba war gleid) Feuer im 
Dach / fie ſchmaͤhlte wider ihn gab ihm taufend Wort fiir eins / 
bu Gfel! fagte fie/ du Dilpel! bu Narr! du Saurhffel! wad ver- 35 
ftebft bu? und dergleichen mebr/ daß ber Mann foldes nicht 
Langer gebdulten moͤchte fondern das Fauſt⸗Recht liber fie gehal: 
ten/ ihr Geficht gut Ding ausgetiffelt/ und mit blauer Schmal⸗ 

Wiener Neudrude. Heft 10. 12 
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ten uͤberſtrichen ben Bucel mit bem Befenftihl wader abgekehret / 
ſolche Holtzaͤpffel wolten ihr nicht [241] ſchmecken rumpffte das 
Maul bariber/ und warffe allerhand Lafter = Wort auf ihn zu. 
Gin Wagen oder Karren/ wann man ben fdmieret/ fo garegt 
Ser nimmer/ fondern gebt gang lindlich fort: Dif Murmel- 
Thier aber murrete nur deftomebr/ und lafterte fo gar wider 
alles weilen fie einen folden Mann befommen/ der fte fo 
bart baltet. Gieng barauf voller Zorn und Ungebdult/ mit 
servaufften Haaren hinaus in ein Walbdlein/ Willens ihr felbften 
10da8 Leben gu nehmen/ hats aber wieder gereuet. Doch fegt fie 
ſich legtlidy unter einem Schatten-reiden Eichbaum nieder/ lamen⸗ 
tirte/ flagte/ ſeuffzete weinte/ und ſchnopffete. Ach! jagt fie/ id 
elende Dripffin! wie gehts mir fo bart auf diefer Welt? Es 
wire fein Wunder / ich that mir felbft den Tod an/ jetzt fibe ih 
15 erft/ was id an meinem vorigem Mann gebabt/ O mein lieber 
- Hanns Paul! Du Haft mich woh! nie geſchlagen um das Maul/ 
du baft mich allgeit in Chren gebalten/ baft nie ohne mich feyn 
fonnen/ wann du zum Wein/ oder Bier bift gangen/ fo haft mic 
allzeit fleiffig mit dir genommen. © wie bat fic) bad Blaͤtl fo 
920 geſchwind umgewendt/ wie werde id) fir einen Fup-Oadern ge: 
halten/ von dem geigigen Wiann? Ya wol Mann! ein Weiber: 
Schinder/ ein Morder/ ein Thrann ift er/ hab mein Lebtag fo 
ſchlimme Tag nie gehabt/ es war fein Wunder / ich that mir felbft 
ein Leid an. Indem fie alfo jaͤmmerlich Iamentiret/ fo fangt 
25 der Eich-Baum vom freven Studen angureden/ troftet bas Weib 
ernſtlich und ermabnt fie zur Gebdult. Mein Weib! ſpricht [242] 
er/ was klagſt du did alfo ſehr? Ou muft nicht gleich fo un: 
gedultig und kleinmuͤthig feyn/ oder vergweiffeln/ vielleicht bift 
du felbft Urſach getwefen beines Elends. Sihe mid an/ wie id 
30 von den Sturm: Winden und Ungetvitter gerriffen und zerfetzt 
bin/ daß ich mich felbft nimmer fenne. Was tft die Urſach? 
Dif ift die Urſach weil id mich den Sturm - Winden und Un: 
gewitter halsſtarrig widerfegte/ und nicht weiden bab wollen/ 
defjentivegen haben fle mid nur mebr verfolgt. Da ich nun letz⸗ 
35 lid) gefehen/ bap ich leiden mub/ was der Himmel wider mid 
verordnet / habe ic) mid) gedultig darein geben/ fage jest fein 
Wort mehr darwider/ ſonderlich weil ich merdte/ dag mir folde 
Sturm-Winde nicht gefdadet/ und bin vielmehr dardurch geftdrdt 
und befeftiget worden. Dieſe Hiftorie wolle ihr der Here recht erklaͤren 
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dann wann ich ſie nehmen / und darbey kein Stuͤndlein einer Ver⸗ 
gnuͤgung bey ihr haben follte/ wuͤrde es beſſer ſeyn / wir blieben 
von einander. 

Edelmann. 


Ich will ihr nicht allein dieſes fondern nod andere mehr 5 
Lehren geben / wie ſie jederzeit demuͤthig und gehorſam ſich 
auffuͤhren ſolle nun geh ich fie holen / daß mit ber Solem- 
nitaͤt nicht laͤnger gefehyert wird / weilen es ja keine unruhigere 
Leut auf ber Welt gibt/ als jene/ fo heurathen wollen; es 
bundet ibnen jede Stund ein Woden / und jede Woden mehr 10 
als ein Monat gu feyn/ darum nimb id Urlaub/ und will feben/ 
wo fie angutreffen ſeyn wird. 


[243] Das XXX, Capitel. 


Fuchsmundi decidirt einen 
Cafum einem Bauern.  - 1b 
Advocat. 
Fe bleibet ja dabey/ dak meine Parthey die exfte iſt. 
Notarius, 
Wie ich verfproden/ ich will eurem Contrapart alfobald 
ruffen. 20 
Sugsmundi. 
Wie ijt ener Name guter Freund? 
Bauer. 
Geftrenger Herr Ober-Ridter! Unfere Nachbarſchafft heiſt 
mid) mit Zuͤchten gu reden/ Peter. 25 
Fuchsmundi. 
Habt ihr keinen Advocaten? 
Bauer. 


© ja! einen groffen Baumſtarcken Kerl. Cr iſt aber gu 
Haus geblieben/ wegen einer Purgation/ bie er heute einge- 30 
nommen bat. Ey wollte fic) nicht trauen/ mit gu geben/ er moͤchte 
ſonſten leicht feine Hofen verderben/ jo mit Biidjten gu reden. 
12* 
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Fuchsmundi. 
Wo habt ihr denn euren Widerpart? 


Bauer. 
Ich weiß nicht / wo er muß blieben ſeyn. Aber dort mit 
5dem Advocaten hat er heut geredet/ der (244] wird ihm gewiß 
follen los luͤgen belffen/ fo mit Zuͤchten zu reden. 


Fudsmundi. 
Welcher Theil ift denn Kldger? 
Bauer. 
10 Has bin ich Geftrenger Herz Ober-Ridter! dann ich habe 
gar garftige Gaden zu klagen / fo mit Zuͤchten gu reden. 


Fuchsmundi. 
So bringet denn eure Klagen vor. 
Bauer. 

15 Geſtrenger Herz Ober-Richter! Yo wil ſagen was die 
Warheit iſt / es foll fein erlogen Wort barbey feyn/ mit Zuͤchten 
au reden. Mein Nachbar Fadel bat an mir gehandelt wie ein 
Schelm/ mit Zuͤchten gu reden. Geftrenger Herr Ober-Richter! 
wie ein Schelm/ und fein Haar ander3/ er bat mir fein ehrlich 

20 Stic bewiefen/ dab er mir die Landfabrerin an Hals gebenget 
bat/ und fo wollte ich bitten/ bab die Sade fo gemadjet wiirde/ 
damit mein Nachbar die Rube wieder nehmen miiffe/ mit ſamt 
bem Kalbe / mit Zuͤchten gu reden. 

Fuch smundi. 
25 Ihr muͤſſet die Sache umſtaͤndlicher vortragen / wann ihr 
wollet / daß ich euch verſtehen ſolle. 
Bauer. 
Die Sache war ſo: Ich und mein Nachbar Jaͤckel / waren 
Gefattern zuſammen / mit Zuͤchten zu reden / wir waren wie 

30 zwey Bruͤder / und ſaufften alle Tage mit einander in der 
Sdende/ dab es ſ245] eine Luft war. Jun war aud in unferer 
Nachbarſchafft eine junge glatte Pritſche / mit Zuͤchten gu reden/ 

ſie hieß Landfabrerin/ gar ein huͤbſch Ding/ luftig/ und fprung 
wie ein junger Bock / wenn er nicht mehr an der Zuͤge fauget/ 

35 mit Zuͤchten gu reden. Sie hatte fo ein fin roth Maul/ trotz 
denen Habnbutten an unferm Baun/ Augen hatte fie/ dap fie 
durch ein paar Hirſchlederne Hoſen durchſehen fonnten/ mit 
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Zuͤchten qu reden. Wm Leibe ift die Sdhind-Mehre fo weiß ge- 
wefen/ als ein frifder Schnee 2c. Sch weif/ dab es wabr ift/ 
fonft wollt ic) es nidjt reden/ mein Nachbar Jaͤckel ftad immer 
bet) fie/ und hatte feine Narren⸗-Poſſen mit ihr / bißweilen nahme 
er mid auc) mit/ und fagte endlid) einmal gu mir: Iſts nicht 
wahr / daß die Lanbdfabrerin ein recht ſchoͤn Ding ift/ wenn du 
wifteft Peter! wie lieb fie dich hat / ic) weiß / du wuͤrdeſt fie 
gleid) mieber lieben id) war ein Nare/ mit Zuͤchten gu reden/ 
und glaubte e8. Ich fagte gu der Landfabrerin: hoͤreſt du / id 
babe dich lieb / und recht febr darzu. Das Menſch gab mir 
darauf einen Kuß / mit Zuͤchten gu reden/ und fagte: Ich follte 
auf dem Abend gu ihr in bie Scheuer fommen/ ich gieng hin / 8 
regnete eben/ und war ein erſchroͤcklicher Dr— mit Zuͤchten gu 
reden/ unb bie Landfabrerin war aud da / wir waren aber nidjt 
lang bebjammen geweft/ fo war im gangen Haus der Leuffel 
los / mit Zuͤchten gu reden. Wes fame in die Scheuer gelauffen/ 
als wenn Feuer darinnen wadre/ und mein Nadhbar Jade! war 
aud mit/ id) verfprad gleich/ id) wollte bie [246] Landfabrerin 
beurathen/ und mein Nachbar verfibrte mid nod) darzu / und 
ſchwur Stein und Bein / fie ware eine fo reine Yungfer/ wie fte 
yon Mutter-Leib fommen waͤre / mit Zuͤchten gu reden/ wie id 
aber Hochzeit batte/ merdte ich/ daß mein Nachbar der Schelm/ 
im Kraut geweſen ware/ denn fte hatte einen Leib wie eine 


Drommel/ mit Zuͤchten gu reden. Ich fagte: Kind! mit dir iſts 


nicht recht / du bift gewiß ſchwanger / adj! nein / fagte dad Schind- 
Vieh/ ich habe ein wenig zu viel gegeffen/ deswegen werde id) 
dick aber nad 12. Wochen fabe ich/ was fie geeffen hatte/ denn 
fie bradjte einen Buben/ der natuͤrlich ausſahe wie mein Nachbar 
ber Sch— mit Zichten yu reden. Nun bitte ich/ Geftrenger Herr 
Ober-Richter! daß der Gadel die Landfabrerin/ mit famt bem 
jungen Jaͤckel wieder yu fich nehmen miiffe/ denn mix find fie 
nichts niige/ mit Zuͤchten zu reden. 


Fuchsmundi. 
Wie wird nun bie Antwort lauten / Herr Advocat? 


Advocat, 


In Vollmacht Fidel Kindsmacher3/ Einwohners yu Haſen⸗ 
dorff / erſcheine vor dieſem loͤblichen Gericht / und antworte auf 


~~ 


0 


35 


182 | Ollapatrida [80. 


Klaͤgers jetzo vorgebrachte Klage / daß ſein Petitum auf die 
præmiſſas im geringften nicht conclodire / und ſolches alſo nicht 
ſtatt habe / dahero billich ſeye / daß er die Kuhe mit ſamt dem 
Kalb behalte. 


5 Hugs mundi. 
So ſchlieſt ihr hiemit eure Exceptiones. 
[247] Advocat. 


Nein/ fondern id) wollte nur mit Worten gu verftehen geben/ 
was id) weiter ſagen werde/ benn wann man ber Athenienfer 
10 Rechts-Buͤcher / fo dev beruͤhmte Codrus gefdrieben/ nachſchlaͤget / 
ingleichen de8 Lycurgi und Solonis Gefege/ ja wann man gar 
bie Schthifde und Chinefifche Gefeggeber/ und alle dergleichen 
Autores und Commentatores 3u Rathe -siehet/ fo wird man be- 
finden/ daß fie alle meinem Principal ben Gewinn ber Gaden 
15 gufpreden 2c. Gang gewif ift es / dab der Himmel durch die 
fieben Planeten / gleichſam al8 durch fieben Candle/ ohne Unter: 
laf alles Glid und Unglid auf die Menfden influiren laffet/ 
wie fan einer gegen eine folde Macht fitch ſetzen und feinem 
Fato entgeben ? 
20 Fuchsmundi. 
Darvon iſt hier die Frage nicht. 


Advocat. 
Die Folge meiner Rede wird zeigen / daß ich fein Wort um⸗ 
fonft geredet babe. 
25 Fuchsmundi. 
Die Folge wird unnoͤthig ſeyn / beſſer aber werdet ihr thun / 
wann ihr mit kurtzen Worten die Klage beantwortet. 


Advocat. 
So will ich mich dann der Kuͤrtze bedienen / und nur 8. oder 
30 10. Circumſtantias zu erwaͤgen vorſtellen. 


Fuchsmundi. 
Auch dieſe Muͤhe koͤnnet ihr ſpahren / es iſt ei⸗ [248] ne Hare 
Sache / und alſo brauchet es nicht fo viel Umſchweiffs. 
Advocat. 


35 So will id) dann alle fernere Weitliufftigteit beyſeits fegen/ 
und allein gwangig Rationes anfilbren. Die erfte ift — — — 
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Fuchsmundi. 

Zwantzig Rationes? Wo fol id Bett genug hernehmen / 
eine nach der andern anzuhoͤren? Was ſoll man viel ſich auf⸗ 
halten. Die Sache iſt von beeden Seiten klar / und alſo will 
id) gum Ausſpruch ſchreiten / und euch ſolchen in einer Gabel 5 
eroͤffnen. Der Fuchs und ber Ziegen⸗Vock reiſeten mit einander / 
weil es nun ſehr heiß war / litten ſie groſſen Durſt / und end⸗ 
lichen kamen ſie zu einem Brunnen / und ſprungen beede hinein / 
ihren Durſt zu loͤſchen / wie ſie ſich nun ſatt getruncken hatten / 
ſo ſahen ſie nicht / wie ſie wieder heraus kommen moͤchten. Der 10 
Fuchs ſagte: Bruder Bod! das wird eine ſchlechte Muͤhe ſeyn / 
ftelle dich nur gerade auf deine hintere Beine/ an die Mauer / fo 
will ich auf deine Horner fteigen/ und einen frifden Sprung 
wagen / damit bin id) binaus/ alsdann werbe ich dich gleich 
hinaus ziehen fonnen. Der Bod folgte/ und der Fuchs fame 15 
gluͤcklich hinaus. Cr ladte aber dem armen Bod/ welder ver: 
geblich auf die Huͤlffe wartete/ erſchroͤcklich aus/ und fagte: Lebe 
wobl/ du tummes Horn-Vieh! wann man gefangen ift/ fo muß 
fich ein jeder belffen/ wie er tan — — — Hier babt ihr ener 
Urthel/ und damit ihrs defto beffer verfte: [249] het / fo wiffet/ 20 
bag euer Radbar Fadel der verfdmigte Fuchs ift/ und ihr Peter 
fepd ber thumme Bod/ bey diefem Ausſpruch bleibts / und ein 
jeder Theil traget feine Unfoften. 


Bauer. 
Geſtrenger Gere Ober-Richter! fo falle id) mit meiner Gache 25 
im Dr— mit Biichten yu reden. . 


Fuchsmundi. 

Ich fan euch nicht helfſen! iby muͤſſet es euch gefallen laffen/ 
bas beſte das iby thun koͤnnet / wird ſeyn / daß ihr die Land—⸗ 
fahrerin fein lieb habt. Sie iſt einmahl euer Weib/ und thr 30 
ſeyd ihr Mann/ zum wenigſten habt ihr die Hofſnung / daß die 
kuͤnfftigen Kinder euch mit beſſerm Recht Vatter werden nennen 
koͤnnen / als der kleine Jaͤckel. 
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Das XXXII. Capitel. 


Fuchsmundi diſcuriret von 
der Art des Frauenzimmers/ 
fo in Stadten wohnet. 


5 Sugsmundt. 
VErwundert euch nicht / wunder⸗ſchoͤne Jungfer! daß ich euren 
Augen auf 3. oder 4. Schritt ausweiche. Denn es ſchieſſen 
foldhe Strablen beraus/ bak die Amt-Stube meines Hergens tn 
Gefabr ftebet/ bavon in Brand yu gerathen. Und ich ſchwoͤre / 
10 daß fo lange dads Weibs- [250] Vold/ nad der neueften Mode/ 
fic) auf einen wohlgemachten Sdnabel befliffen hat / niemahls 
ein manierlider Schnaugen ift gefehben worbden/ als die eurige. 
S hlaffoffta. 
Mein Herr! ihr befchdmet mid) mit eurer allgugroffen Hoͤf⸗ 
15 lichkeit und ein ſolches wohl ausgefonnenes Compliment gu be- 
antworten/ ift mein ſchwacher Verftand viel yu wenig. 
Huds mundi. 

Was gwar das Complimentiren anbelangt/ muß id gefteher/ 

bap in meiner gangen Nadbarfdafi niemand ift/ der fic) mit 
20 mir vergleiden tonne. Ich babe “ein8mabls unfern Ober-In- 

{pector mit einer ſolchen woblgefesten Rede gwey Stunden lang 

bewillfommet/ bab er wegen meiner unbefehreiblichen Beredtſam⸗ 

feit/ daruͤber in einen Schlaff fiel/ von welchem er nidt eber 

erwachte / al8 eine ftarde Stunde hernach als meine Rede gu 
25 Ende war. 

S@laffoffta. 

SH babe mir wohl eber fagen laffen/ da auf dem Lande 
ſolche weitldufftige Reden uͤberaus ftard in dem Braud find; 
Allein hier in ber Stadt halt man mehr von einen furg-gefafiten 

30 Compliment. 
Sugsmu nd. 

Qn ber Stadt! in ber Stadt! Haltet ihr dann davor/ daß 
in ber Stadt viel geſcheide Leute giebt? Durchaus nidt. Alle 
Narren aus der gangen Welt fommen ja in die Stadt zuſam⸗ 

85 [251] men/ al8 wie auf ihrem Mufter-Plag/ was fol man 
denn viel kluges bier finden? 
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Schlaffoffta. 
Wie gefaͤllt euch aber das hieſige Frauenzimmer? 
Fuchsmundi. 

Noch ſo ziemlich! Ich habe zwar unterwegs noch ſo manch 
huͤbſches Geſicht geſehen aber die Warheit au bekennen / fo hat 5 
mir gleichwohl noch keine ſo gefallen als ihr. 

Schlaffoffta. 

Ein jeder muß doch geſtehen / daß das hieſige Frauenzimmer 
ein gewiſſes angenehmes Weſen an fic) bhat/ und ſich ſowohl 
aufzufuͤhren weiß / welches man bey den Weibs-Bildern auf dem 10 
Lande niemahls finden wird. 


Fuchs mundi. 

Ja / ja / die Fontangen tragen fie nod von einer ziemlichen 
Hoͤhe / und id halte davor / daß der Kopff⸗-Putz / mit dem fie ihre 
Maͤnner kroͤnen / nicht viel niedriger ſeyn wird. 15 

Slaffoffta. 

Und wann man von der Lebens-Art reden will/ fo modte 
id) wiffen/ wo dads Frauengimmer feine Zeit beffer eintheilte/ als 
hier. Heute befuchen fie die Opera, Morgen bie Conwddie/ uͤber⸗ 
morgen den Ball/ die andere Beit wird gum Spielen und 20 
Spabierenfabrten angewendet/ hieraus werdet ihr leicht ſchlieſſen 
fonnen/ dak die Weibs-Bilder auf dem Lande ihre Beit nod 
lange nidjt fowobl angulegen twiffen. | 


[252] Sugsmundt. 
Ja / ja das Leben ift eben fo melandolifd nicht. Aber was 25 
fagen/ die biefigen Manner darzu? 


Sdlaffoffta. 
Die Manner fagen was fle wollen/ und die Frauen thun/ 
was ibnen gefaͤllt; Dad ift die jetzige Mode. 


Huh3Z mundi. 30 
So werden die Weiber ſich wohl vorfehen/ daß diefe Mode 
nidt abfommt/ id moͤgte aber nur wiffen/ wenn eine Frau um 
finff Whr gegen Morgen/ mit einem Cavalier von Ball wieder 
gu Haus fommt/ und bas gange Haus aufwedt/ was denn bie 
Manner fpreden? 35 
Olaf foffta. | 
Sie ſchweigen ſtill / und ſchlaffen wiederum ein. 
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Wer folder Geftalt den Schlaff yu feinem Willen hat/ der 
darff nidjt viel gewiegt werden. Wad fagen aber die Manner 
bargu/ wenn die Weiber ihren Schmuck verfauffen/ unb das Geld 

5ihren Galanen anbangen ? 
S hlaffoffta. 

Die Manner find allbier von Natur gar gutthdtig/ und 
nehmen es alfo nicht iibel/ wenn ihre Weiber dem nothleidenden 
Nechften gu Hilffe fommen. 

10 Fuchsmundi. 

Das iſt Lobens werth. Es gehe endlich / wie es [253] wolle / 
weil id) einmahl die Reiſe-Koſten aufgewendet habe / fo will ich 
euch immer heurathen / aber mit dem Beding / daß ihr den Tag 
nad der Copulation alſobald mit mir hinaus retfet/ und die 

15 Regierung meiner Hiner und Capaunen antretet. Denn die 
Stadt-Lufft befdweret einem ben Kopff gar gu febr. 
S dlaffoffta. 
She werdet mir fein fo ſchweres Geſetz vorfdreiben koͤnnen / 
daß mtr nicht follte angenehm ſeyn / wenn id) nur verfidjert bin/ 
20 daß ibe mich allegeit lieben werbdet/ mein gange3 Vergnuͤgen 
ruͤhret von eurer Perfon her/ denn fo bald ic) euch nur gefeben 
babe/ fo empfunde ich bey mir — — — ibr twerdet fo gitig 
feyn/ und nicht mebr zu wiſſen verlangen/ denn ich moͤchte fonft 
etwas reden/ was wider meinen Willen ware. 
25 Fuchs mundi. 

Sh febe wol/ die Stadt-Magdlein find von eitel Zunder 

gemacht/ etn eingiger Funden Liebe macht fie liechter-loh brennen. 
Sdlaffoffta. 

Cine eingige Gnabe hatte ich von euch gu erbitten/ thr wiffet 

30 wobl/ daß die Weibsbilber Hier ſehr viel auf die Reputation 

halten/ fonderlid wenn fie fic) verbeurathen follen. Run babe 

id) von Jugend auf einen Abfden von allen Amt-Sdhreibern 

gebabt: Ware es denn nicht miglid/ daß ihr von ber Amt- 

Sehreiberey abdancket / und einen hoͤhern Stand annehmet. 

35 [254] Sug s mundi. 

Gar gerne! Und e8 foll mir nichts ſchwehrers ſeyn. Ich 
babe ohnediß ſchon vor etliden Tagen mit einem Garon in un: 
ferer Nachbarſchafft ber bey ber Armee feine Charge bedienet/ 
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davon geredet. Er hat das Geld ſehr noͤthig / und alſo bot er 
mir ſeinen Baronen-Stand umb einen recht billichen Preiß an / 
mit allem / was darzu gehoͤret. 

Schlaffoffta. 

Ich wuͤrde mid des erfreuen? Allein wenn ihr die Baron: 5 
Stelle erkauffet / fo bitte ich / ihr wollet bod nicht vergeſſen / auch 
zugleich eine gute Baron-Mine und Adeliches Weſen mit zu er⸗ 
handeln. 


Fuchsmundi. 


Das ſoll mir die wenigſte Sorge machen. Und uͤber diß / ſo 10 
iſt die Landes-Art / die Lufft/ und das Waſſer bey uns fo be— 
ſchaffen dab wenn einer nur bey un’ aufgewachſen ift/ fo be- 
fommt er jugletd alle Manieren/ die nicht allein ein Baron 
haben muß / fondern aud) die einem Hergog wohl anfteben; alfo 
daß man fdcjworen follte/ es ware einer am Koͤniglichen Hoff er: 15 

zogen und gebohren. Adieu mein fdonftes Kind! Verlaffet euch 
barauf/ auf das laingfte in einer Stunde folltet ihr eine Ba: 
roneffe/ oder etne Amtfdreiberin ſeyn; Dor habt dite Wahl. 


Sdlaffoffta. 

Wenn alle Amtidretber ſolche Narren find/ wie diefer/ fo 20 
wundert mid) nicht / warum mande [255] Magdlein fic an der: 
gleiden Leute fo gern verbeurathen. Denn es darff eine nur 
ein wenig guten Verftand baben/ fo wird fie die Herrſchafft nim: 
mermehr aus ihren Handen laffen/ und ben Mann regieren/ wie 
es ibr beliebt. Wher ic) vor meine Perfon bedande mid dar- 25 
vor, Und follte ih aud) den griften Schimpff von der gangen 
Welt ausftehen/ das ift/ eine alte Sungfer bleiben/ fo wollte ih 
bod lieber/ eine fo verachte Creatur/ al8 dieſes Amtſchreibers 
Weib feyn. Im uͤbrigen weiß ich / und man bat mirs fir gewif 
geſagt / daß er gerne ſpielt / und dad taugt auch nicht vor mich / 30 
vielen Spielern lachet ſchon das Hertz / wann ſie eine Karten 
ſehen / ſie erfreuen ſich / wann ſie ein Karten hoͤren rauſchen. O 
wann ſie den Pamphilium erblicken / da haͤngt der Himmel voller 
Geigen: Glauben kraͤfftig / es ſeye fuͤr ſie ein Gluͤck darinnen / 
unterbeffen bringen manchen ſolche Briefe / wo nicht um das Leben/ 35 
wenigftens um die Cebens-Mittel. Wie manches Weib Lucia hat das 
Augen: Webe/ dann fie fibet ſchier nidjt3 mehr uͤbriges in dem Haus. 
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. Bie mandhes Weib ApoNonia hat bas Zahn⸗Wehe / dann fie hat 
faft nidjt mehr fo viel/ daß fie es finnte in einem boblen Zahn 
verbergen. Wie mandhes Weib Agatha hat das Bruft - Webe/ 
dann fie befimmert fic) fcbier bad Herg ab/ daß fo gar feine 

5 Lebens-Mittel vorhanden. Wie manches Weib Magdalena bat 
nicht die Alabafter-Bichfen/ fondern die Spar-Buͤchſen zerbrochen / 
dann was fie bißhero burch ihre Klugheit erfpabret/ ift [256] 
fdon alles ausgangen. Wie manches Weib Dorothea hat einen 
laͤhren Rorb/ und weiß bald nicht mebr/ ob fie thre Rinder mit 

10 Mandel ober mit Mange! folle fpeifen. Wie manches Weib Ur⸗ 
fula bat eilff taufend Sorgen und Kimmernuffen wegen ibrer 
armen Wirthſchafft weilen nemliden ihr Mann alle Tag bey 
bem Sptel- Brett ihr und ihren RKindern alle Lebens⸗Mittel ver⸗ 
ſchwendet. So ftedt ja in diefen Briefen nichts Gutes. 


15 Fu d smu ndi. 

Es ift wahr / dab mande Manner dem Spielen ergeben 
feynd/ aber die Weiber thun offt in einem Rind-Bett mehr ver: 
sehren/ alS bie Manner eine geraume Beit verdienen oder Ser- 
fpielen koͤnnen deren eine gewefen/ diejenige/ welche ſich gu be- 

20 vorftebender Niederkunfft verfeben mit einem halben Centner 
friſchen Butter/ Schmalg/ 2000. Eyer / mit drey Faffel voll aus: 
geſchlagen ſchoͤnen Weitzen⸗Mehl / mit einem guten Faß voll Mufca- 
teller-Wein 2c. Als nun die Beit herbey kommen / und fte Kinds⸗ 
Mutter worden / hat fie fich etliche Tage maffig gebalten/ aber 

25 hernad in ihrem Rind: Bett folgender maffen tractiren laſſen. 
Yn aller Fribe/ um 4. Uhr mufte man ibr eine SGuppen madden 
bon drey Eyern/ und recht gut wohlgewuͤrtzt / auf folde Suppen 
fcblieffe fie biß auf feds Whr/ und weilen fie nun umb dtefelbige 
Zeit das Rind fdugen follte/ damit ihr aber nicht etwann eine 

30 Dhnmadt oder Schwachheit gugienge/ fo nabme fie ein Cher: 
Muͤslein fammt [257] einer feiften Hennen-Suppen/ zu einer 
RKrafft/ 2c. Um 8. Ubr brachte ihr die Pfleg-Amme zwey frifde 
Gyer. Um 10. Uhr ein gutes Dotter: Sipplein. Um Mittag 
etliche Brand-Strdubelein/ und dargu einen guten geredten 

35 Trunck des beften Mufcateller. Hernach folgte eine gute Butter: 
Pafteten/ in welder etlide gebratene Voͤgel und Hennen-Biegel/ 
famt anbdern Ollapatride-Speislein von Koppen / Grundlen und 
Krebjen/ begriffen waren/ welche fie abermals mit einem guten 
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Trunck hinab ſchwemmte / 2c. Hierauf gieng ein Mittag-Schlaff- 
lein/ nachdem fie abermal dem Rind gu trinden gab. Um 3. Uhr 
brachte ihr die Warterin eine Jauſen / fo in einem gebratenen 
Copeindl/ neben einer Sdiffel- vol guter Mandel-Kidlein und 
Lrijenet/ famt einem guten Trund Mufcateller/ beftunde/ 2c. Um 5 
5. Uhr thate fie bas Kind hinwiederum fdugen/ alfo der Schwach⸗ 
heit vorzufommen/ gibt man ibr gute Cher-Ridlein/ und einen 
Becher Wein. Bald darauf folget bas Nadht-Mabhl/ mit 5. oder 
6. Speislein/ gefotten und gebratenes/ welded fie ihr wohl 
ſchmecken / und etliche Glas Wein dargu einfcdenden lieffe. Um 10 
7. Uhr trand fie eine gute KRopyen: Suppen. Um 9. Whr/ vor 
bem Schlaff und Kind-Sdugen/ nabm fie wieder eine Schiffel- 
voll Brand: Riidlein zu ihr / denn diefe feynd fein ſchwaͤmmig 
und ring/ aud) gut zu verdauen/ ließ ihr darauf einen Schlaff⸗ 
Trunck ſchmecken. Und diefes war der Beſchluß ihres maffigen 15 
Lebens in dem RKindel-Bett/ und da ich fragte/ fagte [258] man/ 
es fey bey bem Frauengimmer in der Stadt alfo der Brand. 
Nein / gefallt ihr mein Spiclen nidt/ fo fan mir auch ihre gu 
groſſe Verſchwendung nicht taugen. Adieu! 


Das XXXII. Capitel. 20 


Fuchsmundi wird unterwie- 
jen von Inganno, wie er mit 
Ruhm einen Medicum ab- 
geben fan. 


Inganno. 25 


ms bu meinem Rath folgen/ fo will ich dir einen mittbei- 

len / welder mir diefen Augenblick eingefallen ift/ werde ein 
Medicus, jo fanft du/ wenn du nur ein wenig gluͤcklich bift/ 
in furgem reid) werden. 


Fuch smundi. 30 
Das ließ ſich hoͤren. 
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Inganno. 

Ja gewif/ es tft eine Profeffton/ welde ihrem Mann fehr 
groffen Profit eintrdget/ wenn nur damit wohl umgegangen 
wird. Jd fenne viele Doctores, die nicht viel gelebrter find/ 

5 al8 du/ und dod die Leute bereden/ fie verftiinden die Medicin 
in ber Perfection, und dte find in wenig Beit reicher worden. 


[259] Hud smundt. 
So miffen fie gewif Blut-wenig wiffen/ denn ich verftebe 
gar nits. 
10 Inganno. 


Das ſchadet nidGt/ wenn du bic) nur drein fciden lerneft/ 
fo fanft du gleichwol fir einen guten Medicum paffiren. 


Fuchsmundi. 


Ey Bruder! was vexirſt du mid viel / du weiſt ja wohl / 
15 daß ich weder ſchreiben noch leſen kan. 


Inganno. 


Ich ſage noch einmal / das ſchadet nicht. Es iſt nicht die 
Gelehrſamkeit / welche einen Medicum beruͤhmt machet / ein be⸗ 
redtes Maul / und eine verwegene Kuͤhnheit thun weit mehr zur 

20 Sache. 
Sugsmundi. 

Wenn bas ift/ fo hoffe id) bald meine eigene Pferde und 
Magen gu haben/ denn unverſchaͤmt bin ich / als der Teuffel/ am 
Maul feblet mirs aud nicht / denn ich rede offtermals ein Oauffen 

25 Dinge/ dte ich felbft nicht verſtehe aber id) muß doc gletdwol 
vorhero die Manieren wiffen/ wit man ſich bey den Batienten 
auffibren mug. 

Inganno. 

Die will ich dir zeigen / und du wirft alles in turgem be- 

20 greiffen/ wenn du nur Wdht giebeft/ 2. Erſtlichen muß man vor 
allen Dingen etliche Tage lang Doctor-maͤſſig geffeidet in einer 
Mieth-Caroffe in der Stadt herum fahren. C3 wird nicht lange 
anfteben/ fo wird man fragen/ wo wobnet der frembbde Doctor? 
Hat einer erft die: [260] fed weg/ bab das gemeine Vole. ibn 

353um Doctor madet/ fo bletbet er es Beit feines Lebens / 2. 
Bald kommt einer/ lafft fic) anmelden/ und ſpricht: Ich Habe den 
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Herrn Doctor gehorſamſt zu bitten / eiligft zu meinem Vettern zu 
kommen / 2c. die Muͤhe fol aufs beſte recompenſiret werden. 
Der Doctor laͤſſet den Wagen kommen / und faͤhret hinter dem 
Menſchen her/ was thuſt du / warum trappeſt du dergeſtalt? 
Sud s mundi. 5 


Weil bu weiſt / wie ber / welder den Doctor bolet/ voran 
gebet/ fo muß id) ja wiffen/ wie die Pferde an der Kutſchen 
nachtraben. 

Inganno. 


Damit kommt der Doctor in des Patienten Haus / und 10 
gehet die Stiegen hinauf. 
Fuchswmundi. 
Mit Wagen und Pferden? 


Inganno. 

Nein / die halten inzwiſchen vor der Thuͤr. Kommt man vor 15 
die Stuben / ſo heiſt es: Der Herr Doctor beliebe mir zu ſolgen / 
nur ein wenig ſachte / vielleicht ſchlaͤfft mein Vetter. 

Fuchsmundi. 

Warum ſchleichſt du denn? 


Inganno. 20 


Das geſchicht des Patienten wegen / denn jetzo ſind wir vor 
ſeinem Bette. 


Fuchsmundi. 
So / ſo! nimm dich nur in Acht / daß du das Nacht-Geſchirr 
nicht umſtoſſeſt. 25 
[261] Inganno. 


Der Herr Doctor beliebe nur naͤher zu tretten / der Herr 
Vetter iſt wachſam / 2c. alsbald macht ſich der Doctor vor das 
Bette/ und ſetzet ſich anf einen Seffel. Denn iſt die erſte Frage: 
Wie ftehts um des Herm feine Bunge? 

Fuch mundi. 

Das muß eine verteuffelte Kranckheit ſeyn / daß dem Pa⸗ 

tienten die Zunge ſo weit heraus haͤngt. 
Inganno. 
Ey / ey! wie iſt die Bunge fo trucken und erhitzet! 35 


30 
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Sug smundt. 
Da wird das Gis gut darzu feyn/ fie gu kuͤhlen. 
Inganno. 
Was gibt denn die Puls fir Angeigen? 
5 Suds mundi. 
Und das wird nothwendig bedeuten/ weil er nidt langfamer 
geben will. 
Inganno. 
G8 with noͤthig feyn/ dab ich mich ber Beſchaffenheit bes 
10 Bauches erfundige/ es ift fein gut Beiden/ denn der Unter-Leib 
ift verbartet. 


Fuchsmundi. 
Gr wird ein paar Schock harte Cher gefrefſen haben. 
Inganno. 
15 Kan ich nicdt die Materie au ſehen befommen ? 
Fuchsmundi. 
Was fuͤr Materie? 
(262)] Inganno. 
Was von dem Patienten gehet/ verftehft du mid nun? 
20 Fuh smun di. 


Recht / ich weiß es fdon! hier wird der Here Doctor finden/ 
was er begebret. 
Inganno. 
Wider bie Materie ift nists au fagen; fie ift ſehr ſchoͤn. 
Fuchsſsmundi. 
Ich habe in dergleichen Sachen mein Lebtag nichts ſchoͤnes 
geſehen. 


25 


Inganno. 
St Feder / Dinte unb Papier bey der Hand? Recipe, auf 
30 heute Abend ein Cliftir/ auf Morgen Fruͤhe eine Aderlaffe/ Mor⸗ 
gen Abends ein Schwitz-Pulver / x. Darauf nimmt der Doctor 
Abſchied von dem Patienten/ und fpricht: Morgen um diefe Zeit 
werde ich mid) wieder einfinden. Der Herr babe guten Muth/ 
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id) will die Rrandheit unfeblbar curiren. Darauf ftedt ibm der / 
welder ihn abgebolet/ einen Ducaten in die Hand / und der 
Doctor fabret wieder 3u Haus. 


Fuchsmundi. 
Das ſeynd ja eitel leichte Dinge / da iſt gar nichts ſchwehres 5 
daran / auſſer ein einiges. 
Inganno. 
Und welches dann? 


Fuchsmundi. 

Den Puls gu judiciren/ denn ich glaube nicht/ [263] daß ich 10 
e3 mein Lebtag lernen werde/ woran man ein Fieber erfennen 
fol. 

Inganno. 

Das will ich dix diefen Augenblick lernen. Wenn der Puls 
gang ungleich ſchlaͤgt / ift gu verftehen/ daß er ſchlaͤgt / ti, ta, ta, 15 
ti, ta, ta, ti, ta, ta, fo ift das Fieber da. Aber wenn er ſchlaͤgt / 
alg tac, tac, tac, fo ift feines da. 


Fuchs mundi. 
Das iſt curieus/ Tac, tac, tac fein Fieber/ Ti, ta, ta, ti, 
ta, ta, ti, ta, ta, ein Gieber/ ein gefunder Puls muh einen 20 
Schritt gehen/ und wenn ein Fieber da ift/ fo galoppiret er. 
Inganno. 


Nun fieheft du/ dab du foviel weift/ al3 der befte Medicus, 
id) werde mid aber jego nicht Linger aufbalten koͤnnen. 


Fuchsmundi. 25 

Schon gut/ ꝛc ich werde das ti, ta, ta, nicht vergeſſen ann 
id) aber viel Krande aus Unerfabrenbeit in bie andere Welt 
wuͤrde ſchicken. 

Inganno. 

Fir diefes wird man dir nod danden miffen. Ich will 30 
bir eine Hiftort erzehlen: C8 war ein junger Medicus in einem 
Savojifden Staidtlein / welder feine Patienten in der Kranck— 
beit mit Fleiß lang aufbielte/ etlide ein Viertel-Jahr / andere 
ein balb Jabr/ damit er ibnen den Beutel nur fein wohl faubern 

Wiener Neudrude. Heft 10, 18 
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mogte/ und ſchickte fie bernad fo fein fanfft in die andere Welt/ 
daß fie fic) nidjt iber ifn gu beflagen hatten weilen im Lande 
ber [264] Todten ein gar groſſes Schweigen ift. Es begabe fid/ 
bab ihm einsmals in den Hunds-Tagen febr viel Leute ftarben/ 
5 und er dabero denen Geiftliden ein gimlides Geld zuſchantzte; 
welches ihn dann verdroß / weilen er/ wie er fagte/ diefen faulen 
Leuten feind war; und ba fie einſtens viel Leiden miteinander 
eingufdarren giengen/ fprad er mit etwas entrifleten Worten zu 
ibnen/ bie Herren haben eine gute Lefe; Ja / mein Herz! gab 
10 deren einer zur Antwort: Dem Himmel und eud fey da- 
vor gedandet. Im iibrigen/ follte ſich nod einige Difficultdt 
ereignen/ woraus du nicht fonnteft fommen/ fo beiffe die eut 
Pillen einnehmen / e3 fan aud der Zuſtand feyn/ wie ev immer 
wolle/ er fan gleich) berfommen von einer Leibs- oder Gemith3- 
15 Kranckheit. 


Sugsmundt. 
Das ware etwas leichtes. 


Inganno. 
Freylich / haft bu nie gelefen? 


20 Purgantius, ein Mebiciner/ 
Curirte gleich im erften Jahr / 
Er war ein allgemeiner Diener / 
Wo Noth und Tod vorhanden war / 
Und zwar mit ſchlechten Complimenten 
25 Es moͤchte / was es wollte ſeyn / 
So ſprach er zu den Patienten: 
Nehmt Pillen ein / nehmt Pillen ein! 


[265] Bald tam ein ungeſchliffner Bauer / 
Dem that der Hergens-Bengel weh / 
30 Bald fam ein anbdrer bdfer Lauer 
Dem feblte was in feiner Ch; 
Dem einen war ein Flup gefallen/ 
Beym andern war das Zipperlein; 
Der Mediciner ſprach yu allen: 
35 Nehmt Pillen ein/ nehmt Pillen ein! 
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Der hatte Gifft zu ſich genommen / 
Der kunnte weder gehn noch ſtehen / 
Dem war twas in die Quer gefommen/ 

Das nach der Lange follte gehen; 
Dem trimmte was in feinem Bauche / 

Den andern drudet gar der Stein/ 
Er gab den Rath nach feinem Braue: 

Nehmt Pillen ein/ nehmt Pillen ein! 


Dem einen femedte feine_Speife/ 
Der andre lag fon auf dem Tod/ 
Der gieng e8 nach der Weiber Weiſe / 
Und jener nach ber Jungfern Noth/ 
Der follt er nad dem Waffer ſehen / 
Die andre hat ein Lod im Bein; 
Gr ſprach: C8 ift gar leicht gefdeben: 
Nehmt Pillen ein/ nehmt Pillen ein! 


[266] Cin andrer bat ein groß Gewaͤchſe / 
Wo aber/ weif ic felber nicht/ 

Nod einer war von einer Here/ 
Als wie bom Hencker zugericht / 

Gin andrer war aus Francreid, fommen 
Unb modte ftard geritten feyn/ 

Gr fprad: Ich bab e8 ſchon vernommen/ 
Rehmt Pillen ein/ nehmt Pillen ein! 


Als die fic) nun hinweg begaben/ 
Da fam ein junges Maͤgdlein an/ 
Die wollte was yu brauden haben: 
Ich halt / e8 war ein junger Mann. 
Sie wollte nits davon erzehlen / 
Die Seuffger ſollten Worter ſeyn; 
Er ſprach: Cud muß was Groffes feblen/ 
Nehmt Pillen ein/ nehmt Pillen ein! 


Sie ſprach: Ad ſchweig! du armer Sinder/ 
Du fommit mit deinen Pillen blind/ 
13* 
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Die Cur gebort fir kleine Kinder / 
So nod nicht 15. Jahr alt find. 
Ach! fonnte das die Krandbeit ftillen: 
Nehmt Pillen ein/ nehmt Pillen ein; 
5 So wuͤrden taufend Centner Pillen 
Hier ftets bey uns vonndthen feyn. 


(267] Das XXXIII. Capitel. 


Fuchsmundi ſchreyet die ſchoͤ— 
nen Spielewerck aus. 


10 Fuchsmundi. 
Ey ſchoͤne Raritaͤt! ſchoͤne Spielewerck! hier iſt zu ſehen des 
Koͤnigs in Perſien gantzer Schatz / von Perlen / Diamanten / 
Gold / Silber / Duplonen / Roſenobel / Ducaten / Piſtolen. 
Burger. 
15 Was Teuffel ſchreyet der Kerl vom Piſtolen aus? 


Fuchsmundi. 

Hey ſchoͤne Raritaͤt / ſchoͤne Spielewerck! hier iſt gu ſehen dad 
Serail des Groß-Tuͤrcken wo fo viel ſchoͤne Sultanin ſind / ſchoͤne 
Frauenzimmer aus Engeland / Teutſchland / Griechenland / Franck⸗ 

20 reich. Ach was ſind das fuͤr ſchoͤne Creaturen! 
Burger. 

Das iſt abermal was neues; Ich glaube / man wird hinfuͤro 
bie Maͤgde auf der Straſſen ausruffen/ wenn etwan friſche 
Waare anfommen ift. 

25 Fuchsmundi. 

Hier iſt zu ſehen der beruͤhmte Keer bes Gargantua/ two 
man den beſten Wein in folder Menge findet/ Vino Greco, 
Malvalier, Canarino, Alicant, Rofolio, Perfico, Ratafia, Mar- 
cemino, Garganico, Mufcatello, Frontiniac [268] vin de 

30 Champagne. Hey ſchoͤne Raritdt! fone Spielewerd! 


Burger. 
Der Kerl rufft/ hore ich wohl aud) Wein aus. Endlich 
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ſchickt ſichs nicht uͤbel zuſammen; ſchoͤne Maͤgdlein / und guter 
Wein. 
Fuchsmundi. 

Hier ift gu ſehen der groſſe Parlaments⸗Saal / der Koͤnig⸗ 
fide Luſt⸗Garten/ ber See-Hafen von Marfeille, mit allen 5 
Galeren/ und einer groffen Menge Ruber-Knecht/ wie fie zu— 
fammen gefuppelt von ibren Officieren gepriigelt werden. Hey 
ſchoͤne Raritaͤt / ſchoͤne Spielewerd! 

Burger. 


Der Teuffel hole das ſchoͤne Spielewerck auf den Galeren. 10 


Fuchsmundi. 

Hier iſt gu ſehen des Sardanapali Kuͤche / mit einer groffen 
Menge Capaunen/ Jndianifden Habnen/ Schnepffen / Rebhuͤnern / 
Faſanen / Pafteten/ Schincken / Wirfte/ alles fir etnen Kreutzer 
au haben. Hey ſchoͤne Raritat/ ſchoͤne Spielewerd! 15 

Burger. 
Fie einen Kreuger fo eine Menge belicate Speifen? Das 
ift guten Kauffs. Hoͤret Landsmann! 
Fuchsmundi. 
Was beliebet euch? 20 
Burger. 

Hier habt iby einen Kreuger/ gebt mir bod dafuͤr von euren 
Capaunen/ Sdnepffen/ Rebhii: [269] nern und Fafanen/ zu effen. 
Da/ nehmet hin fein geſchwind! 

Fuchsmundi. 25 

Herr! ich bediene nur die Leute / daß ich ihnen was ſehen 
laſſe / denn meine Raritaͤten taugen nicht zu eſſen. 

Burger. 

So hols der Geyer; davon wird man nicht leicht fatt/ doch 
moͤchte ichs endlich wohl ſehen; es verlohnet ſich vielleicht noch 30 
der Muͤhe. 

Fuchsmundi. 

Das iſt warlich der Eulenſpiegel / ich werde ihn geſchwind 
fortſchaffen muͤfſſen. Hier ſtellet euch auf dieſe Seite/ und gucket 
durch das Loch / ſo werdet ihr bald alles zu ſehen bekommen. 36 
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Burger. 
Ach das find unvergleicdlide Saden/ ad das ift fon! 
Hugs mundi. 
Sebet thr es denn fon? 
5 Burger. 
Nod nicht/ aber e3 wird wol fommen. 
oud smun dt. 
Mun fo gebet Acdht/ hey ſchoͤne Raritaͤt! Jetzt febet ihr die 
gange Stabt Conftantinopel. 
10 Burger. 


Ja / ja/ ich brede ben Hal8/ wo es nicht wie dad natirlicde/ 
leibhafftige Conftantinopel ausfiebet. 


Fuchsmundi. 
So ſeyd ihr gewiß zu Conſtantinopel geweſt? 
15 (270] Burger. 


Rein/ fondern id) hatte einen Bruder/ dev war Willens/ 
einmal nad) Conftantinopel gu reifen. 
Sug smundt. 
Hier febet ihr des Tuͤrckiſchen Kahſers Serail; Hier kommt 
20 der Keller de3 Gargantua; hier ift bie Ride des Sardanapali; 
hier preefentiret ſich der Koͤnigliche Luſt-Garten; hier febet ihr 
den grofjen Parlaments-Saal. 
Burger. 
Ja / ja/ es ift recht wobl getroffen/ 2. Ha/ wie die Advo- 
25 caten und Procuratores herum fpringen/ ald wenn fie Hummeln 
im Podex haͤtten / 2c. Da febe id) aud einen alten Krumm⸗ 
Macher/ dex ſeinem Clienten fiir einen Beutel mit Geld einen 
Biindel alte Acten giebet. Ach das ift artig! balt/ halt! bas ift 
ein Haupt-Schelm. 
30 Sudhs mundi. 
Was LReuffel machet ifr? 
Burger. . 
Ich fabe einen Beutelfdneider/ ber einem ebrliden Mann 
die Uhr aus dem Sad maufete. 
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Sug smundt. 
Muftet ihr denn defivegen auf mid lof ſchlagen? 
Burger. 
Ich wollte den Beutelfcneider dadurch ndthigen/ die Uhr 
wieder herzugeben. 5 
Fuchsmundi. 

Gedulte dich nur! ich will dich wieder bezahlen. Hey ſchoͤne 
Raritaͤt! ſchoͤne Spielewerck! hier iſt [271] ber Garten der Koͤ— 
nigin Semiramis; bier præſentiret fic) die ſchoͤne Waffer-Runft. 

Burger. 10 

Cine Waffer-Runft? Ich febe nichts. 

Fuchsmundi. 

Ihr werdet fie ſchon ſehen / gebet nur recht Acht / ꝛc. Habt 
ihr nun die Waſſer-Kunſt der Semiramis geſehen? 

. Burger. 15 

Das ift ein Schelm! Pfuy Teuffel! wie ftindt das Waſſer! 
Ich glaube/ bap es ebe der Semiramis Nacht-Geſchirr ware/ als 
eine Waffer-Runft. 

Fuchs mundi. 
Qa! ba! ba! fo muß man euch bezablen. 20 
Burger. 

Den Sehelur fol id) kennen —— — — — jest fallt mirs 
ein; es tft ber Strabl-Vogel/ ber Fuchsmundi/ wo muß denn der 
Gever ihn aus dem Felde wieder hieher gefiibret haben. Halt/ 
id) will thme den Recompens geben/ daf er an mid) gedencen 25 
folle/ oder ich will ibn bitten/ er folle mix fein ſchoͤnes Lied fingen/ 
fo er felbft componiret hat / fiehe! ex faͤngts ſchon an: 


CE Weliſche Teutſch gelehrt/ 
Wie bas Reim alle hort/ 
Ick fo viel Land durchreiſt / 30 
Wie fics mein Pak bewweift/ 
Ick habe bey mir. 
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[272] Wann ids dend an mein Land/ 
Bittert mir Hofe-Band/ 


Ach! bas mad febn dabin/ 


Daf balb mag fommen fyn/ 
Wo bin befandt. 


Wenn iss bend an mein Weib/ 
Gie hat fo zarter Letb/ 
Ach du mein taufend Scag! 
Bift fo lind als der Katz / 

Wenn fie greiff an. 


Mein Frau wol mit fein Hand/ 
Wird mad viel Compliment/ 
Wird hertz / wird kuͤſſen mich / 
Wird mack / daß ſchlaff bey ſich / 
Jetzt alleweil. 
Denn wird mein kleiner Kind / 
Wenn mid ſieht / lauff geſchwind / 
Spreck: Papa, jest willkumm! 
Ausbleiben lang herum / 
In die Land Teutſch. 


Aber mein ander Kind / 
Wird mir auch ſag geſchwind: 
Papa! etn fremder Her:/ 
Uber die Mutter her / 
All Nacht ſchlaff bey. 


[273] Potz tauſend Schlapperment! 
Die Schreiber und Student / 
Mir bey mein Frau hab ſchlaff / 
Da ick dock alles ſchaff / 

Das wohl iſt Schand! 


Mein Frau ſag nichts davon / 
Spreckt: Mann / das iſt thr Sohn / - 
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Muß ſchaff Kleider und Freß/ 
Sie meynt / ich hab vergeß / 
Mack mich ſo dumm. 


Das mid iſt groffer Schand / 
Fuͤr Hahnrey ſeyn bekandt / 
Nicht aber bin allein / 

Drum fan noc froͤlich feyn/ 


Hat ſichs nod mehr. 


Ich weiß nicdt/ wie geht um/ 
Allzeit zu Haus/ wenn fomm/ 
Mein Frau hat immer Kind / 
Weiß Teuffel mad ber Wind/ 
Oder wer ip? 


Darum ſeh / wte bas will/ 
Mein Frau laf macen viel/ 
Ick will viel macken mebhr/ 
Bis fic) ber Beutel leer / 
Denn muß halt ein. 


Das XXXIV. Capitel. 


Zwey Viertels-Fungfern 
difcuriren von der Boßheit des 
Fuchsmundi / fo bey der etnen vorge- 


geben/ er ſey nod) unver- 
heurathet. 


Fanteſca. 
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Pd wie glidfelig febb ihr doch Puttina! daf eure Rube von 
ber Liebe ungeftirt bleibet. 


Puttina. 


Das beliebet euch nur alfo gu reden/ 2c. bißweilen plagt mid) 
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bie Liebe gleichwol nidjt wenig; es ift nur / daß mans nidt 
allen Leuten weiß madt. 


Fante(lca. 


Gewißlich / Puttina! in Ernft/ fo empfindet ihr aud/ was 
5 bie Liebe tft? Ach! nun babe id) euch nocd einmal fo lied. 


Puttina. 


Was fol man thun? Man ift gleichwol nist von Stein; 
bin ich gleid) die Siingfte nicht / fo trappelt es mix boc) bif: 
weilen fo gut ums Hertz / als einem funffzehen⸗jaͤhrigen Maͤgdlein / 

102c. Die Cavalier / fo bey uns aus: und eingehen / haben mir 
vielmal unter das Geficht gefagt/ man finne es an meinen Au⸗ 
gen feben/ daß id) verliebt feye. Es ift nicht bad erftemal/ daß 
unſer Herr fic) mit mir vexirt bat/ aber vor ibn ift mir warlid 
nichts gewachſen. 


15 [275] F antefca. 
Haltet thr bamit fo bod/ Puttina? 
Puttina. 


G8 ift nicht eben deßwegen / aber die Ehe- Manner find wie 

die Teuffel/ fo ſchlimm und letcdhtfertig. Denn wenn fie nur ein: 

20 mal bey ibren Weibern wieder warm werden / fo erzehlen fie 

ibnen alles miteinanber/ 2. Und ibr wiffet wohl / wenn unfer 

eines fo eine Eleine Gace vor hat / fo wil man bod nidt 

gerne/ daß ein jeder feine Rafe daruͤber hengen foll. O nein! 

id) balte gar gubiel barvon/ wenn man feine Sachen fetn heim: 
25 lich machet. 

Fantelca. 
Ich finde eud) von febr gutem Berftande. Aber faget mtr 
doch / Puttina! habt ihr denn euren Herm von mir reden boren? 


Puttina. 
30 =: Redet er dod ben gangen Tag von nichts anders / als von euch. 
Fantefca. | 
Nun/ was haltet ihr denn davon/ wie er gegen mid gefinnet tft? 
Puttina. 
Die teutidhe Warheit gufagen/ fo reuet es ibn wol taujend- 
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mal / daß er euch in das Haus gebracht hat / er hatte gedacht / 
es wuͤrde ihm mit euch aud) alſo ergehen / wie vormals mit 
andern / aber ich dencke / er wird das Maul zerfallen. Waͤre ich 
an eurer Stell/ id wollte ibn gewiß bezahlen. 


[276] Fantefca. 5 
Cy! id) bin euch gut davor/ ich will mid) gut genug raͤchen. 
Puttina. 


Shr werdet uͤberaus wohl thun/ denn thr moͤget glauben/ 
daß er capabel ift/ eud) auf ber Poft wieder zuruck zu fenden/ 
und eurem Batter gu ſchreiben / bap ihr ibn darzu verleitet 10 
habt / euch mit fic) hinweg ju fuͤhren. Ja / dab er von eud) 
hierzu geswungen worden. 

Fanteflca. 

Sollte ev wol fo ſchelmiſch mit mir handeln? 

Puttina. 15 


Die Mannsbilder ſind alle uͤber einen Laiſt geſchlagen. 
Wenn ſie Hoffnung haben / etwas zu erhalten / ſo ſind ſie wie 
die Engel / werden ſie aber abgewieſen / ſo ſind ſie aͤrger als der 
Teuffel. 

Fanteſca. 20 

Fuͤr was haͤlt mich aber ſeine Frau? 

Puttina. 


Ihr Mann hat ihr anders nicht gefaget/ als daß er euch 
flix ihre Beſchlieſſerin mitgebracht habe/ aber fie ift fein Narr/ 
daß fie es glauben follte/ und weil fie fiehet/ daß iby eine artige a5 
Creatur feyd/ fo bilbet fie fic feft ein ihr Mann werbe eud 
fiir fetne Maitreffe mit fic) genommen haben. 


Fantefca. 
So mug ich ibr nur bald weifen/ daß fie fic) betriigt. 
[277] . Puttina. 30 


Hoͤret Jungfer! ich bin fo ehrlid) und aufrichtig daf meines 
gleichen nicht fepn wird; Shr miget es glauben/ oder nicht/ fo 
ift8 gleichwol wahr. Wenn ihr mid) nidjt verrathen moͤchtet / fo 
wollte ich euch wol im Vertrauen fagen/ daß ex dreyſſig tauſend 
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Thaler mitgebradt bat/ welche er mit Spielen getwonnen. Cr 
bat euch balb und balb entfibrt/ heurathen fan er euch nidt: 
Ihr Lonnet ihn ſchon dahin swingen/ daß er euch ein gutes Stid 
Geldes geben mifte/ daß ibr eine feine Heurath treffen moͤchtet. 
5 Wire id an eurer Stelle/ er follte mir tantzen ober — — —- — — 


Fartefca. 
Meine ehrliche Puttina! Ein fo guted Here habe ich nod 
nie angetroffen. Ich will mid) dandbar erweifen/ und dad ſollet 
the in furgen erfabren. 


10 Puttina. 


Wenn es moͤglich ift/ fo diene id) dev gangen Welt von 
Grund meiner Seelen. Ich wirde vor Freuden toll werden/ 
wenn ich ſehen follte/ daß ihr eine gute Heurath treffen moͤget / 
gewißlich / mander junger/ ſchoͤner / waderer Kerl follte bie Ginger 

15 darnach leden/ wenn er euch befommen finnte. 


Fantefca. 


Das Firnehmfte ift/ bab id) mid) rdche/ flr das tibrige laf 
id) den Himmel forgen. 


Puttina. 


20 Ich bore tuffen! id) mug gefdwind gehen. Yn [278] dem 
vermaledehvten Haus fan man fein Lebtag fich nicht fatt reden. 


Fantefca. 


Ich glaube wobhl/ daß der verfludjte Schelm fic refolviren 
follte/ mich beim gu ſchicken / unb mich zugleich aller Welt Spott 
25 zu uͤberlaſſen / ach dab ich dir nicht dein Treu-loſes Herg mit 
meinen Zaͤhnen zerreiſſen foll! Der Vermaledeyte gibt vor/ er 
wolle mich heurathen/ und jego will er mich yu einer armfeligen 
Dienft-Magd madden. Wenn mir dod alle Furien aus dem Ab- 
grund zu Huͤlff fommen moͤchten / damit icp den verteuffelten 
30 Betruͤger erwiirgen finnte! Ich muß gefteben/ daß es nod 
tmmer wabr bleibt: ; 


Bubbler Worte find nur Briden/ 
Die auf morfdjen Pfablen ftehen/ 
Sie zerbrechen bald in Sticden/ 
35 Wenn man will harkber gehen. 
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Ihre Lieb' entſteht geſchwinde / 
Und verwehet mit dem Winde. 


Jungfern Wort / und Buhler Cyde/ 


Nimmt der Himmel nicht in Acht / 
Denn ſie werden alle beyde 

Von den Goͤttern ausgelacht. 
Falſchheit / die im Lieben wohnet / 
Wird mit Straffe nicht belohnet. 


[279] Venus iſt ein Kind ber Wellen / 
Die find voller Unbeftand/ 

Wer darauf will Hoffnung ftellen/ 
Faͤllt gar offt an Kipp’ und Sand. 

Amor, weil er nit fan feben/ 

Pflegt gefligelt hergugebhen. 


Jugend / wenn mans recht befiehet/ 
Iſt / gleichwie ein duͤnnes Stroh / 
Das in vollen Flammen gluͤhet / 
Bald entbrennt ein liechter Loh / 
Wenn wirs recht zu ſehn verlangen / 
Iſt das Feuer ausgegangen. 


Das XXXV. Copitel. 


Fuchsmundi diſcuriret mit 


dem verſtorbenen Ga- 
leno. 


Galenus., 
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Gin Freund! ich fehe an eurem Geſicht / daß iby von einem 
Bufal incommodirt feyd; als id nod in der obern Welt 


Galenus war / fo machte id) Profeffion/ denen Leuten mit mei- 


nen Rathſchlaͤgen zur GefundHeit zu dienen. 


Und wenn id in 
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biefem unter⸗irrdiſchen [280] Reid) in etwas belffen tn lafje id 
mich bereit finden. 


Fugsmunbdt. 
So ſeyd ihr ber groffe/ Stein-uralte Galenus? acd! wie 
5 lieb iſts mir / daß id euch antreffe/ denn id finde mid) uͤberaus 
uͤbel difponirt. 
Galenus, 
Meine Muthmaffungen betriigen mic niemal8/ und ich fehe 
e3 an eurer Garbe/ dab iby am Magen leibet? 
10 Sugsmundi. 
Am Magen? YJa/ ja/ es wird nicht viel febler. 
Galenus. 
G8 fan nicht anders ſeyn / und dieſes hat feinen Urfprung 
aus den Wade. 
15 Fuchsmundi. 
Davon wuͤſte ich wol keine Rechenſchafft zu geben. 
Galenus. 
Lafſet mich doch eure Zunge ſehen. Hitze! Hitze! gebet mir 
doch die Hand. Hitze! Hitze! eſſet ihr auch wohl? 
20 Fuchsmundi. 
Nicht einen Biſſen. 





Galenus. | 
Hige! Hige! habt ihe flarden Stublgang? | 
Sugsmun di. 
25 Sehr wenig. | | | 
| G'alenus. ; 
Hike! Hike! habt thr einen fanfften Schlaff? 
[281] Suds mundi. 


Gar nicht. Rein Menſch in ber Welt fan unruhiger ſchlaffen / 
30 al8 ich. 


Galenus. 
Hitze / Hike! lachet ihr auch gerne? 
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Fuchsmundi. 
Nicht ſonderlich; zum wenigſten vor dieſesmal. 
Galenus. 
Hitze / Hike! eitel Hike! © 
Fuchsmundi. 5 


Bey uns droben ſagen die Medici, die Magen-Kranckheiten 
kommen vom Mangel der Hitze her. 


Galenus. 

In dem Verſtande / wie ihr es nehmet / iſt es falſch. Die 
alten Weiber/ und andere / die da curiren wollen/ und doch keine 10 
Medici ſeyn / pflegen wol gu fagen/ die Magen - Shwadbheiten 
entfteben aus Mangel genugfamer Hike. Wber wir (tatuiren 
bas Gegentbheil/ und wenn auch gleich unfere Meynung falſch 
waͤre / fo wirden wir doch lieber darbey Bleiben/ als anbern/ die 
eine Medici finbd/ redjt geben. 15 


Fuchs mundi. 
Ich weif/ bab iby ein gelehrter Mann feyd/ alfo/ fo moͤchte 
id) gerne berichtet ſeyn / wober ihr wiffen koͤnnet / bag alles/ was 
id) eudh gefaget babe/ von der Hike herruͤhre. 


Galenus. 20 


Das will ich euch auf ein Haar eriveifen/ wenn [282] 
iby es nur begreiffen fonnet/ benn ich weiß / daß es eud 
febr wunderſam vorfommen wird. Die Hike ift sweberley: 
Cine beift Naturalis, burch dieſe wird ba8 Leben erhalten 
bie andere heiſt Accidentalis, und bierdburd wird das ox 
Lebens⸗Liecht ausgeloͤſchet. Diefe zwey Arten von Hitze wenn 
fie fic) gu gleicher Beit in bem Magen befinden/ da die Speife 
und Nahrung hinein fonrmet/ fangen unter fic ein Gefechte an/ 
weil jeber von ibnen Herz in dem Magen feyn will, Nun tft 
eine fo maͤchtig / ald bie andere/ und bleibet die Speife unver- 30 
dauet / weil feine Hike Der anbdern weiden will. Dabero fommet 
es / daß die Speiſe offt wieder von dem Menſchen fommt/ wie 
ex fie gu fic) genommen bat. Die Bunge ift troden/ weil die 
accidentalifde Hike bie Feuchtighett derfelben verzehret. Der 
Puls ſchlaͤgt hefflig/ weil ev durch ben Streit/ ber burd die 35 
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zweyfache Hike im Magen erreget wird/ in Unrube gefeget wor- 
ben. Der Stubl-Gang bleibet ‘auffer/ weil ber gemeldte Streit 
die Materie jo hart und truden machet/ daß fie/ wegen Ermang: 
{ung eine’ feudjten Vehiculi, ihren Ausgang nidjt nebmen fan. 
5 Der Schlaff tft unrubig/ weil bieWebends-Geifter burd ben Streit 
der dboppelten Hike in Unordnung gerathen find/ x. Man ift 
nicht difponirt gum aden/ weil diefe beede Arten von Hike 
vielmebr Platz eitnnehmen/ wenn fie miteinanber ftreiten/ als 
wenn fie einig waren. Hiervon werden die Partes interne yu- 
10fammen gepreffet/ flirnemlich bad Miltz durd deren Aus: [283] 
dehnung fonft dad Laden zu entftehen pfleget. Denn daber 
fommt es / dab man fagt/ das Miltz thut mir webe/ weil id fo 
viel gelacht habe. Sebet/ fo muß man von Krandbeiten als ein Ge- 
lebrter raifoniten/ und ich bin gut darbor/ ihr werbdet unter allen 
15 Medicis in ben Eliſaͤiſchen Feldern nicht einen antreffen/ der end 
fo flrtrefflide Dinge vorjagen wird. Wenn ibr alfo eurer Ge: 
ſundheit gu Huͤlffe kommen wollet/ fo muͤſſet ihr bedacht ſeyn / die 
unmaͤſſige Hitze abzukuͤhlen / ꝛc. Erſtlich werdet ihr wohl thun / 
wenn ihr euch ſechs ober ſieben Untzen Blut abzaͤpffen laſſet / 
20 denn dadurch bekommet die Maſſa ſanguinea eine Erfriſchung. 
Alsdenn purgiret euch mit Extracto Hellebori, in Ziegen-Mol⸗ 
den eingenommen/ damit die Cauſæ caloris accidentalis dadurch 
gehoben / abgefuͤhrt und evacuiret werden. Endlich ſchreitet gum 
Clyſtiren / worzu jedoch fein Honig kommen muß / denn es erhitzet. 
25 Es wird aud nicht uͤbel feyn/ wenn ihr Gerften - Waffer und 
Riegen-Molden trindet/ euch guweilen badet/ damit die acciden- 
taliſche Hike hierdurch gaͤntzlich ausgerottet werde. Alsdenn 
wird euch die Schwachheit des Magens ferner nicht anfechten. 


Fuchsſsmundi. 


30 Das lautet ein wenig beffer/ als des Hippocratis ſeine 
Phantaſtereyen / aber um Verzeihung / Herr Galenus, daß id euch 
fragen mag: Wie wird ſich denn eure Meynung mit dem gus 
fammen reimen/ was alle Medici bey uns fa- [284] gen/ nem: 
lich dab der Menjd nicht eher ſtirbt als wenn die natuͤrliche 

35 Warme ausgeloͤſchet wird. 


Galenus. 
Diefe Opinion grindet ſich durchaus auf der meinigen/ und 
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ijt iby gar nicht zuwider 2c. Der Tod erfolget auf die Aus- 
loͤſchung der natirliden Warme/ und diefes nothwendig; denn 
wenn die zwey feindfeligen Warmen ſehen / daß fie einander 
mit offenbarer Gewalt nichts anbaben fonnen/ fo poignardiren 
fie einander tidifder Weiſe und bamit find fie bende hin wo- 5 
rauf ber Dod erfolget. 

Sud smundi. 

Es finnte wol endlid) was dran feyn/ Her? Galenus! zum 
 wenigften bat e8 dad Anfeben/ al wenn e8 wahr waire/ wenn 
es ſchon nicht wahr ift. Aber damit ich euch meine Gedanden auf: 10 
richtig entbede/ weil dod ein Krander feinem Medico nidts 
binterbalten foll/ fo fommt mir vor / als wenn die Herren 
Medici, wenn fie auch nod) fo uneinig in ihren Meynungen find/ 
denen Patienten e8 doch fo beralidy vorzumahlen wiffen/ daß 
man eben/ al8 wie gezwungen / gefteben muß / daß fie recht ha: 15 
ben. Unterdeffen bat dod) gleichwol nur einer von beeden Theil 
recht; Iſts nicht wahr? 

Galenus. | 

Es ſcheinet / als wenn ihr Willens twdret/ mit mir gu diſputiren. 
[285] Fuchsmundi. 20 

Bey Leibe nicht; da will ich nicht hin. Vor denen Herren 
Medicis fuͤrchte ich mich gar zu ſehr. 

Galenus. 
Fuͤrchtet ihr euch vor uns? Wie verſtehet ihr das? 


Fuchsmundi. 25 

Ich verſtehe es auf dieſe Art / wie alle Medici wollen / daß 
wir es verſtehen ſollen / nemlich / daß kein Menſch ungluͤckſeliger 
ſey / als den die Medici verlaſſen. Bedencket nun/ Herz Gale- 
nus! ob e8 wol moͤglich feyn fonnte/ bab id) wider eucy difpu- 
tiren/ und dadurch eure Ungnade mir muthwillig auf den Hals 30 
siehen follte? Ich wiirde ja feine Hilffe von euch gu boffen 
haben/ die icy doch in meiner ‘jegigen Beſchwehrung fo nothig 
babe. 

Galenus. 
Ihr thut ſehr wobhl/ wenn ihr euer Vertrauen yu mir habet/ 35 
Wiener Reubrude. Heft 10. 14 
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denn bie Argneven fdjlagen alleseit beffer an wenn man dad 
Bertrauen zum Medico hat. Und dabero bleibet mein Axioma 
allezeit wabr: Hle plures fanat, de quo plures confidunt. 


Sugdsmundt. . 
5 So will ich denn blindlings alles glauben/ was ihr mir ein: 
rathen werbet; nur werdet ibe mir erlauben/ daß id) uber meine 
Beſchwehrung mid was weniges mit meinen Gedanden verneh⸗ 
men laffe. Ich balte ohnmaßgeblich davor/ daß meine Magen: 
Sdmergen daber ribren/ weil ich fo lang id) herunten bin/ nicht 
10 einen Biffen in [286] mein Maul gebradt habe/ und weil mein 
Magen gewobhnet ift/ allezeit was zu thun zu haben/ fo verdreuft 
ibm das lange Faften/ und madet einen Hauffen Wejens/ dab 
mir angft und bange dariiber wird. 


Galenus. 

15 Ich febe wobhl/ dab ibr eud) das Widerfpreden ſchon ange: 
wohnet babet/ und weil nur das von Natur gu wider tft/ fo er⸗ 
fenne id) euch fiir unwuͤrdig / meine Difcurfen [anger anzuhoͤren. 

Sughs mundi. 
Das war ein alter Maul-Affe! Ich hatte nicht gemeynet / 

20 bag die Leute aud) in der anbern Welt Rarren bleiben/ wenn 
fie vorbin nidjt geſcheid genug gewefen feynd. Jd weiß / dak 
offt von ungefebr viel gebeilet worden/ da ihnen doc) bie Me- 
dici gleid) die Ehre zuſchreiben wollen/ fo aus folgendbem gu 
feben: Man hatte einen Argt geruffen/ daß er einen Bauern cu: 

25 riven follte. Gr war ind Simmer getretten/ und hatte feinen 
Kranden mit dem gewoͤhnlichen Compliment gegriiffet: Wie ftehts? 
Wie befindet ihr euch? Sehr tibel/ antwortete er: Ich hab ein 
flein Fieber id) bin mit bem Schnuppen geplagt/ der Kopff ijt 
mir gar fdwebr; Cin Fluß / fo mir auf dte Bruft gefallen/ fest 

30 mir ftard zu; Summa / id) bin des Todes / wo ihr nit wobl 
auf mid) Achtung gebet. Bekuͤmmert euch nicht dephalben/ ver: 
fegte ber Artzt das alles wird nichts gu bedenten baben/ ob 
GOtt wil. Habt nur einen guten Muth / ihr follt bald wieder 
genefen. Gr fiblet [287] ihm den Puls / laͤſſt fic) ein Dinten: 

35 Faß / Feder und Papier bringen/ und fingt an/ weif nicht was 
zu ſchreiben. Sehet da/ ſprach er ferner gu ibm/ dad ift die 
Argney/ ihe miffet fie aber aud einnehmen/ morgen will id 
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wieder zuſprechen / und ſehen / was ſie wird geholffen haben. 
Der gute Bauer nahm das Papier / welches der Artzt beklaͤckert 
hatte / ſahe es hinten und vornen an/ und machte verſchiedene 
Biffen daraus/ welche er nacheinander hinunter ſchluckte. Den 
andern Morgen befindet der Artzt / daß es weit beſſer mit ihm 
ſtuͤnde. Nun wohl! ſagte er / ich ſpuͤhre / daß ihe die Artzney 
gebraucht habt / ihr ſeyd mir groſſen Danck ſchuldig / daß ich ſie 
euch verordnet habe / denn ſie hat euch wieder zurecht gebracht / 
und geſund gemacht. Wie heiſſet der Apothecker / der fie euch 
zubereitet hat? Das weiß ich nicht / ſprach der Krancke / id) habe 
gebraucht / was ihr mir aus eurer Hand gegeben habt. Ey! 
ſagte der Artzt / ich habe euch nur das Papier gegeben / darauf 
bas Recept fir die Artzney ſtunde. Das hab ich Stuͤck-weiſe 
genommen / fuͤgte er hinzu / und gab ihm alſo zu erfennen/ daß 
pon ungefehr fic) viel Sachen ſchicken / davon wir meynen / daß 
wir fie unſerer Weisheit zu dancken haben. Fort mit Hippo- 
crate! fort mit Galeno! ſchencket mir etn Glas Wein ein: 


Quicunque vult effe frater, 
Bibat bis ter, vel quater, 
Bibat femel cum fecundo, 
Donec nihil eft in fundo, 
[288] Bibat’ Hera, bibat fervus, 
Ad bibendum nemo ferus, 
Bibat ille, bibat illa, 

Bibat fervus cum Ancilla. 


Wer will Bruder fen allbier/ 

Trinck auf einmal zwey / drey/ vier/ 
Trinck auf einmal gar 4u Grunbe/ 

Gh ers fege von dem Munde/ 

Arindt iby Herrzen/ trindt ihr Knecht / 
Ihr habt beyde gleiches Recht/ 

Trindt ihr Manner/ trindt ihr Frauen / 
Lafft vorm Trinden eud) nicht grauen. 


14* 
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Das XXXVI. Gapitel. 


Fuchsmundi wird betrogen 
von feiner eigenen Tochter / die 
fid als ein Doctor, ver- 
5 ftelfet. 


Sud smun dt. 
D*e wird vielleicht meiner Alerliebften ihr Herr Vetter feyn/ 
wenn mid) bie Magd recht bericdtet hat. 
Mutter. 

10 Ja / es ift ber Herz Doctor Clifterius, den ich gerne an die 
Walburg verheurathet wuͤnſchen midte/ woferne nur fein Buctel/ 
nebft feiner Wiffenfdafft/ euch gefallen fonnte. 

[289] Sugsmundt. 
Ich muß gefteben/ daß er ein febr wohl gewadfener Menſch 

15 ift/ und dev Buckel ftehet ihm recht unvergleilid) wohl an. Ich 
werbe mid) nicht lange bedenden/ in fein Begebren zu willigen/ 
wenn nur feine Gelehrfamfeit mit der guten Mine hberein ftim: 
men wird. 





Tochter. 

20 Mein Herr! die Winde eurer Guͤtigkeit haben ſich ſchon laͤngſt 
um bas Diaphragma meines Gehorſams geſetzet. Und weil 
dieſes die erſte Viſite ift/ welche ich euch gebe/ fo werdet ihr 
mir erlauben / daß ich zu Erhaltung eurer Gunft/ aud ein 
Drachma meines ergebenſten Refpects/ in dent Decocto meiner 

25 Ghrerbietung beybringe. 

Fuch smundi. 
Nimmermehr habe ich jemand fo ein Medicinaliſches Com: 


pliment madden hoͤren; da8 beiffet die Complimenten burd ein 
Qliftier appliciren. 
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Mutter. 
Es iſt mir lieb / daß euch der Anfang des Diſcurſes nicht 
mißfallet. 


Fuchsſsmundi. 

Ich Habe nod zur Beit nichts anders / als twas mir gefal⸗- 5 
len kan / gehoͤret ꝛc. Aber ich moͤchte gerne berichtet ſeyn / Herr 
Doctor! ob ihr ein wuͤrcklicher graduirter Doctor Facultatis 
ſeyd / oder ob ihr nur als ein Empyricus den Namen eines 
Doctors fuͤhret. 


Tochter. 10 


Ich bin nicht allein ein promotus Doctor, fon: [290] dern 
aud durch die Empiric und Praxin hinter alle Geheimnuͤſſe 
ber Natur fommen/ bas allguviele Acidum weiß ich / burd meine 
digeltion volfommen gu minbdern/ dem Alcali, belffe ich wenn 
es allegeit Volatiliſch iſt durd ein perfectes coagulativum: 15 
will ein Patient durd Chymiſche Argeneven curiret twerden/ fo 
extrahire id) aus benen Mineralien/ Metallen/ Perlen/ Steinen/ 
Salien/ Vegetabilien/und Animalien ihre Quinteffenz und ver⸗ 
ridjte damit die glidlicdften Curen. Begebret aber jemanden 
nad der alten Manier curirt ju ſeyn / fo belffe id) ihm mit 20 
Sfftern Aderlaͤſſen und hebe damit die Krandbheit auf. Daz 
Stein: und Bruchſchneiden verftebe id) vortrefflich weil in Ana- 
tomicis meines gleiden nidt gu finden ift/ bey mir findet man 
allerhand Purgantia, Laxativa, Nutritiva, Confortantia, At- 
tractiva, Conglutinantia, Aperitiva, Adftringentia, Galenica, 25 
Spagyrica, Specifica, Topica, Sympathica, Caultica, Diure- 
tica, Diaphoretica, Prolifica, Hepacica, Cephalica, Cordialia, 
Antipodagria, Gebrifuga, und dergleichen / eingelen die ich mit 
einer fonft nie befannten Manier/ dem Patienten zu appliciren 
weip. Vornemlich habe ich ein vortrefflides Secretum contra 30 
Maniam, fan ich dem Herm heute oder morgen bamit dienen/ 
fo wird es mir eine ſehr groffe Freude feyn. 


Mutter. 
Wie nun/ Fuchsmundi / haltet ihr meinen Bettern vor 
einen gefdidten Medicum ? 35 
Hugs mundt. 
Darwider habe ich nichts gu fagen x. Aber e8 [291] 
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ift eine gefdbrlide Sache / wann er ein gefdidter Medicus iſt / 
weilen ein folder allegeit Mittel weiß / ben Sdwieger-Batter/ 
wenn er ihn in einer Krankheit curivet/ auf eine bequeme Ma- 
nier ad Patres zu ſchicken / mir fallet jeso eine Gabel bey/ jo 

5 fic) auf diefes propos fiirtrefflid) ſchicket bie werbe ich euch 
erzeblen: 

Gin alter Wolff hatte eine febr bequeme Wohnung / welche 
fein Nadbar ber Fur lingft gerne gehabt hatte/ er gabe des⸗ 
wegen dem Wolff fo viel gute Worte/ biß er ihme die Hoͤhle 

10 per Testamentum vermachte / bald darauf wurde der Wolff 
frand/ ba ibn dann der Fur aufs befte gu bedienen fudte/ und 
immer um ibn war / endlich bate ihme der frande Wolff/ er follte 
bod in bie Stadt geben / und einen Doctor boblen/ der thme 
etwann Artzney verfdreiben moigte/ der liſtige Gur aber gienge 

15in das ndchfte Dorff yu einem Sdaffer/ dem der Wolff manden 
Schaden gethan bhatte/ und eroffnet ihm/ dag der Wolff trand 
waͤre / der Schaffer freuete ſich / daß er fic) jebo raͤchen koͤnte / 
machte ſich alſo mit ſeinen Leuten auf den Weg / und ſchlug ihn 
todt. Solcher Geftalt bekame der Fur/ als des Wolff Erbe / 

20 die verlangte Wohnung — — — Dieſe Fabel ſoll mir zur 
Lehre dienen/ daß ich mein Leben niemahl in eines Hande ftelle/ 
ber von meinem Tode Profit haben fan. Einen Medicum jum 
Eydam haben / gebet nod) hin; Aber wer feinen Cydam/ als 
einen Medicum brauchet/ thut ſehr naͤrriſch. 


25 [292| Mutter. 


Wir miffen nun aud) von der Haupt-Gache reden: Cuere 
Refolution wollte id) gerne wiffen: Ob thr meinem Better/ 
welchen ſowohl fein Bucel/ als feine Gelehrſamkeit beltebet ma⸗ 
chet die Wallburg geben wollet? 


30 Fuch smundi. 

Ich habe Urſache mich zu bedencken / denn euch will ich mit 
einer abſchlaͤglichen Antwort nicht gern beleidigen / und mein ge⸗ 
gebnes Wort zuruck zu ziehen / faͤllet mir ſehr bedencklich / gleichwol 
muß alles noch heute zur Richtigkeit kommen / weil ich entſchloſſen 

35 bin / die Hochzeit laͤnger nicht aufzuſchieben / bißhero babe id 
zwar Plage genug mit eurer Tochter gehabt/ aber nunmehro 
wuͤnſchte ich daß mir ver Himmel 2. Toͤchter gegeben haͤtte / da: 
mit ich ſowohl euch als meinen alten Freund zu frieden ſtellen 
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koͤnnte / wie will ich aber die eintzige Wallburg zugleich allen 
beyden geben? 
Mutter. 

Damit wir auf einmahl aus der gantzen Sache kommen / 
fo will ich mit zwey Worten meine Meynung darzu fagen/ Herr 5 
Fuchsmundi! fol ſich entweder auf allezeit meiner enthalten / 
oder er ſoll ſein Wort von dem Doctor Plumpfio wieder zuruck 
nehmen. 

Fuchsmundi. 

Ich habe mich aber ihm gar gu feſt obligiret / und er ift/10 

gleichwol mein alter guter Freund. 


Mutter. 
Leben wir dann in einer foldjen Beit/ wo man [293] fo 
genau haͤlt was man verſpricht. Saget nur mir / ob ihr mich 
recht von Hergen liebet? 15 


Fuchsmundi. 
Wie ob ich euch liebe? Der Himmel iſt mein Zeuge / daß 
nimmermehr fein Feuer fo ſtarck gebrandt hat / als — — 


Mutter. 

Ich glaube es endlich ſchon / und id) verſichere euch / dab nie- 20 
mahls ein Menſch hefftiger geliebet hat / als ich / alleine woferne 
ihr meinen Vetter ſeine Sachen abſchlaget / ſo ſoll mein Verſpre— 
chen hiemit aufgehoben ſeyn. 


Fuchs mundi. 
Ihr greiffet mich zu hart an / ich muß mich ergeben / Herr 25 
Doctor Cliſterius ſoll mein Eydam ſeyn / und allein aus groſſer 
Liebe zu euch / gebe ich ihm meine Tochter. 


Tochter. 
So iſt dann eure Tochter mein Eigenthum / und ich kan mit 
ihr meines Gefallens diſponiren. 30 
Fuchsmundi. 
Allerdings / dann ich uͤbergebe fie euch hiemit voͤllig. 
Mutter. 
Und ich halte nunmehro mein Wort in allen Stuͤcken ꝛc. 
Aber es iſt nun Zeit / daß wir unſerer Maſquerade ein Ende 35 
machen. Gehet / meine liebſte Tochter! und kleidet euch aus / ihr 
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feyd nun euer eigen/ und alfo finnt ibr euch eurem Frank 
Antoni fcenden. 


[294] Fuchsmundi. 
Wie? So bin ich von meiner Tochter betrogen worden. 
5 Ich babe — — — 
Mutter. 

Mein lieber Herr Fucdhsmundi! wir haben mit Lift dasjenig 
erhalten miiffen/ was wir durd andre Weife nicht befommen 
funten. Herz Frank Antoni ift eurer Todjter febr wohl werth/ 

10 und fie hat ifn bergegen wieder aufrichtig lieb. Es Hat nicht 
anders ſeyn fonnen/ fie mitffen einanbder haben. 


Fuchs mundi. 
So will id) meinen Confen3 nun auch nidt lange entgieben/ 
der gute Doctor Plumpfius, wird al8 ein guter Philofophus 
15 ſchon Mittel finden/ ſich wegen diefed einen Unglids yu troften. 


Das XXXVIL Capitel. 
Fuchsſsmundi als ein junger 
Medicus difcuriret mit einem al— 
ten Medico. 


20 Fudhsmundi. 
ws bie Baume ihre Aefte faft allein barum gegen die 
Sonne ftrecen/ damit fie fic) danckbar erzeigen moͤgen / vor 
die Warme/ weldhe thr Wachsthum befirdert. So darff mein 
Patron! fic) nicht wundern/ warum ich fom: [295] me/ Dand 
25 abjuftatten/ vor die vortrefflide Unterweifung/ fo ich aus deffer 
herrlichen Sehrifften gefogen babe. 
Alter Medicus, 
So tft ber Herr ein angehender Medicus. 
Suds mundi. 
30 Wile gelebrte Medici ftatuiren/ daß eine groffe Menge vor- 
trefflider/ und twider alle Kranckheiten nuͤtzlicher Kraͤuter / biß⸗ 
hero unbekannt geblieben / weilen fie in keinem Ktduter-Bud ge⸗ 
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funbden werden. Eben ein dergleichen unbekanntes Kraut / bin 
auch ich / welches bißhero ſeinen Nutzen nod nicht erweiſen fon: 
nen / und weil ich entſchloſſen bin / mich allhier in praxi Me- 
dicâ zu exerciren/ fo babe mid) vorhero bey dem Avicenna 
Diefer Stadt hiermit anmelden wollen. 5 


Alter Medicus. 
Hat der Herr ſchon eine Zeitlang practiciret? 


Sud s mundt. 
Ja / und nod) biß dato/ denn ich laſſe zur Ader / ich purgire/ 
id) ſchwitze / id) trepanire/ ich ſchrepffe / ich ſchneide / ich brenne/ 10 
id) ziehe Blafen/ ich Sffne/ ich clarificire/ ich cliftire, id folvire, 
und gebe feiner Kranckheit Quartier. 
Alter Medicus. 
So ift ber Herr/ wie ich hére/ nicht ungehbt? 


Sudsmundt. 15 
Das tvollte id) mir nicht gerne vorwerffen laffen/ dab id 
nidt in allen Curen geuͤbt feye. Ich babe ſchon curiret higige 
und falte Gieber/ Auffag und Kraͤtze / Rothlauff und Peftilens/ 
Erbgrind [296] und Podagra/ Sdlag und Schnuppen / eiten- 
fteden unb Tripper/ Colic und Waſſerſucht / ja die Frangofen 20 
haben mir in Augenblick weichen miffen. Ya ich bin ein folder 
Erb-Feind der Kranckheiten / dak wann id) febe/ daß ich fie nicht 
anbers uͤberwaͤltigen und verjagen fan/ fo jage id fie mit fantt 
des Patienten Seele aus. 
Wlter Medicus. 25 
Diefe Art gu curiren tft vortreflid. 
Fuchsmundi. 
Nichts gewiſſers. 
Alter Medicus. 
3% babe aber fragen wollen — 30 
Hudsmun dt. 
Nach Belieben. 
Witer Medicus. 
Was vor Medicamenta? 
Sudsmundt. 35 
„Sehr wobl, 
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Witer Medicus. 
Nemlid — — 
Fuchsmundi. 
Ich werde fleiſſig zuhoͤren. 
5 Alter Medicus. 
Nemlich betreffende — — 
Fuchsmundi. 
Es wird mir lieb ſeyn etwas gu lernen / was id vormals 
nicht gewuſt habe. 


10 Alter Medicus. 
So laffe mid) der Herz einen Augenblid reden 
[297] Fugs mundi. 


So viel als beliebet. 
Witer Medicus. 
15 Und al8 wollte ich diefes fagen — — 
Sudgsmundi. 
G8 wird mid) febr erfreuen. 
Alter Medicus. 
So will der Her2 mid) nicht gur Rede fommen laffen? 
20 Fuchsſsmundi. 
Ich werde nicht ein Wort mehr reden. 
Alter Medicus. 
Man mus aufmerdfam ſeyn / und ich febe wohl / dieſes feblet 
bem Herzen. 
25 Fuchsmundi. 
Ja gewiß braucht man bey der Medicin mehr Aufmerckſam— 
keit / als bey dem Studio. 
Alter Medicus. 
So hoͤre mich denn der Herr einmahl. 
30 Fuchs mundi. 
Sehr gerne / ich bitte um Vergebung. 
Alter Medicus. 
Qn der Argney-Runft muß man fiir allen Dingen acht 
haben/ auf die Beidjen der Kranckheiten. 
35 Fuchs mundi. 
Zeichen der Kranckheiten? 
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Yh moͤchte wohl einen ſehen / der ſich beffer darauf ver- 
ſtuͤnde / als ich. 
Alter Medicus. 
[298] Und alfo ift gu wiffen/ daß — — — 


Fuchsmundi. 5 
Daf die Muͤdigkeit und Entkraͤfftung ein Zeichen der Krandc⸗ 
heit iſt. 
Alter Medicus. 
Cine fleine Gebdult. 
Hud smundi. 10 
Yeh verftebe ſchon / was fie fagen wollen/ eine bleide Farbe/ 
judende Haut / aufgefabrne Blattern/ allerband Gefdjwar/ ver: 
lohrner Appetit / falter Schweiß / oͤffters Crbrechen/ Schlaff⸗loſe 
Naͤchte / ſind alles Zeichen einer Kranckheit. 


Alter Medicus. 15 

Soll ich denn nich — — 

Fuchsmundi. 

Stete Traurigkeit / Kopff-Schmertzen / Schwindel / Ohrenbrau⸗ 
ſen / ein ſchwartz⸗gelbes Geſicht / oͤffters Naſenbluten / unnatuͤrliche 
rothe Baden/ truckner Mund / Mattigkeit in Gliedern / find alles 20 
Zeichen der Kranckheit. 

Alter Medicus, 
Will mich denn der Herr gar nicht zum Wort kommen laſſen? 


Fuchsmundi. 

Stinckender Othem/ aufgerifſene Zunge / entzuͤndeter Hals / Auf⸗ 25 
ſteigen des Magens / geſchwollene Adern / Feig-Warzen / bitterer 
Geſchmack im Munde / Druͤſen um die Ohren / kurtzer Athem / 
ſtarker Durchbruch / find alles Seiden einer Kranckheit. 


[299] Witer Medicus. 
Was fol denn endlich aus dem Plaubderiverf werden? 30 
Sugsmundt. 
Die/ bie — — die — — 


Witer Medicus. 
Pian jebe nur! 
Fuchsmundi. 35 
Die — — die — — die — — 


— — — 
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Witer Medicus. 
Ich werde dod nun auch yur Rede fommen. 


Fuchsmundi. 
Die — — die — — die — — 
5 Alter Medicus. 
Es ſcheinet / die Mils tft dem Heron gefdwollen? 
Fuchsmundi. 


Die Miltz? Hiervon Anatomicè zu reden / ſo iſt ſie auf der 
linden Seiten zu finden / unter dem Swerd)-Fell/ zwiſchen dem 
10 Magen und Rippen / nahe an der Nieren / gleich wo ſich die Daͤrme 
anfangen. 
Alter Medicus. 
Sh wollte/ daß ber Herr das Herh-Gefpann bekaͤme. 
Suds mundt. 

15 Das Hertz? Diefes ift von einer fleiſchigen Subftanz, und 
| hat feine Membranas, Mufculos, Gennen/ Adern und Blut: 
Gefaffe/ fetne Bewegung ift/ wie der anbdern mufoulen, und 
ſeinen Sig Hat e8 mitten im Ober-Leib gwifden der Lunge. 


[800] Alter Medicus. 
20 G8 thun mix die Obren fdon web? 
Fuchsmundi. 


Die Ohren? Die beſtehen aus einem Knorpel / welcher mit 
Haut bedeckt iſt / und hat eine membranam nervoſam, daher iſts 
ſehr empfindlich. 
25 Alter Medicus. 
Daf ich mich enthalte/ ihm eins fiber die Naſe gu geben. 
Fuchsmundi. 
Die Naſe? Wird unterſchieden durch einen Knorpel in zwey 
Naſen-Loͤcher und communicirt mit dem Gehirn durch das 
30 os cribriforme. 
Alter M. 
Schweiget ſtill / ober ich werde euch bey den Haaren kriegen. 
Suds mundi. 
Die Haare fommen von einen Excrementé de3 Bluts ber. 
35 Alter Medicus. 
Ware id) nicht fo alt/ id) wollte ihin die Rippen entywey 
ſchlagen. 
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Fuchsmundi. 
Die Rippen? Das ſind krumme Gebeine / und ſehen aus / 
wie bie halben Reiffe eines Faffes. Site ſtehen in beeden Sei- 
ten/ und find in ber Spina dorfi befeftiget. 


Witer Medicus. 5 
Ran ich denn des Waͤſchers nicht los werden. 


Fuchsmundi. 

Das tan die Alten verdruͤſſen wenn fie von ei- [301] nem 
jungen Medico Dinge hoͤren / die fie nicht gewuft haben. Wann 
man den Grund aller Krandheiten wiſſen wollte/ fo fommen 10 
folde bon troppo mangiare, und von ‘troppo bevere ber. 
Gin mancher fift fo gelb aus/ al8 hatte ibn ein Buchbinder im 
Pergament eingebunden: Cin mancher hat fo trieffende Augen/ 
daß bey ihme beym fdjonen Wetter/ das Dachtrauf gehet: Cin 
mander hat ein fo rothes Geficdt/ daß ihme aud) die Starn 15 
und Troſcheln nadhfliegen/ der Mehnung/ als wachſeten Vogel: 
beer auf ihm: Cin mancher bat fo ſchwartze Babne/ als hatte er 
pon Jugend auf lauter Cordeban geffen: Cin mander hat fo 
krumme Finger/ als hatte fich feine Mutter an einer Beißzang 
erfeben: Gin mander bat einen aufgebliten Bauch / al8 wollte 20 
er zu feiner ZAt Lauter Regiments-Trummetn gebdbren: Gin 
mancher thut immer buften/ als ftece ibm ein Jaͤger-Horn im 
Hals: Cin mancher bat fo einen ftindenden Athem/ als hatte 
er des Teuffels Blasbalg geſchluckt. Cin mander beftebet jo 
elend auf den Siffen/ dab auch diefe Gaulen faum ein Stroh: 25 
bad) migten ertragen: Cin mancher ergittert/ als wolte er auf 
ber grofjen Orgel gu Ulm den Tremulant ſchlagen. Mander 
klagt den Gand/ al8 batten feine Boreltern mit dem Volk Ffrael 
in Egypten miiffen Biegel brennen. Mander klagt den Stein/ 
und wuͤnſchet e8 mochte mit thme werden/ wie mit dem Tempel 30 
zu Jeruſalem / allwo fein Stein auf bem andern geblieben. Cin 
anderer bat den Schwindel / daß er glaubt/ wann ev uͤber einem 
Stiegel fteigt/ er mitffe [302] bem Stephan’-Thurn gu Wien den 
RKopff auffeben 2c. Aber woher ruͤhren diefe und andere dev: 
gleiden uͤble Leibszuſtaͤnde? Woher? Kuͤbel / Echo uͤbel / verfteht 35 
mid? Bom uͤbermaͤſſigen Efſen und Trincken. Gedencket nur/ 
haben in dem Leib Rebecca ihrer zweh / weil fie unterſchiedl. 
Humors, benannt Jacob und Cfau/ mit etnander gegandt/ was 
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werden erft in deinem Leib/ in welden zuweilen zwantzigerley 
Speiſen / und eine jede faft eines andern humors, anfangen und 
anheben? Dort fan fic) ein Rebhimel mit dem Saufleifd nicht 
vergleidjen/ dort mug ein gefalgner Garing mit der fiffen Dor- 

Sten Handel anfangen/ dort tan ja ein Eyerfod mit bem Sdneden 
nidjt uͤbereins fommen/ da fan ja das Bier mit dem Tyroler⸗ 
Wein nicht gut Freund ſeyn / und folder Zand und einhetmifder 
Krieg fan nichts anders als lauter Rrandbeit ausbritten. 


Recipe. Wilftu redht gefund ſeyn? 
10 Leb mit ber Dieta fein. 


Das XXXVIII. Capitel. 


Fuchsmundi warnet ſeine 
kunftige Braut durch eine Fa— 


bel. 
15 Fuchsſsmundi. 
WD hutomm mein allerliebſte Braut! 
Braut. 
Willkomm mein allerliebſter Schatz! 
Fuchsmundi. 


20 [303] So ſeyd ihr denn noch des Entſchluſſes / euch dem 
Eheſtand gu unterwerffen / und dem Reſt eures Lebens mit mir 
zuzubringen? 

Braut. 

Ich werde meine einmal gethane Erklaͤrung niemals wieder 

25 umſtofſen. 

Fuchsmundi. 

Ihr fend beſtaͤndiger / als es euer Geſchlecht mit ſich bringet: 
und ihr ſeyd nun parat den Uber⸗Reſt eurer Holdſeeligkeit mit 
groͤſten Freuden anzunehmen. Aber wie gluͤckſeelig wuͤrde ich ſeyn / 

30 wann der Garten unſers Eheſtands ſo eine unvergleichliche 
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Frucht tragen moͤchte / welche fo ausſehte / wie ich / alſo daß nie— 
mand daran zweifeln doͤrfte / dab Fuchsmundi der Meiſter davon 
geweſen. 

Braut. 

Es ſcheinet / daß iby euch vorgenommen habt / mid lachend 5 
zu machen. 

Fuchsmundi. 

Ich ſehe wol / daß ihr lacht. Aber findet ihr dann meinen 
Wunſch ſo laͤcherlich oder erwecket euch die Erinnerung / was 
ibe an dem kleinen Fuchsmundi vor eine Freude haben werdet/ 10 
bas Ladlen? Gewiß ich rede im Ernft/ und ibe werdet nocd er: 
fabren/ daß ic) mich in meinen Diſcurſen allezeit der Aufricdtig: 
feit befleiffige. 

Braut. 

Diefes habe ich allegeit bey denen hoch gebhalten/ welche mich 15 
vormals bedienten/ und nod) hoͤher werde ich mich ſchaͤtzen wann 
der/ welder mein Mann fen wird/ dieſe Gabe befiget. 


[304] Fuchs mundi. 

G3 fol und muß aud nicht anders fepn/ und deswegen 
wollen wir fein hinfuͤhro vertrdulid) mit einander reden. Vors 20 
erfte meine Braut follt ihr wiffen/ daß ic) mir durchaus keinen 
Kummer made/ was mid nicht angebet/ nemlich eures vormabli- 
gen Lebens balber. 


Braut. 
Diefe Sorge ware aud gewiß ſehr unndthig/ weil diefe 25 
Zeiten {don lange vorbey find. 
Fuchsmundi. 
Eben das forge id. Warum ſoll id) mid graͤmen fiber ge- 
ſchehene Saden/ da vielleidht nod) genug vorfallen fan/ welches 
einen Grillen ju erwecken / geſchickt ift? 30 


Braut. 
Die Rede ift vor mid etwas yu dunckel. 


‘ Fug smundi. 

So will id fie alfobald erflaren. Ich beforge es werbde 
ſehr ſchwehr geben/ dap ibr eine Leben3-Art/ die ihr vorhin fo 35 
angenehm gefunden/ fo leicht verdnbdern follet. Ach ware id 
verfidert/ dap id nicht in ben Orden der gefrinten Haͤupter 
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fommen moͤchte / wie leicht wirde mir3 ums Herg ſeyn? Ich 
boffe aber ihr werbdet meine freye Rede nicht uͤbel aufnebmen. 
Braut. 
Durdaus nicht/ dann eure Furdt ift nist ohne Grund/ 
5vornemlid) wann iby eriweget/ wie die Weiber heutiges Tages 
mit ihren Mannern umgehen. Alleine glaubet mir/ daß mein 
Hertz [305] viel gu aufridjtig darzu ift/ meynet ihr nicht/ wenn 
id) dahin wollte/ wobin ihr denckt / dag meine Geftalt nod gu- 
laͤnglich ſeyn follte/ mir damit nod) ferner frilide Tage gu 
10madhen? C8 ift ja mein frever Wille/ mid) einem Mann ju 
unterwerffen/ ober in meiner Freyheit yu bletben. Ihr haltet 
vielleicht davor / ich ſuche es 3u machen/ wie meine gute Freundin 
ihrem Mann Hanns Qorg/ welche fic nur debwegen einen Mann 
genommen/ der nichts im Vermoͤgen hatte/ damit fie unter feinem 
15 Namen defto beffer ihre Liebes-Brunft fortjegen funnte; O nein! 
ba balte ic) nichts davon / ihr wiffet e8 ſchon / und alfo fan td 
e8 frey fagen/ daß mir die Galanterie vormals febr gefallen 
hat; Aber nunmebhro habe ich fie aus meinem Hergen verbannet/ 
und werde hinfort nichts / al8 was tugendlich ift/ mir angelegen 
20 feyn laſſen. Sch erdffne euch biemit bas Innerſte meines Her- 
tzens / und ihr werbdet befinden/ dag id) bid an die Iegte Stunde 
meines Leben feinen andern Gedanden haben werbde. 
Fuchsmundi. 
Es iſt alles unvergleichlich gut / aber meine liebe Braut / 
25 das Weibs-Volck ſpatziret gar zu gern neben der Warheit hin. 
Braut. 

Davon bin td allezeit eine Feindin geweſen / vornemlich 
jetzo ba id) mir vorgenommen / gang offenhertzig / und ohne ei⸗ 
nigen Hinterhalt zu reden. 

30 [306] Suds mundi. 

Ich mogte es endliden wohl glauben. Aber gleidwol 
werde ich euch etwas erzeblen/ woraus ibr viel Gutes Fernen 
koͤnnt. 

Braut. 
35 Worinnen fol es denn befteben? 
Fuchsmundi. 

Shr werdet daraus begreiffen / daß ein Mann ſich ſehr be: 

tritget/ / wenn er ſich einbildet / ein Maͤgdlein / fo vorhin luſtig 
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gelebet/ werbde ein eingezogenes Leben fibren/ wenn fie fein 
Weib wird. Hoͤret mich nur: C8 war ein gewiffer Mann/ der 
batte eine Katze / die fienge bie Maͤuſe uͤberal wohl und war 
fonft dermaffen ein freundlides Thier/ daß er wuͤnſchet / die 
Rage migte ein Weibsbild feyn/ fo wollte er fie alfobald heu- 5 
rathen, Gr trug fein Begehren der Gittin Venus vor/ und 
dieſe gewabrete ihm feiner Bitte/ und verwandelte die Rage in 
ein freundliches Weibsbild / welche der Mann auch zur Che nabm/ 
wie er aber die erfte Nadt bey thr im Bette lag/ fo lieffe fide 
eine Maus in der Kammer boren/ das Weib/ fobald fie folded 10 
bernommen/ fprang alfobalben aus dem Bette/ und wollte die 
Maus fangen/ 2c. woruͤber der Mann ungedultig war/ und fagte: 
Ich fehe nun wohl / daß die Gotter zwar die Geftalt der Creaturen 
dnbdern fonnen/ aber die Natur miffen fie wol ungedndert Laffer. 

- - - - Was faget ihr dargu? Gollten euch auch nicht etwan 15 
die alten Streiche wieder in Kopff fommen/ wenn thr meine 
Frau ſeyn werdet? Werdet ihr nidt aud aus [3807] bem Bette 
ſpringen / und den Maufen nadlauffen ? 


Braut. 
Nichts weniger/ als dieſes / verlaffet euch nur kuͤhnlich auf 20 
meine Zuſage / und verficjert euch / dab ic) niemals wider meine 
Schuldigkeit handeln werde. 


Das XXXIX. Capifel. 


FSudsmundi/ als eine verklei- 
dete Magd/ redet fur eine ver 25 
liebte Tochter eines Do- 
ctors. 


Doctor. 
Sev iby bier beyſammen / ic) habe eud) in dem Bimmer ge: 
ſuchet / wo ibe bingeboret. 30 
Fuchsmundi. 
Wir ſeynd nur ein wenig in das unterſte Zimmer gangen / 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 15 
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weil wir --- damit wir - - - Wd wie erfreut es mid/ daf 
id) das Bergniigen babe/ euch beh einer fo frifden/ lebbafften 
Mine gu ſehen. Gewiflich/ ihr werdet von Tag gu Tag jiinger. 


Doctor. 


5 Ich rede jeso nicht davon/ fondern th will wiffen/ twarum 
iby alle bende nidjt in eurem Zimmer geblieben feyd? 


[308] Fuds mundi. 
Wie mgt ihr dod gleid) fo wunderlich feyxn? Ran man 
bod den gangen Zag nidt ein gutes Wort von euch erlangen. 
10 Immer habt iby einen Verdadt im Kopffe. Forbert ihr bod 
fo genau Rechenſchafft von unferm Thun und Laffen/ als wenn 
wir elende leibeigene Sclaven waren. Aber gleidwol follt ibe 
nidt alles wiffen/ iby moͤget thun/ was ihr wollet. 


Doctor. 
15 So will ich doc) wenigftend twiffen/ wie es um euch ftebet/ 
und wie ihr euch auffiibret. 


Puch smu ndt. 
Ich michte wohl wiffer/ was ibr davon haͤttet wenn ibr 
e8 nun ja wiffet. 


20 Doctor, 
Gine artige Frage! Soviel werde ich davon haben/ dah id 
verficjert feye/ ob ihr aud) lebet / wie ihr follet. 


Fuchsmundi. 

Nein! ihr habwgleidwobhl fo groß Recht nicht. Denn wer 
25 feine Tochter fo ſcharff Halt / wie ihr / dev foll billich. sweiffeln/ 
ob fie aud) allegett jo lebet/ wie er twill. Und wer feiner Todter 
fo ſcharff verbietet/ in die Geſellſchafft gu geben/ und fic) diefer 
und jener Perfon gu enthalten/ der moͤchte nur denden/ daß er 
bey ihr eine fo viel befftigere Begierde erwedet. Empfindet ein 
30 Magdlein einmal dergleiden Begierde/ fo ift fie unfeblbar aud 
dabin bedacht/ wie fie threr Bufriedenheit rathen mige/ und da: 
ran wird fie niemand bverbindern/ man bitte [809] fie/ wie man 
wolle. Ich will swar nidjt fagen/ daß meine Jungfer einen der: 
gleiden Sinn habe/ denn da8 gute Kind ijt fo furdtfam/ daß 
35 fie nimmermebr das Herg haben wird/ etwas gu unterfangen/ 

fo thr verbietet. | 
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Doctor. 
Das iſt nicht mehr/ als ihre Schuldigkeit. 


Fuchsmundi. 
Aber Herr! thut ihr denn auch nach eurer Schuldigkeit / 
wenn ihr eurer Tochter keinen Mann/ zu dem fie Zuneigung 5 
traͤget / geben wollet? 


Doctor. 

Und lebeſt du denn auch nach deiner Schuldigkeit / wenn du 
dich erkuͤhneſt eine ſolche Frage vorzubringen als wenn du mir 
zu befeblen batteft. Du bildeft div gewiß ein/ id folle mein 10 
Thun und Laffen nad) deinem Belteben einridten. 


Hugs mundi. 

| Dap td in allen diefem meiner Schuldigkeit nachfomme/ ift 
hanbdgreifflid); denn ich rede nichts / als was die Gevedtigteit 
mit fid) bringet/ 2. Bedendet nur/ Herz! ob thr euch nicht eber 15 
au todte ſchaͤmen / als begebren follet/ / daß da8 arme Rind eben 
des Sinn feyn foll/ als ihr. Weil euch alles Geblit in den 
Adern ſchon erfroren ift/ fo joll eure Tochter gleidfals alle Hike 
ihrer Jugend auslifden? Ich weiß wohl / dah eben dieſes die 
Urſache ift/ warum ibr fie nicht eher ausheurathen twollet/ als 20 
bi fte eine alte Sungfer ift/ damit ihr nur immittelft einen 
Mann fiir fie auftreiben mé- [310] get/ der nach eurem Ginn 
ijt; bad tft foviel gejagt/ al8 einen murriſchen / verdruͤßlichen / 
abgeſchmackten / Gelb-gierigen Geitz Hal8. Aber folder Geftalt 
thut ihr nichts anders/ al8 wenn ihr fie durd einen Ausruff 25 
an ben Meift-Bietenden verfauffen wollet. 


Doctor. 
Siehe doch / wie gefdidt die Huge Magd peroriren fan/ 
aber doch langiveilig genug. 
Hugs mundi. 80 
Shr feyd taufendmal langweiliger/ als ich / weil ihr die Cin- 
famfeit ibrer Jugend fo lang madet. Gapperment! wenn id 


an ihrer Stell waͤre / ich wollte fon ein Mittel dargegen fin- 
ben. Aber wohl gu verfteben/ in allem Guten und Chren. 


Doctor. 85 
Tochter! haſt du fo wohl deine Magd abgeridjtet ? 
15* 


998 illapatrida {39. 


Lodter. 
Dafs fie dieſes reden foll/ hab id) ihr gewißlich nicht befoh⸗ 
Ien/ wenn id) aber meine Gedanden entdeden follte/ fo muͤſte id 
gefteben/ dak fie mit gutem Grund rebdet. 
5 Doctor. 
Was? Und du follft dich entidlieffen/ badsjenige yu bewerd: 
ftelligen/ / was fie faget. 
Lodter. 
Was weif ich/ was gefdehen moigte. Fir das Zukuͤnfftige 
10 fan in dbergleiden Fillen nie: [311] mand Biirge feyn. C3 gibt 
Offters gar wunderliche Stunden. 
Fuchsſsmundi. 
Und wiſſet ihr / Herr! fuͤr wen ſolche wunderliche Stunden 
am gefaͤhrlichſten ſind? Fuͤr niemand ſonſt / als fuͤr diejenigen / 
15 welche ihre Toͤchter in fu unbilligem Bwang halten. Jungfer! 
redet dod) ein wenig birter/ damit wir ihm eine Furdt ein- 
jagen. 
Doctor. 
Ich vathe dir/ Magd! daß du das Dtaul balteft. 
20 Fuchsmundi. 
Herr! es wird aus ihr gewiß fein Lager-Obft werden / fie 
fingt doc) alle Zag: 
Es fey verfdloffen/ was nur ſeh / 
So find dod) die Gedanden freh / 
25 Des bin ich gar von Herken frob/ 
Stidt mid in Compagnie ein Flob/ 
Thu ich/ alB ob ichs gar nicht fuͤhl / 
Gedenck benebens / was ich will. 


Ich denck an etwas nah und fern/ 

30 Ich weiß wol was / ich ſags nicht gern / 
Und ſoll man mich mit Pruͤgeln ſchlagen; 
So wollt ich doch das Ding nicht ſagen. 
Dann ich waͤr wol das groͤſte Kind / 
Weil die Gedancken Zoll-frey find. 


85 [312] Gedenden mag idj/ was ich will/ 
Ich weif wol was/ doch ſchweig ich ſtill / 
Will mans mit Zwang von mir begehrn / 
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So darff ichs dannoch nidt gewaͤhrn. 
Denn diß weiß auch das kleinſte Kind / 
Daß die Gedancken Zoll-frey find. 


G8 find ja die Gedanden freh / 
Gejegt/ daß ich verliebet fey 

Sn einen Kerl/ fot id dann 
Deßwegen an die Folter nan? 
Ich wae mit offnen Augen blind/ 
Weil die Gebanden Zoll-frey find. 


Ich hab gu/ gu/ ic) fag nicht wann/ 


Hem/ hem/ hem / hem / wers nennen fan/ 


Ge/ ge/ ge/ ge/ id) fags bod nicht / 
Wer hierbon haben will Bericht / 
Der wiffe doch / und fey fein Kind / 
Dap die Gebanden Zoll-frey find. 


Wie offt hab ic) ein/ ein/ ein/ ein/ 
Ihr wiffet getn/ was es moͤcht feyn/ 
Und ob ihr mich ſchon alle bitt/ 

Ich ſag euchs dennoch nimmer nit / 
Wer wiſſen will/ was es moͤg ſeyn / 
Schau mir zum rechten Fenſter nein. 


Gleich jetzt denck ich an jenes Ort / 
Wo / wo / wo / wo / ich ſag kein Wort / 
[313] An jenem Ort/ da ich gar viel / 
Hab / hab / hab / hab / ich ſchweige ſtill / 
Daß ich euchs auf die Naſe bind / 
Da waͤr ich wol das groͤſte Kind. 


Gedancken geben keinen Zoll/ 

Wer dieſe hat / iſt Freyheit-voll / 
Sollt ihr / was ich gedencke / ſehen / 
Ihr moͤgt vor Wunder all vergehen / 
Denn ich gedenkk / wie ich / und/ und / 


Der / der / der / der / ich halt den Mund. 


Gedancken ſind die groͤſte Raſt / 
So nur beſaͤnfften meine Laſt / 
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Wen id nist gern gum Koͤnig bab/ 
Den fey id) in Gedanden ab/ 

Ob ich aud) nicht beym Ltebfien fey/ 
Dend id) mir dod mein Theil darbey. 


5 Gedenden ift die grofte Luft/ 
So mir auf Erbden ift bewuft/ 
Bald bin ich hoch / bald in der RKlufft/ 
Bald bau ich Schloͤſſer in die Lufft/ 
Bald bin ich arm/ bald bin ich reic/ 

10 Bald fdin/ bald grof/ bald fein zugleich. 


Gedanden fpeifen Tag und Racht/ 
Sobald id) nur vom Schlaff erwacht / 
pang ic) ſchon gu gedenden an/ 
Weils mich fo fein ergdgen fan/ 

15 [314] Sclaff id) denn Abends wieder ein / 
Sie durd den Traum ſchon bey mir fepn. 


Nichts ift allhier der gréfte Mann/ 
Wenn er nidGt wader denden fan/ 
Sonſt fommt ein andrer/ ihm gum Spott/ 
20 Und haut ifm in Gedanden todt. 
Gin anbrer dende/ was er will / 
Ich den mein Theil/ und ſchweige ſtill. 
Doctor. 
Wann fie folde Lieder fingt/ fo glaub id wol/ man fotte 
25 mit tbr eilen/ und ihre Heurath ber Schnecken-Poſt nicht ver- 
trauen. 
Huds mundi. 
Das hab id) aud) wol gemeynet / es ift gut/ daß ibe nur 
endlich einmal euch regieren laffet. 
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Das XL. Cupitel. 


Fuchsmundi und feine Lieb— 
fte halten einander Regeln vor/ 
ber Heurath wegen. 


Fuchsmundi. 5 
Gh bin in allen meinen Sachen aufridtig/ und fo thue id 
beffer/ / daß id) euch bey Beiten fage/ wie ic) e8 gebalten 
baben will/ fo [315] duͤrffen wir und hernachmals nicht zancken / 
wie meynet ihr / rede ich recht / oder unrecht? 


Gredl. 10 

Es iſt freylich beffer/ dah ich bey Zeiten weiß / was euch 
gefaͤllt / oder mißfaͤllet / ſo kan ich mich um ſoviel mehr darnach 
richten. 

Fuchsmundi. 

Gar gewif/ denn es ijt eben / als wenn wir einander kauffen. 15 
Seyd ihr einmal mein / ſo kan ich euer nicht wieder loß werden / 
und wenn ich euch auch auf alle Leipziger Meſſe ritte. Es iſt 
gar des Henckers ſein Handel um das Freyen. Aber wir ſind 
einmal richtig / bis auf das/ wad ihr hoͤren werdet. Erſtlich 
kurtz rund mit einem Wort zu fagen/ fo will ich euch fir mid 20 
gum Weibe nebmen/ und fiir feinen andern/ babt ihr e8 auch 
verftanden? - 

Gredl. 

Sebr wohl? 

Fuchsſsmundi. 25 

Item / will ich nicht / daß ihr in dem Hauſe das Regiment 
erlangen ſollet / denn ein Mann muß oben / und ein Weib unten 
ſeyn. 

Gredl. 
Von rechtswegen. 30 
Fuchsmundi. 
Item / keine Galanen zu halten / und keine koſtbare Kleider 
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gu veriangen. Stem/ feine fofibare Bander zubegehren / denn 
wenn das Weib andern [316] gu Gefallen fic) puget/ fo tft der 
Mann fdon fo gut als gecrdnet. 


Gredl. 


5 Das fan wobl feyn. 
| Fudsmundi. 

Stem/ keine Gefellfdafft ohne meinen Willen zu befuchen/ 
denn das find die Collegia, wo die Weiber die Lectiones béren/ 
fiber den Lex, fi que mulier, und da wird viel von Cornelio 

10 difcouriret Item / feine Fruͤh-Stuͤcke mit guten Freunden ein: 
zunehmen / denn diefe find Greunde/ die aus einer Noth helffen / 
welche allein den Mannern befandt feyn foll. Item / die Spa: 
tzier-Fahrten unterwegen gu laffen/ und mit guten Freundinnen 
fetne Merende zu balten. 


15 Gredl. 
So iſt denn / einen Biſſen zu eſſen mit guten Freunden / ein 
ſo groſſes Laſter? 
Fuchsmundi. 
Ich ſage dieſes nicht! Aber es bleibt nicht bey dem bloſſen 
20 Eſſen / ſondern es gibt noch andere unverdauliche Dinge mehr / 
die nicht allein den Magen / ſondern auch den Kopff beſchwehren. 
Item / ben Beſuch bey den Sechs-Woͤchnerinnen yu thun/ das 
muß aud) ausbleiben. Stem/ mit Stand3-Perfonen und Cava: 
fieren muß aud feine Gemeinſchafft gepflogen werden. 


25 Gredl. 
So ſoll denn meine Compagnie in eitel Canaille und Bett⸗ 
lern beftehen ? 
[317] Sudsmundi. 
Durdaus nicht/ denn diefe foften Gelb/ und bie Cavaliers 
30 bieten Geld/ und verfpreden viel/ halten aber wenig/ oder wol 
gar nichts. Als ift es beffer/ weit davon geblieben. Item / 
muß durdaus nicht gefpielt werbden/ fonderlid) mit Manns- 
Perfonen von Condition. 


Gredl. 

35 He! id) ſehe wohl / daß ihr nicht verſtehet / was jetzo die 
Frauen in dieſer Stadt practiciven/ denn wenn fie bey Geſell⸗ 
ſchafft mit Cavalieren fpielen/ fo gewinnen fie allegeit/ es gehe/ 
wie es wolle. 
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Fuchsmundi. 

Ich verſtehe das Gewinnen mehr als zu wohl / denn der 
Galan ſetzet ſich bey eine artige Frau/ bie er glaubt harum bo- 
narum 3u feyn/ und erbietet ſich / auf balben Part mit ihr ju 
halten / fommt fie in Verluft/ fo zahlt er vor fie: Berliehret fie/ 5 
fo 3ablt er alled/ was verlobren ift. Wber/ aber! hat e3 in 
dem Spiel auf halben Part gegolten/ fo gehts auch auffer dieſem 
nidt allein auf das halbe / fondern wol auf das gange Los. 


Gredl. 
Es iſt keine Kunſt / einem Weibe tauſenderley ſolche Dinge 10 
vorzuſchreiben / id) haͤtte warlich eben fo viel zu erinnern/ und 
mir 3u bedingen/ welche wohl mehr auf fic) baben werden. 


Fuchsmundi. 
Gut! nur heraus damit. 
[318] Gredl. 15 


Vornemlid) muß alles MifPtrauen verbannet werden/ denn 
allem Anfehen nach feyd ihr viel eiferfichtiger/ al8 ein Ita— 
liaͤner. 

Fuchsmundi. 

Das iſt jetzo eine Kranckheit / welche alle Manner ange: 20 
ftedet bat. 

Gredl. 

Item / muͤſſen keine ſchoͤne junge Maͤgde gehalten werden / 
denn dieſe machen gar zu groſſes Nachdencken. 

Fuchsmundi. 25 

Wher - - - 

Gredl. 

Ich verſtehe das Aber ſchon mehr als zu wohl. Item / 
muß man ſich keinen Rauſch trincken / verſtehe auf dem Wein: 
Keller / und unter ſolchen Leuten / welche man gute Freunde nennet 30 

Fuchsmundi. 

Ihr werdet ja nicht wollen / daß ich bey euch Durſt ſterben 
ſoll? 

Gredl. 

Durchaus nicht! Bringet ihr gute Freunde mit euch / ſo 35 
ſollen ſie willkommen ſeyn / und ich wuͤrde gewiß eine elende 
Mahlzeit zurichten / wenn nicht fuͤr zwey oder drey gute Freunde 
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gnug vorhanden feyn follte. Ihr habt mir gejagt/ wie id) mid 

verbalten folle/ alfo werdet ihr mir nidt bor: [319] uͤbel baben/ 

wenn id) gleichfalls euch vorſtelle was mir zuwider tft. 
Fuchsmundi. 

5 Ja / ja / ich finde mich ſchon auf dem Trichter! Ihm ſey / wie 
ihm wolle / wo ihr meine Item genau in Acht nehmen werdet / 
ſo will ich euch gleichfalls nicht Urſach geben / uͤber mich zu klagen. 

Gredl. 


Ich wuͤnſche nicht mehr / als dieſes / es bleibt darbey / ſo 
10 liebeſt du mich denn aufrichtig? 


Fuchsmundi. 
Allerdings von Hertzen / und fo ſehr / als die Spig - Buben 
anderer Leute Beutel lieben. Haſt du mich aber gleichfalls lieb? 
Gredl. 


15 Uber alle Maffen/ fo fehr/ als ein alter Geitz-Hals fein Geld 
lieb bat. 


Fudsmundi. 
Und id) fo fehr/ al ber Fifd) bas Wafer. 
Gredl. 
20 Und ich ſo ſehr / als die Advocaten das Zancken. 
Fuchsmundi. 
Und ich fo ſehr / als ein Apothecker die Cliſtir-Spruͤtze. 
Gredl. 
Unb ich fo ſehr / als die heßlichen Weibsbilder die Schmincke. 
25 [320] Suds mundt. 
Und id) fo ſehr / al8 die Medici die langwierige Rrandheiten. 
Gredl. 
Und ich fo febr/ als die Biegen bas Galt. 
Fuch Smundi. 
30 Und ich fo febr/ al8 die Spanier die Bwiebeln und Knoblaud. 
Gredl. 


Und id) fo ſehr / als die Muſicanten das Trincken. 
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Fuchsmundi. 
Und ich ſo ſehr / als ein hungeriger Soldat das Stehlen. 


Gredl. 
Und ich fo ſehr / als die Comoͤdianten ein volles Comoͤdien⸗ 
Haus. 5 


Hugs mundt. 


Halt Gredl/ da iſt nichts weiters beyzuſetzen. Denn in der 
Welt ift feine grdffere Liebe alB zwiſchen den Comoͤdianten / 
und eingm vollen Combdien-Haus/ aber nur fuͤrchte ic) mich / 
daß du mich mit der Beit gu feinen Habnrey macheft/ denn/ ad! 10 
es geben mir nod) tieff zu bergen die Worte/ fo mir mein ver: 
ftorbener Herz feliger gum dfftern vorgepredigt hat / da er fagte: 
Wie mancher Gifpel verliebt fich in die {cine Geftalt eines ge- 
firneften Grind-Scippel3/ wie der Efau in dad Vinfen-Roch/ wie 
mander Menſch dappet nach der Schinheit/ wie die Eva um den 15 
Apffel/ aber was geſchicht / mit der Reit ergebet es ihme wun: 
[321] derlich. Cin ſolche Et ceetera macht fic) mit anbdern ge- 
mein/ wird ihme untreu / und feget ihrem Mann an ftatt der 
Narren-SGdellen das Tirdifdhe Wappen auf den Kopff / fre macht 
ihme ein Lateiniſch V auf die Stirn/ und macht ihren hofliden 20 
Mann Cornelium, zu einem Kirchen-Thurn-Knopff / worauf ein 
Hahn ftehet. O einem folchen ift ja fein Cheftand ein redjter 
Webeftand/ ein folder Hahnreih ift ja ein elender Tropff/ der 
an feinem Weib bat was Servius Sulpitius gehabt bat an feiner 
Pofthumia/ Aalus Sabinius an feiner Lollia/ M. Craflus an 25 
feiner Zertullia/ Gneus Pompejus an feiner Mutea oder Schmu⸗ 
tia/ welche alle nicht Chelos/ fondern Ehrlos ibrer Treu ver: 
geffen/ und ihren Mannern eine Peruquen mit awe Hirnern 
aufgefeget haben. Gin folcher verachter verlachter Tropff / ein 
folder verhoͤhnter gecronter Actzeon ſchaͤmt fic) nicht wenig/ 30 
kuͤmmert fic) nicht wenig/ feuffget nicht wenig in feinem armfe- 
ligen und elenden Che: und Webeftand. Wann du mid aber ver- 
ſicherſt / daß dieſes nicht geſchehen folle/ fo bin ich gu frieden/ mit 
dir gu leben und gu fterben. 


Gredl. 35 
Deſſen will ich dich gewiß verſichern. 
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Fuchsmundi. 

Aber Herr im Haus will ich auch ſeyn. 

Gredl. 
Ey wie dann? 
5 Fuchsmundi. 

Pfuy der Scand! daß man jetziger Zeit fo [322] viel Manner 
antrifft / welche fic) wie ein Garn-Haſpel nach/ de3 Regiment-fib: 
renden Wetber Wolgefallen laffen bin und ber treiben / gittern 
bor ibnen wie ein naffer Buttel- Hund. O wie viel gtebt es 

10 folche Haafen/ welche ihren Frauen gerne den Regiments: Stab 
iberlaffen/ und den Befen in bie Gand nebmen/ wormit fie fid 
aur dufferften Sclaverey ihrer Weiber Fuͤſſe werffen. Ja mand 
foldhe Phantaſten fpringen fo gar durch die Raiff/ wann e3 nur 
ihre liebe Frauen verlangen. Es haͤngt mancher Mann die gangke 

15 Jaͤhrliche Befolbung feinem Weib an/ nur ibre ftete Gunft gu 
erbalten/ die Frau ziehet auf und gebt dba ber wie eine vor- 
nehme Dame/ und der Mann hingegen wie ein verddjtlider Thor: 
wartel/ alfo daß offt die Leut nicht wiffen/ ob diefer ſeines 
Weibes Mann/ oder aber feiner Frauen ihr Haus-Knedt fee: 

20 Solde Manner meinen fie begeben eine Siinde der beleidigten 
Majeftit/ wenn fie ihren Weibern etwas abfdlagen/ fie ſitzen 
Zag und Nacht bey ibnen/ und leden ibnen die Lippen ab/ wie 
bie Polfter-Hindlein. Etliche Manner hocken gar fir ihren Wei- 
bern auf ein Knie nieder/ als wollten fte Audienz begehren/ 

25 Eiffen ibnen bey einen jedem Wort die Hand/ und wann da 
Weib bey Tags in bem Bett faullenget/ fo giehen fie die Schuh 
ab/ bevor fie in die Rammer geben/ damit fie ja dem angeneb: 
men Engel nur bey leib nicht aufweden/ fo bald das Weib nur 
einen Wugenblider thut/ fo laufft der Narr ſchon / alB wie etn Land- 

30 Bott/ damit der Will feines Weibs auf das allereilfertigfte voll: 
40: [323] gen twerde. Sa mande Phantaften trinden die Gefund- 
beit ihrer Weiber nist nur aus den Ringel-Glafern/ fondern 
aud) aus den Pantoffeln/ Schuhen / ja wads dad abfdeulichfte/ 
mandmal fo gar aus dem ſ. v. Nacht-Geſchirr / und diefed nur 

35 darum / damit fie ihre Weiber in Unterlaffung deffen/ nicht mod: 
ten aus der Wiegen werffen x. O ihr wilde/ garftige Phan: 
taften! ihr aberwigige Courtifanen! Sft diefes dann eine fo an: 





41.] des durdjgetriebenen Fuchsmundi. 237 


ftdnbdige und zulaͤßliche Liebe gegen eure regierfitchtige und euch 
beherrſchende Weiber? Ach meine Gebieterin/ fagt mancher Mann/ 
au fetner Haus: Drummel: Du weift wie id) dich eeftimire/ nun- 
mebro ift es ſchon das achte Jahr / daß wir miteinander bauffen/ 
und ſeynd GoOtt Lob/ niemal3/ uneinig gewefen/ es foll aud 5 
hinfuͤhro mit meinem Willen nicht gefdehen/ der Himmel laffe 
mid) die Beit nit erleben/ daß ic) dich nur im geringften be- 
leidige barum ſchaffe meine Gebietherin/ bier feynd die Schluͤſſel 
zum Kaſten / mein Hertz haft du ſchon laͤngſt geraubet/ difponire/ 
ſchalte und walte mit dem Geld / nach deinem Gefallen. Darinn 10 
in der Kammer hengen auch die Schluͤſſel zum Keller / die gantze 
Wirthſchafft / Knecht / Magd/ Kinder / Schwein/ ja fo gar der alte 
Haus-Hund ftehet gu deinen Dienften/ fchaffe was du willſt / 
gehe aus jo offt du willſt / komm nach Haus wann du willft/ lege 
did) ſchlaffen wann du willſt / und ſtehe auf/ wann du willft/ 15 
thut dir jemand was yu wider / fibe dort im Windel ift die 
Oehfen-Senne/ ſchlag zu die Leut miiffen im Haus eine Forcdt 
haben. [824] Wd! Ach! Schelln her / dak man folchen ein Ge: 
{mend darvon thue/ derowegen folle e3 auch darbey bleiben/ dab 
ber Mann und nidt die Frau das Regiment in bem Haus fih: 20 
ren folle. 


Das XLII. Capitel 
Fuchsmundi Geſpraͤch swi- 
ſchen einem Vatter und Naſen— 
witzigen Tochter. 25 


Suds mundt. 
DA bas Herr! Ihr faget immer/ dap ich euch nicht dbiene/ wre ich 
fol. Gleichwol bringe ich eure Tochter her/ wie ihr befob- 
len habet. Gein hurtig/ Jungfer! machet doch ein huͤbſches tiefes 
Philofophifdes Reverentz gegen euren guten/ ehrliden/ tummen 30 
Papa. 


t 
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Batter. 
Guten Tag / meine liebe Todter! Ich gebe dir einen guten 
Lag. 
. Todter. 
5 Mein GHtt! wie lang werdet ibr dod bey euren unver- 
nlinfftigen Redens-Arten bleiben? Die Obren thun einem weh / 
wenn man fie boret/ und mir wird ret uͤbel davon. 


Hugsmun di. 
Pfuy/ Herr! ein fo verftindiger Mann follte gefdeider 
10reden. Pfuh! - 
[325] Batter. 


Was ifts denn? Habe ic) denn fein Recht als Vatter/ metner 
Tochter ein fold) Compliment gu madden? 
Tochter. 

15 Wenn ein Batter ſeiner Tochter das geben will/ fo er nicht 
in feinen Machten bat/ fo begehet er eben eine fo grofje Thor: 
beit/ alS ein anbderer. Geben/ heiſt auf Lateinifd donare, und 
ift eben fo viel als ſchencken und iibergeben. Run aber ift die 
Ubergabe/ wie die Jurisconfulti reden/ eine transmiflio proprie- 

20 tatis concutivé, wann ihr mir etnen guten Zag geben wollet/ 
fo muͤſſe der gute Tag nothwendig euer Cigenthum feyn/ welches 
ihr aber nimmermebr fagen fdnnet. . Wie fan e3 nun anders 
feyn/ al daß die facultas intelligibilis ſich ungedultig erweifet/ 
wenn fie ein dergleiden unverniinfftiges Compliment vernehmen 

25 muß. Denn wenn ihr Regel-maffig reden wolltet/ fo folltet ihr 
fagen: Meine Tochter / ich wuͤnſche euch einen guten Tag. 

Fuchsmundi. 
So ſpeyet denn aus Herr! und redet geſcheider. 
Vatter. 

30 Ady / wie iſt ein Batter ſo gluͤcklich / der eine fo gelehrte 
Tochter hat! Aber mein liebftes Kind/ weil du nicht willft/ dah 
id div einen guten Zag geben foll/ fo will ich did) mit etwas 
anders befdenden/ was dir angenebmer feyn wird. 

{326} Todter. | 
35 Cine neue Thorbheit/ und nod dargu viel unertraglider/ ald 








41.] bes durchgetriebnen Fuchsmundi. 239 


bie vorige. Ihr miffet wiffen/ Vatter! daß meine Seele/ welche 
auffer der Bernunfft fic) fein anders Gefege vorfdreiben laft/ 
alle verachtet/ twas fie durd einen Eigen-Nutz verfuͤhren will. 
Die Tugend ift dad einige/ weldje mid vergniigt macht. Andere 
Gefdende fehe ich mit Widerwillen an/ und wenn mein Batter 5 
mir dergleiden angubieten fic vornimmt/ fo fenne ich in biefem 
Stud auch meinen leibliden Batter nicht. 


Sugsmundi. 

Was fagt thr bargu? Herr! 

Batter. - 10 

Ich fage/ daß es meiner Todter an Geift nist mangelt. 
Aber wenn ich dir gleichwol einen Vortrag thun ſollte / wuͤrdeſt 
du ihn auch anhoͤren? 

Tochter. 

Alles was die Vernunfft dictiren und nach dem Grund-15 
Riß der Eloquenz vorbringen wird/ fol mit groffer Chrerbietung 
von mir angebiret werden. 

Batter. 

Meine geliebtefte Tochter! wenn id dir alfo fage/ daß mein 

griftes BVergniigen vor meinem Ende diefed feyn wird/ wenn 20 


1 — — 


Tochter. 
Ach / redet doch fein poſitivè, laconicè, und naturaliter. 
[327] Batter. 


So will ih denn im Kurgen fagen/ dah ich dich gluͤcklich gu 25 

madden mir vorgenommen babe. 
Tochter. 

Und ich werde mit Pythagora antworten / daß ſolches uͤber 
eyer Vermoͤgen iſt / weil die wahre Gluͤckſeeligkeit allein von dem 
Himmel dependire. 30 

Vatter. 


O nein! Ich werde dein Gluͤck ſo weit von oben herab nicht 
holen. Ich will dir einen Mann geben. 
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Tochter. 

Mir? Einen Mann? Einen brutalen Mann / wie ſie heut 
zu Tage alle find. Einen verſoffenen / Eiferſuͤchtigen / Lieder: 
lichen Mann? 

5 Batter. 

Ginen folden dic yu geben/ foll mid) GOTT darvor bewah⸗ 
ren! Ich werde dir einen fdaffen/ der nad deines Hertzens 
Wunſch ift. Sterben will ic) lieber hundertmal/ als dir etnen 
aufzwingen/ der dir nicht gefallen ſollte. 


10 Tochter. 


So verſprechet ihr mir denn / euch hierinnen nach meiner 
Neigung zu richten? 

Vatter. 

Von Hertzen gern. 

15 Tochter. 

Wenn dieſes ift/ fo wiſſet denn / dap ich geſonnen bin / mid 
nimmermehr zu verheurathen. Soll ich mich dem wunderlichen 
humeur eines twiderfin: [328] nigen Mannes unterwerffen / wel⸗ 
cher mich im Anfang meiner Mittel halben wohl halten / und 

20 hernach als eine Hinternus ſeiner unordentlichen Begierden 
haſſen wuͤrde? Nein / Batter! id) begehre keinen Mann / durch⸗ 
aus keinen! Waren nur alle Jungfrauen von meiner Refolu- 
tion/ bad liederliche Ungeziefer dad Manns-Volck / wiirden den 
Weibsbildern in Kurtzem zu Fuffe fallen/ und fie um Barm— 

25 bergigfeit anruffen. Alleine die Leidhtfinnigkeit unfers Gefdledts/ 
bat die Manns: Bilder dermaffen trogig gemacht / daß fie wollen/ 
man folle e8 vor ein Gluͤck balten/ wenn fie fich fo weit er: 
niedrigen/ und ein Magdlein beurathen. 


Fudsmundt. 


30 Ha! das Magdlein ift greulich verftindig. Ich glaube nid 
bap ein Fleden an ihrem gangen Leibe ift/ da8 nicht vol Klug: 
heit waͤre. 


Vatter. 


Meine liebe Tochter! Bildeſt bu dir denn ein / daß es un: 
85 muͤglich ſey unter fo viel tauſend Manns-Bildern einen gu 
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finden/ welder feinen von den Feblern hat / die dir folchen 

Widerwillen machen? Weble dir nur jelbft einen/ von welder 

Profeffion dir beliebt. Geftele div etwa/ einen Rath zu heu— 

rathen. Du weiſt / dab die Herren Rathe in groffem Anfeben 

leben. 5 
Tochter. 


Da kaͤme ich eben recht an; So muͤſte ich juft ben Mann 
ernaͤhren / wann id) einen ſolchen bekaͤme / der fein gantzes Ver⸗ 
moͤgen vorhero ver: [3829] ſpendiren muͤſſen / ehe er gu folder 
hohen Chren-Stelle gelanget. 10 

Fuchs mundi. 

Ihr habt recht / Jungfer! Denn ſolche Leute wollen gern 
das wieder erwerben / was die Charge gekoſtet hat / und leben 
alſo bermaffen genau / daß man den Braten-Wender kaum fiber 
den 4, Tag einmahl gehen hoͤret. Wird gum Abend-Eſſen ein: 15 
mabl eine Schoͤps-Keule aufgefebet/ fo muß gewif die Helffte 
bip auf Morgen aufgeboben werbden/ damit nod ein Ge: 
ruͤchte daraus werden fan. Ich weif am beften/ wie es in fol: 
den Haͤuſern zugebet/ ich babe 3. Jahr lang bey einem folchen 
gedienet. 20 


Todter. 


Das ware gewif ein ſchoͤner Glid3-Stand vor mid. Cy! 
wie bergniigt wiirde ich nicht feyn? 
Batter. 
Ich begehre durchaus nicht / dir den geringften Biwang an: 25 
guthun. Du fanft ja einen beurathen/ der Profeffion vom De- 
gen madt. 


Tochter. 


Bey ſo einem kaͤme ich noch uͤbler an / die meiſten Soldaten 
ſind ja nichts als Großſprecher. Es mangelt manchem am 30 
Verſtand / und daher wiſſen ſie nicht zu leben. Sind ſie etwan 
von guter Familie / fo reden fie continuirlich davon; ingleichen / 
daß fie allein durch ihre Tapfferkeit yu Officieren gemacht wor- 
den. Den gantzen Tag haben fie mit ihren Peruquen/ Livrée, 
und Toba: [830] Dofen gu thun. Die Ungelebrten pajffiren beh 35 

Wiener Neudrucke. Hft. 10. 16 
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ibnen vor Tugendbhafft. Aller Orten wollen fie hoͤher angeſehen 
ſeyn / als andere eute/ wordurch fie fid) aber verdrießlich machen. 
Fuchsmundi. 
Da wuͤſte ich vor meinen Theil nicht ein Wort dargegen 
5 au ſprechen. 
Batter. 
Auf folde Weije aber/ und wenn du fo wunderlid bift/ fo 


wird deine Schweſter Jacobina die 50000. Thaler befommeny 
welde mein Bruder im Teftament vermacht bat. 


10 Zodter. 
Auf folde Weife halte id) mehr von einem guten Bud/ als 
bon einem liederliden Mann. Dre ganger Jahr gebe id) ſchon 
mit dem Ariftotele um/ und fan nod nicht alles verftehen. 


Batter. 


15 Ich glaube ſchon / bab Ariftoteles ein gar ebrlider Mann 
feyn mag/ aber — — 
Tochter. 
Das Aber iſt weiter nicht noͤthig. Ich bleibe einmahl bey 
meiner Refolution/ ich haſſe das Manns-Volck / wenn es Heu⸗ 
20 raths⸗Sachen betrifft/ und bas Haushalten iſt mir aͤrger gu wider / 
alg bie Peſt; Hergegen liebe ich das Studiren aufs hoͤchſte / ja 
ich bin recht verliebt darein. Und weil ich ein gewiſſes Mathe- 
matiſches Experiment zu unterſuchen mir vorgenommen habe / 
ſo werde ich mich laͤnger nicht aufzuhalten haben. 


25 [331] Batter. 

Gehe nur hin / ich will dir burd deine Experimenten bald 
einen Ouer-Strid) madden. Nein! id) will es burdaus nidt 
leiden da du durch das Studiren dein Gluͤck verfaumen follteft. 
Ich will ſchon Mittel darzu finden. Was? foll id gefdehen 

30 laſſen bab in meinem Hauſe jemand verſtaͤndiger ſeye / als id? 


Sugsmundt. 


So hire id) wobhl/ e8 tft fo viel gejagt: Ich fo nunmehr 
aus dem Oauje geben. 
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Vatter. 


Iſt das erhoͤret worden von der Philoſophie, und von Ex- 
perimenten zu reden / wenn id) eine Heurath vortrage? Du 
Schind-Viehe! eS feblet nicht viel/ ich ſchickte dich auf der Stelle 
vor taufend Gener in — — 5 

Fuchsmundi. 

Ey / Herr! dencket / was ihr thut/ wollet ihr eurer Tochter 
wegen ein Moͤrder an eurem eigenen Leibe werden? Wiſſet ihr 
noch / wie euch ber Doctor ſagte / bie Mirancolie koͤnnte einen 
Menſchen gar ums Leben bringen? 10 


Tochter. 

Ich ſehe wohl / daß die Einſamkeit das eintzige Mittel iſt / 
bie Weibs-Bilber von dem importunen Uberlauffen der Manns⸗ 
Perſonen gu befreyen. Ach in was Stand lebt nicht eine ledige 
Weibs-Perſon! Keinen Schritt fan fie thun/ fein Augenblid iſt 15 
iby frey/ dap fie nicht von einer Parthie unverninfftiger Rerl 
angefallen wird/ weldjen [332] bie Liebe an ftatt ber Gelebrfam- 
feit/ und ber Muͤſſiggang an flatt einer ruͤhmlichen Verridtung 
dienen mus. Sft man nun fo unglidlid/ dab man fo einem 
verliebten Gaffentretter Gebir geben muß / fo wird nidts als 20 
eitel Seuffzen gehoͤrt und das klaͤgliche Bitten iſt da uͤberaus 
guten Kauffs. Da hoͤret man ein Hertz-brechend Compliment 
uͤber das andere / Ach unvergleichliche / Engliſche / auserleſene 
Schoͤne! iſt es moͤglich / daß mein Schmertz / meine Beſtaͤndigkeit / 
meine aufrichtige Liebe — — — Ach / ſoll dann meine Marter 25 
ohne Ende ſeyn? Alle dieſe Thorheiten werden hernach mit et⸗ 
lichen verzweiffelten Reden vermiſchet; da wird von Gifft nehmen / 
yon Erhencken / von Erſtechen / von Ertraͤncken geredet. Und der— 
gleichen Lock-Speiſe verfuͤhret manches unſchuldiges Kind / wann 
es zu einfaͤltig iſt / dergleichen Narren-Poſſen anzuhoͤren. Was 30 
mich anlanget / ſo bin ich dieſer Thorheiten ſo uͤberdruͤſſig / und 
trage vor allen Liebes-Sachen einen ſolchen Abſcheu / daß mir 
alles Manns-Volck voͤllig zu wider iſt / nimmermehr / ja nimmer⸗ 
mehr und in Ewigkeit werde ich mich nicht von der Liebe laſſen 
gefangen nehmen / ſondern ſtets ſagen: 35 


16* 
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Amour, wer dein Jod muß tragen/ 
ber fan nie recht frolic feyn/ 
dann er weiß bon nits gu fagen/ 
als von Hoffnung/ Furcht und Pein/ 
5 Ah! wie lebt der unbeglidt/ 
ben Cupibo bat beftridt. 


[333] Seheinet heute gleid die Sonne/ 
ſtuͤrmt e3 Morgen defto mebr/ 
und nad furjer Freud und BWonne/ 
10 fommt bas Leib mit Hauffen ber/ 
Ach! wie lebt ber unbegluͤckt / 
ben Cupido bat beftrict.. 


Alſo lodeft bu die Seelen/ 
wenn bu Gifft unb bittre Gall 
15 pflegit mit Hoͤnig gu vermdblen/ 
alfo fommen fie gu Fall/ 
Ach! wie lebt der unbeglicdt/ 
den Cupido bat beftrict. 


Das XLII. Capitel. 


20 Zwey verliebte Fungfern 
fubren einen Difcurs von der 
Ehe⸗Verſprechung mit ein- 
ander, | 


Sopberl. 


25 sf tonnet mir ſicherlich glauben/ dab der Voppenberger mir 

eben fo gute Worte gegeben/ als wie euch; und vielleicht nod 

viel mebrere; taufendmabl bat er mir ewige Liebe gefdworen/ 

auffer dem folte er mid) gewif fo cinfaltig nicht gefunden baben/ 
daß ic) mid von ihm wirde haben betriegen laffen. 
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[384] Charlotte. 

Iſt bad miglih? Daf eine fo Liebens-wuͤrdige Perfon/ al8 
ber Voppenberger ift/ mit fo vieler Falſchheit und Betrug ange: 
fillet feyn inne. Nimmermehr folte: ich mirs haben traumen 
laſſen. 5 

Sopherl. 

Wie ich noch in meiner Einfalt war / hatte ich gleiche Ge⸗ 
dancken; aber nunmehro weiß ich es beſſer / kurtz davon zu ſagen: 
Es iſt um bie Mannsbilder ein ſchlimmes Bold. Aber/ ich weiß 
nunmebro ein Mittel/ wie man von ibnen unbetrogen bleiben 10 
fan. Und das heiſt die Weibsbilber mifjen fich befleiffigen/ daß 
fie bie Mannsbilder vorher betriegen/ dad ift der ſicherſte Weeg. 


Sopberl. 
Wie fol man aber einem nidt trauen/ wann er die Che 
verfpricht. 15 
; Charlotte. 


Ha/ ha! bas Che-BVerfpreden ift eben die rechte Falle/ wo⸗ 
mit bie armen einfdltigen Magdlein gefangen werden. 


Sopberl. 

Was ift aber vor ein Mittel / wann man von Natur ein auf: 20 

richtig Gemith hat und — — 
Charlotte. 

Heut gu Tag ift die Aufridtigkeit dem Weibs-Vold -ein 
rechtes Gifft/ und alſo muß man fid) nad ber Zeit ridten/ und 
gang andere Tugenden practiciren/ die heiffen Unbeftdndigteit/ 25 
Tuͤckiſch und wann e8 die Noth erfordert/ aud ein wenig 
Schelmiſch ſeyn. 

[385] Sopherl. 

Mid wunbdert aber/ wie ibr/ ba ihr die Sache bermaffen 
wol verftehet/ euch gleichwol babt betriigen lafjen? Denn fo viel 30 
ich verftehe/ fo ſeyd ihr nit beffer anfommen/ als id. 


Charlotte. 
G38 ift freylich wahr; aber damals wufte id) nidt fo viel/ 
als jebo. Kuͤnfftig fol mid gewiß feiner mehr fo binter bad 
Liecht fuͤhren wie Boppenberger gethan. 35 
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Sop beri. 

Shr fonnet nicht glauben/ auf twas fiir eine angenehme/ 
verpflidte unb durdbringende Manier er mir feine Liebe gu 
verfteben gabe. Ich hatte gemeint/ er wuͤrde mid) 20. Sabr 

5 nad feinem Tod lieben. , 


Charlotte. 
Da ſeyd ihr eben recht ankommen / wann ihr euch dieſes 
eingebildet habt. Die Weibsbilder wuͤrden gluͤcklich genug ſeyn / 
wenn der Manns-Perſonen Liebe nur 20 Tage dauren moͤchte. 


10 Sopherl. 
Sollte das moͤglich ſeyn? 


Charlotte. 

Nur gar zu moͤglich / und nod leichter koͤnnet ihrs abnehmen / 

wenn ihr uͤberleget / wie unbeſtaͤndig / und veraͤnderlich das heu⸗ 
15 tige Manns-Volck in ihren Kleider-Moden iſt / dann eben fo ver⸗ 
aͤnderlich iſt gleichfalls ihr Gemuͤth / heut tragen ſie Peruquen / 
die biß auf die Knie hinunter hangen / Morgen haben ſie ſolche 
auf bem Kopff / die ihnen [836] kaum die Ohren bedecken. Bif- 
weilen tragen fie ein Halstuch / fo groß / als ein Vorhang / von 
20 Fenſtern; ein anders mal aber bleiben fie bey einer blofſen 
Halsbinde/ und brauden gar uͤberall Fein Hals-Tuche / bald 
brauden fie Huͤte fo breit/ / daß man den Rand mit ber Mef- 
Ruthe ausmeffen midte xc. Bald darauf fommen fie mit fei: 
nen Scaramuga-Hitlein aufgezogen. Heute tragen fte fo enge 
25 Kleider / als wann fie eingefdnirt/ und eingepadt waren. Kurtz 
barauf aber ift das Rleid eber cin Mantel / als ein bloſſes Reid. 


Sopherl. 
Was die Kleider betrifft / da haͤtte id) wohl nichts darwider 
zu ſagen / aber deswegen folget nicht / daß ſie eines gleichfalls 
30 unbeſtaͤndigen Sinnes find. 


Charlotte. 

Ja / ja / es ſind eben die rechten! von ihnen ſollte ein jeder 
billich ein Muſter beſtaͤndiger Treue nehmen. Im Anfang / wenn 
fie ein Maͤgdlein uͤber ben Doͤlpel werffen wollen / fo brennet 

35 ihnen die Liebe liechterloh aus dem Leibe / da heiſt es denn: Ad 
wie viel unzehliche Schoͤnheiten finden ſich nit bey fiel Ihres 
gleidhen an Schoͤnheit habe ich mein Lebtag nicht gefunden! Der 





42.] des burdgetriebenen Fuchsmundi. 247 


Himmel hat von fie cin rechtes Meiſterſtuck zeigen wolfen. Wie 
fan es miglich feyn/ einen folden Scat von allen Vortrefflicd: 
feiten zu feben/ und fic) nicht gu verlieben? Ich bin gezwungen / 
bas Innerſte meines Hertzens gu entdeden/ aber die Worte man: 
geln mir 2. Goll icp dann verſchmachten? Ran ein fo finer 5 
[337] Engel aud immermebr fo graufam feyn/ und meinen 
Tod verlangen? Da gehet e8 dann an ein Seuffgen/ worzu 
aud etliche Thraͤnen aus den Augen fallen miiffen; das Lied 
wird wieder von vornen angefangen/ und damit fo lang con- 
tinuiret/ bi8 das Magdlein in das Garn gebracht ift. 10 


Sopberl. 

Es tft freylich wahr / daß dergleiden Worte durdbringend 
ſind / und ich ſehe keine Moͤglichkeit / wie ein Weibsbild langen 
Widerſtand thun ſollte: Zum wenigſten / wenn ſie ſo zarter 
Neigung ſind / wie ich. 15 

Scharlotte. 

Freylich wird ein Maͤgdlein im Anfang leicht davon be- 
thoͤret denn die Worte find die fiffeften von der Welt/ rc. Wher 
wollt iby wiffen/ wie fic) ber Galan adt Tage barnad anftellet/ 


wenn der Genuß vorbeh ft. 20 
Sopherl. 
Wie denn? 
Scharlotte. 


Gewißlich / Mademoiſelle! ihre Manieren machen mich gantz 
verdruͤßlich; fo offt ich gu fie komme / gibt fie mir Urſach / daß 25 
id) mid) fiber fie befdywebren mus. - - - - Wenn die Jungfrau 
fagt: Monfieur! ihr fommt ja etlide Tage ber fo felten gu mit/ 
baf ich meynen follte/ ihr hattet euch/ eines sfftern Verdruffes 
wegen / uͤber mich nicht gu beſchwehren - - - - ift die Antwort: 
Sie mus wiffen/ daß ich ihrer Vifiten halben mein Gefchafft 30 
nicht zuruck feben fan. - - - - [838] Wann fie verfekt: Wie ihr 
aber anfienget/ mid) zu lieben/ fo verfichert ihr mich / dab alle 
eure Geſchaͤffte in anders nichts beftdnden/ als mir aufguwarten. 
Iſt das die ewig-wabrende Liebe/ die ihr mir geſchworen habt? 
---- Ga! fagen fie/ tft doch nichts in ber Welt/ bas nidt 35 
ein Ende nehmen follte. - -- Gleichwol ſchwuret iby mir fo 
hod und theuer/ ihr wuͤrdet nimmermebr aufhoͤren / mid gu lieben. 
--- Antwort: Ym Anfang waren e3 freplid) meine Gebanden/ 
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aber mit ber Beit dndert ſich alles. - - - So feb ihr eined fol- 
den undandbaren Gemuͤths? Wntwort: Ich bitte/ Mademoifelle! 
fie verfdjone mich mit dergleichen ſchimpfflichen Lituln/ fan fie 
bod jego einen Zettul vor ihre Thuͤr hengen/ daß fie ein Herb 


z zu vermiethen bat. Adieu! --- erftehet ihr nun/ daß 
bie Aufwartung ein Cnbe hat/ mit famt der Liebe? 
Sopberl. 


Ich fan es mir leichtlich einbilben/ 2c. Aber was ift folder 
Geftalt 3u thun. | 
10 Scharlotte. 
Reine beſſere Rache weiß ich gu erfinden/ als daß die Weibs— 
bilder ſich refolviren/ der Manns-Perfonen Untreue zu belohnen. 


Sopherl. 
Das iſt alles wahr / aber die Elementiſche Lieb plagt mich 
13 aͤrger/ als die heiſſeſten Hunds⸗-Taͤg / id) fan mir ſelbſt nicht 
helffen / darum muß ich offt klagen: 
[8339] Ach! ich arme Magd / 
Mein Ungluͤck mich hefftig plagt / 
Daß ich ohne Mann muß ſeyn / 
20 Und ſoll ſchlaffen ſtets allein / 
Ey! es geht mit Macht / 
Uberall bey Tag und Nacht / 
An ein Kuͤſſen / 
Und begruͤſſen / 
25 Nur ich Arme bin veracht. 


Alles Wild im Wald 

Schreyt / und ſpielet mannigfalt / 
Jeder Vogel in der Lufft 
Seinen Gatten zu ſich rufft; 

30 Alle Fiſch im Meer 

Fuͤhren Paar⸗weis auf ihr Heer / 
Was ſich reget / 
Liebe haͤget / 

Nur ich bin von Hoffnung leer. 


35 Blumen/ Kraut und Gras/ 
Liebt den Thau/ und macht fie naf/ 
Ja die Sonn mit ihrem Schein / 
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Dienet allen insgemein / 
Huͤgel Berg und Thal / 
Was man fiehet Aberall/ 

Gruͤne Felder/ 

Friſche Walder/ 

Liebet fie mit ihrem Strabl. 


[340] Kuͤrtzlich / alles liebt / 
Nur ich Arme bin betruͤbt / 
Keiner will mich lieben nicht / 
Keiner freundlich mit mir ſpricht / 
Ach! was fang ich an? 
Ach! wer iſt denn Urſach dran? 
Daß ich liegen / 
Und mich ſchmiegen 
Muß ſo lange ohne Mann. 


Ich bin warlich nicht 

Urſach dran / daß nicht geſchicht / 
Was den Maͤgdlein nur gebuͤhret / 
Damit bin ich ausſtaffiret / 

Ich ſeh aus firwabr/ 

Aud nicht wie ein theuer Jahr/ 
Was die Schoͤnen 
Ran becronen/ 

Fehlet mir nicht auf ein Haar. 


Neue Mode-Schuh / 
Sine Schnallen aud) darzu / 
Was man nur erdencken kan / 
Cin ſchoͤn Schlaff⸗-Rock leg ich an/ 
In die Kirch id geh / 
Auf dem Marckt ich gerne ſteh / 
Einzukauffen / 
Thun und lauffen / 
Bloß / daß jemand auf mid feb. 


[341] We Morgen frih 


Fall ich nieder auf die Rnie/ 


Und cuff alle Gstter an/ 


249 
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Mir zu geben einen Mann / 
Er mag hinckicht ſeyn / 
Oder mit bem halben Bein / 
Er mag hincken / 
5 Ober ftinden/ 
Nur daw ich nicht ſchlaff allein. 


Das XLII. Capitel. 


Huhsmundi/ als cine Kupp⸗ 
lerin vertleidet/ empfangt ein 
10 Preefent von einem Gbdel- 
Mann. 


Cdelmann. 
21° Fuchsmundi! ich bin mein Lebtag nicht fo alterirt ge: 
wefen/ als heute. 
15 Fucd smundi. 
Habt iby etwan ungluͤcklich gefpielet? 


Cdelmann. | 
Ah nein! die Frau Stolzina machet mid) defperat. 


Fuchsmundi. 
20 Das wuͤſte ich nicht. 


Edelmann. 

Du weiſt / daß id) mich nichts babe dauren laſ⸗[342] fen/ 
was ſie nur verlangen koͤnnen / in Hoffnung / ſie damit zu ge⸗ 
winnen. Nichtsdeſtoweniger ſiehe ich ſie continuirlich fahren 

25 und geben mit einem Cavalier im blauen Kleide. 


Fuchsmundi. 
Here! iby ſeyd wol einfaͤltig / daß iby davon Weſens machet. 
Ich weiß wohl / daß ihr dieſer Cavalier aller Orten nachgehet / 
aber es iſt ein Menſch / ben ic) vor meinen Augen nicht ſehen 
30fan: Und deßwegen habe ich thr act Tage ohne Unterlag in 
den Ohren gelegen/ dap fie fic) feiner enthalten folle. 
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Edelmann. 
Und was ſaget ſie denn darzu? 


Fuchs mundi. 

Endlich habe ich ſie doch zurecht gebracht. Ich habe ihr 
dargethan / daß die Cavalier Kahlmaͤuſer ſind / hochmuͤthige und 5 
eigenſinnige Leut. 

Edelmann. 

Hat ſie ſich denn laſſen einreden? 


Fuchsmundi. 

Nothwendig. Ich habe ihr weiter geſagt / daß ſie mit euch 10 
viel ſicherer umgehen koͤnne / als mit einem andern Cavalier: 
Und ich haͤtte ihr wohl noch andere Dinge in den Kopff gebracht / 
wenn ich nicht geſehen haͤtte / daß es jetzo nicht Zeit darzu waͤre. 
Denn von der Zeit an hat ſie nicht aufgehoͤrt zu weinen. 


Edelmann. 15 
Aus was Urſachen denn? 
[343] Fuh smundi. 


Sie bat an ihren Mann gefdrieben/ weil er obnedif von 
ſeinem Proviant-Commiffariat jego eine ftarde Summa Geld? 
eingunebmen batte/ er folle thr dod Geld ſchicken / daß fie ihr 20 
Bimmer davon mit Mieberlandifden Tapeten begiehen laffen 
koͤnnte und darzu miffe ein Parade-Bett von rothen Damaft 
darinnen ftehen. Wher ber Mann hat 8 ihr verfaget/ und da: 
rliber grdmet fie fic) unerb ort. 


Edelmann. 25 
Fuchsmundi! du haͤtteſt mir nie keine angenehmere Zeitung 
erzehlen koͤnnen / ꝛc. Ich will alſobald nach Hauſe gehen / und 
ſowol ein Tapeſſerie, als auch ein Bett / ſo proper, als ſie es 
wuͤnſchen mag / herſenden. Du kanſt zu den Leuten ſagen / es 
gehoͤre deiner guten Freunde einen/ der verreiſet ſeye / und der 30 
hatte dich gebetten/ du follteft e3 fo lange in Acht nehmen / da: 
mit der Wurm nicht drein komme. Yeh will nachgehends wie⸗ 
der berfommen/ und mehr Anordnung maden. | 


Fuchsmundi. 


Es wird meiner Frau uͤber die Maſſen gefallen. Ach wie 35 
haben mid) hundert anbdere/ die ben und aus: und eingeben/ 
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geplagt/ bab ich ibnen die Urſache fagen folle/ warum fie one 
Unterlaß fo traurig ift/ aber ich babe mir feft vborgenommen 
gehabt/ auffer euch feinem Menfden davon gu gedenden. 


Edelmann. 

5 Hieraus wirft du aud erfennen tonnen/ bak ich [344] nicht 
undandbar ſeye / nimm dieſes Pddlein/ e8 find gwar nur 60. 
Ducaten/ aber es fol darbey nicht bleiben/ du kanſt did da: 
rauf verlaffen. Ich will immittelft Anſtalt gu den Tapeten 
madden. 

10 Fuchsmundi. 

Dieſe 60. Ducaten haͤtte ich mir nicht einmal im Traum 
eingebildet / und ich glaube / es iſt niemals ein Geld mit ſo gutem 
Gewiſſen verdient worden / als dieſes / denn er hat es mir recht 
mit gutem Willen gegeben. Ich ſage doch / und laſſe mirs auch 

15 nicht ausreden / daß keine beffere Dienſte find/ als bey ſchoͤnen 
Frauen/ 2. dba kommt gleichwol noch immer etwas uͤber quer 
Feld / das einem ben Beutel geſund erhaͤlt / ꝛc. Sollte man bloß 
von ſeinem Lohn reich werden / ſo muͤſte einer etliche hundert 
Jahr erleben. Wann jenem Boten nicht fuͤr ungut iſt aufgenom⸗ 

20 men worden / daß er fuͤr die lange Weil einem Wandersmaun 
in dem Wald dieſe ſinnreiche und kurtzweilige Frag hat aufgeben: 
Was iſt bas? C8 flog ein Vogel Feder⸗-loß auf einen Baum 
Blat-lof/ dba fam die Frau Mund-loß / und frag den Vogel 
Feder⸗loß? Und zur Antwort geben: Es ift ber Schnee auf bem 

25 Baum/ fo von ber Gonnen vergehrt worden. 

Wann jenem Schreiber fir gut ift ausgelegt worden/ daß 
er bat borffen fragen: Was ift das fir ein Ding? Ciner/ ders 
fiehet/ ber begehrts nicht/ und ders macht / bedarffs nidt/ und 
ders faufft/ wills nicht / und ders darff und braudht/ weiß es 

30 nicht? Und geantwortet: Es fey ein Dodten-Sard. 

[345] Wann jenem Vogelfanger erlaubt getwefen gu fragen: 
Ym Winter aus/ im Sommer an/ mein Kind ernehrt ein an: 
ber Mann/ an meiner Stimm erfennt man mich/ rath du/ wer 
bin th? Und zur Antwort befommen/ e3 fey ein Guggud. 

35 Wann jenem Kirdner geftattet worden gu fragen: Was ift 
das? Cin Vogel hoch fchwebet/ der nicht wie andere lebet/ nach 
feinem thut ftveben/ fich in allen Winden erbebet/ und wann die 
wuͤten / muß ex dann fleipiger huͤten / waͤchſt in Feuers⸗Gluͤten / 
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darff nicht wie andere bruͤthen / er zeugt nicht Jungen / der nie 
an Tag geſungen / wird doch gedrungen / daß offt mit Schall ge⸗ 
klungen / er braucht fein Eſſen / wird aud) von keinem Thier ge: 
freffen/ kannſt ihn nicht meſſen / weil er dir fern geſeſſen / und 
an ftatt der Antwort miffen hoͤren: C3 ift ein Habn auf dem 5 
Thurn. So wird man mir aud ohne Bweiffel erlauben/ und 
niemand fir uͤbel aufnehmen / wann id) frag/ was ift bad? 
G8 ift rund/ und bat fein Mund/ 
Unb tan dod wader ſchwaͤtzen. 
Es hat fein Fuͤß / es fein hat Spief/ 10 
Und fan dod Staͤdt einnehmen. 
G8 bat fein Oafft/ e3 hat fein Rrafft/ 
Und fan doch alles binden. 
Es bat fein Spitz / es bat fein Witz / 
Und kan doch alles ſchlichten. 15 
G8 bat fein Lehr / es hat fein Chr/ 
Und fan dod) Chr ausbringen. 
[346] G8 hat fein Gwiffen/ es bat fein Wiffen/ 
Und fan dod) Doctor madden. 
Es hat tein Gſang / es bat tein Klang / 20 
Und man thuts doch weit hoͤren. 

Alexander iſt maͤchtig geweſt: Hannibal iſt maͤchtig geweſt: 
Pompejus iſt maͤchtig geweſt: Xerxes auch / Scipio auch/ Lucul- 
lus auch / ꝛc. aber dieſes Ding iſt noch maͤchtiger. 

Gerad machen / was krumm iſt / beſcheid machen was plump 25 
iſt; ſchoͤn machen / was ſchlecht ift; lind machen / was recht iſt; 
jung machen / was alt iſt; warm machen / was kalt iſt; ſchwehr 
machen / was leicht iſt; tieff machen / was ſeicht iſt; gelehrt ma⸗ 
chen / was ſtramen iſt; nicht wahr machen / was Amen iſt; hoch 
machen / was nieder iſt; lieb machen / was zuwider ijt; tft ja 30 
viel / und aber viel/ und dieſes alles fan dieſes Ding / rathe da⸗ 
hero / was iſt das? 

Gelt du wirſt es mir errathen? Gelt es fallt dir ein? Ja / 
ja / du haſt es errathen / nichts anders iſt es als Geld / dann / 
Pecuniæ obediunt omnia: Geld regieret alle Welt. Darum will 35 
id) mir aud) biefe 60. Ducaten gefallen laffen. Die Ruplerinnen 
muͤſſen dod) Spendaſche baben/ wenn fie leben wollen/ fonjt 
kommt ibnen wenig gum Theil/ ich will fehen/ wo ich wieder et: 
was mige erſchnappen. 
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(347) Das XLII. Capitel. 
Fuchsmundi giebt fic vor ei 


nen Barbirer aus. 


Fuhsmundi. 
5 DA bas HErr! id bin hieher gefordert worden / ein Meifter: 
fiud meiner Profeflion zu beweifen; Goll id e3 nun an 
bem Herrn ober feiner Frau thun/ fo belieben fie gu befeblen. 


Paffagier. 
Es ift mir lieb/ daß ihr kommen ſeyd. Mir folt thr den 
10 Bart pugen/ fonften niemanden/ aber daß ibr geſchwind damit 
fertig werbet. 
Sudsmundi. 
Gut/ gut! Jn zwei Heinen Stunden foll alles geſchehen ſeyn. 


Palfagier. 
15 Wie? in zwey Stunden! wo dbendet ihr bin. 


Hugs mundi. 

Iſt das wohl wunderns werth? Ich habe wohl eher 3. Mo- 
nat an einem Bart gefdyoren/ und eher ich mit ber einen Seite 
fertig war/ jo wuchſe der Bart auf der andern Seite wieder. 

20 Aber nad der Zeit habe ich mich beffer getibet/ und brauce 
jego nicht mebr al8 einen balben Monat bargu/ der Herr ſetze 
fic nur. 


Paffagier. 
Was Teuffel banget ihr mir dann ba um den Hals? 
25 [348] Hugs mundi. 


Siebe da! fo wabhr ich ehrlich bin/ ich babe wegen groffer 
Gil meinen Mantel vor das Putztuch angefeben/ Culikratius! 
geſchwind / gieb das Putztuch ber! 


Paffagier. 
Wer ift diefer Menſch? 
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Hud smu ndi. 

G8 ift mein Gefelle/ aber ich nehme ihne allein deßwegen 
mit/ damit er die Scheermeſſer fdleiffen mige/ denn damit fan 
er vortrefflid) umgeben. Gr fuͤhret einen Schleiffſtein mit fid/ 
welder unfidjtbar ift. Da ziehe mir gefehwind das Meffer ab/ 5 
id will es brauchen / dem Hern damit gu bedienen. 

Paffagier. 

Der Kerl fiebet tol aus. 

ou d 8 mw nd i. 

Nur fort! id) habe nicht viel Beit gu verlieren: Gefdwind 10 
niedergefept. 

Paffagier. 

Was Teuffel! wolt ihr mit mir machen? megnt ihr danh/ 
bap id) ein Pferd bin? 

-Fuds mun di. 15 

Ey das nicht mein Herr! fondern es giebt gewiſſe Leute, 
bie unter dem Bugen nicht fil halten; und bie muß man brem⸗ 
fen/ gu ibrer eigenen Siderbeit/ damit bas Scheermeffer nidt in 
die Keble gebet/ wie bald ſchneidet man den Hals ab. 

[349] Paffagier. 20 

C8 ift frevlich leicht gethan/ was ift diefes vor ein wunder⸗ 
liches Ved 2 

Suc s mundi. 

Wie e3 bey Hofe jego die Mode iſt. 

Paffagier. 25 

O web! iby werdet mid) gum Kruͤppel machen. 

Suds mundi. 

Wenn der Herr will/ dap ic ibn bugen ſoll / fo muß er ftill 
fiken. Er dendet gewif/ ich babe heunte fonft nichts gu thun/ 
als mit feinem Bart einen gantzen Tag 4sugubringen. 30 

Paffagier. 

Gebet doc ein wenig gelinde mit mir um; ihr werdet mid 
lebendig finden. 

Fuchsmundi. 

Der Herr bat ein verteuffelt grobes Leder / ich werde ſolcher 35 
Geſtalt alle meine beſte Scheermeſſer an ihme zu Schande 
machen. 
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Paffagier. 
Helfft / Helfft! um GOttes willen/ der Kerl erwiirgt mid)! 


Sudgsmundt. 
Wolt ihr nicht ftille halten? hole mich ber Geyer / ich ſchneide 
5eud) den HalB ab? was feyd ihr vor ein wunderlider Mann? 


Paffagier. 
Ich muß dem Kerl gute Worte geben / er modte mir fonft 
ein Schelmftude beweifen. Sein Gefidte fiehet einem rechten 
Schelm gleich. Aus was vor einem Lande feyd ihr denn birtig. 


10 [350] Fuchsſsmundi. 

Mein Herr! ich bin aus Maͤhren / ſonſt machte ich Profeſſion 
von Sauſchneiden; aber weil mir ein jeder fagte/ es waͤre um 
meine leidte und geſchwinde Hand ewig Sdhabe/ fo dachte ich / 
es wuͤrde mir gu diefer Profeflion an Behaͤndigkeit nicht mangeln. 

15 Und bin alfo aus einem Saufchneider ein Bartſchneider worden. 


Palfa gier. 


Es ſcheinet / als wann eure Hinde bebinder wiren/ als es 
die Noth erfordert / weil ich unterdeſſen meine Sack-Uhr aus dem 
Beutel verlohren. 


20 Fuchsſsmundi. 
Es gehet wol hin! ich habe nur ſo gewiſſe kleine Gaben 


von Natur / doch mache ich eben kein ſo groſſes Weſen davon / 
daß ich mich deren ruͤhmen ſolte. 


Paſſagier. 
25 Ihr habt gewif viel gu thun? 
) Sugdsmundi. 


So viel/ daß id) kgum herum fommen fan/ das meifte aber 
giehe id) bon denen Welfdjen Caltraten/ welche niemand ihre 
Birte dnvertrauen als mir. Gie geben mir eine fo ftarce 

80 Jahrd-Beftallung/ daß ich reidlidh davon leben tan. O Web! 
D Web! 
Paffagier. 
Was ift euch / findet thr euch nidt wohl? 


Suds mundi. 
35 Nein/ eB ift fon vorbey/ O Weh! O Weh! 
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[351] Paffagier. 
Was madet ihr dann? Ihr miffet nothwendig was ge- 
wiffes an euch haben? 
Fuchs mundi. 
We! ich fan vor difmal nist fortpugen/ DO Weh! O Web! 5 
was vor eine greulide Colica greifft mid nidgt an? O Web! 
D Web! id) werde gleich wieder fomimen. 


Palfagier. 
Ihr feyd ja fdon wieder da/ habt iby etwann ben Whtritt 
nidt finden koͤnnen? 10 
Sudsmundt. — 


Yh wolte fo weit nidt gehen / dann es war der Muͤhe nicht 
werth/ und ben Herren moͤchte ich auch nicht warten laffen/ alfo 
babe ich Lieber bad Gutter bon meinen Oofen verderben wollen. 

Paffagier. 15 

Gebet gum Teuffel/ ihr Schwein-Hund/ ſchaͤmet ibe euch 

nicht in ſolchem Stanbe mir nabe gu fommen. 


Fuchsmundi. 
Der Herr wird mir hoffentlich nicht webren/ daß ich mid 
meiner Hoſen nach meinem Belieben bedienen darff. 20 
Paffagier. 


Scheeret eud) aus meinen Augen/ ehe ich euch bie Trepp 
hinunter werffe. : 


Fuch smundi. 

G8 ift nicht noͤthig / ich will ſchon den Weeg finden/ nur 25 
nod fo lang will ich den intern Athem halten/ bid ich ausge- 
redet babe: Shr thut in der [352] Wochen gwey- oder dreymal 
eure Barte beropffen/ und beſcheeren / beftimmeln/ beftugen! ja 
alle Zag und Morgen mit Cifen und Feuer petnigen/ foltern 
und martern/ ziehen und zerren laffen; jegt wie ein Birdel- 30 
Bartel / jest ein Schneden: Bartel/ bald ein Sungfranen-Bartel/ 
ein Deller-Bartel/ ein Spig-Bartel/ ein May-RKefer-Bartel/ ein 
Enden⸗Waͤdele / ein Schmal-Bartel/ ein Zucker⸗-Baͤrtel / ein Tuͤr⸗ 
cken⸗Baͤrtel / ein Spaniſch Baͤrtel / ein Italiaͤniſch Baͤrtel / ein 
Sonntags-Baͤrtel / ein Oſter-Baͤrtel / ein Vill-Bartel/ ein Spiel: 35 
Bartel/ ein Drill-Bartel/ ein Schmutz-Baͤrtel / ein Stus-VBartel/ 


ein Trutz-⸗Baͤrtel und indem ihr etliche der rechten Baͤrte und 
Wiener Reubrude. Heft 10. 17 


i al 


258 Ollapatrida (43. 


Knebel euch fhamet/ nod) gar gu Bengeln werdet. In den 
Loͤffel- Jahren fanget ihr an gu gopffen/ gu trillen/ zu ropffen / 
bid bie Gauchs⸗Haare beraus wollen; und wenn ibr durch Gunft 
ber Natur diefelbige endlich erlanget habt / fo wuͤſt ihr ihnen 

s nicht Marter genug anzuthun / bis ihr fie wieder vertreibet; 
Ihr Bart⸗Stimpler! ihr Bart-Reiber! ihr Bart-Schinder! ihr 
Bart⸗Schneider! ihr Bart⸗Stutzer! ihr Bart-Zwacker! ihr Bart⸗ 
Folterer! iby Bart-Wipper! ihr Bart-Marterer! ihr Bart⸗Pei⸗ 
niger! iby Bart-Abtreiber! iby falfde Bart-Minger! ihr Bart- 

10 Berberber! iby Bart-Morder/ 2. Ware es denn nicht beffer/ es 
fomme offt ein Sau⸗Schneider / wie ic) bin/ der euch ein wenig 
anbtelte/ und bas Bart-Scheeren verfauerte. 


[353] Das XLIV. Capitel. 
Fuchsmundi bietet Bucher feil 


15 in einem Kram. 


Fuchsmundi. 
BẽEuebt dem Herrn etwas von meinen Buͤchern? Hier finden 
fic) derer tn Uberfluß. 
Doctor. 
20 Wir wollen doc ſehen / was dieſer Gutes in ſeinem Laden 
bat. abet ihr etwas Gutes vor ber Sand? 
Fug s mundi. 

Mehr als mir lieb ift. Es fommen alle Tage fo viel Bi: 

cer heraus / bag ich zwantzig folche Gewoͤlber damit anfillen 
25 wollte. 
Doctor. 

Ich ſuche eigentlich difmal nur etlice luftige Buͤcher vor 
meine Tochter. Seyd ihr damit verfehen? fo laffet fie herbey 
bringen. 

30 Sudsmundi. 
Daran mangelt mir nit. Ihr dort! affet dod der 
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Jungfer unſere neueſte luſtige Buͤcher ſehen / ſo viel ihr davon 
finden koͤnnet. 
Doctor. 

Tochter / befiehe immittelſt die Buͤcher und wenn du mir 

was anſtaͤndiges findeſt / ſo ſetze es aus. 5 
Fuchsmundi. 

Beliebet dem Herrn ſonſt etwas von neuen Buͤchern zu ſehen / 
in gelehrten Materien? 
[354] Doctor. 

Es fol mir lieb feyn. 10 


Fudhsmundt. | 

Hie will ich ihnen den Catologum davon leſen: Ariftotelis, 
des vortrefflichen Philofophi allernenefte Invention , §lohe gu 
fangen in Octavé, mit Kupfferſtuͤcken. 

Die neu erfundene Art/ einen gangen Vand auf einmal die 15 
Adern gufdlagen; An das Tag-Vicht gegeben/ durch das loͤbliche 
Collegium ber Accis-Ginnehmer. In Quarto. 

Die aufridtige Manier, die Schlaff-Sucht zu curriren. 
Heraus gegeben/ von einem der in Schulden ftedet. In Duo- 
decimé. 20 

Des Herrn von Obne Feld/ aufrictige Wnweifung die Welt 
mit Baflete und Wirfeln gu betriegen. Sn Bier und Zwain⸗ 
tzigſten. 

Cornelij Agrippæ entdeckte Kunſt / die Spiritus Familiares 
auf den Leim⸗Ruthen zu fangen. 25 

Peter Partels Beſchreibung / wie das Capriolen Pulver be- 
reitet werden milffe. 

Wie gefallen bem Herrn dieſe Buͤcher? find fie nicht recht 
curieus, 

‘s Doctor. 30 

Sie migen wohl neu feyn/ denn ic habe nod) nie etwas 
weber davon geboret noc) gefeben. 

Fuchsmundi.. 

Hier habe ich nod ein anders Manu-Scriptum, welches un⸗ 
vergleichlich ift/ und id) werde e8 mit ebeften druden laffen. 35 
[855} Doctor. 

Wovon wird es handeln ? 

17* 
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Fugs mundi. 

Bon eitel ſehr tiefffinnigen Fragen/ und deren Beanttvor- 
tung. Ich will nur etwas weniges davon lefen. Sn melden 
Monat eſſen die Leut am wenigften? Antwort: Fm Februario, 

5 denn ba effen fie nur 28. Tige fang. Warum traigt man die 
Fahnen mit ins Felb? Antwort: Weil fle nicht felber dahin 
geben finnen. Warum bauet man Bad-Deffen in den Stddten? 
Antwort: Weil man die Stidte nidt in die Bad-Deffen bauen 
fan. Wenn thun dem Wolff die Zaͤhne weh? Antwort: Wann 

10 ihn bie Hunde auf der Jagd anfaffen. — — — Sind dad nicht 
ret artige Fragen? 

Doctor. 

Ja / ja/ naͤrriſch genug. 

Fuchs mundi. 

15 Nichts deſtoweniger hoffe ich daraus eben ſo guten Proßt 
zu machen / als von einem andern Buch; welches ich ohnlaͤngſt 
verlangt habe. Denn es haͤlt gleichfalls uͤber aus gelehrte Fra⸗ 
gen in ſich. Zum Exempel / es wird in dieſen gefragt: Ob das 
Gy alter iſt / als die Henne oder die Henne aͤlter als das Ey. 

20 Stem: Ob die Peripatetici in Pantoffeln/ oder in Schuhen ge: 
gangen/ wenn fie ihre Lectiones Philosophicas gebalten? Stem: 
Ob die Welt nod in ihren vorigen Ort ftebe/ ober ob fie nicht 
fortgerutfdet? Stem: Welder unter beyden ein grofferer Schelm 
ſey / [356] ein Richter / der ſich beſtechen laffet/ ober ein Advocat, 

25 der feinen Clienten umbs Geld betriegt? Stem: Ob e3 wahr 
ſey / daß der Colloflus zu Rhodis fich mit dem Babylonifden 
Thurn verheurathet habe/ und daß aus folder She die Egyp⸗ 
tif{de Pyramiden gebobren worden? Stem: Warum der Wind 
viel filter ift im Winter als im Sommer? tem: Warum 

30 man in Teutſchland griffered Brodt bidt/ als im Frangretd ? 
Stem: Was ift dad befte an einem Floh? — — — Yu Summa / 
es find eitel admirable und febr niiglide Sachen. Was aber 
das Unvergleidlidfte an dem Buch ift/ beftehet barinnen/ daß 
auf alle Fragen eine fo verninfftige Antwort folget. Sum 

85 Crempel: Der Wind iſt deßwegen Filter in bem Winter/ als im 
Sommer/ weil man im Winter die Stuben und Fenfter zumachet / 
folder Geftalt fan ber Wind nicht hinein gehen/ und fic war: 
men/ muß alfo nothwendig frieren. Die Urfade warum bas 
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Brod in Teutſchland groffer gebacken wird / als in Frandreid/ 
ift/ weil die Becker mehr Taig darzu nehmen. Das Beſte am 
Floh ift/ daß er keine Huff-Cifen an den Giffen bat/ fonft trate 
er bie Weths-Bilber balb gu Sdanden. Jey bitte Euer Magni- 
ficent dltifie halb-Jungfer Tochter wol fic) belieben herzukom⸗ 5 
men/ fiir die bab id) auch etn ſchoͤnes Bud in Folio. 


Tochter. 


Und ihr verſichert mich / daß ihr eitel ſolche Buͤcher bey euch 
habet / welche mix gefallen werden. 
[357] Suhs mundi. 10 
Cs ift nicht anders/ meine fine Sungfer ‘was ih fage/ 
muß wahr ſeyn / denn id fenne eure Neigung fo grindlid/ als 
meine eigentlide. Und alfo fan ich ſchwoͤren / daf nichts in mei: 
nem Kaften ſeyn twird/ welded nicht nad eurem Wunfd und 


Verlangen feyn follte. 15 
Tochter. 
Wie viel find deren tn ber Anzahl? 
Suds mundt. 
Wie vtel? C3 wird nit mehr als ein eingiges feyn. 
Tochter. 20 


Ihr ſchertzet / mit einem einigen Buch ſo einen Kaſten voll 
zu packhen. 

Fuchsmundi. 

Ich ſchertze durchaus nicht / ſondern id ſage nod einmal / 
daß es ein unſchaͤtzbares Bud iſt / fo mit keinem Geld gu be⸗ 25 
zahlen / und wann ihr es nur anſehen werdet / ſo werdet ihr 
euch drein verlieben 2c. Es iſt zwar erſt vor 20. Jahren an 
des Tags-Lidjt kommen / aber deswegen iſt es dod) unvergleich⸗ 
lich beffer/ / als bie beſten alten Authores, Ariſtoteles, Plato, 
Cicero, Virgilius und hundert andre mebr/ find nur wie Riffels 30 
Steine bargegen gu rechnen. 


Tochter. 
Was iſt dann ſein Inhalt? 
Fuchsmundi. 
Nichts als eitel Liebes-Saden. Und ich verſichere euch / dab 35 
wann ihr mein Buch nur ein paar Stunden werdet in Haͤnden 
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gebabt baben/ daf [358] ifr in der Facultat/ davon Cupido 
decanus ift/ gur Docterin werbdet creirt werden. 
Tochter. 
Was fuͤhret es dann vor einem Stylum? Iſt es in Prosi, 
5 ober in Ligata? 
Suggs mun di. 

Weder eines nod des andre: Gondern fein Stylus ift von 
einer gangen fonderbaren Art 2c. Ha! id) weiß daß fein Stylus 
euch dermaſſen gefallen wird/ daß ibr feiner nicht werdet fonnen 

10 uͤberdruͤſſig werden. 
Todter. 

Ich befenne/ daß ibr mir foldje Dinge borjaget/ welche mid 
endlich vorwigig madjen 2c. Iſt aber bas Buch ſchon gedruct/ 
ober iff es nur ein Abjdrifft? 


15 Fuchsmundi. 
Weder eines nod) das andere; Sondern es iſt ein Original. 
Todter. 
Wiffet ibr bann/ wer es verfertiget bat? 
Huds mundi. 
20 G8 haben ihrer zwey daran gearbeitet nemlid ein Manns 
Perfon/ und ein Weibs-Bild. 
Todter. 
Wie heft dann der Titul? 
Fuchsmundi. 
25 Den Titul wiffet the ſchon fo gut als id. 
Todter. 
Was find das vor unnithige Umſchweiffe; Warum baltet 
ibr mid fo lang auff? 
[359] Fuchsmundi. 

30 Jungfer! fo wahr ich ein ehrlicher Buchhaͤndler bin/ ihr 
kennet den Titul nur gar zu wohl. Hoͤret / wie das Bud) von 
fic felbft fo fain fingen fan: 

Quicunque, fein Jocum, nod Luftigteit ibet/ 
Isipfe mag ſemper ſeyn hefftig betribet / 

35 Vos Frateres Ga! Laffet Cornelium fabren/ 
Nam hic fommt Tamen bey finfftigen Sabren. 


* 





44] 


des burdgetriecbenen Fucdhsmundi. 


Nos omnes cum fimus anjego bey Hauffen 
So laft uns die Curas von Hergen abjauffen/ 
Vivamus in Floribus, [uftig ohn Sorgen/ 
Quicunque’ will forgen/ ber warte bif Morgen/ 


Sa! Vivat! Hey luftig fos jemand verdrieffen. 
Der fol nidt Nobifcum ber Freude genieffen/ 
Nam ego will fane ber Jugend gebrauden/ 
Courage tourniten/ dag immer mag rauden/ 


Ga! equitat Abbas! Berftoffet die Vitra! 

Sa! Trindet ex Saltz-Faß / ex Leidter/ ex mitra! 
Gy Bruder! ein gantzes Daphnis Salutem 

So pflegen Studentes amare Virtutem. 


G8 ift uns fein fuavior vita gegeben/ 

Hinc laſſet un8 Baccho bie Saͤffte der Reben 
Sacriren/ und dabey Rundadenel fingen 
Tuchete, [aft Pauden & tubas erflingen. 


Shr lieben Sodales nunc miffen wir {deiden/ 
[860] Dod prius die Parca den Faden abſchneiden 
Des Lebens / non erit die Treue verlobren/ 
Quam wie in hac hora fo fefte gefdworen. 


Valete ihr luftigen Bruͤder! & Lebet! 

So dab ibr/ an Luftigfett Nuli nachgebet. 
Nur bleibet getvogen/ pro certo habete. 
Quod ego fim vefter. Sd fage: Valete. 


Tochter. 
Ach Herr Vatter! 

Doctor. 
Was iſt es? 

Tochter. 
Ach Herr Vatter! nur dieſes Buch moͤchte ich. 
Fuchsmundi. 

Iſt es nicht wahr / Jungfrau? 

Tochter. 


Ach! ja! 
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Doctor. 
Nun wir muͤſſen diefem Herrn Budbhandler gute Worte 
geben/ er wird dir bad Buch fdon nad Haus laffen tragen. 
Tochter. 
5 Nein/ Here Batter! es ift ein lebendiges Buch / es gebet 
felber mit/ wanns der Batter nur erlaubet. 
Doctor. 
So gebe/ fibre es nad Hauf/ ich weif/ daß es ber Stu- 
dent ift/ mit bem id ſchon lang nidjt getwollt babe/ dap du 
10 folleft getrauet werden/ nun aber gebe id) die villige Erlaubniß 
darzu. 
861) Tochter. 
Derowegen thu ich mich unterthaͤnigſt bedancken guldener 
Papa! Ach das artliche Buch! 


— — — —— — — — — — 


15 Das XLV. Capitel. 
Sudsmundi/ als ein Doctor 
der ftets Botztauſend ſagt / be- 

ſucht bie Luger. 


Fu ch 8s mu wd i. | 
20 Bortauſend! ich habe mit groͤſter Verwunderung vernommen / 
daß ſie ſich jetzo ſchlechter befindet / als dieſen Morgen. 
Lutzerl. 
Ach! — — Ach! — — — 
Fuchsmundi. 

25 Dieſe Veraͤnderung iſt ſehr geſchwind / botztauſend / nach de⸗ 
nen Grund⸗Reguln der Artzney-Kunſt find dergleichen Kranckheiten 
jonft fo gefaͤhrlich nicht. Wie es aber jetzo ſcheinet fo muß ge⸗ 
wif eines bon den vornehmſten Gliedern ihres Leibes in groffer 
Unruhe ſtehen. 
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Lutzerl. 


Er redet wahrhaffter / als er gedencket. Ad mein Herr 
Doctor! er handelt graufam mit mir / wenn er mid fo verlaͤfft 


Fuch smundi. 

Botztauſend / fie thut mir Unrecht / wenn fie dieſes ſaget. 5 
Ich trage mehr Sorge vor ſie / als vor ſ862] alle andere meine 
Patienten: Was denckt ſie? Ich lieſſe eher 80. andere ſterben / 
nur daß ich alsbald bey der Hand ſey / wenn ſie mich begehret. 


Lutzerl. 
Mein GHOtt! was redet ex! kaum drey mal beſucht er mich 10 
ben Zag uͤber / und verordnet mir eitel Dinge/ davon ich wenig 
getroͤſtet werde. Ah! — — — — 


Fuchsmundi. 

Botztauſend / ich habe bißhero anders nicht thun koͤnnen / als 
durch gewiſſe Schmerten ſtillende Artzneyen / bie Galle zu corri- 15 
giren / welche fie in ben Meſenterio concentriret hat / und bas 
Miltz unaufhoͤrlich verunruhiget / woraus allerhand Symptomata 
entſtehen. 


Lutzzerl. 
Ach wire id nur allein an der Miltz kranck! 20 
oud smundi. 
Bogtaufend/ fo halt fie denn die Miltzſucht vor Nichts? 
Luger. 
Gegen meinen Zuftand/ woran ic leyde/ tft es nur ein 
Bagatell. 25 
Suds mundi. 


So vertraue fie mir denn offenbergig/tworinnen ihre Rrand: 
bett beftebet. Denn bogtaufend! eine RKrandbheit wird nicht 
gewifſer curiret/ al3 wenn man bie wabre Grund-UUrfaden hebet. 
[363] Hat der Medicus hiervon feine Wiffenfdafft/ jo thun alle 80 
feine Medicamenta nichts ander$/ als den Weg gum Freythoff 
babnen. 


Ruger. 
Nichts gewiffers als diefes! denn id) wuͤrde vielleicht ſchon 
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begraben feyn/ wenn id) fort gefabren batte/ die Artzneyen zu 
braudjen/ welche etn Eſel bon einem Doctor, auf welden mein 
Batter fo viel halt/ mir vorgefdrieben hatte. 
Sugs mundi. 
5 Bogtaufend! fie redet fuͤrwahr ſehr hart/ von Leuten un: 
ferer Profeffion. 
Luger. 
Gol man anders von einen reden/ der eine Profeffion trei⸗ 
ben will/ die er nicht gelernet bat? Swe Jabr lang war id 
10 unter fetner Cur, obne daß er mir eine einige Medicin verordnet 
batte/ welche mir nur ein wenig belffen koͤnnen. 
Sughs mundi. 
Botztauſend mir foll fie diefes nidt vorwerffen/ wenn id 
ihre Rrandbheit nur aus dem Grund werde erfennen fonnen. 
15 Lutzerl. 
Und wird er ſie nun bald nicht erkennen / ſo kratze ich ihme 
die Augen aus. 
Fuchsmundi. 
Botztauſend / fo wollen wir denn erſt den [364] Pulß unter⸗ 
20 fuden/ denn def ift ber Doctoren ihr Calender. 
Lugerl. 
Ich Hielte davor/ aus meinen Augen finte er mehr abneb- 
men/ al8 aus dem Pulß. 
| Fuchsmundi. 
25 Ich febe wobhl/ dak die Augen ziemlich trib finds aber bas 
fan aud) eine blofe fleine Alteration verurjaden. 
Lutzerl. 


Die Medici ſind wohl wunderliche Grillenfaͤnger! alles mei⸗ 

nen ſie mit Purgiren und Laxiren auszurichten. Wenn meine 

30 Augen nicht genug deutlich Zeichen geben / ſo wird ja aus mei⸗ 
ner ſchwachen Stimme etwas zu ſchlieſſen ſeyn. 


Fuchsſsmundi. 


Botztauſend / ſolches pflegt von einem hefftigen Schmertzen 
herzuruͤhren / fuͤhlet ſie dergleichen vielleicht im Unterleibe? 
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Luger. 
Ah! — — — 
Fuchsmundi. 
Oder unter den kurtzen Rippen? 
Lutzerl. 5 
Nein! hoͤher oben. 
Fuchsmundi. 
Vielleicht hier in der Gegend des Magens? 
[365] Lutzerl. 
Ach nein? 10 
Fuchsſsmundi. 
Ich muß dod unterſuchen / ob auch bas Hert hefftig klopfft. 
Lutzerl. 


Jetzt iſt der Herr am rechten Ort / und dieſen Augenblick iſt 
mir / als wenn id) ein neues Leben bekaͤme. Auf einmahl hat 15 
nur allein biefe Hand allen Schmertzen vertrieben. 

Sugsmundi. 

Bo taufend! e3 fan gar wohl feyn/ dann Hippocrates fagt/ 

daß bie gelinde Warme der Hand yu vielen Dingen gut fey. 
Luger. 20 

Weil feine Hanb fo gute Wirdung thut/ fo laffe er fte nod 
(anger an dieſem Ort. 

Fudd s mundi. 

Bog taufend! Cine andere Gand/ fie fey weffen fie wolle/ 
wird eben dieſes thun. 25 
Lutzerl. 

Rede ich noch nicht teutſch genug? 

Fuchsmundi. 

Botz tauſend! fie glaube mir/ daß es nicht an ber Perſon 

gelegen iſt. 30 


| Lugerl. 
Das wird aud ber Herr nicht bereden. Denn alle Weibs- 


2968 Ollapatrida (45. 


bilder fo mich bißhero beſucht haben / haben ihre Hinde bier ge- 
habt / und dod babe ich die Hilff nicht empfunden/ die mir feine 
Hand erweifet. 


[366] Fuchs mundi. 

5 Es ift wohl wahr daß die Hand eines Manns-Bilbes viel 
vermag/ mit der Beit wird fie gar eine Panacea univerfalis 
werden / und mebr fridjten/ al8 viel Argneyen/ fo von unerfabr- 

nen Medicis / ober Sdmer-Doctern oft vorgefdrieben werden. 
Gin folder Schmer-Doctor war jener/ dieſer / nachdeme er 
10 ben Gradum Doctoratis, nicht wegen feiner Wiffenfdafft/ ſon⸗ 
bern durchs Geld erbalten/ da begab er fic) vor feiner Abreiß 
zu feinen Profeffore, und bittete thn demithigft/ er twolle thme 
boc) bas Secretum vertrauen/ wie er im Greiffung ber Pulfen 
(fo ex bif dato niemalen capiren finnen) den Stand der Kran. 
15 beit erfennen moͤchte. Dev Brofeffor/ weldem die Ignorantz dtefes 
Gefellen wohl befannt ware/ nabme ibn auf bie Seiten/ und ver- 
fprade thm ein ſolches Secretum zu communiciren/ durch wel⸗ 
hes er nicht allein in feinem Batterland/ fondern allenthalben/ 
wofern er folded fleiffig wird obferviren/ in groffed Anfeben 
20 fommen wuͤrd. Der neue Medicus ware voller Freubden/ lieſſe 
alſobald funffgig Ducaten aus dem Beutel fpringen/ der Pro- 
feffor aber fdjobe ſolche ein und gabe ibm folgendes Secretum: 
Wann der Her2/ fagte er gu einen Kranden wird beruffen/ mug 
er fich ber geftalten verbalten: Go bald er in die Stuben fommt/ 
25fo fege er die Bruͤllen auf die Nafen/ welches ihme bey denen 
gegentwartigen/ ein groffes Anfehen verurfaden wird; dbarauf 
begebe er fich [867] gu ben Krancken hinzu / und fprede er ein oder 2. 
Aphirifmos in lateiniſcher Sprach aus dem Galeno, ober aus 
bent Hypocrate, fo er gu diefem End muß auswendig lernen/ 
30 alsdann greiffe er die Pulß gang langfam/ beynebens aber muß 
ex mit bem einen Wug um ben Rranden herum fehen/ ob nidjt 
etwan Weinbeer/ Biern/ oder Aepffel⸗Schalen / Nuß⸗ oder Man⸗ 
delkern / Melonenſchnitz / Feigenbutzen / oder andere Fruͤcht ꝛc. Ob 
nicht Bier-Wein-Meth- ober andere Glaͤſer yu gegen ſtehen / 
35 und dasjenige / ſo er alldorten gefehen/ muß er ſagen / ſeye die Ur⸗ 
ſach der Kranckheit / derowegen hoͤchſt nothwendig / ein Medicin 
gu uppliciren. Nach ſolchen gebe der Herr bas nechſte beſte Re⸗ 
cept herfuͤr (dann im ber Substanz iſt wenig daran gelegen/ was 
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fuͤr eines es ſeye) gu dieſem Ende will ich ihme einen gantzen 
Gad voll mit geben / ſolches fo ev thun wird/ werden ibm alle 
Guren wohl gelingen. Und dieſes ift bas Secretum Secretorum, 
welches ich bifbero keinem, Menfden/ als dem Heran vertranet 
babe. 5 

Der neue Medicus bedanckte ſich auf bas aller[dinfte/ und 
begabe fic) mit feitnem Secreto voller Freuden in bas Batter: 
land. Raum ift er allba ankommen / wurde er gu einen Rranden 
beruffen/ al8 er in ba8 Bimmer fommen/ und feiner In- 
struction nad/ die Brillen mit grifter Autoritdt aufgefeget/ 10 
aud ben Krancken langfam bie Pulß gegriffen/ da erfabe er ein 
Glas Waffer/ ſprach / diefer euer Zuſtand ift ein Wafferiges 
Fieber wie Hypocrates fagt: Von alzuvielen Waffertrin: [368] 
den iff es febr gefaͤhrlich. Der Rrande befante felbften/ er 
habe zu viel Waffer getrunden/ dite Gegenwdrtigen fagten/ fie 15 
batten es ifme verbotten/ babe aber nicht folgen wollen. 
Der Docter erfreute ſich / daß feine Secretum fir das erftemal 
wohl gelungen/ gabe ein Recept ans dem Sad herfuͤr und be⸗ 
urlaubte ſich / der Rrande aber ftarbe in wenig Tagen. Nicht 
lang hernad) wurde er zu einem andern Rranden beruffen/ bey 20 
weldem er Birn-Sdelffen/ und Melonenſchnitz erblidet/ fagte 
alfo/ er babe ein Obft-Gieber/ er miffe gewißlich Birn oder Me⸗ 
fonen geſſen baben/ febris ifta pirea eft, nad) Zeugniß Ga- 
leni in fine libri &. bey feinem dritten Patienten fabe er 
Weintrauben: Sdelfen/ darum fagte er febris ifta uvea elt. 25 
Der Krande muß Weintrauben geffen haben/ dann die Puls 
ſolches angeiget/ und alfo von anbdern yu fagen. Auf folde 
Weis wurde diefer neue Medicus allenthalben (wie wohlen die 
mebriften aus feinen Patienten flarben) ſehr beribmt/ da er aus 
Greiffung der Puls alle Krandheiten und ihren Urfprung er- 30 
fennte. Zuvor er ein Wort fragte/ wufte er ſchon / was die Krancke 
geffen batten/ und dieſes madte ibme bey dem Bold einen 
grofien Ramen. 


Lugerl. 
Wh! Herz Doctor id bitte/ weilen fie fo gut fich auf die 35 
Argneven verfteben/ fie wollen dod mein Fieber auch curiren/ 
ibnen gu Ehren folle diefes ſchoͤne Lied abgefungen werden: 


270 Ollapatrida [45. 


[369] Bok taufend beifft es nun/ bog taufend wieder was / 
Bog taufend nod einmal/ bok tauſend was ift dad? 
Bog taufend heut und morgen/ bog taufend immerdar/ 
Bog taufend ohne Gorgen/ bog taufend guter Jahr. 
5 Bog taufend guten Tag / bog taufend groffen Dand/ 
Bok taufend nicht gu kurtz / bok taufend nidjt gu lang. 
Bog taufend/ in der Menge/ 
Bog taufend/ nicht gu breit/ 
Bog taufend/ nidt zu enge/ 
10 Boy taujend/ nicht gu weit. 


Bok taujend ijt gefludt/ bog taufend tft gebett/ 
Bok taufend geht nocd hin / bog taufend klingt nocd nett/ 
Bog taufend bin und wieder/ 
Bog taujend da und dort/ 
15 Bog taujend auf und nieder/ 
Bok taufend immerfort. 


Bok tauſend das tft redht/ bog taufend muß es feyn/ 
Bow taufend hat den Plag/ bok taufend das ift fein. 
[870] Bog taujend allen Sachen / 
20 Dabinten und daforn/ 
Boy taufend macht mid lachen / 
Bow taujend thut mir zorn / 


Bok taujend jeht mid an/ bog taufend lachet nicht / 
Bog taufend ſtutzt es nicht wenn man Bog taufend fpridt/ 
25 Bog taufend Sad-voll Endten/ 
Bog taujend dap es kracht / 
Bog taujend Complimenten/ 
Bog taujend gute Nacht. 
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Das XLVI. Capitel. 
Fudhsmundi/ als cin Verlied- 


ter/ redet mit einem Schneider 
auf dem Weeg. 


Hud 3 mundi. 5 
D* Liebe / fo mein Oerg in Brand geftedet/ ift meine aller: 
hefftighte Pein/ und wenn fie mich verlafft/ fo muß ich nichts⸗ 
deftoweniger fterben. 
Schneider. 

Ich weiß warhafftig nicht / welches der rechte Weeg nad 10 
Ulm ift/ Hera! wie hetffet thr? Leitet mich auf den rechten Weeg. 
[371] Fuchsmundi. 

Darum betruͤbet ſich mein Hertz / weil ich meiner verliebten 
Hoffnung fein gewifſes Biel ihrer Begierde ſetzen fan. 

Schneider. 15 

Ja / es iff mir aud aljo/ id fan den rechten Weeg nicht 


finden/ faget mir / gebe ich da hinaus / oder hupffe ich fiber ben 
Zaun? 


Fuch smundi. 

Ich bitte euch / ihr meine Gedancken / peiniget mich nicht / iſt 20 

es euch denn ein ſo groſſer Sieg / eure eigene Herberg zu ſtuͤrmen. 
Schneider. 

Herr! ich bin mein Lebtag nicht Sturm gelaufen / bin auch 
fein Soldat/ ſondern ein Schneider. Wo gehet man auf Regenſ⸗ 
purg/ id) babe am Cantor Briefe abgugeben? 25 

Fuchsmundi. 
Es iſt zwar wahr / daß fie mid liebet/ aber vielleicht 


liebet ſie mich auch nicht / drum weiß ich nicht / gehe ich irr / oder 
nicht. 





im 
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Schneider. 

Ich weiß auch nicht / ob ich auf dem rechten Weeg bin / oder 
nicht / ich wollte / daß der Geyer die Leute holete / die mich uͤber 
die Wieſen herein gewieſen haben / ſaget mir / wo gehe ich am 
b nechften/ dab ich den Freund gu ſprechen bekomme. 

Sud smundi. 

Meine Gedult triftet mid / will fie bid) verftoffen/ wolan/ 
wer fan wider die Unbarmbergigheit einer Schoͤnen / weift du/ 
O Fudsmundi! wo du bid) hinwenden folleft. 


10 [872] Sdnetder. 


Nein! bas weiß ich gewiß nicht / und wenn id) es wuͤfte / 
wollte ich euch nicht fragen. 
Fuchsmundi. 
Ja / ja / es iſt refolvirt/ Trauren ſoll meine Speiſe ſeyn / 


165 und bie Thraͤnen⸗Quell mein Tranck. 


30 


Schneider. 

Ja Here! the ſaget recht von Villingen / ich will auf Ulm / 
benn id weiß / daß ber Cantor mid) mit Schmertzen erwartet/ 
daß ich) wieder eine Octo helffe fingen. 

Fuchsmundi. 

Was achte id endlich ihren Haß / bie Großmuͤthigkeit iſt ein 
Fels / daran ſich die allerraueſten Schiffe zerſtoſſen / demnach wird 
mir meine Laſt ziemlich ſchwehr. 

Schneider. 

Mir iſt der Wadſack auch nicht leicht zu tragen / Herr! ſagt 
mit doch / wo hinaus? 

Gud smundi. 

Du unbarmhertzige Clio! ich ſeufftze / du hoͤreſt mich nicht / 
ich ruffe / aber du ſtopffeſt deine Ohren zu. 

Schneider. 
Ja / das meine ich auch / und komme ich nicht bald vor die 


Stadt/ fo ſperren fie das Thor zu / fo fan ich bes Rathsherrn 
feiner Frau ben Belk nist fliden. 
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Fuchsmundi. 
Deine Stimme / ob ſie mich gleich locket / hat doch ihren 
vorigen Thon verlohren / das Geſaͤnge [873] der Syrenen tft ge⸗ 


faͤhrlich 2c. und verwandelſt did) in einen Raub-Bogel/ da id 
vermeynte / bu waͤreſt ein weiffer Schwan. 5 


Schneider. 


Herr! ihr habt es errathen / im weiſſen Schwanen will ich 
einkehren / ba iſt bie Schneider-Herberge / da ſpielt man mit der 
Trapelier-Rarte/ Herr Lieblich ſpielt auch mit. 


Fuchsmundi. 10 


Ach! wie betruͤglich ſind die Gedancken der Menſchen / tau: 
fend Thaler hatte ich auf ihre Beftindigkeit gewagt/ nun gebe 
id) nidt vier Grofden davor. 


Schneider. 


Ya Herr! eB waͤre mit aud zuviel / 4. Groſchen fiir eine 15 
Mahlzeit / das tragt mein Beutel nicht. 


Fuchsmundi. 
O Clio! ich ſehe dich gar wohl / wo willt du hinaus? 
Schneider. 
Auf Ulm. 20 
Fuchsmundi. 
Bleibe / O Schöne! und laſſe dich zu nichts bereden. 
Schneider. 
Mein Here! bey Leibe nicht / id) muß fortreiſen. 
Fuchsmundi. 25 
Aber wie ich ſehe / ſo laͤuffeſt du fort. 
Schneider. 
Ich wollte gern / wenn ich nur den Weeg wuͤſte. 
[374] Fuchsmundi. 


Nun iſt es verlohren / da ich meynte/ meine Shine wuͤrde 80 
ſich auf die rechte Seite lencken / fie wendet fid) zur lingen. 
Wiener Reudrucke. Heft 10. 
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Schneider. 
Herr! id) ſage euch groffen Danck / ich will mid auf die 
lincke Seiten wenden. 
Fuchſsmundi. 
5 Lebet wohl / O meine verliebte Gedancken! id) muß ſterben. 


Schneider. 

Das iſt ein verliebter Haas / aber ich weiß wohl / was id 
offt in bes hochgelehrten Heran Marcolfi Lehr-Spiegel geleſen / 
daß bie Liebe ein Gifft ift/ fo faft aller Menfden Hergen an- 

10 ftedt/ aber folle wol nicht allen bergleiden der Namen etnes 
Narren als ein Adjectivam beygelegt fonnen werden. Cin man: 
der hat / zu Ehren feiner Liebfien/ Nadel gefreffen/ und daran 
evftidt. Giner bat wegen feiner Madame ein Glas gefreffen/ 
und folgfam die Seel mit famt dem Blut ausgeworffen. Cin 

15 anderer / yu Crumau in Bshmen/ bat fic) wegen einer jungen 
Todter von einem Felfen berunter geftiirget/ und ben Hals ge- 
broden. Giner/ vor etliden Jahren / mein Wohlbefandter/ bat 
fi wegen feiner Liebften felbft erfdoffen. Gin anbderer bat 
ben Pantoffel von feiner Liebften durch ein Kammer-Menſch an 

20 fic) gebracht/ und gebandelt/ und fich fo febr in felbigen verliebt/ 
al8 eine Maus in einen Holldndifden Kaͤs / und mit Appetit abge- 
kiefet. Ciner gu Wien/ und gwar ein guter von Adel / hat vor viel 
Jahren den ausgetworf: [375] fenen Speidel feiner Liebften auf 
ber Erden aufgefdludet/ und aud den Unflath der Nafen aus 

25 ihrem Tuͤchl abgesehret. Ein andever hat einen Floh von feiner 
Liebften um 380. Thaler gefaufft. Giner bat einen ausgebrodje- 
nen balben Zahn von feiner Liebften/ in Gold und RKleinodien 
eingefaft/ am Hals getragen. Gin anbderer bat alle Woden/ 
feiner Liebften gu Ehren / ſich laffen von drey ftarden Kerln ab: 

80 pruͤgeln. Ginter in Steyermard bat feiner iebften yu Chren/ 
allen Faffern im Keller den Boden eingeſchlagen / daß ihm bier: 
burd) ber edelfte Wein ausgeronnen. Ciner bat fid) gar mit 
Blut unterfdrieben/ daß / wenn feine Liebfte werde in die Hille 
fommen/ er biemit bem Simmel abjage/ und wolle aud mit ibe’ 

35 jum Leuffel fahren. Giner bat ibm von bem Bader auf den 
Ruden und die Bruft mit bem Sdeermeffer den Namen feiner 
Niebften auf groß Fractur fdneiden laffen. Cin anderer bat 
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fo gar das Waffer/ worinn ſeiner Liebſten Hembder gewaſchen 
worden / fuͤr den beſten Muſcateller ausgeſoffen. Einer hat 
ſeinen Dienern befoblen/ fie ſollten nicht mehr Herr Alphons 
heiſſen / ſondern ihn, nennen wie ſeine Liebſte / Herr Thereſel / 
(beſſer geredt der Gfel.) Cin anderer der gleichen Lapplaͤnder bat 
oͤffters bie Geſundheit ſeiner Liebſten / aus beſonderer Affection/ 
aus ihrem ſtinckenden und Cdelbeft-gefdmierten Pantoffel ge- 
trunden. Gy fo trind: Sd bin ſo naͤrriſch nicht / id mag mid 
ber Lieb nicht ergeben/ fondern will fleiffig neben und fliden/ 
daß id) aud) mit Chren das allgemeine Schneider-Epitaphium 
hberfommen mige. 


[376] Hier liegt ein Schneider in ber Ruh / 
Der gar viel Locher flidte gu/ 
Jetzt fan er ihm die Haut nit fliden/ 
Die ihm die Wuͤrmer gang zerſtuͤcken. 


Hud smu ndi. 

Pow taufend! jest erwache ic erft von ber Liebe/ und habe 
bid) Schneider im Traum gebirt uͤber meine Liebe fo gu ſchmaͤ⸗ 
ben / jest will ich dir an ftatt fo vieler furg-abgebrodjenen Hi⸗ 

“*ftorien eine etwas weitldufftigere ergeblen: 


Schneider. 


Es wird mir lieb ſeyn / wann ſie nur anders wahr iſt. 
Fuchsmundi. 

Ach freylich! hoͤre nur zu: In einer gewiſſen und vorneh⸗ 
men Reichs-Stadt / befand ſich ein gewiffer Schneider / genandt 
ber Meifter Nickel der gar wol umzuſpringen wuſte mit dem 
Bwidel / alfo wol erfabren/ und abgeridt im Bujdnetden/ dab 
dud ihm allezeit ein guter Fleck uͤberblieb und gu Theil wurde. 
Diefer fam einesmal3 in aller Fruͤhe daber geloffen/ sitternd 
und fibernd/ wie ein Eſpes-Laub / fiir ben Beidhtftubl/ bittet 
ben Veidht-Batter/ er wolle nur bald feine Beidt anhiren/ und 
ibn nidt lang warten Iaffen. Der Pater funte fic) nidt genug 
verwundern uͤber foldje unverfebene Metamorphofin oder Ber: 
ſtellung / birt ihm Beicht / und fragte ihn erftlich/ mein/ fagte er/ 
wie kommt ¢8/ mein Meifter Nickel / was ift die Urfade/ daß ibe 
alfo gittert/ und/ wider eure Getwonbeit/ fo fruͤhe bem Beicht⸗ 
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ſtuhl zueilet? was [377] ift euch widerfahren? © mein Pater! 
fagte er/ und thut einen groffen Seuffyer! O was vor eme er- 
ſchroͤkliche Erſcheinung habe id) bie heuntige Radt gehabt? Was 
ba? ad eS ift mir halt im Schlaf der leidige Teuffel vorfom: 
5men/ gang foblidwarg/ fuͤhrte in der linden Hand eine Scheer 
wie ein Schneider / in ber redjten em groſſen Fahnen / wie ein 
Sendrid)/ weldjen er ohne Unterlaß mit Freuden um mein 
Kopff Herum gefdwungen/ was efwann bedeuten wird. Rein! 
replicirt der Beicht-Vatter / wiffet ibr nidt/ was ifs vor cin 
10 Fahn gewejen/ von was vor Zeug ober Materie, wie bat er 
ausgefeben? Mein Herr! ſpricht der Meifter/ es tft halt ein ge⸗ 
flidter Fahn gewejfen/ und hat mid gedindet/ es find alle dic 
Bledel darinn bon Seiden und Sammet/ die id) nad und nad 
unter den Stubl geworffen und getragen bab. O wann das ift! 
15 widerſetzte der geiftlide Batter/ jo dorfft ihr euch nidt verwun⸗ 
bern / mein Meifter Ridel/ und habt wohl Zeit gebabt/ eud ju 
betebren/ der Teuffel hat den Fahn nidt umfonft uͤber euch ge: 
ſchwungen / dann bierburd bat er anbdeuten wollen/ daß er iber 
end) fdjon obgefieget/ und euch in feine Gewalt befommen fat. 
20D wie recht babt ihr gethan/ daß ibr fo gefdwind gebeidtet/ 
und eud) zu GOtt befehret habt: aber laft euchs eine Wigigung 
feyn/ huͤtet euch / dab ibe hinfuͤhro feine Fledel mehr ftehlet/ gebt 
fein einem jeden/ was fein tft. Damit ihr aber ſolche meine 
Ermahnung in feine Vergeffenheit ſtellet fondern immerzu in 
25 der Gedaͤchtnus bebaltet/ fo gieb ich [378] euch gur Buß auf/ daß / 
fo bald ibr beim fommt/ thr eurem Lehr-Buben auftraget/ und 
befeblet/ borft Bub! wann ich hinfihro ein Kleid/ etwann einen 
Rod oder Mantel/ oder fir das Frauenzimmer von Attlaß / von 
blimten Brocat, oder Carmefinrothen Damaft/ oder anbdern 
30 Materien was zufdneide/ fo mabne mid allegeit/ zopffe mid/ 
und fag: Meifter gedendt an den Fabnen. Der Lehr-Jung fommt 
dieſem Rath fleißig nach / und bat der Meifter erfabren/ daß thm 
folches Mittel offt und viel gebolffen/ / daß er Lange Beit feinen 
Fleck mehr unfidtbar gemacht. Cinsmals aber hat e8 fic be: 
35 geben/ bab man dieſem Meifter Sdneidewin einen fdftliden 
Beug und guldenes Stud zugeſchickt um aus demjelben einen 
RKirden-Ornat, nemlidy ein Mef-Gewand und Leviten-Rod/ und 
was nod etwann fonft baraus werden finte/ gu Kelch⸗Tuͤchlein 
gu machen/ legt derowegen dip Stud bin und ber/ auf einen be- 
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ſonders groffen Tiſch nimmt zugleich die Kreiden in die Hand 
ziehet bamit die Linien/ mat damit feine Rip und Verzeichnung / 
wie ein Mabler/ mummlet bey fich felbften/ bas tauget dahin / 
dad dorthin / bas gehoͤret gu diefem/ dad zu jenem/ bad vor mich / 
evgreifft bernad den Scheer gum Zuſchneiden. Der Lehr-Bub/ 5 
ber Micele/ blingelte immer mit den Augen auf ben Meifter/ 
bie Sade fommt ibm fufpect vor/ fpringt derowegen jebling auf - 
von ſeinem Stubl/ nimmt ibn bey den Obren/ und ſchreyt thm ju: 
Meifter/ dent an den Fabn. Der Meifter wollt nicht horen/ 
ſchnied nur fort/ was geift was [3879] baft. Der Michele nicht 10 
faul/ reibt ihm das Ohr beffer um/ wie der Kellner die Pippen 
im Bier-Faf/ wanns verſchwollen ift/ ſchreyet uͤberlaut: Meifter/ 
dendet an ben Fabnen. Woruͤber ber Meifter heftig ergrimmet/ 
ſchlaͤgt dem Michele mit der Scheer aufs Maul/ wad weift du 
drum / bu Leder/ laf mid ſchneiden fagt er/ id) weiß ſchon was 15 
icy thun foll/ ich babe gwar allerley Fleck in dem Fahn gefehen/ 
aber fein fo ſchoͤnen von einem gulden Stud bab ic) darinn 
nidjt gefeben. Gaft du es gebirt Schneider! jegt bab ich did 
bezahlt. 


Schneider. 20 


So wollen wir dann allebeyde unſer boͤſe Neigung laſſen / 
daß wir mit Ruhe den Reſt unſers Lebens verbringen koͤnnen. 


Das XLVII. Capitel. 


Fuchsmundi giebt ſich vor ein 
Brigadier aus/ aber der Hunger 25 
machet aus ihme ein Freß— 
Thier. 


Fuchsſsmundi. 
MiAdame! bas widerwdrtige Glid im Spielen/ hat meinem 
Beutel fo viel unverdduliche Biffen gu verfdluden gegeben/ 30 
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bap er babero an einem unerhort befdwerliden Durchbruch 
frand lieget. Diefed ift die Urſache warum id bey Madame 
um ein Hein adftringi- [380] rend Remedium anjude/ welde3 in 
einer Heinen Affignation an ibrem Mann beſtehen folle/ der dte 

5 Bablung obne Sweiffel febr gern thun wird / fie wird bierdurd 
einen groffen Rugen haben / nemlid) mit mir/ als dem Brigadier 
Prabler/ befandt gu werden. 


Kauffmaͤnnin. 
Ich erfreue mich / daß ich die Ehre haben ſolle / aber wuͤn⸗ 
10 ſchen moͤchte ich / daß der Herr Brigadier/ durch einen guten 
Succels und gluͤckliches Spiel / ‘al durch einen widrigen Zufall 
Anlaß bekommen haͤtte / meine Bekandſchafft gu ſuchen / aber/ es 
giebet nad denen ungluͤcklichen Stunden auch wieder gluͤckliche. 


Fuchs mundi. 

15 Was fol ich thun? will ich gewinnen/ fo muß id fpielen/ 
will id) ſpielen fo muß ich Geld haben. will id) Geld baben/ 
Clement! fo muß ich feben/ wo ich es befomme/ denn der jegige 
Krieg hat meine Giter voͤllig ruinirt/ alfo/ / daß fie mir dad 
gange Jahr durch feine Pfeiffe Toba abwerffen. 

20 Magd. 

Iſt eB denn eine Nothwendigkeit/ daß keiner koͤnne ein Ca- 
valier feyn/ er babe dann zugleich Giiter/ ich glaube/ wann alle 
foldje Cavaliers welche weber Gelb noc) Giter baben/ Kriegs- 
Dienfte annehmen wolten/ man wirde eine Armée dabon auf- 

25 richten der fein Potentat in der Welt ſich widerfegen koͤnte. 


Kauffmaͤnnin. 
Belieben fie dieſen Nachmittag bey mir zu pas- [381] firen/ 
fo werden wir bald mehr Gefellfdafft befommen. 
Fuchsmundi. 

30 Ich weiß gewiß nicht / ob ich mich werde aufhalten tinnen’ 
denn ich babe heunte meinen groſſen Poſt-Tag / viele Viſiten bey 
dem Frauenzimmer zu depechiren. Ich muß vorhero in meiner 
Schreib⸗Tafel nachſehen. Mittwochs Nachmittags um 4. Uhr bey 
ber jungen Generalin << < = dad ift nicht muͤglich / denn ich bin 

35 jetzo hier - = += Um 5. Uhr bey Frdule Gernftolb/ = - = = da 
gehe id) nicht gerne bin; fie gefallt mix nicht ſonderlich; bad 
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kleine braune Muttermahl uͤber dem lincken Elebogen hat gemacht / 
bab id) iby gang gram worden bin. Um ein Viertel nad 5. 
Ubren/ bey ber Grafin/ bie mir dad gulbene Degen - Gefah ge⸗ 
ſchicket hat ⸗⸗⸗⸗Aha! e8 verlohnet ber Mabe nicht / dab ich 
vor cin Degen-Gefaͤß / welches nur hundert und zwantzig Ducaten 
wiegt / eine Viſite verſchwenden ſolle. Nein! nein; ich verliehre 
mehr als id) bekommen babe. Um halb 7. Uhr / tn dem gulden 
Adler/ im dritten Stock bey Numero 12.--⸗⸗Dieſe Viſite 
kan auch wol aufgeſchoben werden. Es bleibet dabey / ich werde 
ben gantzen Nachmittag bet fie zubringen / und wenn fie will / 
auch die gantze Nacht. Drey oder vier Frauenzimmer werden 
ſich daruͤber zu todte graͤmen / denen ich Hoffnung gemacht hatte / 


bap fie mich ſehen wirden. Aber was fo ich thun? man fan. 


nicht aller Orten gugleid ſehn. 
[382] Laquai. 

Des Herrn Brigadiers Leute find unten/ und begehren 
mit fie gu fpredjen. ; 

Suds mundi. 

Saget ihnen/ daß id ibnen vor difmal nichts befeblen 
werbe. 

Laquai. 

Die Kerl maden einen Gauffen Lermen im Hauß / und bez 
ſchwehren ſich / daß fie in 3. Tagen nichts gegeffen haben. 

Fu ch smundi. 

Das find wol curieuſe Baͤrnhaͤuter! fol id) vor ihr Freffen 
forgen? bekuͤmmern fie fid) dod nicht drum/ wo id etwas ber: 
nebme/ wenn mid) bungert. Madame! wenn in ihrer Speif: 
Kammer etwas iibrig ware/ fo finte e8 bem Lumpen-Bold dads 
Maul gu ftopffen dienen. 

Kauffmannin. 

He Laquai! fage/ mein Kod folle de Herrn Brigadiers 

Hungersleidern gu effen geben. 
Magd. 
Ich muß geſtehen / der Herr Brigadier ift ein uͤberaus guͤti⸗ 


15 


20 


25 


30 


ger Herr; icy glaube/ er nehme den Biſſen Brod aus ſeinem 35 


Mund / und gebe es ſeinen Leuten. 


280 Ollapatrida. [47. 


Fuchsmundi. 

Sie revet nicht unwahr! die Merl find nur allzu glücklich/ 
daß fie bey mir dienen / wer bey mir in Dienſten ſtehet / fat es 
fo gut/ alg wamr er cin Canonicat geniefjet. 

5 Magd. 

Haben fie gleich in 3. Tagen nichts zu eſſen / fo [383] glaube 
ich fie werden auch deſto groͤfſere Beſoldung haben. 

Fugsmundt. 

Allerding3! wenn fie 3. Jahr bey mir gedienet haben/ fo 

10 gebe ich iynen an ftatt der Befoldung einen ehrlichen Abſchied 
Aber fie find damit in ber gangen Welt dergeftalt recommen- 
dirt/ dab fie allertwwegen Herren genug finden/ die ifnen drey⸗ 
face Gage geten/ wenn fie nur beweifen/ daß fie 3. Jabr bey 
mir gedienet baben. 

15 Magn. 

So fommt e3 denen Leuten mit Cento pro Cento yu Rugen 
wieder in andern Dienften ein/ bas ift warlid eine berrlide 
Sade. 

Kauffmdnnin. 

20 Was werden wir gegen ben Abend vor ein Zett-Vertreib 

anfangen? id) hatte ſchier Luft in die Comoͤdien zu fabren. 
Mag. 

Wann nur der Herr = = + bas eine vordere Rad ihrer Ca- 
roffe nicht in fein Cabinet verfperrt batte/ damit er fie verbin- 

25 bern moͤge auszufahren. 

Kauffmaͤnnin. 

Es ſchadet nicht; ſo fahre ich mit dem Herrn Brigadier in 
ſeiner Garoffe. 

Fuchsmundi. 

30 Dißmal fan es nidt feyn/ denn ich gebe meinem Kutſcher / 
an ftatt ber Gefoldung/ einen Tag in ber Wodjen/ mit memer 
Caroffe fid) etwas gu verdienen/ und es ift heunte juftement 
fein Zag. 

[384] Magd. 

35 Deßwegen will id) bald eine Caroffe fchaffen/ wenn fie nur 

Willens ift/ in die Comoͤdie gu fahren. 
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Kauffmaͤnnin. 
Weiſt du nicht / wad fle heunt ſpielen werden? 
Magd. 

Der Laquai hat mir geſagt / daß der Kaͤhſer aus dem Mon⸗ 

den angeſchlagen ſtehet. 5 
Kauffmannin. 
Das muß ich nicht verfaumen/ denn es ift ein admirables 
Stid. 
Laquai. 
Bor wie viel Perfonen foll der Koch diefen Abend zurichten. 10 
Kauffmannin. 
Vor den Herrn Brigadier und vor mid. 
Laquat. 

Nicht aud wor unfern Herrn = = = - 

Kauffmdannin. 15 

Nein! du weift ja wol/ dab mein Mann nicht mit mir zu 
fpeifen pfleget/ wann id) Geſellſchaft bey mir babe. 

Fuchsmundi. 

Hoͤret / guter Freund! laſſet nur vor 3. Perſonen zurichten / 
dann ich eſſe gar gerne vor zwey Mann / indeme ich in meinem 20 
Magen ein groffed Getuͤmmel hoͤren muß / welches ein Anzeigen 
eines guten Appetits iſt / ich verſichere euch / ich will euch gu 
einem Brigadier machen laffen. 


[385] Laquay. . . 
Lieber Herz! ein ſolches Glad kommt auf unfer einen nicht. 25 
Fudsmun dt. 


Und warum nit? Wie offt Lommen folde Leut gu einem 
groffen Ghid/ wie ich wann man ſich nur rect in den Handel 
fdiden fan. Par exemple: Shr ſeyd cin Blod: Gin Bauer 
fibret auf feinem Wagen einen groffen Blod vom Linden-Baum 30 
in die Stadt/ ein Bilbhauer faufft folden um einen billigen 
Werth/ und laͤfſet ibn bey feiner Haus-Thuͤr ablegen/ dort liegt 
ber arme Marr ein lange Beit/ unter dem=freyven Himmel/ man 
berginnt ihm nicht einmal eine Herberg/ ift in allen veradyt/ 
und muß oͤffters den Bettlern einen Si abgeben/ wo er feinen 35 
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balblebenden Rod vifitiret/ endlid kommet die Zeit/ dak der 
Bildhauer folden zur Arbeit braudjen will/ und ſchnitzelt daraus 
einen Heiligen/ vor weldem nachmals die Leute die Hite ab- 
gieben: Auf ſolche Weife geſchiehet e3 auch mebrmablen/ af 

5aus einem fdledten Menfden ein firnebmer Herr wird/ da 
beift es aber gleich/ der bat Glick gebabt. 

Catamelata, cin Becken-Jung / hat aus Befehl de3 Batters 
follen in dem naͤchſten Wald Gols hacken / wie er aber dad Hacel 
oder Beul verlohren/ und fich nicht mebr nad Haus getraute/ 

10 aus Fordt/ der Vatter mogte ihm an ſtatt ber Haden ben Stiel 
zeigen / alfo ift er davon gelauffen/ und fic) gu einen Solbdaten 
gefellet / nadjmals aber mit der Beit fo weit fommen/ dap er 
ein Welt-beribm: [886] ter RKriegs-Firft worden / weffenthalben 
ihm gu ewigen Gedaͤchtnis bie Venetianer in der Stadt Padua 

15 eine Ehren⸗-Saͤul aufricten laffen: Der hat Gluͤck gehabt. 

Mutius Attentulus, ein Bauern Bub hat fid) bey denen 
Marquetendern im Geld brauden laffen/ den Braten umgetrie 
ben/ Schuͤfſel und Geſchirre abgefpiblt/ ift mit ber Weil aber fo 
weit fommen/ bag er ein fuͤrnehmer Firft worbden/ und den 

20 Nabmen Magnus Sforzia angenommen; Der hat Glid gehabt 

Thomas Lunenfis, beffen Mutter mit Cher und Hennen ge- 
hanbdelt/ hat bie Sach fo weit gebradt/ daß er ein Priefter 
worden/ ein Gefandter tworden/ ein Cardinal worden/ und end- 
lid) gar Pabft worden/ und den Nahmen Pius der Ander; Der 

25 bat Gli gebabt. Alſo koͤnnet ibr auch nod) wol das Gli 
haben/ daß iby ein Brigadier werbet. 

Laquay. 

Ich mag fein Briga⸗Thier werden / ich will bleiben / wer id 
bin / und will dieſe Stelle dem Herin gern vergunnen. 

30 Huds mundi. 

A propos, hoͤret guter Freund! wird man nit bald an: 
richten? G8 dunckl mich / es folle ſchon Beit feyn. 

Laquay. 
Ich will alſobald gehen / gu feben/ was yu thun iſt. 
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[387] Das XLVI. Capitel. 


Fuchsmundi in Otiefeln und 
Sporn nimmt Abſchied von fei: 
ner Schietta, und will in Rrieg 
| ziehen. 5 


Fuchsmundi. 
S iſt nicht anders / meine liebe Schietta! der heutige Tag 
wird einer der ungluͤcklichſten ſeyn / den ihr Zeit Lebens ge⸗ 
habt habet. 


Schietta. 10 
Ihr habt ja nit etwa willen8/ mid gu ermorbden ? 


Huds mundt. 
Ha/ nod) etwas viel drgerd! Abſchied will id jego von 
eud) nehmen. 
Schietta. 15 
So wollet thr auf die Jagd reiten? . 


Hud 8 mu tdi. 

Bey weitem nidt! Gn Campagne will id gehen/ denn da: 
bin ruffet mid) die Chre/ und blafet ohn Unterlaß in meinen 
Ohren einen March, welder meine Tapfferteit aufmuntert/ mich 2° 
in der gangen Welt beruͤhmt gu machen. 


Schietta. 
Ich fan es nicht anders al8 vor Schertz aufnehmen. 
[388] Fuchsmundi. 


Und id ſage / daß ich komme / euch die Abfchieds-Compliment 25 
zu geben. 

Schietta. 

So wollet ibr™leud) tm rechten Crnft jego auf den Weg 
macen/ den Nahmen eines Helden yu erlangen? Wo fommet 
ihr auf fo gefdbrlide Gedancken / dap ihe euch muthwillig auf 30 
pie Schlachtbanck liefern wollet? 
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Fuchsſsmundi. 

Die Ehre hat freylich eine Guarniſon in mein Gemuͤthe ge⸗ 
legt und davon iſt mein Hertz zu einen Magazin aller Tapffer⸗ 
keit worden / woſelbſt eitel Bomben mit Reputation und Courage 

Sangefillet gu finden find. Ach was wird dieſer Arm in kurtzem 
bor eine Menge Wittben maden! 
Schietta. 


Wie ware es aber/ wenn eine Mufqueten - Kugel durch ben 
Kopff marchirte/ oder etwan eine gute Klinge bas Maas neb- 
10 men wollte/ wie viel Spannen der Baud inwenbdig weit ware. 
Fuchsmundi. 
Das waͤre wider meinen Contract, den ich mit dem Kriegs⸗ 
Gluͤck aufgerichtet habe. 
Schietta. 
15 So ware das ſicherſte / ihe bletbet bier. 


Fuchsmundi. 
Hier ſollt id) bleiben? O ba behuͤte mich [389] Mars davor 
Es iſt einmal Zeit / daß bie Zeitung⸗Schreiber bon dem braven 
Fuchsmundi ihre Gazetten anzufuͤllen haben. 
20 Schietta. 
Werdet ihr denn daraus fo groffen Profit gichen? 


Fuchsmundi. 
Ha! ihr raiſoniret / wie es eines fdwaden Weibsbilds 
Eigenſchafft mit ſich bringt; Ihr muͤſſet wiſſen / daß der Trieb 
25 bey der Nach-Welt Ruhm zu erwerben / nicht allein mid voͤllig 
eingenommen hat / ſondern aud) meine Pferde / meine Maul-Eſel / 
und alle meine Equipage und Bagage. 


Schietta. 
Wenn ihr ja meinem Bitten nicht ſtatt geben wollet/ fo be⸗ 
30 gebre id) auch nichts mehr von euch gu boren. 
Fuchsmundi. 
Wie Schietta? fo wollet iby gewiß Gelegenbeit fuden/ mid 
mit einer fo graufamen Refolution allbier su ermorbden/ damit 
bie Feinde nidt das Glid haben follen/ mein Blut gu feben. 
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8chietta. 
Gehet nun / und haltet euch nicht ferner auf / dann ich will 
und mag euch durchaus nicht abhalten. 
[390) Fuchsmundi. 
Wenn ihr mid) bitten werdet / fo werdet iby bald erfahren / 5 
was ihr bey mir vermiget. 
Schietta. 
So will id denn/ daß ibe nod) diefe Stunde sur Armee 
gebet/ und euern Namen beruͤhmt machet. 
Suds mundi. 10 
Das fan aber hier in der Stadt viel bequemer gefdeben. 
Schietta. 
ain Gegenwart ber Feinde folltet ibe erweiffen/ bas Scipio 
und Caͤſar gegen eud) nur feige Manner getwefen find. 
yud s mundi. 15 
Das doͤrffte mix aber gar yu groffe Gefabr bringen. 


Schietta. 


O nein! denn iby koͤnnet die Feinde wohl ohne Pulver und 
Kugel zu Grund ridten. 


Fuchſsmundi. 20 


Um des Himmels willen Schietta! entdecket mir die Kunſt / 
es ſoll euer Schade nicht ſeyn. 


Schietta. 


Gang gerne / ihr doͤrffet nur unter die Feinde in ihr Lager 
gehen / und euch bey ihnen auffuͤhren / wie ihr bier gethan habet / 25 
ſo werdet ihr machen / daß ſie vor Lachen werden boͤrſten muͤſſen. 


[391] Fuchsſsmundi. 


Warlich / daran hab ich mein Lebtage noch nicht gedacht / 
und gleichwohl iſt es eine fabr leichte Sache / es bleibt darbey/ 
ich folge eurem Rath; was wird man nicht in den Cronicken von 30 
mit ſchreiben / dap id bie Feinde ohne Blut vergieſſen geſchla⸗ 
gen? unter taufenden wird es faum einer glauben/ und den- 
nod with  wabr ſeyn. 
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Schietta. 

Ihr werdet nod einen Nutzen dabon haben/ welder eud 
leidjtlid) reid) maden wird. 

Gud 3 mundt. 
5 Das waive aud nidt gu verachten. 
Schietta. 

Wann ihr fein Gelb habet/ fo dorfet ihr nur gu einem rei: 
den Banquier geben/ will der euch nichts vorfdjieffen/ fo koͤnnet 
ihr machen / dab er fi ungefund laden muß / alsdann wird er 

10 euch bon Herken gern geben/ was ibr verlanget/ wenn thr ma- 
en werdet / daß er fic) wieder gefund lachet. 
Suds mundi. 
. Ad Schietta! yur Dandbarfeit muß ic) euch umarmen. 
Schietta. 
15 Es ift unvonndthen/ wer zu Felde geben will/ der muß an 
ſolchen Zeit-vertreih nicht gedenden. 
Fuchsmundi. 

Weil ich aber meine tapffere Arme nicht wi- [392] ber die 

Feinde werde brauden dirffen/ fo téntet ihr gum twenigften ge- 
20 ſchehen laſſen / daß ic) ſolche gu euern Dienften bemuͤhete 
Schietta. 
Es bat dießmahl feine Cil/ wenn ihr wieder aus dem Feld 
fommet/ wird e8 bamit nod Zeit gnug haben. 
Fuchsmundi. 
25 So ſoll ich denn die Ordre / ins Feld zu gehen empfangen. 
Schietta. 


Ich wurde mir ein Gewiffen maden/ wenn id euch ver- 
hinbderte/ Lorbeer-Cronen ju erwerben; alfo wuͤnſche ich/ daß der 
Himmel euch begliden wolle/ damit ihr uns bey eurer Wieder- 

30 funfft wieder luſtig maden miget. 


Fuchsmundi. 


Darff ich aber auch noch etwan einmal euch ſehen / ehe ich 
das Wuͤrgen der Feinde anfange? 
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Schietta. 


Wenn id) fonft feine Compagnie habe/ fan ich es gefdeben 


laſſen. 
Fuchsmundi. 


Nun zu guter letzt will ich euch ein Lied ſingen / ſo euch) ge: 5 


wiß gefallen folle. 
Schietta. 
Fangts bann an/ wann ibr finnet. 
Sugsmundi. 
Nun hoͤret gu: 


[393] Was ijt bie Jungfrauſchafft? ein Ouintlein Hudeley/, 


So zehnmahl ſchwehrer ift/ al8 fonft ein Centner Bley. 
Dod was ift eine Braut? ein Ding/ das gerne tifft/ 
und weber eine Frau/ nod eine Gungfer ift. 


Was ift ein Brdutigam? ein Mann/ und nicht ein Mann. 


bie weil er fic) nod nicht der Mannbeit ribmen kann. 
Was mag ba8 Ya Wort feyn? es ift das erfte Spiel/ 
wenn man bas Leber nun mit Crnft verfauffen will. 
Sag/ was Verloͤbnuß ift? ein angeftelltes Feft/ 

barbor man in ber Kirch am legten bitten laft. 

Was ift das Wufgebot? es ift ein fpdter Fleiß / 

darinn ergeblet wird/ was fonft ein jeder weiß. 

Was ift das Hochgeit-Geft ? eB ijt ein warmed Bad/ 
dbarinnen Wirth und Gaft was aus jufdwiten bat. 
Was mag die Trauung feyn? bie Beit/ da man verebrt/ 
was einem fonft mit Recht/ und Ehren gugebirt. 

Was ift ein Jung-Gefell? ein Affe/ der bas Spiel 

bem Herzen Brdutigam flugs abftudiren will. 

Was ift ein Jungfrau dann? es ift ein Glaͤßlein Wein/ 


[394] bas niemand trinden barff/ wenn alle burftig feyn. 


Was ift bie erfte Nadt? die Hochzeit in der That/ 
da mande mehr gebofft/ als fie gu foften bat. 
Was ift die andere Nacht? ein fiffer Uberdruß / 

ba man die alte SGdhuld/ von geftern zahlen muß. 
Was ift bie dritte Nacht? es ift ein Renne-Babhn/ 
ba man aufhoͤren muf/ wenn mans am beften fan, 


10 


15 
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30 
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Was ift bie Jungfrau dann? e8 ift ein loſer Sack / 
ber in der Compagnie aud) garftig reden mag. 
Was ift der Chftand felbft? e& ein Vogel-Hauf/ 
bie brauffen wollen nein/ die dbrinnen wollen rauß. 
5 Was ift das erfte Kind? etn Schmertz / wenn mans hertreibt / 
ein Schimpff / wenns zeitlich fommt/ ein Hobn/ wenns auffen 
bleibt. 
Was ift das _ ander Kind? es tft ein guter Rath. 
Was tft das dritte Kind? ein ungebettener Gaft/ 
10 de8 Batters Gelb-Verderb/ der Mutter Wberlaft. 
Was ift bas vierdte Kind? es ijt ein gutes Biel/ 
nad diefem faget man: Bu viel! gu viel! gu viel. 
[395] Was ift dads finffte Kind? mit diefem heiſt es wohl / 
id effe/ was mic fdmedt/ und leide/ was ich fol. 

15 Was find bie Sihne dann? ein Volck / das nichts erwirbt/ 
und ba ded Beutels-RKrafft/ al in der Schwindſucht ftirbt. 
Was find bie Tichterlein? die foften wenig Gelbd/ 
biß alle Peftileng auf ihre Hochzeit faͤllt. 

Was ift die befte Luft? mann man nicht viel begebrt/ 

20 und wann bas wenige fein gut und lange, wdbrt. 

Adieu Mademoilele! jegt gehe id) in bie Campagne mein 
genereus Gemith zu bezeigen. 


[396] Das XLIX. Capitel. 
Zwey Jungfern beflagen 
25 fich wider ihren Batter, 


m2 


Andel. | 
E Sungfer! wie fommt ihr mir dann fo betribt vor? buy! 
daß euer Batter eben den Difcours gebabt bat/ wie mit mir. 
Miedel. 


30 Ach Andel! wie fan ich frdlich ſeyn / wenn ich uͤberlege / daß 
mein Batter anfanget feinen BVerftand gu verlieren. 
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Andel. . 
Um fo viel beffer/ fo fteden wir ihn in’ Toll⸗Hauß. 
Miedel. 
Yh weiß warlich nicht/ wie es gu legt ablauffen wird/ folteft 
bu wohl glauben koͤnnen / was id dir fagen werde? 5 
An bd el. 
Darnad bie Sade feyn wird. 
Miedel. 
Mein Vatter will nicht mehr leiden / daß eine Spiel - Com: 
pagnie gu mir fomme. 10 
Andel. 


So werden wir uns miffen Kloͤppel-Kuͤſſen und Stid-Nadeln 
zulegen. 


Miedel. 

Ich wuͤrde mich nicht fo ſehr alterirt haben / [397] wenn 15 
er mir angekuͤndiget haͤtte / ich ſolte hinfuͤro nur bon Waſſer und 
Brod leben; als daß ich das Spiel als den Zeit-Vertreib aller 
edlen Seelen laſſen ſolte. Ich weiß es wird mein Tod ſeyn. 

Andel. 
Bey Leibe nicht! euer Vatter wuͤrde euch ein Epithaphium 20 
aufrichten / und euch mit dem Karten⸗Buch abmahlen lafſen. 
Miedel. 
Meinetwegen / er moͤgte nach meinem Tod thun / was er wollte. 
Andel. 

Ich haͤtte die liebe Zeit von dem Tod wann ich einen Vatter 25 

haͤtte / der ſo vor meine Wohlfahrt ſorgete als wie der eurige. 
Miedel. 

Ich bitte dich um GOttes⸗Willen! ſage nur nicht daß er fir 
mein Beſtes ſorget. 

Andel. 

Allerdings thut er das. Iſt das nicht vor euer Wohlfahrt 
geſorget / wann er ſich bemuͤhet / ener Geſundheit yu erhalten. 


Ihr ſeyd ein junges Kind / und ſchoͤn darzu / aber bedencket nur / 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 19 


30 
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wenn ihr im Spiel auf einen Potnt wartet/ was Begierden ifr 
barauf babet/ daß ibe moͤchtet bad Fieber davon befommen. 
Fillet es nun euch yu wider/ fo verfarbet ihr euch in einem 
Augenblid wol 20.mabl und damit ruiniret thr eure Gefund- 
5 heit und frifde Farbe. Wann jetzo Mode ware/ dak ein Frauen- 
ginimer auf ibre Ehre fonderlid acht haben miifte/ fo wollte id 
fagen/ daß euer Batter auch vor euer Reputation Gorge triige/ 
damit die [398] Leute nicht Ubel reden modjten/ wenn ihr fo 
viel frifde junge Cavallier um euch babt. Aber das tft was Alt- 
10 Vaͤtteriſches. 


Miedel. 
So bilbeft bu dir ein/ daß ich meine Chre in Gefabr fege? 
Andel. 
Unter uns geredet; es ift eine figlide Sade um da3 
15 Spielen/ wann eine Jungfer gar yu groffe Liebhaberin bavon 
ift 2c. Wenn ihr gewinnet madet man den unglidliden Spie- 
ler erbittert. Da will man ibn denn wieder gu frieden ſprechen / 
und erlaubet im allerley Liebedfrepheiten/ weldje ob fie wol febr 
klein find/ denen anbdern Hoffnung geben / mebr zu erlangen 2c. 
20 Verfpielet ihr / fo tft ber Teuffel gar loß da muß man borgen/ 
bamit man fort fpielen/ und fein Geld wieder gewinnen mige. 
Ran man nidt fo bald befommen/ was man fudet/ fo miffen 
abermal die Liebesfreyheiten berbalten/ damit man nur dem 
anber bor fein geliebenes Geld etwas daran gebe. 


25 Miedel. 


Das tonnen feine raifonable Leute dem Frauengimmer an: 
muthen. 


Andel. 


Haltet ihr dann diejenig vor raiſonable Leute / welche Pro⸗ 
30 feßion vom Spielen machen? 


Miedel. 


Das ſolte ich meinen. Zum wenigſten kenne ich einen / der 
ſehr raiſonabel iſt. 


[399] Andel. 


35 Ich mercke wohl / daß ihr den Doctor damit meinet/ wegen 
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der tauſend Thaler / die er euch neulich an den Spiel liehe. 
Aber ſaget mir Jungfer! ob ich nun recht rede / wann id end 
vor verliebt in den Doctor halte? 

Miedel. 

Qn ibn? weit gefehlet! er hat mix dod in 3. Tagen nicht 5 
ein eingiges Wort gefaget/ bas auf die Liebe gieblte. 

‘ Andel. ; 

Ich Hatte nicht gemeinet/ daß fie ſchon fo liftern ware/ 3. 
Tage lang tein galantes Wort von feinem Liebften gu hoͤren / ift 
was graufames. Aber die Warbheit gu gefteben fo ift der Doc: 10 
tor nidt vor euch / was wolet ibr mit einem Spieler madden 
feine gang Fortun ijt bie Rarten. 


Miedel. 
G8 hat damit nichts gu bedeuten/ denn id babe etnen red: 
ten Wbjdeuen vor den Cheftand. 15 
Andel. 
So wollet ihr euch benn gar nicht verbeurathen. 
Miedel. 
Ich mag das Manns-Vols endlich wohl leiden/ aber nist 
fo febr/ daß ic) mich an einen verbeurathen follte. 20 
Andel. 
So miffet ihr aud bas Spielen verſchwoͤren. 
[400] Miedel. 
Wie fo? mus man denn einen Mann haben wann man 
{ptelen will? 25 
Andel. 


Ich fage fo eben dieſes nicht / aber cin Weibs-Bild muß die 
Heurath/ als einen Dek: Mantel anfeben/ womit fie alle ihre 
Schwachheiten bededen fan. Ihr ſeyd auf bas Spiel erpicdt; 
euer Batter will es nicht geftatten; Verheurathet euch aber nur 80 
fo twerbet ihe es ſicher fortfegen finnen 2. Cine Sungfer die 
gern fptelet/ bat taufenderley gu bedenden. Will fie gleich vor 
nod eingezogen ſeyn / fo fan ein eingiges unglidfecliges Blat 
machen / daß fie flucdet/ unb in der Ungedult alle ihre Schwach⸗ 

19* 
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heiten bloß gibt. Aber wenn man nur etnmabhl verbeurathet ift/ 
fo bat man fic deßwegen nichts zu firdten/ man mag Exceffen 
begeben/ fie febn wie fte wollen. 
Miedel. 
5 Wo finden ſich aber folde Manner die ihren Frauen fo 
viel Gefalligteiten erweifen. 
Andel. . 
Wenn fie nicht vor fic fo hoͤflich find/ fo muß man es 
ibnen lernen. Ym Anfang mus die Frau ben Mann mit aller- 
10 hand Freundlicfeiten einfalaffern/ und fich in der Hausbhaltung 
mit griftem Eyfer annebmen. Damit tft ber Mann fdon an- 
gefirnet! fiehet er / daß bie Frau fo embfig ift/ fo trauet er ihr 
das Geld fdon [401] eher als fonft. Nad und nad muf fie 
fic nun gum Seren uͤber ben Geld-Raften maden. Sft fie fo 
15 weit gefommen/ fo bat fie nicht Urfade/ fic) fonderlid) mehr um 
be3 Manns Gunft gu bemiiben/ fondern fan ſchon freyer leben. 
Brumt ber Mann dariber/ fo laffe fie thn nur brummen/ und 
ſpiele deswegen weiter fort 2c. Endlich wird er tol werden / und 
bas Spielen nicht mehr leiden wollen; wird auch wohl gar die 
20 Frau etwas uͤbel tractiren/daran muß fie fic) aber nicht febren. 
Sondern fie mug es machen/ wie jener Wolff / den id in etner 
Fabel will vorftellen: 
Der Wolff wurbe einsmahls oon bem Hunger dermaffen febr 
gequalet und umgetrieben/ daß er nidt anbderft bermeint/ er mirffe 
25 crepiren/ und bas Leben laffen. Derowegen maufet er da und 
‘port um/ funte vor lauter Hunger ſchier feinen Fuß mebr auf: 
heben/ bid ihme letzlichen gelungen/ bab er bey naͤchtlicher Weile 
qu einem Bauren-Hoff / und weilen aldort durch Unvorfidtigkeit 
ber Schaafftal nicht wohl gugefperret worden/ fondern Angel: 
30 weit offen ftunde/ wifdete er alsbald binein uͤber bie Schaaf / und 
fuͤllete allba feinen bungerigen Magen und Wampen dergeftalten 
an/ daß ibme ber Baud) ftrogete/ und fo grok aufgeloffen/ als 
eine Trummel/ funte derowegen nimmer geben/ ſondern muſte 
felbige Nacht im Stall verbleiben. Des andern Tags aber/ ba 
35 mein guter Wolff nod in guter Rube ware/ alle Viere von fic 
ſtreckte und ibn der Bauer/ fo zu den Schaafen gefdauet/ alfo 
auf ber Streu da liegen fabe/ er- [402] wifdete er alfobald 
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einen knopffeten dicken Pruͤgel bem Wolff damit ein bona Dies 
su geben/ und die Bech gu machen / ſchlagt ihn derowegen erft- 
lich auf ben Kopff / hernach um die Lenden/ daß er ſich ſchier 
nimmer verwufte/ halb todt da lage/ und bey fich gedachte / der- 
gleichen Fruͤh-Suppen verlange ich nicht und wann man mir 5 
nod) linger fo einbrodet/ jo ift8 unmoͤglich / daß ich es uͤber⸗ 
fteben kan fondern muß mein Leben laffen. Bittet derowegen 
den Bauren mit aufgeredten vordern Giffen oder Lduffen/ und 
gang ſchwacher Stimme: Er wolle doc aufhiren/ und ihm bas 
eben ſchencken / er verfpredje/ verbeiffe/ und gelobe hiemit/ ja er 10 
ſchwoͤre gar/ daß er folded nimmermebr wolle begeben/ ja ins⸗ 
tinfftig feiner Oeerd nicht den allergeringften Schaden gufiigen: 
Es reuet mich/ fagte der Wolff/ dergeftalten/ daf mir faft vor 
Reu und Leib moͤcht das Hertz zerſchmeltzen / ich verſichere dic 
aber/ mein Lieber getreuer/ wachtſamer / ja gndbdiger Bauer! daf 15 
id) mid) hinfuͤhro in allweg will beffern/ und von diefem Lafter- 
haften Wandel abjtehen/ ja fo gar/ wann mid dod folt bie 
grofte Hungers-Noth anjftoffen/ da will id) mebrer nicht nebmen/ 
als was etwann 7. Bfenning mite austragen. Mit einem 
Wort/ ber Wolff verfpradh guldene Berge/ und gabe dem Bau- 20 
rem fo viel gute und gefdmalgene Worte/ dab er ihm letzlich ge- 
glaubt/ bad Leben geſchenckt / und ihn alfo wiederum frey feine 
Wege laffen fortgehen. Was geſchicht? Bald darnad/ als der 
Wolff in dent Wald herumer maufete/ erfabe er ungefebr [403] 
drauſſen auf der Wiefen eine fdhone/ feifte Kuhe fammt bem Kalbel/ 25 
es wafferten ihm ſchon dite Zaͤhn darnach / und trachtete foldje 
qu erbafden. Was? gedachte er beh fich felbft/ follte ich diefe 
{chine Gelegenbeit ausfdlagen? Gin fo gutes Schnapp-Bißlein 
wird mir nicht alle weil zu Theil, Cy! will ich hinwiſchen und 
meinen Hunger guter Ding ftillen. Aber / fagte er bey fich felbft: 30 
weift du nicht was du dem Bauren verfproden? Du wolleft 
nimmermebr uͤber fieben Pfenning an werth rauben nnb freffen ? 
Iſt alle wabr/ aber was bin ic) vor ein ſcrupuloſiſcher Phan⸗ 
taft/ diefed Kuͤhlein ift nist groß / ift uͤber 4. Pfenning nit 
werth/ um das Kalb gebete ich felbft nidjt mebrer als drey 35 
Pfenning/ drey und vier macht juft freben/ fo ift e8 dann nod) nicht 
wider metnen Schwur und Verfpreden/ reiffet beede/ ſowohl die 
Rube alB das Kalbel nieder/ friffet und vergebret fie. Wlfo muh 


994 Ollapatrida [50. 


eine Sungfrau aud denden. Die Manner wollen und uͤberall 
binbdern/ aber wir laffen uns nicht binbden. , 


Andel. 
Die Sache ware fdon gut/ wann fie nur angebet. 


5 [404] Das L. Capitel. 
Jungfer Apollondl Flagt den 
Fuchsmundi vor Gericht 
ait, 


Stadt⸗Richter 


10 DE bet fein gefdwind! bamit wir bald gum Ende fommen. Habt 

ihr Dinte genug im Dintenfap? Aft die Thuͤr yu? Iſt fein 

Hund mehr im Zimmer? Pubet euch erft bie Rafe! Nehmet eine 
tuͤchtige Heder! ſchreibet fein deutlich! gebt wohl acht. 


Schreiber. 


15 Ich will ſehr gebetten haben / daß ich nicht lang aufgehal⸗ 
ten werde / denn id) babe einen Durchlauff im Halſe / der laͤfſet 
mir keine Minute Friede; ohne Unterlaß muß ich aufſtehen. 


Stadt⸗Richter. 


Das Examen ſoll nicht lang waͤhren. Hoͤret ihr! Wie heiſt 

20 ihr? Gagt mir euren Namen und Zunahmen / wes Standes feyd 
ihr? Wo ſeyd ihr birtig? Wie alt feyd ihr? Wo feyd ihr ge- 
taufft? Wie heft euer Pfare bier? Wo habt thr ever Ouar- 
tier? Wer logirt neben euch? Habt ihr nod Vatter/ Mutter 
Bruder/ Schweſtern / Sdhwager/ Vettern/ Gefattern/ Weib/ Kind/ 
25 Soͤhne / Toͤchter? Was habt ibr in hiefiger Stadt gu verridten? 
Seyd ihr ſchon lange hier? Mit wem gebet ihr um? Wo habt 
ihe euch bor [405] diefem aufgebalten? Wo werdet ihr von 
bier hingeben? Was gum Geyer thut ihr / warum ſchreibet ihr nicht 2 
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S hreiber. 

D wehe / meine Uchfel ift in Studen! wie foll id nun nad: 

ſchreiben? 
Stadt-Richter. 

Das war ein Signum Interrogationis. Yd) ſehe wohl thr 5 
feyd ein rechter Ignorant, nun wie ifts mit eud) Jungfern⸗Knecht / 
wollet ihr nicht antworten. Gefdwind protocolliret: Auf die 
wvorgelegte Fragen hat er nit geantwortet. 

Fuchsmundi. 
Wie iſt das moͤglich / daß ich — — 10 


Stadt-Richter. 


Ihr bildet euch gewiß ein / daß id) mit euch mich ewig auf⸗ 
halten fol? Ich babe mehr gu thun. Ich weiß / dak das Ge: 
richt auf mid wartet/ weil wir die Tortone nod dreven SH— 
geben werben/ eud) ohngerechnet. 15 

Fuchsmundi. 

Mein Name iſt Fuchsmundi. 


Stadt⸗Richter. 

Das Signum Exclamationis vergeſſet nicht. Kennet ihr 
dieſe ſo genannte Jungfer hier? Und ihr da mit euren verliebten 20 
Augen / kennet ihr dieſen Fremden? 

Apollondl. 

Ach freylich mein Herr! kenne ich ihn nur gar zu wohl. Es 
tft ein undanckbarer Verraͤther / ber mid) mit ſeiner Ehe-Ver⸗ 
ſprechung hinter das Licht gefuͤhret hat. 25 


[406] Stabdt-Ridter. 


Wenn heutigs Tags ein jedes Magdlein fo viel Manner 
batte/ al8 ihr bie Che verfprodjen tworden/ fo finten fte alle 
Sonn: und Feft - Tage/ mit einem frifden umwechſeln. Wiffet 
thr/ wenn die Gefangenen fort werbden/ die auf die Galeeren 30 
verdammt find? ._ 

Sdreiber. 


So biel ich weiß / werden fie Morgen abgebhen. 


— — —— — — — le 
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Stadt- Ridter. 
Es ift eben redt/ denn bier wird einer mit mardiren 
miffen. ft euer Sorgeben aber auch war. 
Apollondl 
5 Aus diefer ſchriftlichen Ehe-Berſprechung wird der Herr fin- 
den/ daß ich bie Warheit rede. 
Stadt-Ridter. 
Ich fehe wohl / daß der Flup/ der mir vor 2. Tagen vor 
bie Cbren gefallen ift/ nod nicht vergeben will. Ich fan fein 
10 Wort lefen/ fo bundel ift es mir vor ben Augen. Hier lefet es 
felbften ab? 
Schreiber. 
Wie ſoll ich leſen? Der Herr weiß ja wol daß ich nur 
Schreiben gelernet habe. 
15 Stadt-Richter. 
So gebe ich euch denn hiermit Gewalt / und Macht / daß 
ihr es ableſen moͤget. 


Apollondl. 
Ich Endes Unterſchriebener — — 
20 (407) Stadt-Ridter. 


Genug/ genug. Was faget ihr dargu? Das ift ein recht 
Schelmenftud/ ein Jungfrau fo zu betriegen. 
Fuchsſsmundi. 
Der Herr muß wiſſen / daß ich von gutem Stand bin; Man 
25 ſollte mich anderſt tractiren. 
Stadt-Richter. 
Hal ba! Shr ſollt bald ein anders Tractament haben / wenn 
id) euch mit bem Orden von Oanfen- Halsband regaliren twerbde. 
| Apollondl. 


30 Herz Stadt-Ridter! es wird fetne Straffe hart genug er⸗ 
fonnen werden finnen/ welche diefer Treulofe nicht follte ver: 
dienet haben / man bebdende nur/ worzu mich die Vergiveifflung 
gebracht bat. Sch babe meine Cltern/ und meine Freunde ver⸗ 
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laffen/ / und bin ihm nachgereiſet 2. Wie viel taufenderley Ge- 
fahr babe ic) mic) nicht unterwerffen miffen. Der Herr wird 
am beften wiffen/ wie gefabrlid) e3 um eine Sungfer ftehe/ wann 
fie fo alleine reiſet. 

Stadt-Ridter. . ‘5 

Wann fie felbander reifet/ ift fie wohl in nod gréfferer 
Gefabr. 

Apollondl. 

Die Noth hat mich gezwungen / daß ich mich in unſerm 
Wirths⸗Haus vor eine Dienſt-Magd habe vermiethen miffen/ gu 10 
feinem und meinem Unglid ift Fudhsmundi in unſer Wirths- 
Haus tommen; Denn es ift gleichwohl ein groffes Un- [408] gli 
vor mid/ wenn ich eine Perfon/ die ich fo inniglich geliebet 
babe/ follte vor meinen Augen aufhenden feben. 


Stadt-Ridter. 15 
Ha! Jetzo ſeyd thy Urſache / dak der lieben Juſtitz ein groffer 
Schimpff bewiefen wird/ und mein Schreiber/ als eine ernjthaffte 
Gerichts⸗Perſon weinen mug. 
Suds mundi. 
Ich befenne meinen Febler/ fo ich begangen/ und daß ich 20 
an Appolondl uͤbel gehandelt habe. Aber man pfleget ja in der: 
gleicen ViebessBegebenbheiten/ wohl eher gu pardoniren. 


Stabt-Ridter. 

Ich werde deswegen bod) thun/ was die Chre meines Amts 
erfordert. Das Geld will ich aufwenden/ dab wann ihr von 25 
dem Galgen abgefdnitten worden/ ihr eine reputirlide Leichen⸗ 
Begaͤngnus haben finnet. 

Fudsmundi. 

Wann ich mid aber nod heute mit meiner allerltebften 
Apollondl werde trauen laſſen wollen/ fo wird mir ja der Her2 30 
boffentlid Quartier geben. ° 

Sdreiber. 


Ich hielte davor / iby that beffer/ ein Weib nehmen/ ald 
euch benden laffen. 
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Wpollondl. 

Wie? einen ſolchen Gewiffen-lofen Betriiger follte ich heu⸗ 
rathen? Ginen ſolchen unge- [409] treuen Berrdther! Nein! Ich 
will nidjt mehr bon. ibm geliebet feyn. Cin fo boßhafftiges 

5 Here begebre id nicht gu befigen. 
Fugs mun dt. 

ApoLond!! Laffet dod bie Liebe vor mid reden. Bergeffet 

doch / was ich / durch bie Liebe verfiibret/ begangen babe. 
Stadt-Richter. 


10 Endlich Jungfer! wird euch wenig damit gedienet ſeyn / wann 
er am Galgen jum Pickling werden wird. Ich hielte davor / ihr 
thaͤtet am beſten / ihr verzeihet ihm. 

Schreiber. 
Und bezahlet mir die Protocoll-⸗Gebuͤhren. Er wird geſtrafft 

15 genug ſeyn / wenn er euch zum Weibe bekommt. 

Apollondl. 
Ich ſollte euch gwar billig aufs dufferfte baffen/ aber ich em⸗ 
pfinde gleichwohl / daß mein Hertze nein darzu ſaget ꝛc. 
Stadt⸗Richter. 
20 So ſeyd ihr alſo beederſeits mit einander verglichen. 
Apollondl. 
Vollkommen. 





Stadt-Richter. 


Und ihr wollet euch noch heute Copuliren laffen/ wie tbr 
25 verfprodjen. 


Fuchsmundi. 
Noch eher eine Stunde vergehet. 
1410)] Stadt⸗Richter. 
So gelobet mir ſolches mit Handſchlagen. 
80 Fuchsmundi. 





Was ich jetzo verſpreche / will ich unverbruͤchlich halten. 





50.] bed burdjgetriebenen Fuchsmundi. 299 


Stadt-Ridter. 
Und ihr Jungfer! vergeffet ja nicht / bak thr allein haltet/ 
twas ihr faget/ das thr ibm allein berfproden habt. Nun / will 
id) euch guc Freude eine Hochgeit-Mufic aufmachen laffen: 


preven tft fein Bferde fauffen/ 5 
Pferde fan man wohl verfauffen/ 

dod) die Weiber-Teufderey/ 

ftebet nicht ben Mannern frey. 

Hat ein Mann ein bifes Weib/ 

Iſt fle albern/ ift fre blide/ 10 
ift fie ſpoͤttiſch / ift fie ſchnoͤde / 

ift fie blind/ / lahm / trum/ und ftumm/ 

ift fie rafend/ thoͤricht / thumm / 

bringt ſie Courtiſans zu Hauſe / 

geht ſie gern zum Tantz und Schmauſe / 15 
ift ſie wie Xantippe ſchlimm / 

feuret fie das Geſicht aus Grimm/ 

zeiget ſie den Mann nur Falten / 

muß er ſie dannoch behalten / 

denn ſie iſt mit ihm ein Leib / 20 
ſeht ihr Freyer mercket auf/ 

Freyen iſt fein Pferde Kauff. 


[411] Im uͤbrigen muß ein Mann ſich viel Sachen gefallen laffen/ 
die bisweilen gantz ungereimbt ſeynd. Es hatte ein Mann eine 
Hausfrau / dieſe / als ſie eines Kinds ſchwanger gienge / kauffte fie 25 
ein Koͤrblein voll Eyer auf dem Marckt ein/ truge ſolche nacher 
Haus / gebet in die Stuben hinein/ und thuet einen groffen 
Seuffger/ alB wann iby weiß nicht was widerfabren ware. Der 
Mann fragte/ warum fie alfo feuffge? Was ift dir? was bedeu⸗ 
tet bas Seuffgen? Es bedeutet halt etwas / ſpricht das Weib/ 30 
id ſagsaber nicht gern/ adh! es ift/ es tft mir nidt gar wohl! Was 
ift dir dann mein liebſter Scag? fags beraus/ verbalte mirs 
nidt/ tan ich die belfen/ will ichs von Herken gern thun. Du 
fannft mir ja dißfalls belffen/ mein guldener Mann/ fagte fie/ 
aber id) getraue mirs nicht zu begebren. Mein Weib! feve nist 35 
fo finbifd/ fags fe heraus / du weift ja/ daß ich dich Lieb bab/ und 
bir nichts abjdlagen kan / begebre/ wads bu willſt / fo viel mir 
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moiglid/ will id dir belffen; Auf diß freundlide Sufpreden 
faffet bad Weib ein Hertz lieber Hauds- Wirth! fpricht fie: Du 
weiſt / daß id) ſchwanger bin/ und wie es eine gefdbrlide Sache 
fey/ wenn man den Schwangern nicht guldffet/ was fie geluftet/ 

s nicht allein ich fondern aud das Kind in meinem Leib ftunden 
in Gefabr/ wann id meinen Luft nidt biffen kunte / und darmit 
id) die Wahrheit fein gefdwind heraus fage: Mid) tft ein groffer 
Luft angefommen/ alle diefe Eyer / und gwar eines nad dem 
anbdern in dein Angefidt gu werffen 2. [412] Der Mann er- 

10 ſchrickt gwar erftlidjen/ an diefem Begehren/ doch feiner Frau zu 
fieb/ und bamit der Frudt in Mutterleth fein Leid widerfuhre/ 
laͤßt er fic) uͤberreden / geuct ein Fagindtlein aus dem Sad/ 
vets iiber fein Angeficht/ ftellet fic) an ein gewiffes Ort im 
Zimmer/ und Halt ein Wurff nad dem andern aus/ daf fein 

15 Kopff mehr einem Cyer und Schmaltz / als eine’ Menfden An- 
geficht gleich gefeben. Alſo wer Heurathen will/ der muß vor 
wunderliche Begebenheit nidt forgen. 


Das LI. Capitel. 

Gin Vatter beflaget fid uber 

20 ſeine zwey Toͤchter/ deme Fuchs— 
mundi beantwortet. 


Vatter. 
Gh fan mir anders nicht einbilden / als dag der Cheftand nur 
gu bem Ende erfunden fey damit einer genug geplaget mige 
25 werden. Was habe ich nun mehr davon / daß id mid) verbeu- 
rathet habe / als zwei Toͤchter welche mid alle Tage unfinnig 
machen moͤchten? 


Fuchsmundi. 


Wenn ich an eurer Stelle waͤre / wollte ich mich ſchon drein 
80 ſchicken. 
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BVatter. 
Was fageft bu? — — — — 


[413] Suds mundi. 
Ich / adj ich ſage nur/ es fonte nichts anders feyn/ eure 


zwey Toͤchter miiffen euch viel Muͤhe gefoftet baben/ daß fle yur 5 


Welt kommen find/ denn eure Frau allein wuͤrde unmoͤglich da- 
mit febn fertig worden. 


Batter. 


Ich wets faft nidt/ joas ich) mir bor Gedanden machen foll. 
Je mehr ich nachſinne / je weniger finde id) an meinen Tidtern, 10 
fo mir dbnlich waͤre. Die Acltere thut den gangen Zag anders 
nichts / als daß fie die Nafe in bie Buͤcher ftedt/ und die Juͤngere 
will mit anders nichts al8 mit Golbaten umgeben. Mun moͤchte 
id) gerne tviffen/ wober ibnen der tole Sinn ankommen ift? 
Gin Haafe ift viel hertzhaffter als ich / und ftubdirt babe ich we⸗ 15 
niger als nichts. Meine einige Gorge ijt/ daß id) fein ſtill / und 
einfaltig al8 frommer Burger leben mige/ und bas wunderlich 
Gefdhid madet mir in meinen alten Tagen fo wunderliche 
Handel! 


Fuchs mun di. 20 
Die Warheit zu bekennen/ Herr! ihr ſeyd febr gu beflagen. 
G8 ift gleich wol nicht recht/ alle Thter in der Welt haben nie- 
mals anbre Jungen als ihres gleiden. So gar bie Frifde 
haben das Vergniigen/ daß fte feine Canarien:-Vsgel fondern eitel 
junge Frofde zeugen. Ich fage nod einmal/ es ift nicht redjt/ 25 
daß iby al8 ein ungeftudirtes Brutum nidt dte Freude haben 
follet/ gleichfallS recht thumme junge Eſel gezeuget gu ba- [414] 
ben. Herr! id) rede die fare Warheit/ wie es mein Herg meh⸗ 
net, Wenn ich an eurer Stelle ware/ ich wuͤſte nidjt/ ob ich nicht 
vor Verdrug gum Narren wirbde. 30 


Batter. 


Wann bu Vatter heiffeft/ du wuͤrdeſt nist wiffen/ wo dir 
dev Kopff ftinde/ ad mein guter Fudsmundi! was ift e3 um 
eine Tochter vor eine gefaͤhrliche Sache / halt man ihr den Zigel 
au kurtz / fo bricht fie durch: Laffet man ihr etwas Freyheit / fo 35 
mißbrauchet ſie foldje/ 2c. Wil mann/ daß fie ſich verbeurathen 
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heiten blof gibt. Wher wenn man nur einmabhl verbeurathet ift/ 
fo bat man fich deßwegen nichts zu firdten/ man mag Exceffen 
begeber/ fie febn wie fte wollen. 


Miedel. 


5 Wo finden fidy aber folde Manner die ihren Frauen fo 
biel Gefalligteiten erweifen. 
Wn del. . 
Wenn fie nist vor fic fo hoͤflich ſind fo mus man es 
ihnen fernen. Ym Anfang mus bie Frau den Mann mit aller: 
10 hand Freunbdlichteiten einfdlaffern/ und fid) in der Haushaltung 
mit groftem Eyfer annehmen. Damit ift der Mann {don an: 
gefornet! fiehet er / daß bie Frau fo embfig ift/ fo trauet er ihr 
bas Geld fdon [401] eher als fonft. Nad und nad muf fie 
fic nun gum Geran fiber den Geld-Raften madden. Iſt fie fo 
15 weit gefommen/ fo hat fie nicht Urfache/ fic) fonderlid) mebr um 
des Manns Gunft gu bemihen/ fondern fan ſchon freyer leben. 
Brumt der Mann dariber/ fo laffe fie ihn nur brummen/ und 
fpiele deswegen weiter fort 2c. Endlich wird er tol werden/ und 
das Spielen nicht mehr leiden wollen; wird auch wohl gar die 
20 Frau etwas iibel tractiren / daran muf fte fic) aber nicht febren. 
Sondern fie mug e8 machen / wie jener Wolff/ den ich in einer 
Fabel will vorftellen: 
Der Wolff wurde einsmahls von bem Hunger dermaffen febr 
gequalet und umgetrieben/ daß er nicht anderft bermeint/ er miffe 
25 crepiren/ unb bas Leben laffen. Derowegen maufet er da und 
‘port um/ kunte vor lauter Hunger fdjier feinen Fup mehr auf: 
heben/ bis ihme letzlichen gelungen/ daß er bey naͤchtlicher Weile 
qu einen Bauren-Hoff/ und weilen alldort durch Unvorfidtigfert 
ber Schaafftall nidt wohl gugefperret worden/ fondern Angel: 
30 weit offen ftunbe/ wiſchete er alsbald hinein uͤber die Schaaf / und 
fuͤllete allda feinen bhungerigen Magen und Wampen dergeftalten 
an/ daß ihme der Bauch ftrogete/ und fo groß aufgeloffen/ als 
eine Trummel/ funte derowegen nimmer geben/ fonbern mufte 
felbige Nacht im Stall verbleiben. Des andern Tags aber/ da 
35 mein guter Wolff noc in guter Rube ware/ alle Viere von fic 
ſtreckte und ibn ber Bauer/ fo gu den Sdaafen gefehauet/ alfo 
auf ber Streu ba liegen ſahe / er: [402] wifdjete er alfobald 
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einen knopffeten biden Pruͤgel bem Wolff damit ein bona Dies 
qu geben/ und die Zech zu machen/ ſchlagt ihn derowegen erft- 
lich anf ben Kopff / bernad um die Lenden/ daß er fic) ſchier 
nimmer veriwufte/ balb todt da lage / und beh ſich gedachte / der⸗ 
gleidhen Frib-Suppen verlange id nicht und wann man mir 5 
nod linger fo einbrodet/ fo iſts unmoͤglich / daß ich es uͤber⸗ 
fteben kan fondern muß mein eben Iaffen. Bittet derowegen 
ben Bauren mit aufgeredten vordern Fiffen oder Lduffen/ und 
gang ſchwacher Stimme: Er wolle dod aufhoren/ und ibm das 
Leben ſchencken / er verſpreche / verbeiffe/ und gelobe biemit/ ja er 10 
ſchwoͤre gar/ daß er folded nimmermebr wolle begeben/ ja ins⸗ 
tinfftig feiner Heerd nicht den allergeringften Schaden zufuͤgen: 
Es reuet mich / fagte der Wolff / dergeftalten/ dak mir faft vor 
Reu und Leib moͤcht das Hertz zerſchmeltzen / ich verfichere did 
aber/ mein lieber getreuer/ wachtſamer / ja gndbdiger Bauer! daß 15 
id) mich hinfuͤhro in allweg will beffern/ und von diefem Lafter: 
haften Wandel abftehen/ ja fo gar/ wann mid dod) folt die 
grofte Hungers-Noth anftoffen/ da will ich mehrer nicht nehmen/ 
al8 was etwann 7. Bfenning midte austragen. Mit einem 
Wort/ der Wolff verfprach guldene Berge/ und gabe bem Bau- 20 
ren fo viel gute und gefdjmalgene Worte/ dab er ihm letzlich ge- 
glaubt/ bas Leben gefdendt/ und ibn alfo wiederum frey feine 
Wege laſſen fortgehben. Was gefcdhidt? Bald darnad/ als der 
Wolff in dem Wald herumer maufete/ erſahe er ungefebr [403] 
drauſſen auf der Wieſen eine ſchoͤne / feifte Kuhe / ſammt dem Kalbel / 25 
es waͤſſerten ihm ſchon die Zaͤhn darnach / und trachtete ſolche 
qu erhaſchen. Was? gedachte er bey ſich felbft/ ſollte ich dieſe 
ſchoͤne Gelegenheit ausſchlagen? Gin fo gutes Schnapp-Bißlein 
wird mir nicht alle weil zu Theil. Ey! will ich hinwiſchen und 
meinen Hunger guter Ding ſtillen. Aber / ſagte er bey ſich ſelbſt: 30 
weiſt du nicht / was du bem Bauren verſprochen? Du wolleft 
nimmermehr uͤber ſieben Pfenning an werth rauben nnd freſſen? 
Iſt alles wabr/ aber was bin id) vor ein ſerupuloſiſcher Phan⸗ 
taft/ dieſes Kuͤhlein ift nicht groß / ift uͤber 4. Pfenning nidt 
werth/ um das Kalb gebete ich felbft nicht mehrer al8 drey 35 
Pfenning/ drey und vier macht juft fieben/ fo ift e8 dann nod nicht 
wider meinen Schwur und Verfpreden/ reiffet beede/ ſowohl die 
Rube alB das Kalbel nieder/ friffet und vergehret fie. Alfo mus 
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eine Sungfrau aud denden. Die Manner wollen uns iberall 
binbern/ aber wir laffen uns nicht binbden. 


Andel. 
Die Sache wave ſchon gut/ want fie nur angebet. 


5 [404] Das L. Capitel. 
Jungfer Apollondl Flagt den 
Fuchsmundi vor Gericht 


an. 


Stadt⸗Richter 


10 DE be fein geſchwind! bamit wir bald zum Ende fommen. Habt 

ihr Dinte genug im Dintenfap? Aft die Thuͤr gu? Iſt fein 

Hund mehr im Bimmer? Puget euch erft bie Naſe! Nehmet eine 
tuͤchtige Feder! ſchreibet fein deutlich! gebt woh! acht. 


Schreiber. 


15 Ich will ſehr gebetten haben / daß ich nicht lang aufgehal⸗ 
ten werde / denn ich habe einen Durchlauff im Halſe / der laͤſſet 
mir keine Minute Friede; ohne Unterlaß muß ich aufſtehen. 


Stadt-Ridter. 


Das Examen foll nicht lang wabren. Horet ihr! Wie heift 

20 thr? Sagt mir euren Namen und Bunabmen/ wes Standes feyd 
ihr? Wo fed ihr birtig? Wie alt fed ibe? Wo feyd ihr ge- 
taufft? Wie bheift euer Pfarz hier? Wo habt ihr ever OQuar- 
tier? Wer logirt neben euch? Habt iby nod Vatter/ Mutter 
Bruder/ Schweſtern / Schwager / Vettern/ Gefattern/ Weib/ Kind/ 
25 Soͤhne / Tichter? Was habt ihr in hiefiger Stadt gu verrichten? 
Sehd ihr ſchon lange hier? Mit wem gebet ihr um? Wo habt 
ihe eudy vor [405] dieſem aufgebalten? Wo werdet ifr von 
bier hingehen? Was gum Geber thut ihr / warum ſchreibet ihr nidt 2 
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Schreiber. 

D wehe / meine Achſel iſt in Studen! wie ſoll ich nun nach⸗ 

ſchreiben? 
Stabt-Ridter. 

Das war ein Signum Interrogationis. Ich febe wohl thr 5 
feyd ein recjter Ignorant, nun wie ifts mit euch Sungfern-Rnedt/ 
wollet ihr nidt antworten. Geſchwind protocolliret: Auf die 
vorgelegte Fragen bat er nicht geantwortet. 

Hugs mundi. 
Wie ift das moͤglich / daß id — — 10 


Stabt-Ridter. 


Ihr bildet euch gewiß ein/ daß icp mit euch mid ewig auf: 
halten fol? Ich babe mehr gu thun. Ich weif/ daß das Ge- 
richt auf mid wartet/ weil wir die Tortone noc dreyen Sch — 
geben werbden/ eud) ohngerechnet. 15 


Fuchs mundi. : 
Mein Name tft Fucdsmundi. 
Stabt-Ridter. 


Das Signum Exclamationis vergeffet nist. Rennet ibr 
biefe fo genannte Jungfer bier? Und ihr ba mit euren verliebten 20 
Augen/ tennet ihr diefen Fremden? 

Ay ollondl. 

Ach freylich mein Here! fenne ich ihn nur gar yu wohl. Es 
ift ein undandbarer Verraͤther ber mich mit feiner Che - Ver: 
fpredjung binter bas Licht gefuͤhret bat. 25 


[406] Stadt-Ridter. 


Wenn heutigs Tags ein jedes Magdlein fo viel Manner 
haͤtte al8 thr bie Ehe verjprodjen worden / fo finten fie alle 
Sonn: und Feft - Tage/ mit einem frifden umwedfeln. Wiſſet 
ihr wenn die Gefangenen fort werden / die auf bie Galeeren 30 
verdammt find? 

Schreiber. 
So viel ich weiß / werden ſie Morgen abgehen. 
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Stadt-Richter. 
Es iſt eben recht / denn hier wird einer mit marchiren 
muͤfſen. Iſt euer Vorgeben aber auch wahr. 
Apollondl. 
5 Aus dieſer ſchriftlichen Ehe-Verſprechung wird der Herr fin⸗ 
den / daß ich die Warheit rede. 
Stadt-Ridter. 
. Ich fehe wohl / daß ber Fluß / der mir vor 2. Tagen vor 
bie Obren gefallen ift/ nod nicht vergeben will. Ich fan fein 
10 Wort leſen / fo dunckel ift e3 mir vor ben Augen. Hier lefet es 
felbjten ab? 
Schreiber. 
Wie fol ich lejfen? Der Herz weiß ja wol dab id) nur 
Schreiben gelernet babe. 
15 Stadt-Ridter. 


So gebe ich eud) denn bhiermit Gewalt/ und Macht / daß 
ihr es ableſen moget. 


Apollondl. 
Ich Endes Unterſchriebener — — 
20 (407) Stadt-Ridter. 


Genug/ genug. Was faget ihr dbargu? Das ift ein recht 
Schelmenftug / e ein Jungfrau ſo zu betriegen. 
Fuchſsmundi. 
Der Herr mug wiffen/ daß ich von gutem Stand bin; Man 
25 follte mid anbderft tractiven. 
Stadt-Ridter. 
Hal ba! Ihr ſollt bald ein ander Tractament haben wenn 
ich euch mit dem Orden von Hanfen- Hal8band regaliren werbde. 
| Apollondl. 


30 Herr Stadt-Richter! es wird keine Straffe hart genug er⸗ 
ſonnen werden koͤnnen / welche dieſer Treuloſe nicht ſollte ver⸗ 
dienet haben / man bedencke nur / worzu mich die Verzweifflung 
gebracht bat. Ich babe meine Eltern / und meine Freunde ver⸗ 
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lafſen und bin ibm nachgereiſet 2c. Wie viel taufenderley Ge- 
fabr babe id) mich nicht unterwerffen miffen. Der Herz wird 
am beften wiffen/ wie gefaͤhrlich es um eine Sungfer ftebe/ wann 
fie fo alleine reiſet. 

Stadt-Ridter. . 5 

Wann fie felbander reifet/ ift file wohl in nocd grifferer 
Gefahr. 

Apollondl. 

Die Noth hat mich gezwungen / daß ich mich in unſerm 
Wirths⸗Haus vor eine Dienſt-Magd habe vermiethen muͤfſen / gu 10 
ſeinem und meinem Ungluͤck iſt Fuchsmundi in unſer Wirths- 
Haus kommen; Denn es iſt gleichwohl ein groſſes Un- [408] gluͤck 
vor mich / wenn ich eine Perſon / die ich ſo inniglich geliebet 
habe / ſollte vor meinen Augen aufhencken ſehen. 


Stadt-Richter. 15 
Ha! Jetzo ſeyd ihr Urſache / daß der lieben Juſtitz ein groffer 
Schimpff bewieſen wird / und mein Schreiber / als eine ernſthaffte 
Gerichts⸗Perſon / weinen muß. 
Fuchsmundi. 
Ich bekenne meinen Fehler / ſo ich begangen / und daß ich 20 
an Appolondl uͤbel gehandelt habe. Aber man pfleget ja in der⸗ 
gleichen LiebessBegebenbeiten/ wohl eher yu pardoniren. 


Stabdt-Ridter. 


Ich werbe deswegen doch thun/ was bie Chre meines Amts 
erfordert. Das Geld will ich aufwenden/ daß wann thr bon 25 
bem Galgen abgefdnitten worden/ ihr eine reputirlide Leiden: 
Begaͤngnus haben fonnet. 


Rud smundi. 

Wann id mid aber noch heute mit meiner allerliebften 
Apollondl werde trauen laſſen twollen/ fo wird mix ja der Her2 80 
boffentlid) Quartier geben. 

Sdhreiber. 


Ich hielte davor/ ihr that beffer/ et Weib nehmen/ als 
euch hencken laffen. 
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Apollondl. 

Wie? einen ſolchen Gewiſſen-loſen Betruͤger ſollte id) heu- 
rathen? Einen ſolchen unge: [409] treuen Verraͤther! Mein! Ich 
will nicht mehr von ihm geliebet ſeyn. Ein ſo boßhafftiges 

5 Hertz begehre id) nicht zu beſitzen. 
Fuchsmundi. 

Apollondl! Laffet dod bie Liebe vor mic reden. Vergeſſet 

doch / was ich / durch die Liebe verfuͤhret / begangen babe. 
Stadt-Richter. 

10 Endlich Jungfer! wird euch wenig damit gedienet ſeyn / wann 
er am Galgen jum Pickling werden wird. Ich hielte davor/ ihr 
thaͤtet am beſten / ihr verzeihet ihm. 

Schreiber. 

Und bezahlet mir die Protocoll-Gebuͤhren. Er wird geſtrafft 

15 genug ſeyn / wenn er euch gum Weibe bekommt. 

Apollondl. 
Ich ſollte euch zwar billig aufs aͤuſſerſte haſſen / aber ich em⸗ 
pfinde gleichwohl / daß mein Hertze nein darzu ſaget 2c. - 
Stadt⸗Richter. 
20 So ſeyd ihr alſo beederſeits mit einander verglichen. 
Apollondl. 

Vollkommen. | 

Stadt-Richter. 


Und ihr wollet euch noch heute Copuliren laſſen / wie ihr 
25 verſprochen. 


Fuchsmundi. 
Noch eher eine Stunde vergehet. 
[410] Stadt-Ridter. 
So gelobet mir folded mit Handfdlagen. 
30 | Fuchs mundi. 


Was id) jeko verfpreche/ will id) unverbruͤchlich halten. 
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Stadt-Ridter. 
Und ihr Yungfer! vergeffet ja nicht / daß thr allein haltet/ 
was ihr faget/ bas ihr ihm allein verfproden babt. Nun/ will 
id) euch gue Freude eine Hodseit-Mufic aufmaden laſſen: 


Freyen ift fein Pferde fauffen/ 5 
Pferde fan man wohl verfauffen/ 

bod die Weiber⸗Teuſcherey / 

ftebet nidjt ben Mannern frey. 

Hat ein Mann ein bifes Weib/ 

Iſt fle albern/ ift fie blide/ 10 
ift fle ſpoͤttiſch / iſt fie ſchnoͤde / 

iſt ſie blind / lahm / krum / und ſtumm / 

iſt ſie raſend / thoͤricht / thumm / 

bringt ſie Courtiſans zu Hauſe / 

geht ſie gern zum Tantz und Schmauſe / 15 
ift fie wie Xantippe ſchlimm / 

feuret fie das Geficht aus Grimm/ 

getget fie den Mann nur Falten/ 

muß er fie bannod bebalten/ 

denn fie tft mit ihm ein Leib/ 20 
febt iby Freyer mercket auf/ 

Freyen ift fein Pferde Kauff. 


[411] Im uͤbrigen muß ein Mann ſich viel Sachen gefallen laffen/ 
die bisweilen gantz ungereimbt ſeynd. Es hatte ein Mann eine 
Hausfrau / dieſe / als ſie eines Kinds ſchwanger gienge / kauffte fie 25 
ein Koͤrblein vol Eyer auf dem Marckt ein / truge ſolche nacher 
Haus / gehet in die Stuben hinein / und thuet einen groſſen 
Seufftzer / als wann ihr weiß nicht was widerfahren waͤre. Der 
Mann fragte / warum ſie alſo ſeufftze? Was iſt dir? was bedeu⸗ 
tet das Seufftzen? Es bedeutet halt etwas / ſpricht das Weib/ 30 
ich ſagsaber nicht gern / ach! es iſt / es iſt mir nicht gar wohl! Was 
iſt dir dann mein liebſter Schatz? ſags heraus / verhalte mirs 
nicht / kan ich dir helfen / will ichs von Hertzen gern thun. Du 
kannſt mir ja dißfalls helffen / mein guldener Mann / ſagte ſie / 
aber ich getraue mirs nicht gu begehren. Mein Weib! ſeye nicht 35 
fo kindiſch / fags fed heraus / bu weiſt ja / daß ich dich lieb hab / und 
dir nichts abſchlagen kan / begehre / was du willſt / ſo viel mir 
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moͤglich will ich dir belffen; Auf dip freunblide Zuſprechen 
faffet das Weib ein Herg/ Lieber Haus-Wirth! fpridt fie: Du 
weift/ bap ic) ſchwanger bin/ und wie es eine gefaͤhrliche Sade 
ſey wenn man ben Scwangern nicht guldffet/ was fie geluftet/ 

5 nicht allein ich fondern aud bas Rind in meinem Leib ftunden 
in Gefabr/ wann ich meinen Luft nicht biffen funte/ und darmit 
td) die Wahrheit fein geſchwind heraus ſage: Mich ift ein groffer 
Luft angefommen/ alle diefe Cyer/ und gwar eines nach dem 
anbdern in dein Angeficht gu werffen 2c. [412] Der Mann er- 

10 ſchrickt zwar erftlidjen/ an diefem Begebren/ dod feiner Frau gu 
lieb und damit ber Frucht in Mutterleth fein Leid widerfubre/ 
laͤßt ex fic) uͤberreden / geudjt ein Fagindtlein aus dem Sad/ 
deckts uͤber fein Angeſicht / ftellet fich an ein gewiffes Ort im 
Zimmer/ und halt etn Wurff nach dem andern aus/ daß fein 

15 Kopff mebr einem Cyer und Schmaltz / als eines Menſchen An- 
geſicht gleich gefeben. Alſo wer heurathen will/ der muß vor 
wunderliche Begebenheit nidt forgen. 


Das LI. Capitel. 

Gin Batter beflaget fid uber 

20 ſeine zwey Toͤchter/ deme Fuchs— 
mundi beantwortet. 


Vatter. 
Ch kan mir anders nicht einbilden / als daß der Eheſtand nur 
zu dem Ende erfunden ſey damit einer genug geplaget moͤge 
25 werden. Was habe ich nun mehr davon / dap ich mich verheu⸗ 
rathet habe / als zwei Toͤchter / welche mich alle Tage unſinnig 
machen moͤchten? 


Fuchsmundi. 


Wenn ich an eurer Stelle waͤre / wollte ich mich ſchon drein 
80 ſchicken. 
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Vatter. 
Was ſageſt du? — — — — 


[413] Fuchs mundi. 


Ich / ad ih ſage nur/ es koͤnte nichts anders ſeyn / eure 
zwey Toͤchter muͤſſen euch viel Muͤhe gekoſtet haben / daß ſie zur 5 
Welt kommen ſind / denn eure Frau allein wuͤrde unmoͤglich da⸗ 
mit ſeyn fertig worden. 


Vatter. 


Ich weis faſt nicht / was id) mir bor Gedancken machen ſoll. 
Je mehr ich nachſinne / je weniger finde ich an meinen Toͤchtern / 10 
ſo mir aͤhnlich waͤre. Die Aeltere thut den gantzen Tag anders 
nichts / als daß ſie die Naſe in die Buͤcher ſteckt / und die Juͤngere 
will mit anders nichts als mit Soldaten umgehen. Nun moͤchte 
ich gerne wiſſen / woher ihnen der tolle Sinn ankommen iſt? 
Gin Haaſe iſt viel hertzhaffter als ich und ſtudirt babe ich wee 15 
niger als nichts. Meine einige Sorge iſt / daß ich fein ſtill / und 
einfaͤltig als frommer Burger leben moͤge / und das wunderlich 
Geſchick machet mir in meinen alten Tagen ſo wunderliche 
Haͤndel! 


Fuchsmundi. 20 
Die Warheit zu bekennen / Herr! ihr ſeyd ſehr zu beklagen. 
GB iſt gleich wol nicht recht / alle Thier in der Welt haben nie: 
mals andre Jungen als ihres gleichen. Go gar bie Frofde 
baben das Vergniigen/ daß fie feine Canarien-Vigel fondern eitel 
junge Froͤſche zeugen. Ich fage nod einmal/ es iſt nicht redht/ 25 
daß ihr al8 ein ungeftubdirtes Brutum nit die Freude haben 
ſollet / gleichfalls recht thumme junge Eſel gezeuget gu ba- (414) 
ben. Herr! ic) rede die flare Warheit / wie es mein Hertz meh⸗ 
net. Wenn ich an eurer Stelle waͤre / ich wuͤſte nicht / ob ich nicht 
vor Verdruß zum Narren wuͤrde. 30 


Vatter. 


Wann du Vatter heiſſeſt / du wuͤrdeſt nicht wiſſen / wo dir 
der Kopff ſtuͤnde / ach mein guter Fuchsmundi! was iſt es um 
eine Tochter vor eine gefaͤhrliche Sache / haͤlt man ihr den Zuͤgel 
gu kurtz / fo bricht fie durch: Laͤſſet man ihr etwas Freyheit / fo 35 
mißbrauchet ſie ſolche / ꝛc. Will mann / daß ſie ſich verheurathen 





302 Ollapatrida . [51 


folle/ fo rebet fie vom Cloſter⸗Leben. Meldet fic) ein prabver 
waderer Mann zum Freyer an/ fo hanget fie ſich an einen lie⸗ 
derlichen Lumpenhund. Sie bildet ſich ſchroͤcklich viel ein/ von 
ihrem Verſtand / und will nicht glauben / daß ſie Fehler an ſich 

s habe. Sie denckt / die jungen Jahre entſchuldigen alles unfehl⸗ 
bar / was fie Unanſtaͤndiges begehet. Kurtz / id) glaube feſtiglich / 
ber Kopff eines Maͤgdlein / ſeye ein wahrhafftiges Beug - Haup 
von unzehligen Thorheiten / naͤrriſchen Einbildungen / und wider⸗ 
ſinnigen Verdruͤßlichkeiten. 


10 Fuchsmundi 


Herr! habe ich doch mein Lebtage ſo verſtaͤndig nicht reden 
hoͤren. Ich wiederruffe meine vorige Reden / dann wie ich ſehe / 
ſo ſeyd ihr nicht halb ſo thumm / als ich mir eingebildet hatte. 
Element; discurirt tbr doch nod ein andern Hertz / daß es ein 

15 rechts Geſchick bat. 


[415] Patter. 
Wh! ich bin wohl ein recht unglidfeeliger Batter. 
Fuchsmundi. 


Macht euch den Kummer nicht ſo ſchwehr / vielleicht / daß ihr 
20 fo viel Urſache nicht habet / als ihr euch einbildet 2c. 


Vatter. 


Wenn ich etwann viel mit gelehrten Leuthen umgegangen 
waͤre / ſo wollte ich mich noch ſelbſt troͤſten. Ich wuͤrde dencken / 
vielleicht hat zu der Zeit / als mein Weib ſchwanger gangen / der 

25 Umgang eines ſolchen verteuffelten Dinten-Leckers und Schul⸗ 
Fuchſen / die Frucht im Mutter⸗Leibe angeſteckt / daß ſie hernach 
immer fiber ben Buͤchern liegen will, Aber man bedencke nur / 
ein Mann / als ich / der mitten unter eitel guten frommen Bur⸗ 
gern wohnet / ſollte eine Tochter zeugen / welche mit ihrer Philo- 

30 ſophie mein Hauß gantz in Unordnung bringet. Ich — — Ich kan 
das Ding gar nicht begreiffen. Ich dencke immer / ich werde im 
Zorn alle Buͤcher / Land⸗Carten / Schrifften und Mathematiſche In- 
strumenten / die ich in meiner Tochter Zimmer finde/ vor tau⸗ 
ſend Teuffel zum Fenſter hinaus ſchmeiſſen. 
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Fudsmundi. 


Herr! die Instrumenten verſchonet nur/ das bitte ich / die 
Sugend muß bod) aud) einen Reitvertreth haben. 


[416] Batter. 


Warum evrwablet fle nicht den Cheftand gum Beit-Vertreth/ 5 
bas trige ihr bod) nod was ein. 


Fuchsmundi. 
Nach dem es kommt. Ihr wiſſet vielleicht nicht / daß es in 


dieſer Stadt Maͤgdlein giebt / da eine mehr verdienet / als 3. ver⸗ 
heurathete Weiber. 10 


Vatter. 


Was redeſt du Flegel! einmal vor unverſchaͤmtes Zeug / if 
foll gewif einen Stod fuden und — — — — — — 


Fuchsmundi. 


Wollet thr denn nicht / daß ich die pure lautere Warheit 15 
reden ſolle? Ihr ſeyd auch wohl wunderlich. Iſt dann nicht 
beſſer / daß ſie ein kleines Geld auf die Buͤcher wendet / als 
daß ſie ſich dem uͤbermaͤſſigen Pracht ergebe / wormit ſie etwann 
einen Mann ins Netz bringen koͤnnte. Jetzt kommt kaum eine 
Bauren-Todter aus dem nechſten Dorff in die Stadt zum Dienſt / 20 
gleich) will eine Mift-Trampe!l nad der Mobe gefleidet feyn/ ein 
Soblen an dem Schuh ift thr gu nieder/ muß ‘alfo auch Abſaͤtz 
haben; der Rod oder ſchwartz leinene Schurt tft aud yu kurtz / 
fie muß einen haben von gefaͤrbten Beug/ der biß an die Kno⸗ 
ben gehet/ damit gleichwohl die ſpitzig Schuͤhlein und rothge- 25 
faͤrbte Struͤmpff gefeben werden; Das Juͤpple oder Bauren:- 
Bruͤſtle fchidet fich auc) nicht mehr / es muß ein allamodiſches 
Wammes [417] ſeyn mit langen Schooſen / und auf die Mode 
gerichteten Ermlen; das kleine / runde Dorff-Krdglein wird zer⸗ 
ſchnitten man machet daraus Hand-Daͤtzlein an die Hembd⸗30 
Ermlen; bie Schmeer-Kappen gehoͤrt fir die Dorff⸗Lappen / da⸗ 
fuͤr trachtet ſie nach einer ſchoͤnen Mode-Hauben / oder mit 
Spitzen wohl⸗gekraͤuſelten Fiſier; Jn Summa / alles muß nev 
ſeyn / alles geaͤndert / und verſtellt ſich nach wenig Wochen eine 
ſolche Bauren-Greth dergeſtalten / daß wenn man alle Rechen / 85 
ale Gabeln/ alle Schauffeln / alle Sicheln / alle Befen/ alle 
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Melck-Kuͤbel mit dem fie tury guvor yu Haus gearbeitet/ jetst 
fragen/ und gu Red ftellen follte/ wuͤrden fie ihre nach der Mode 
aufgebugte Landsmaͤnnin nicht mehr fennen. Laffet fte etwas 
auf die Buͤcher wenden / und ibre Freud darinnen fuden/ 

5 fie wird aud) damit foviel nicht verzehren. ieber Buͤcher in 
Detav / als in Folio / aus twelden unterſchiedliche Tractaͤtlein 
entſtehen koͤnnen. 


Das LII. Capitel. 
Fuchsmundi / als ein Kauff: 
10 manns-Diener/ betriiget ſei⸗ 
nen Herrn ums Gelbd. 


Kauffmann. 
m* nut! bat die Grafin unfern Gammet bebalten? 
[418] Fuchsmundi—. 


15 Sie bat nur drey Garnituren behalten / eine Auror, eine 
Carmofin, und eine Seladon. 
Kauffmann. 
' Wieviel bat fle denn contant gezahlet? 


Fuchsmundi. 
20 Contant? Das ſind die rechten Kauffleute fuͤr paar Geld. 
Sie hat es auf Credit genommen. 
Kauffmann. 
Ach Verfluchter! mit deinem Creditiren wirſt bu mid fallit 
madden. 
25 Fuchsſsmundi. 
Habe ich euch nicht hundertmal gefagt/ daß wir uͤbel thun / 
wenn wir denen Stands-Perſonen die Waaren ins Haus tragen. 
Haben fie einmal/ twas fie verlangen/ fo geben fie. einem taufend 
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ſuͤfſe Worte / und begleiten ihn mit einem Compliment bis an 
die Thuͤr. Ich halte es in der Bezahlung tauſendmal lieber mit 
reichen Burgers⸗Leuten. 

Kauffmann. 

Wie ſtehts denn um den ſchwartzen Damaſe, der gu dem 5 
Organiften ift getragen worden. 

Fuchsmundi. 

Er hat das gantze Stuck behalten. Ha! da wird alles um 
paar Geld verkaufft. Morgen fruͤhe wird fein Cammer⸗Diener 
die Zahlung bringen. 10 
[419] Kauffmann. 

Du rebdeft wie ein Narr. Wenn hat wol ein Organift einen 
Cammer-Diener? 

Fuchsmundi. 
Nothwendig / das iſt der Kerl / der ihm die Baͤlge tritt. 15 


Kauffmann. 
So/ ift dieſes ſein Cammer⸗Diener? So / jo! 


Fuchsmundi. 
Das Geld iſt ſchon in guten Haͤnden. 


Kauffmann. 20 


Die Graͤfin hat den Sammet auf Credit genommen / und 
ber Organiſt wird das Geld durch ſeinen Cammer-Diener ſenden / 
ba ſteckt was darhinter. Iſt viel Geld in der Caſſa? 

Fuchsmundi. 

Ich weiß nicht/ was es fir eine verteuffelte Caſſa iſt; wir 25 

werden fie aufs neu muͤſſen beſchlagen laffen. 
Kauffmann. 
Warum beſchlagen? 


Fuch smundi. 

Ohne Schertz / Herz! es muß ein Lod) darinnen ſeyn / da⸗ 30 
durch das Geld hinaus ſchleicht. Denn eine Zeit hero hat ſie 
kein Geld mehr halten wollen. 

Wiener Neudrucke. Hft. 10. 20 
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Kauffmann. 
Wieder was neues! 


Fuchsmundi. 
Es iſt nicht anders. Gleichwol gehet niemand druͤber / als 
bs ihr und ich. Und fir mich bin [420] ich gut/ daß ich nicht einen 
Pfenning heraus nehme. 


Kauffmann. 
Auf ſolche Weife mifte id das Geld verparthieren? 
Hugsmundt. 
10 Das fage ich nicht / denn es fommt den Dienern nicht gu/ 


fiber ihrer Herren Actiones Gloffen yu machen. G8 ift genug/ 
daß id nichts veruntreue. 


Kauffmann. 
Ich frage dich / ob bu meyneſt / baf ic) die Caſſa ſpolire? 
15 Fuchsmundi. 

Die Frau ſagt es / und fie iſt ein kluges Weib/ die niemals 
etwas redet/ wenn fte es nicht gewiß weiß. Diefer Tagen fagte 
fie gu mir: Dein Here wird eine Beit ber ſehr liederlid/ und 
Halt mit einem gewiſſen Magdlein zu und was dergleiden mehr 

20 war. Yd bielte e8 aber meiner Frauen ſehr vor bel. Warum 
folltet ihr fir eure faure Muͤhe und Arbeit euch nicht ein wenig 
[uftig machen? Die Freude ijt alten Leuten eine rechte Medicin. 

Kauffmann. 

Weif denn deine Frau/ wie die Jungfrau heift? 

25 ° Fuds mundi. 

Ch! wie follt fie es denn wiffen? Ich halte e8 diefe Stunde 
nur fiir eine bloffe Nachrede. 

Kauffmann. 
Wie anders! 


30 [421] Fuchsmundi. 


Die Frau hat / dem ungeachtet / mir im Vertrauen geſagt / 
ſie wollte unverſehens die Caſſa viſitiren. Ich glaub / ſie muß 
was ſonderlichs im Kopffe haben. 
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Rauffmann. 


Damit der alte Drach nicht einen Lermen anfange/ muß id 
bedacht ſeyn alfobald die Calla zu verfeben. Hoͤre / mein Diez 
net! allem Unheil vorgufommen/ lauffe geſchwind Hin / und lag 
bir dieſen Wedfel bezahlen. C8 find 15000. Thaler/ bu weift 5 
ſchon wo der Kauffmann wobnet. 


Fuchsmundi. 


Wenn er nur etliche tauſend drauf zahlen wollte / ſollte ich 
ſie nicht annehmen? 


Kauffmann. 10 
Nimm nur / ſoviel du bekommen kanſt. 


Fuchsmundi. 
Wenn es an ein Eincaſſiren gehet / da bin ich nicht langſam. 


Kauffmann. 


Wenn ich nachdencke / ſo iſt es doch mit denen Leuten ein 15 
Elend / welche da nur auf Borg nehmen / und nicht bezahlen 
wollen. 

Vor Zeiten ſeynd die Schulden-Macher erſchroͤcklich abge⸗ 
ſtrafft worden. Bey den Roͤmern haben die Glaubigen Erlaub⸗ 
nuß gehabt / ihre Schuldner nicht allein in den Kercker zu werf⸗20 
fen / ſondern auch mit bleyernen Kolben ſo lang ſchlagen zu 
laſſen / bis ſie ihnen Verſicherung der Bezahlung halber gemacht 
haben / ſtarben fie ob: [422] ne Bezahlung / fo durfften fie ihre 
todte Leichnam in Stuͤcken zerreifſen / und jeder davon einen 
Theil nehmen. Livius Decad. J lib. 2. Bey denen Beotiern 25 
ware der Brauch / daß / wenn ein Schuldner auf den beftimmten 
Tag ober Beit nicht begablen kunnte / wurde er auf offentliden 
Mardt gefibrt/ auf ein erhobenes Sdau-Ort geſetzt / und/ gum 
Zeichen feiner griften Schand / ein groffer Korb uͤber ibn ge- 
worffen. Stobseus ferm. 4. O wenn diefer Braud nod ware/ 30 
was fiir ein Getverb wuͤrden ba die Rirbl= Macher befommen? 
Bey denen Thrrbenern lieffen einem verfdrepten Schuldenmacher 
pie Gaffen-Buben mit einem leeren Beutel nadh/ und raͤtſchten 
benfelben tapffer au8. Herocl. in Polit. Bey denen Yndiani- 
ſchen Bildern twwurden die Schuldner/ nach abgehauener Oanbd/ 35 
und ausgeftodenen Augen/ vom Leben yum Tod verdammet. 

20* 
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Alexander ab Alexandro lib. 6. cap. 10. Sey den Serfianern 
waren feine Leut mehrers verſchreyt / verfpottet/ verachtet und 
verworffen / als die Luͤgner und Sdulbenmader/ fein redlicher 
Mann wollte mit ihnen was handlen und tractiren/ ſie wurden 
5wie eine gifftige Peft geſchiehen. Bey denen Mofcowitern ift 
nod heutiges Tags ber Braud/ daß die verdorbene Schuldner 
offentlid) von denen Gerichts-Knechten fo lang mit Ruther, 
Steden und Geiffeln/ fiber die bloffe bide und Schienbeine ge- 
{lagen werbden/ bis fie ein Mittel erklaͤren wie fie ihre Glau- 
10 bigen befriedigen und besablen wollen. Guagnin. in defcript. 
[423] Mofcovie. cap. 4. Aber von diefem allen zu geſchweigen / 
weif id nidt/ wie mir die Waaren aus meinem Gewoͤlb kom⸗ 
men/ id babe einen Argwohn auf meinen Diener/ wenn id das 
Gelb/ und er die Waaren / den Menſchen anbhenden wollen/ fo 
15 koͤnnen wir bald miteinander fertig werden. 
Gebe Diener! fort/ man lhutet/ ich fehe zwey Jungfrauen / 
fie werden gewiß etwas fauffen wollen. 


Hugs mundi. 
Ich komme gleid. Was beliebt ihnen/ meine lieben Qung- 
20 frauen ? 
Juliana. 
Der Herr fan ſich verfidern/ daß er an meiner Jungfer 
einen guten Kunden finden wird. 
Hugs mundi. 
25 Es wird mic febr erfreuen. 
Glarf. 
Mid daucht nidt/ daß der Herr lang in diefem Laden 
bleiben wird / feine Manieren gielen auf etwas hoͤhers. 
Fuchsmundi. 
30 Sie belieben guͤtiger yu urtheilen/ als ic) meritire. 
Juliana. 
In Warheit/ an Honetteté hat der Herr wenig ſeines gleiden. 
Clarl. 
Nein! gewiß / id finde an ihme etwas / welded [424] mid 
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verſichert ber Herr muͤſſe von ſehr gutem Haus ſeyn. Man tan 
dod leicht unterſcheiden / aud nur an ben bloffen Augen/ wo 
ein Geift in bem Menſchen ift/ und wo ſich Leiner finbdet. 
Huh smundt. 
Ich bin ihr Diener! 


Sultana, 


Wenn ich meine Gedancken fagen foll/ fo finde id an dem 
Heran ein ſolches Wefen/ al ware er von Jugend auf bey Hof 
erzogen. 


Clarl. 
In Warheit! 
Sudsmundt. 
Mademoilelle - - - - - 
Juliana. 
Alle Welt muß ihm gewogen ſeyn. 
Clarl. 
Wer wollte eine ſo artige Perſon nicht gern ſehen. 
Fuchsmundi. 
Mademoifelle - - - - 
Glarl. 


Ich fterbe/ wo ich mid erinnere/ einem gehoͤret gu baben/ 
ber fo angenebm gu reden weif. 


Hugs mundi. 
Ach id) weiß wobhl/ daß es mir daran feblet. 
[425] Clarl. 


Kurtz davon zu fagen/ alles / was am Herrn ift/ muß bod 
geſchaͤtzet werden. 


Hugsmundi. 
Mademoifelle - - - - 
Clarl. 


Ich betaure / daß ich nicht eher die Ehre ſeiner Bekandtſchafft 
gehabt habe. 


10 


15 


20 


25 


30 
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Sultana. 
Es fommen viel vornehme Dames gu die Herrn Kaujj- 
manns-Diener/ und fie halten gleidwol remen Mund. 
Fug smundi. 
5 Wir fommen aud fehr offt yu ibnen in ihre Zimmer. 
Jultana. 
Und es ift nicht gu fagen / wie raifonabel fte find/ wenn 
man zablen folle. 
Clarl. 
10 Hievon tft nidts yu gedenden. 
Suliana. 
Allerdings ja/ muß man bezablen/ wenn man etwas fdul- 
big ift. 
Fu dsm und. 
15 Belieben fie gu beſehen / was id herfuͤr gezogen Habe. 
Clarl. 
Wenn es mein Herr will ſehen laſſen. 
Juliana. 
Betrachte dod den Herrn recht / einen fo propern Menſchen 
20 habe ich noch nie geſehen. 


[426] Sug smundi. 
Iſt dieſes nicht ein ſchoͤner Brocat. 
Clarl. 


Ja / ja / aber einer verehlichten Frauen ſtehet er beffer als 
25 einer Jungfrau / und wann mir recht iſt / fo traͤget eine gewiffe 
Frau ein Kleid / von eben dieſem Stud. 
Fuchs mundi. 
Sie haben recht / ein gewiſſer Cavalier hat ihr das Kleid 
machen laffen. 
30 Clarl. 
Iſt das moͤglich? ich ſolte mir nicht eingebildet haben / daß 
die Frau Galanterie machte. 
Fuchsmundi. 
Mir und meines gleichen ſind dergleichen Intriguen genug 
35 bewuſt. 
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Juliana. 
Das iſt leicht errathen / in ihren Laden kan man tauſend 
ſolche Hiſtorien entdecken / wenn nur Acht gegeben wird. 
Fuchsſsmundi. 
Aber wir wiſſen auch reinen Mund zu halten. 5 
Juliana. 
Ich glaube es nur gar zu wol / der Herr iſt in allen Din⸗ 
gen nur gar zu modelt, und zuviel iſt aud nicht allezeit gut. 
Clarl. 


Was kanſt du darwider ſagen? der Herr thut ſehr wol / 10 
daß er ſich modeſt auffuͤhret / aber was iſt dieſes vor ein Brocat? 


[427] Oud satu di. 
Finden fie diefen nad Verlangen. 
Clarl. 


Rist allzuwol. Die Blumen gefallen mix nicht / es ift 15 
feine gute Zeichnung darinnen. 


Hud smundt. 
Aber diefes hier ift was Schoͤnes / ware ish ein Frauen: 
zimmer / fo wuͤrde mir diefer vor allen andern anfteben. 


Clarl. 20 
Gewiß es iſt nichts dargegen zu ſagen. 


Fuchsmundi. 
So gefaͤllt er ihnen? 


Clark. 
Es iſt ein unvergleichliches Muſter. 25 


Fuchsmundi. 
So muͤſſen ſie ihn behalten / weil ſie ihn nach ihrem Wil⸗ 
len finden. 
Clarl. 
Laß mid doch der Herr bas Stuck recht anſehen / fuͤrwahr 30 
der Brocat iſt ſehr reich / und vortreffliche Arbeit darinnen. Ich 
bitte um Vergebung / der Herr lege ihn nur wieder zuſammen. 
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Hugs mundi. 
Warum fol id) ibn wieder cinpaden/ folder Geftalt werde 
id) ibnen fein Stidlein mehr zeigen. 
[428] Clarl. 
5 Und die Warheit au gefteben/ id habe mid ſchon an diejem 
legten Stud vergniiget/ und begehre fein ander3 gu feber. 
Juliana. 
So wird fic) ber Herr auch bebandlen laffen. 
Sug smun di. 
10 Weil ber Brocat ihnen gefaͤllt / fo follen fie ifn um den 
Preiß haben/ was er im Einkauff foftet. 
Clarl. 
Es ware ſchon recht / aber ⸗2⸗⸗ 
Juliana. 

15 Ich fehe wol/ was fie fagen will/ wegen der Sablung/ fan 
fie e8 ja ftellen/ wie mit threm Tantzmeiſter / welder conten- 
tiret werden foll/ wenn fie fich verheyrathen wird/ oder wenn 
fie ind Rlofter geben wird/ oder nad ihrem Tode. 

Clarl. 

20 Du macheſt fuͤrwahr / daß ich roth werde / hier iſt etwas 
bon mehrer Importanz, als etliche Streiche mit dem Fiedel⸗ 
bogen. 


x 


Fuchsmundi. 
Sie nehmen ihn nur zu ſich / er iſt zu ihren Dienſten. 


25 Clarl. 
Ich bin darvor ſehr obligirt. Aber ſiehe nur Juliana! 
was du gethan baft. 


[429] Juliana. 
Das macht / weil wir bißhero gute Freunde geweſen / fo 
80 Tang ic) in feinem Laden gelaufft babe. 


Clarl. 
So werde ich dem Herrn hinfuͤhro ben erſten Platz unter 
meinen Freunden goͤnnen. 
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Fuchsmundi. 
Ich will mich davor nicht unerkaͤnntlich finden laſſen. 
Juliana. 
Wollen ſie denn nicht wegen des Brocats richtig werden? 
Fuchsmundi. 5 
Sie duͤrffen ihn nur behalten / und bezahlen / wenn es ihnen 
gelegen faͤllt. 
Clarl. 
Der Herr will mich auf einmal gar zu ſehr obligiren. 
Fuchsmundi. 10 
Werden ſie das gantze Stuck zu behalten belieben. 
Juliana. 


Freylich das gantze! ſo bald ſie Geld haben wird / ſoll die 
Bezahlung folgen. 
Fuchsmundi. 15 
Das tiberlaffe ich ihrem Gefallen - = = - 


Clarl. 


Der Herr hat mich ſo beſchaͤmt / daß ich mich nicht mehr 
darff ſehen laſſen. 


[430] Juliana. 20 
Sagte id nicht / wir wolten den Brocat guten Rauff3 be- 
fommen/ wir feynd wie bad Baberl/ du weiſt wol/ was lange 
Hoͤltzer was kurtze Hoͤltzer was groffe Hilger/ was vide Hilger/ 
was ſchmale Hoͤltzer was runde Hilger/ was eckete Hoͤltzer / was 
gerade Oilger/ was krumme Hilger hat man nidt gebraucht / 25 
qu bauen den Thurn Babel? Wie viel groffe Stein/ wie viel 
fleine Stein/ wie viel runde Stein/ wie viel gevierdte Stein/ 
wie viel raube Stein/ wie viel glatte Stein/ wie viel weiffe 
Stein/ wie viel rothe Stein / wie viel gemeine Stein/ wie viel 
Marmelftein waren nicht gu bem Bau und Bier des Thurn 30 
Babel? Faſt gleiche Beſchaffenheit ereignet fic mit dem Baber!/ 
wie mit bem Babel/ was taffeten Zeug/ was fammeten Zeug / 
was glatten Zeug / was geblimten Beug/ was frifden Zeug / 
was fdmalen Zeug / was breiten Zeug braucht diefe nicht? wel: 
Ger Beug einen warbhafften Beugen abgiebt/ was nicht foftet 35 
eit Baberl? Und gereicht alles dip gu feinem andern Ziel / 
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als ſchoͤn ſeyn / ſchoͤn gebeiffen feyn/ fein genandt ſeyn. Narrin! 
laſſet uns fortgehen mit dem Brocat, es wird huͤbſch heraus 
kommen mit dieſem Kauffmann; Der Herr haͤngt denen Menſchern 
das Geld an / und der Diener die Waaren / ſo werden ſie in 
5 Kuͤrtze ein groffe Capital koͤnnen zuſammen bringen. 
Kauffmann. 

Wo biſt du Diener? Wie iſts? Hat der Cammerdiener 
des Organiften das Gelb gebracht? 
[431] Kauffmanns- Diener. 

10 G3 ift geftern Abends ein Kerl ba gewefen/ der bat nad 
euch gefragt/ weil ibe aber nicht su Hau waret/ fagte er/ daß 
er wieder kommen wolte. Gr trug etwas / das fabe aus wie 
ein Sad mit Geld. 


Kauffmann. 

15 Fuͤrwahr / ein trefflid) wolausgefonnene Liigen. Aber 
bore mein Rerl/ id bin gu alt dargu/ dergleiden Dingen Ldn: 
ger nadjgufeben. Mebneft bu/ daß id} nicht vor langft {don 
gemerdet/ daß du mich beftiebleft? das Ding thut Langer fein 
gut/ und weil ic foͤrchte / es moͤchte einmal uͤbel ablauffen/ fo 

20 habe id) befdlofjen/ did) von bier weggufdiden. Mache / dab 
bu in 3. Tagen fertig bift auf die Poft gu figer. 

Kauffmanns-Diener. 
Wo fol id denn hin? 
Kauffmann. 

25 Nach Amfterdam/ da folft bu bey einem meiner Correfpon- 
denten eine Zeitlang did) aufbalten/ und in der Handlung etwas 
mebrer3 begreiffer. 

Kauffmanns-Diener. 
Ich finde bier alle Tage gu begreiffen genug/ und in Ant: 

80 fterdam werde id) nichts mebr feben/ al8 was id) fon weiß. 

. Kauffmann. 
So folft bu nak London geben. 
[432] Kauffmanns-Diener. 
Ich fan ja fein Cngelifd. 
85 Kauffmann. 
Haft du Luft nach Venedig. 
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Kauffmanns-Diener, 
Ja / wenn ihr mir brave Wechſel uͤbermachen wollet/ daß 
td) banco balten fan. 


Kauffmann. 

Ich glaube/ du Haft das Hertz gu ſchertzen / komme / ih will 5 

dir liederlichen Vogel mit einen Stod fiber den Ropff - - = = - 
Kauffmanns-Dtener. 

Bin ich liederlich / fo dieffet ihr nur denden/ daß der Knecht 
nidt anders ift als fein Herr/ ich will mid fort maden/ fon: 
ften finten mande Stuͤck heraus fpringen bie mir nicht wirden 10 
gefallen. 


(438) Das LIL. Capitel. 


Fuchsmundi betrugt etliche 


Frauen in der Stadt / da er vorgibt/ 
er habe feinen Schlaff-Rock verbrannt/ ift 15 
verfleidet als ein Cavalier / und wedt fet- 
nen Diener auf/ endlich fommt der 
Betrug heraus. 


Fuchs mundi. 

Olla / be! Laquaben/ Pagen/ Cammerdiener/ Lauffer/ Hey⸗20 

buden/ Kutſcher Vorreuter! Wo feyd ihr Canallien? Ge- 
ſchwind bringet mir meine Pantoffeln! Wo bleibt ihr mit bem 
Schlaff-Peltz? Spannet die Caroffe an! Machet das Frihftud 
au redjt! Bin ich nicht ein ungliidfeeliger Ritter/ daß id) meine 
Leute felbft aufweden mug? Wo Teuffel ift dann das Lum: 25 
pen-Gefinde? Wie ift e8/ wilt du nicht aufftehen? Ich fol 
dir gewiß mit einem Priigel gu Hiilffe fommen? C8 glaubt es 
ſchwerlich jemand was ein Vaquay yu Winterd-Reit/ wenn er 
su feined Sern Fiffen ſchlaͤfft vor eine unvergleidhlide Sache 





ir 
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ift. Gr thut einen fo groffe Dienfte/ als ber befte Bett-Wairmer. 
Was wirh dod endlich aus dem faulen Schurcken? 


‘Diener. 
Hundert Element! Das ift ans der Weis/ du macheſt / daß 
s ich es nicht laͤnger leiden fan? Du biſt gleichwol micht mehr / 
als ein entlauffener La- [434] quay wie ich / und wenn unſer 
Herz uns ausfragen wird/ fo bift du am Ende deines Ritter⸗ 
ſtands / und wer weif. 


Fuchsmundi. 
10 Nun doch Diener! du weiſt ja nicht — — 
Diener. 

Sapperment! Ich will der Hacke bald ein Stiel finden / 
wann du nicht weiſt / wie du deinen Cameraden tractiren ſolleſt! 
Wie Lange wuͤrdeſt du denn Cavalier ſeyn / wann id dir nicht 

15 bilffe die Leute betriigen? Aber heunte foll e3 dad legte mal 
ſeyn / daß du mid) deinen Diener heiffen folleft. 


° Fudsmundt. 
Mein Laquay! dou wirft ja Scherg verftehen? Ich Habe 
did) nicht ohne Urſache fo fruͤhe aufgewedtt/ ic habe etwas von 
20 grofjer _Importang mit dir gu reden. 
Diener. 
Was wird e8 dann febn ? 


- Fuchsſsmundi. 
Ich habe faſt die gantze Nacht nicht ſchlaffen koͤnnen / weilen 
25 ich nachgeſonnen habe / ob es nicht beſſer ſeyn moͤchte / die Re⸗ 
guln unſers Ritter-Ordens vom leeren Beutel hinfuͤro genauer 
in acht zu nehmen. 
Diener. 
Thun wir denn nicht genug / wir betruͤgen die Weiber; wir 
g0verfuͤhren der reichen Kauffleute Toͤchter / wir ziehen die ein: 
faͤltige junge Purſche ums Geld; wir ſpielen mit falſchen Wuͤrf⸗ 
feln und gezeichneten Karten. 
[435] Fuh smundi. 
Das ift nur die Helffte von unferer Schuldigkeit / aber es 
35 wuͤrde unſer Schade nicht feyn/ wenn wir binfiro die Beutel: 
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und Sack⸗Uhren ein wenig beſuchten / aud zuweilen einen Ju⸗ 
bilirer⸗ oder Goldſchmieds-⸗Laden / aufbrechen. Sum Zeit⸗Ver⸗ 
treib koͤnnen wir uns auch ein wenig aufs Geldbeſchneiden legen. 
Was haͤlts du davon? 
Diener. 5 

Was id davon halte / iſt das / fein bequemerer Weg iſt / mit 
Ehren an den Galgen zu kommen / als wenn wir thun/ was du 
gefagt baft. 

Suds mundi. 
Das hatte den Teuffel gefeben. 10 


Diener. 

A propos! Geftern Abend/ wie bu ſchon eingeſchlaffen 
wareft/ bat die Graffin hinter der neuen Kirch dort / durd ibren 
Laquay/ dir einen Schlaff⸗Peltz uͤberſchicket / dort ligt er. 

Sudhs mundi. 15 

Parbleu! Das ift ein galanter Schlaff—⸗ Rod! Gr foftet 
mid) nicht mehr al8 eine fleine Luͤgen; denn ich machte der 
Graffin weiß / daß mein Cammerdiener mir einen Schlaff⸗-Rock 
vor 32. Ducaten verbrannt haͤtte. Und das habe ich geſtern 
gegen zehen Frauenzimmer geſagt / die mir alle verſprochen / mich 20 
mit einem Neuen zu beſchencken. 

Diener. 

er langen Baroneſſe ihr Laquay/ bat geftern [436] eben / 
als id) ſchon ausgezogen ware/ ein Paquet gebracht; Ich hatte 
es beynabe vergeffen. 25 

Fuchsmundi. 

Was wird mir das lange Geſpenſt ſchicken! Sapperment / 
der iſt von viel beſſern Brocat/ als der Erſte. Wenn fie mid 
heurathen wollte/ ic) nehmete fie warlich / und zoͤge mit ihr an 
einen Drt/ da mid) niemand fennet. Ich fonnte als ein kleiner 30 
Fuͤrſt mit ihr leben; Sie fol brave Mittel haben. 

Diener. 

Die reiche Udvocaten Wittib am groffen Mardte ſchickt 
thren Diener her. 

Fuchsmundi. 35 


Laß ibn herein gehen / was Hencker / wird das alte Unge- 
thuͤmm wollen! 
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Laquay. 

Ihro Gnaden werden hierinnen etwas finden/ fo meine 
gndbige Frau ihnen fcidet. Sie laffet fic) empfeblen/ und 
wiffen/ daß fie Ihro Gnaden nod diefen Morgen befuden wolle. 

5 Fudsmundi. 

Griffet eure Frau/ und faget/ daß fie ſich nidjt die Muͤhe 
nehmen folle/ weil id diefen Augenblid Argney nehmen werde. 
Was Clement/ nod einen Sdlaff-Rok? Ha fie find ſchon des 
Gelds werth/ wir koͤnnen ſchon etlide Ducaten daraus loͤſen. 

10 Sti! Diener/ gude nur obn aufgemadt durch das Schluͤfſel⸗ 
Lod). 

Diener. 

Es ift bie Graͤfin! 

[437] Fuchsmundi. 

15 So gib mir geſchwind ihren Schlaff-Rock her! Es klopfft 
ja wieder jemand. 

Diener. 
C8 ift nidt die Graffin/ e8 ift die Tange Baroneffe. 
Fuchsmundi. 

20 Ich muß alſobald ihren Schlaff-Rock anziehen fonft wuͤrde 
alles auf einmal verſchuͤttet / wann ich einen andern als den 
tragen ſollte / damit ſie mich beſchenckt hat. Siehe doch zu / ob 
ſie noch da iſt. 

Diener. 
25 Jetzt ſehe ich erſt / daß es die reiche Advocaten⸗Wittwe iſt. 
Fuchsmundi. 

Daß fie den Hals breche. Ich muß nun ihren Schlaff⸗Rock 
anziehen / was das vor eine Naͤrrin iſt / daß ſie gleich kommt / 
qu ſehen / wie es mir anftebet/ laß fie immer herein kommen. 

30 Diener. 

Sehet durch das Schluͤfſel⸗Loch / wie fie ſich butzt und ſchmuͤckt / 
wie ſie ſich allenthalben beſchauet. 

Fuchsmundi. 

Morble Madame! Ich habe euch ja ſagen laſſen / daß id 

35 mid) heunte nicht werde ſehen laſſen. Ihr wollet gewiß Seuge 








53. ] des dburchgetriebenen Fuchsmundi. 319 


ſeyn / von des Apoteckers Geſchicklichkeit / wie er mir das Cliſtier 
applicirt. 


[438) Wittwe. 

Wenn man den Herrn Graffen zu Hauſe antreffen will / fo 
muß man kommen / wann er aus dem Bette fteiget/ dann den 
Tag hber ift e8 eine Unmoͤglichkeit. 


Suds mundi. 

G8 ift frevlich wahr / daß ich) vor dem Frauenzimmer feine 
Minute frey bin. Zwanzig andere Miffiggdnger Hatten genug 
au thun/ wenn fie die Helffte fo viel Viſiton anzunehmen und 
qu geben batten. 

Wittwe. 

Ich follte meynen/ der Herz Graff hatte ber Artzney nicht 

vonnoͤthen; fie feben ja gewiflid aus iwie ein Cupido. 


Suds mundi. 
Mit allem bem habe ich bie gange Nacht im Maftdarm ein 
Schneiden gefihlt/ daß ich bald geglaubet hatte/ ich ware mit 
Gifft vergeben worden. 


Wittwe. 

Ich bin gleichfalls aud) bie ganke Nacht von einem con: 
tinuirlichen Stechen geplaget worden; man wird es an meinen 
Augen leidt abnehmen fonnen. 

Fuchsmundi. 

Ja / ja / ich finde daß ihr wahr redet: Ihr ſehet verzweif⸗ 
felt confilcirt aus / wenn euch beliebt / fo koͤnnet ihr euch gleich 
jetzt mit mir cliſtiren laſſen / iby habet nicht noͤthig / euch vor 
mir zu ſcheuen. 

[439] Wit tw e. 
Ach dergletchen Artzney-Mittel finnen meinen Zuſtand nicht 
curiren. ier ift der Sig meiner Kranckheit! 


Fuchs mundi. 
Die ſchwangern Weibsbilder ſeynd gemeiniglich mit Schmer⸗ 
tzen um die Bruſt geplagt. 
Wittwe. 
Was ſagt der Herr Graff! Es iſt ja ſchon 3. Jahr / daß 
mein ſeeliger Mann mich zur Wittwe gemacht hat. 


15 


30 


35 
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Sug smundi. 
Ich bitte um Verzeihung! Ich Habe end allgeit vor eine 
Jungfer gebalten. Man fan ſich leicht icren. 
Witt we. 
5 Wo mir rect ift/ fo tommen fte mir jego weit corpulenter 
vor als fonft. Wo mags her lommen? 
Fuchsmundi. 
DO es iſt nichts / id) babe nur geſtern ein etwas ſtarcke 
Mahlzeit gethan. 


- 


10 Wittwe. 
Das waͤre viel! Sie haben ja nicht etwan die Waſſerſucht? 
Fuchsmundi. 
Es ſollte mir nicht lieb ſeyn. 
Wittwe. 
15 eh bin etwas curieus! 
Fuchſsmundi. 


Pfuy Teuffel / Madame! was thut ihr; habt ihr keine 
Scham? 

[440] Wittwe. . 

20 Drey Schlaff⸗Roͤcke und die gang neu/ da8 find gewif auch 
drey Maitreflen, und ich foll mir einbilben/ ich ſeye allein/ 
welder er aufivartet. 

Fudsmundi. 

Madam, ihr duͤrffet nicht — — 

25 Wittwe. 

G8 ift mir lieb/ dab id) den Betrug bey Zeiten entdecfet 
babe; G8 batten nod etliche Tage hingehen dérffen/ fo ware 
id} um 6000. Ducaten betrogen worden/ denn die waren gum 
Preefent {don parat. 


80 Fuchsmundi. 
Ihr verſtehet die Sache gantz unrecht; wenn ich euch aber 
ſagen werde / daß — — 


Witt we. 
A Dieu! Man betriigt mid nur einmal. 





64.) bed burdgetriebenen Fuchsmundi. 321 


Huds mundi. 
Madame! Sur eine kleine Gedult. 
Witty e, 
Das miffer Sdelmen fepn/ die das Frauengimmer alfo 


bey der Naſen herum fuͤhren koͤnnen aber twarum wollen wirs 5 
nicht beffer haben? 


[441] Das LIV. Capitel. 


Fuchsmundi wird ein Procu- 
rator. 


. Sigmund. 10 
Dp" ehrlicher Fuchsmundi! nie mehr hattelt du gu bequemerer 

Beit fommen koͤnnen. Chen wolte id ausgeben/ dich zu 
ſuchen. Sch weiß / du verftebeft did) auf das Procuriren und 
Advociren unvergleichlich / ijt nidt fo? 

Fuchsmundi. 

Ich? vier gantzer Jahr bin ich bey bem vornehmſten Advo- 
caten ein Kutſcher geweſen. Einmal wurde mein Herr kranck / 
und konnte nicht ſelber vor das Gericht geben/ fo gab er mir 
einen ſchwartzen Mantel um/ und ſchickte mid hin / damit id 
mic) an feiner Stelle mit einent/ ber wegen einer Heinen Ubel- 20 
that gefangen ſaß / vorftehen folte. Nach allem Recht hatte der 
Kerl den Staub-Befen befommen miffen/ ich defendirte thn aber 
fo wobl/ daß er aufgebangen wurde. 


Sigmund. 

Wie gefagt! id weiß deine Geſchicklichkeit mehr als zu 25 
wohl / und daß bu fo Capabel bift/ als einer/ fomme nur tber 
eine kleine Weile wieder gu mir / weil ich viel mit dir gu reden 
babe. 

[442] Friederich. 
Siehe dich nur wohl vor Sigmund! daß du meinen Zu⸗ 30 


ſtand nicht verſchlimmerſt. Mit des Fuchsmundi Advociren iſt 
Wiener Neudrucke. Heft 10. 21 


15 
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Sigmund. 
Da gehoͤret gewießlich Verſtand darzu 
Fuchsſsmundi. 


Ich verſichere euch daß ich in meinem 40. Jahr zum wenig⸗ 

5 ſten 50000. Gulden vor mir gebracht hatte / und batten damals 
die Procurator-Weiber duͤrffen verguldete Caroſſen haben / und 
Drap d'or tragen die meinige folte keiner Graͤftn nachgegeben 
haben. 

Sigmund. 

10 Die Warheit gu geſtehen / id moͤchte ſelber die Commoditaͤt 
haben / allezeit fahren zu koͤnnen. Denn das zu Fuß gehen iſt 
mir ſchon laͤngſt zu wider geweſen. Alſo mein Her:/ gebet mir 
doch den rechten Unterricht wie ich fein bald eine Caroſſen haben 
moͤge. Einen zimlichen Anfang in der Prarxi habe ich ſchon / 

15 und verſtehe mich ſo ziemlich auf die kleine Schelm⸗Stuͤcke / aber 
die groſſen Meiſterſtreiche kan ich noch nicht. 


Hugs mun dt. 
Gedult! Rom tft nidt ineinen Tag erbauet worden. Aber 
faget mir recht offenbergig/ babt ihr auc) dad Gelb von Hergen 
20 lieb/ und befindet [446] thr euch refolviret/ alle3 gu thun wann 
ihe euch davon bereiden fonnet. 


Sigmund. 

Das ift wohl eine wunderliche Frag/ ob ich den Geld hold 

bin? 
25 Fuchsmundi. 

Um ſo viel beſſer! denn ſolcher geſtalt ſeyd ihr ſchon ein 
halber Procurator/ wollet ihr aber in kurtzer Zeit vollkommen 
werden / ſo muͤfſet ihr euch einen harten / unerbiettlichen und un⸗ 
barmhertzigen Humeur angewoͤhnen! denn ſolchen habt ihr noͤ—⸗ 

30 thig / wenn ihr reiche Clienten unter die Haͤnde bekommet / fer⸗ 
ner muͤſſet ihr euch huͤten vor dem Vergleich / und eure Par: 
theyen davon auf bad moͤglichſte abhalten. Ingleichen mibffet 
ihr alle Kraͤffte anwenden / damit die Sachen nicht zu einen 
Haupt-Senteng komme. Denn das Vergleichen und definito- 

35 Urthel fpreden find denen Procuratorum eine redte Peftileng/ 
aud) follet thr mit groffem Fleiß die muͤndliche Vertraͤge meiden/ 
und hergegen alle’ Sehrifftlid) tractiren/ dann folder Geftalt 
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babt thr Gelegenbeit/ ohne Unterlaß neue Incidentien zu erfin: 
nen / alfo daß eine Gache wohl Cifgrau werden fan/ eber fie 
gum Rechts-Spruch fommt. 


Sigmund. 
Ich verftehe nun ſchon mebr als vorbin! 5 


Fuchsmundi. 
Mit einem Wort / ein Procurator muß vor ſeine groͤſte 
Kunſt halten / Schrifften uͤber Schrifften machen zu koͤnnen. 


[447] Sigmund. 
Das Sehrifften uͤber Schrifften madden ift mir ein wenig 10 
qu dunckel / was will dieſes fagen? 


Sud smundt. 

Cinfaltiger Teuffel! das heift fo viel als allerhand Umivege 
gu erfinden / und erfinnen/ falſche Beugen flibren/ ſich im Bee 
weiß aufhalten/ von der Haubt-Sache abgehen/ und bunder: 15 
terley Incidentien auf die Babn bringen/ fan man nicht weider 
kommen / fo ift febr nuͤtzlich ein injurien-Proceff drein zu werffen. 


; Sigmund. 
So / fo id begreife/ wie es gemeinet tft. 


Fuchsmundi. 20 
Ihr ſehet mein lieber Herr Sigmund wie aufrichtig ich mit 
euch umgehe / werdet ihr meinen Lehren folgen / welche id als 
ein ehrlicher und Gewiſſenhaffter Mann erdffne/ fo werdet ihr 
ever Olid nad Wunſch maden/ mit Vergniigen werde id von 
ber Welt ſcheiden / wenn ich vorhero gefehen daß ihr meinen 25 
Supftapfien genau folget. 


Sigmund. 
Cines muß id) nod) fragen/ mein Herr! wie viel tragt eud 
Jaͤhrlichen ein Schreiber ein. 


Fuchsmundi. 30 
Nach Abzug was mich das Hauß zu unterhalten foftet/ 
werde ich doch wohl 1000. Gulden Uberſchuß haben. 


Sigmund. 
Tauſend Gulden / ein trefflicher Plunder/ thr [448] ſaget 
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biefeS mur aud Schertz bas wire ja faum genug vor mein 
Weib xu cinen Sommer⸗Kleid. 


Fuchsmundi. 
Ho! bo! fo mug euer Weib ziemlich bod) tragen! 


5 Sigmund. 

Gleichwohl nidt bober als andere Procuratorés -Werber- 
firwahr wann id nidt mebr gewinnen folte/ fo begehre id 
nidt einmahl eurn Dienft ju kauffen. 

Fugsmundt. 

10 Sadjte! ſachte! ihr verftehet nidt recht wie ich es meme, 
dieſe 1000. Gulden/ ift nur die Ordinari⸗Einnahm / in der Schreib⸗ 
Stube/ was ich als eine taglice Loßung rechne / aber die ge- 
heume Streidje/ und gebeime Kuͤnfſte werffen Jaͤhrlich 8000. 
Gulden ab. 

15 Sigmund. 

Wann diefes ift/ fo laffet ſichs nocd horen/ und alfo will 
id) euch die ordinari Einluͤnffte uͤberlafſen / verkauffet mir die 
Ertraordinarien. 


Fuchsſsmundi—. 
20 Ihr ſollet beede zuſammen bekommen / fo bald unſer Con- 
tract richtig ſeyn wird 2. Ach wie werdet ihr mir groffen 
Dand fagen/ ehe nod ein Jahr vergangen ift. 


Sigmund. 
Und was werde id) nicht vor ein Unheil anrichten / ebe ein 
25 halb Jahr vergeben wird/ dann ein thirigter Gund ift lang 
fein fo gefaͤhrlich Thier als ein angebender Procurator/ webe 
denen bie in meine Hande fallen werden. 


[449] Fuchsmundi. 


Zu guter letzt will id) euch die beſondere Lehre vom Guckuck⸗ 
80 Screven binterlaffen. 

Es war ein Streit zwiſchen zweyen Bauren/ weilen mitten 
in beyder Oofen ein Baum ftunde/ auf welchem oft ein Gudud 
gu ſchreyen pflegte der eine fagte: Der Gudud fingt mir mein 
Gluͤck: Nein/ er fingt es mir/ fprad der ander; und fie waren 

85 jo weit kommen / daß fie wegen dieſen Streits viel aufgewendet 
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haben / bißweilen aud an einanbder mit Schlaͤgen famen/ endlid 
begaben fie fic) beede gu einem Rechts-Gelehrten / welcher das 
Urtheil ausfpreden folte/ welchem ber Gudud geſungen haͤtte / 
worauf der Rechts-Gelehrte fagte weilen dies eine ſehr wichtige 
Sah ware/ fo koͤnnte er ohne Lefung und Durchblaͤtterung 5 
grofſſer Buͤcher ſolches nicht ausdiſputiren / fie folten ihme nur 
beyde eine ziemliche Summe Gelds auf die Hand geben / mit 
Zuſprechen: es ſollten ſich beyhde Partheyen in acht Tagen wie- 
der anmelden / da wolle er ihnen die rechte Meinung ſagen / ſie 
thaͤten es alſo / und. holeten die Antwort zur beſtimmten Zeit / 10 
in welcher der Rechts Gelehrte einen ſolchen wahren Ausſpruch 
gemachet hatte: Der Guckuck hat keinem aus euch ſein Gluͤck ge: 
ſungen / und da ſie anhielten / fuͤr weſſen Gluͤck er doch geſungen 
haͤtte? ſprach der Rechts-Gelehrte: er hat mir mein Gluͤck 
geſungen / und mit dieſem Beſcheid hat er ſie beyde entlaſſen. 15 
(Wohl geredet / dann man ſiehet / [450] daß die Herzen Doctores 
beſonders darauf acht haben / wie ſie von den Partheyen ihren 
Nutzen ſchoͤpfen moͤgen / freylich wohl fingt ihnen der Guckuck 
am beſten. 


Sigmund. 20 


So will ich ſehen / ob es mir auch wird von ſtatten gehen / 
wann ich mich nach ſo ſchoͤnen Regeln der von euch gegebenen 
Jurisprudentiææ verhalten werde. Adieu! Lehr und Wiffen: 


ſchafften genug. 


Das LV. Capitel. 25 


Zwey Frauen halten einen 
Difcurs miteinander. 


Eliſabeth. 
WAunn ihr nicht an meiner Bruſt geſogen haͤttet / meinet ihr 
dann / daß ich euch ſo graͤßlich lieben wuͤrde? noch lange 30 
Zeit nicht aber ſo kocht mir das Blut in allen Adern / wenn 
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man bier und dar dieß und jene3/ binten und forn unten und 
oben/ etn langes / und ein breites von euch redet. Ich bin biß⸗ 
weilen fo gifftig/ wenn id dad Gewaͤſche von end hore/ daß 
id das Waffer kaum halten fann. 


5 Kundel. 


Ich ſolt nicht meinen / daß meine Nachtbarin ſich ſo ſehr um 
mich bekuͤmmern ſolte. 


[451] Glifabeth. 


Wie? betimmern? in ber gangen Stadt hattet ihr fein fold 
10 Huartier/ vor eine ſchlimme Nachbarſchafft finden fonnen/ als 
unfere Gaffe; fo viel Plauder-Maͤuler giebt es hier. Bedencket 
nur wie Ubel man von der Leinwand⸗Kraͤmerin geredet/ blog 
daß fie gum anbern mabl fdwanger worden / und gleichwol bey 
bem anbdern Rind einen Mann befommen. Was war nist eine 
15 Rede von der Schufterin/ dort oben/ daß fie ihr Mann mit einem 
Stubenten im Bett gefunden hat. Wiffet ihr noch was es vor 
einen. Lermen von der Goldſchlaͤgerin gabe/ da iby Mann feines 
Prdceptors Hofen an feines Weibs Bette hatte hangen fehen? 
was madte man nidt vor ein Wefen von der Apothecerin/ 
20 daß fie einem jungen Gdelmann zu gefallen/ alle ihrer RKleider 
und Sielberwerd verfeget/ und ibm das Geld gu geftedt/ und 
nod heute babe ich vermeinet/ die Leut wirden fic) die Mauler 
serreiffen fiber bie Rauffmanns-Frau/ die ihren Galanen fo viel 
angehendt hat bab ihr Mann bey nabe Banquerot dariiber wor: 
25 ben ift. Golde gottlofe leichtfertige Leute giebt e8 bier/ dite 
yon allen Dingen Ubel reden. 


Kundel. 
Was haft bu dann von mir gebirt? 
Clifabeth. 
30 Von euch? fie fagen zwar nicht folde Dinge wie von an: 
bern; aber fie fpredjen nur/ibr macet euren Mann gum Hanreyh. 


[452] Kundel. 


Bift du naͤrriſch Clifabeth? ich glaube nicht dab bie Leute 
fo uͤbel reden werden. 
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Eliſabeth. 

Gie reden freylich nicht eben fo ſonderlich uͤbel aber in: 
zwiſchen kan ich das Plautern vor meinen Tod nicht leiden / 
fie haben Maͤuler wie die Scheer-Meffer/ es iſt eine Suͤnd und 
Scand. 3 

Kundel. 


Es iſt der Welt Lauff nicht anders / man muß bie Leute 
reden laſſen / ich bin nod) jung / luſtig / und von froͤlichem Humeur, 
mag alſo gerne Compagnie leiden. Soll ich um etlicher weniger 
alten Ragenfallen wegen / mid) in eine andere Form gteffen/ 10 
nur daß fie nicht ibe! von mir judiciren migen? © nein! fie 
moͤgen rebden/ bif fie genug haben/ ich werde mic) daran nichts 
kehren. Das / was werden die Leute fagen/ fol mir fein grau 
Haar wachſen maden. 


Clifabeth. 15 
Aber; ener Mann wil gleichwohl durdhaus nit bap ibr 
viele Bekandtſchafft ſuchen follet. Und ſolche wunderliche Koͤpffe 
werden oftmals iiber eine ſchlechte Sache toll. 


Kundel. 


Sind es dann liederliche Leute/ die bey mir aus und ein⸗20 
geben? wer hat was barauf yu fpreden? 


Elijabeth. 


Ich fage gar nidt ein Wort dbavon/ nur daß die naͤrriſche 
Manner gleich denden/ deine Frau ift jung und ſchoͤn / und liftern/ 
und delicat/ und [458] kuͤtzlich und luftig; die guten Freunde 25 
geben gewieß Betens wegen nicht gu ihr / und vollends wenn 
eine Frau fic) pradtig auf fuͤhret wie ihr fo muß es gleid 
beiffen: Wo Teuffel nimmt fie alle die Sachen her / es muh 
nicht richtig zugehen. Ach eB find rechte gottlofe Leut auf der 
Welt. 30 

Kundel. 


Meine Nachbaren ſollen billig mid in Rube laffen/ damn id 
laffe fie gleichwol aud) zu frieden/ und bin ibrer nody nie fiber: 
laftig gewefen/ weilen id) mic) anderwaͤrts bdivertire. 


Eliſabeth. 35 
Da thut ifr aud) febr wohl baran. 
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Kundel. 

Montags fahr ich in die Gaͤrten / Dienſtags bin ich in der 
Dpera / Mittwochs in der Comoͤdie / Donnerſtags beſuche ich et⸗ 
wan meinen Ball/ Freytags fahre id) wieder in die Opera / 

5 oder in bie Comdidie/ Gonnabends gebe ich Vifiten/ Sonntags 
babe ic den gangen Zag Spiel Compagnie. Saget mir nur 
nun / ob ett Weibsbild bon meinem Alter und Stande/ ihre Zeit 
beffer anlegen/ und die Woche kluͤger eintheilen kan / als id 
thue. Und wenn der Leuffel felbft mit allen ſeinen verleumbe- 

10 riſchen hoͤlliſchen Geiftern uͤbel davon reden wolten/ fo wuͤrden 
fie gleichwobl nit darwieder gu fagen finden. 

Eliſabeth. 

Ich ſage / das ihr recht habet. 

Kundel. 

15 Du ehrliche Clijabeth! muft wiffen/ bap die aller tugend⸗ 
famften Weiber nicht anders leben/ als [454] ich wenn ich mid 
nun nad ihrem Grempel richte / fo fann ich ja nicht bel thun. 

Clifabeth. 

GB ijt etne nothwendige Folge! 

20 Kundel. 


Iſt dann ein Weib darzu erſchaffen / daß fie in ihrem Hauß / 
wie in einem Gefaͤngnuß leben ſoll. Und iſt es nicht beffer/ id 
made mich luſtig als daß id) mir die viele Beſchwerlichkeiten / 
des Eheſtandes zu Hertzen nehme und in Melancolie falle. 


25 Clifabeth.- 
Das meine ih auch. 
RKundel. 


Mid um alle Bagatellen im Haußweſen gu befimmern ift 
wider meine Natur/ ftehet mir aud nidt an. Die Manner find 
30 wol greulide Narren/ wenn fie ihren Weibern einbilben wollen/ 
fie miffen den gangen Dag nichts anders fic) yu thun maden/ 
als in bie Toͤpffe guden/ der Koͤchin nachrechnen / ob Fleifd und 
Sidhe nicht weniger gefoftet haben/ als fie anrechnet und ander 
dergleichen Thorheiten mehr / dad tft juft der redjte Weeg/ fetnen 
85 Verftand zu exerciren. 








55] des durdigetricbenen Fuchsſsmundi. 331 


Eliſabeth. 
Nein ſolche Dienge gehoͤren vor das Geſinde. 


Kundel. 

Ich fan einmal nicht anders; es iſt meine Weiſe fo/ im 
Geſellſchafft zu leben; auſſer deme wollte ich mich lieber Tod 5 
wuͤnſchen. 

Eliſabeth. 

Ach ſeyd nur getroͤſtet! der Himmel wird euch [455] nicht 

verlaffen. Ihr thut ja gar nichts Boͤſes. 


Kundel. 10 


Wenn ich aber wiſſen ſolte / daß meine Ehre deßwegen in 
Gefahr ſtuͤnde / ich wollte von nun an alle Viſiten verſchwoͤren. 
Hoͤret was dieſer Tagen mein Mann zu mir ſagte / man ſolle 
bie Gefahr meiden / aber ich) wuͤſte nicht was bier vor eine Ge⸗ 
fahr ſeyn follte. 15 

Eliſabeth. 

Die Maͤnner pflegen ſich bißweilen daruͤber zu entruͤſten / 
aber man muß es nicht achten / ſie ſagen immer: wir leben ihnen 
zu frey / und ſeynd wie die Ketten-Hund / die ſich nicht baͤndigen 
laſſen / derohalben nehmen fie allerhand Urſach vor uns grau⸗20 
fam gu exerciten. 


Kundel. 

Seht mein Mann ergehlte mir diefer Tagen eine Gefchicht/ 
zu Breßlau in Sehlefien fagte er/ wohnete ein wunder bife 
Wittib/ die Heurathete einen jungen Gefellen; ob nun zwar 25 
unterfdiedlice Perfonen ihn warneten/ e8 ware Schad fiir feine 
Jugend / daß er felbige bon dieſem Retten Ound (wie er fagte) 
wolle abfieffen laffen; adjtete ers bod nicht/ fondern fagte: 
Man follte ibn nur walten laffen; als nun die Flitter-Woden 
vorbey/ und bie Frau ihre alte Weife wolte continuiren/ that 30 
ibe der junge Mann mit fharffen Worten Cinhalt/ fie bedrohend / 
baf fie wibrigen Falls was anders erfabren follte. Inzwiſchen 
ließ der junge Che- Mann [456] eine groffe Wiegen inwendig 
mit ftarden eifernen Sweden verfertigen/ und heimlich in fein 
Haus bringen/ beſtellte aud) zween ftarde Kerls daß / wenn er 35 
felbige beduͤrfftig fie alfobald erfdeinen folten; al8 nun der 


nach feinen zweyen befielten Trabanten/ lie bie Wiegen herbey 
Sringen/ und fie in dieſelben werffen / ex aber wiegete/ fo fiard 
5 ee immer mochte; bie Frau fieng an zu kollern / und ju fluden/ 
ber Mann aber wiegete immer mehr und mehr / bif ihr bee m- 
wenbigen Sweden fo manchen harten Stoß und Lendweh gaben’ 
daf fie anfieng wa Onartier und ſchoͤn Wetter zu bitten/ wel- 
hes ihr endlich der Manu anf vielfaltiges Berſprechen / wider- 
19 fahren lief. Nachmals / fo bale dieſes Weib anfieng yu ſtͤrmen / 
pflegete der Mann mehr nicht / als vie Bedrohung mit zweyen 
Fingern/ und folgende Worte yu gebranden: Frau bef der 
Wiegen! wodurch dann dieje ſonſt febr boͤſe Frau/ fo thatig 
und geborjam gemacht worden/ daß fie bem Mann ta allen nad 
15 felbft Belieben / zu Willen war/ beſorgend / fie moͤchte oͤffter in bie 
Wiegen geworjfen werden. 
Clifa beth. 
Ich wollte bem meinen winfden/ daß ex eine folde Wiegen 
vor mid machen lieffe/ es wuͤrde ifm das Hole theuer genug 
20 anfommen/ es ift genug / daß man BWiegen vor die Kinder Hat/ 
was folle ein Weib darinnen thun/ id wolte [457] thm weifen/ 
wie er fich verbalten folle/ er wirds gewif bleiben laffen/ vor 
dergleichen Furdt muß man nicht fterben. 


Das LVI, Capitel. 
25 Fuchsmundi rubmet fic fei- 
ner Reijen und erzehlet etliche 
neue Seitungen. 


Huds mundi. 


Un firwahr! Es gehet mir alled nad Wunſch / hundert 
30 taujend Thaler habe ich geerbet/ und in ein paar Tagen werde 
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id nod) 30000. Thaler mit einem artigen Magdlein erbeurathen. 
Aber wen mag diefer Menſch wol ſuchen. 


Bugiardo. 
Kennet mid der Herr fonften? 
Huds mundi. 5 
Ob ich euch tenne? 
Bugtardo. 
Ich frage/ ob mid der Herr fonft gefeben bat ? 
Fuchsſsmundi. 


O Sa! ich babe euch noch heute gefeben/ ſeyd ihr nicht der 10 

Scheln⸗Bube in der Karte? 
Bugiardo. 

Ich verftehe euch nist! aber wenn der Herz [458] von dem 
Capitain Frep-Cifen gehoͤret hat/ fo fibet er thn jego int Original 
vor fid. 15 

Fuchsmundi. 
Ha! Ha! wenn ihr der ſeyd / fo ſeyd ihr von einer Familie / 
die in der gantzen Welt ausgebreit iſt. 
Bugiardo. 
Ohne Zweiffel wird ber Herr in Morea von mir haben re⸗20 
den hoͤren? 
Fuchsmundi. 

Allerdings! Ich habe von Morea wohl hundert mal reden 
hoͤren. Und ich bin auch ſelbſten da geweſen. 

Bugiardo. 25 

So wird mich der Herr ſchon kennen. 


Fuchsmundi. 
Ha! ha! hier ſehe ich alſo gantz Morea auf einmal. 
Bugiardo. 


Ich diente damahls ber Republic Venedig / wie Morea ein: 30 
genommen wurde. Ady! follte mid der Herr da gefehen baben/ 
wie id) mit diefem meinen Degen die Tirden gepuget habe / 


320 Ollapatrida (58. 


Fudsmundi. 
Ich bitte um Verzeihung! Ich habe euch allgeit vor eine 
Jungfer gebalten. Man fan fish leicht irren. 


Wittive. 
5 Wo mir recht tft/ fo fommen fie mir jego weit corpulenter 
bor al8 fonft. Wo mags ber fommen? 
Fudsmundt. 


O es iſt nichts / id babe nur geftern ein etwas ftarde 
Mahlzeit gethan. 


— 


10 Wittwe. 
Das waͤre viel! Sie haben ja nicht etwan die Waſſerſucht? 
Fuchſsmundi. 
Es ſollte mit nicht lieb ſeyn. 
Wittwe. 
15 Ich bin etwas curteus! 
Fuchſsmundi. 


Pfuy Teuffel / Madame! was thut thr; habt thr keine 
Scham? 
[440] Wittwe. . 
20 Drey Schlaff⸗Roͤcke und bie gang neu / bas find gewiß auch 
drey Maitreflen, und ich fol mir einbilben/ ich febe allein/ 
welder er aufwartet. 


HUd FS mur di. 

Madan, ibr birffet nidt — — 

25 Wittwe. 

G8 tft mix lieb / bab ich den Betrug bey Zeiten enthecet 
habe; G8 Hatten nod etlide Lage hingehen doͤrffen / fo waͤre 
tH um 6000. Ducaten betrogen worben/ denn bie waren gum 
Preefent fdon parat. 


80 Fuchsmundi. 
Ihr verſtehet die Sache gantz unrecht; wenn ich euch aber 
ſagen werde / daß — — 


Wittwe. 
A Dieu! Man betruͤgt mid nur einmal. 
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Fuchsmundi. 
Madame! Nur eine kleine Gedult. 
Wittwe. 
Das muͤſſen Schelmen ſeyn / die bas Frauenzimmer alſo 


bey der Naſen herum fuͤhren koͤnnen / aber warum wollen wirs 5 
nicht beffer haben? 


[441] Das LIV. Capitel. 
Fuchsmundi wird ein Procu- 


rator. 


| Sigmund. 10 
UW ebrlider Fuchsmundi! nie mehr hatteft bu gu bequemerer 
Beit fommen fdnnen. Chen wolte ich ausgeben/ did) gu 


ſuchen. Ich weiß / du verfteheft bic) auf das Procuriren und 
Advociren unvergleichlich / tft nidt fo? 
Fuchsmundi. 15 

Ich? vier ganger Jahr bin ich bey dem vornebmften Advo- 
caten ein Rutider gewefen. Cinmal wurde mein Herr frand/ 
und fonnte nidt felber vor das Gericht geben/ fo gab er mir 
einen ſchwartzen Mantel um/ und ſchickte mid hin / damit id 
mid an feiner Stelle mit einem / der wegen einer Heinen Ubel: 20 
that gefangen ſaß / vorfteben folte. Nach allem Recht hatte der 
Kerl den Staub-Vefen befommen miiffen/ ich defendirte ibn aber 
fo wobl/ daß er aufgebangen wurde. 


Sigmund. 

Wie gefagt! id) weiß deine Geſchicklichkeit mehr als zu 25 
wohl / unb daß du fo Capabel bift/ al8 einer/ fomme nur fiber 
eine tleine Weile wieber gu mir/ weil id viel mit bir gu reden 
babe. 

[442] Friederich. 
Siehe dich nur wohl vor Sigmund! daß du meinen Buz 30 


ftand nit verfdlimmerft. Mit des Fudsmundi Advociren ift 
Wiener Meudrude. Heft 10. 21 
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es nichts / aud fan man fic) nicht etwan einem Procurator 
bertrauen/ ber eine Schrifft madjen follte/ dann es giebt der 
Einfaltigen heuntiges Tags die Menge. Nicht laͤngſt ift es ge- 
ſchehen: Es giengen zwey gu einem Notario/ und wollten einen 
5 Schuld-Brief aufridten laffen; wie fie nun vor dieſem Schrei⸗ 
ber waren/ fragte er fie wie fie beiffen/ und weilen fie fagten/ 
daß einer Francifcus/ und der ander Petrus hieffe/ ſprache er: 
Gebet in GOttes Namen/ dann diefer SGchuld-Brief fan nicht 
alfo aufgerichtet werden / weilen nach unfern Biidern einer Ti⸗ 
10 ttu8 und der andere Sempronius beiffen folle. 
Sigmund. 

Non obftante hoc, fo muß man geftehen/ daß der Fuchs: 
mundi dod ſchoͤne und gruͤndliche Principia bat eines Procura⸗ 
tori8/ und ich will feben/ daß er mid) dieſe Profeffion lehre / 

15 auf dab ich felbft meine Sache vertheidigen finne. 
Fuchsmundi. 

Ich werde wider hoͤher beruffen / mit Vorgeben / als wann ihr 
die Kunſt und Profeſſion eines Procuratoris von mir ablernen 
wollet/ nun damit ihr die Procuratur recht mit Nutzen éxerci- 

20 ren moget/ fo will ich euch erdffnen/ was ibr nothwen- [443] dig 
in act nehmen miffet/ vor allen Dingen bemuͤhet euch/ in de⸗ 
nen Inftantien und Collegiis benjenigen auf eure Seite gu brin- 
gen/ welder dirigirt. Wenn ihr nebft diefem nod ein paar 
Aſſeſores gu Freunden habet/ fo moͤget ihr kuͤhnlich alles thun/ 

25 was ihr nur wollet. 

Sigmund. 
Ich glaube wohl dak man fic) darauf verlaffen tonne. 
Hugs mundi. 

G8 giebt in ben Collegiis gewiffe Leute/ welche fo diel 

30 Wefens von ibrem Gewwieffen/ und geſchworner Pflicht maden/ 
daß fie nichts hoͤren wollen/ wann man ihnen etwan einen Bor: 
trag thut/ fich ginftig gu erweifen. Bor diefen Staar-Ropffen/ 
und unfreundliden Leuten / huͤtet euch ja/ denn alle eure Muͤhe 
wird nicht allein vergeblid) ſeyn / fondern ihr feget euch dargu 

35in Mif-Credit 2. Hingegen haltet euch an bie anbern/ welche 
bas Geld woh! leiden migen/ und bemuͤhet euch immittelft einer 
Parthey-Cremniger fie gu gewinnen. Solder geftalt werbet 
thy auch in der ſchlimmſten Sachen gleichwohl durchdringen. 








54.] des burdhgetriebnen Fuchsmundi. 323 


Sigmund. 

Das iſt eine guldene Lehre. 

Fuchsſsmundi. 

Dieſes moͤget ihr mir wohl glauben / daß ich es aufrichtig 
rede. Cin Procurator ber ohne Prackdiquen und krumme 5 
Springe feine Sachen fuͤhren will/ wird fein Lebenlang gu nichts 
rechts [444] fommen. Hatte id) in meiner Praxi blos an die 
Proceff-Ordnung gebunden/ id) wiirde fo viel nicht vor mid ge- 
brat baben/ al8 id wuͤrcklich befige. 

Sigmund. 10 

Man muß frehylich auf fich denden/ und feinen Nugen nicht 
vergeffen. 

Fuchsmundi. 

Vornehmlich bey jetzig ſchweren Zeiten / denn vor deſſen 
hatten wir mehr zu thun als wir beſtreiten kunten / aber jetzo 15 
muß ein Procurator ſich bemuͤhen / daß er ſolche Sachen an ſich 
ziehe wo etwas gu ſchneiden iff. Und dahero mug man darauf 
nicht faul ſeyn. Ach mein lieber Sigmund! ihr habt jeko das 
rechte Alter / etwas rechtes gu profitiren/ uͤber 20. Jahr werdet 
ihr wol nicht alt ſeyn. 20 
Sigmund. 

Ja ſo mehrern theils. 
Fudhsmundi. 
Ad! bas ift bie bequemfte Beit/ feinen Nugen gu ſuchen. 


Sigmun d. 25 

Ich werde ſchon zeigen / daß ich nicht thumm bin. 

Fuchs mundi. 

Nehmet meine Lehren wohl in acht / ſo verſichere ich euch / 
iby muͤſſet ſehr ungluͤcklich ſeyn wenn ihr innerhalb 4. Jahren 
nicht ſollet hundert Familien arm gemachet / und 10. Haͤuſer 30 
oder ein [445] Landgut von 40. tauſend Gulden erworben haben. 


Sigmund. 
Das moͤgte noch die Muͤhe belohnen. 


Fuchsmundi. 
Gar gewieß / und ſolches uͤber alles was die Haußhaltung 35 
foftet/ nebft Caroſſe und Pferde vor euer Frau. 
21* 
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Sigmund. 
Da gehoͤret gewießlich Verſtand darzu. 
Fuhsmundt. 


Ich verſichere euch daß ich in meinem 40. Jahr gum wenig⸗ 

5 ften 50000. Gulden vor mir gebracht hatte / und batten damals 

die Procurator-Weiber dirffen verguldete Caroffen haben/ und 

Drap d’or tragen die meinige folte fener Grafin nadhgegeben 
baben. 


Sigmund. 

10 Die Warheit au geftehen/ ich michte felber bie Commoditit 
baben/ allezeit fabren gu finnen. Denn bas gu Fuß geben tft 
mir ſchon langft gu wider gewefen. Alſo mein Her2/ gebet mir 
bod ben rechten Unterricht wie ich fein bald eine Caroffen haben 
mige. Ginen jimliden Anfang in der Prarxi habe id ſchon / 

15 und verftehe mid fo ziemlich auf die kleine Schelm-Stuͤcke / aber 
bie groffen Meiſterſtreiche fan ich nod) nicht. 


. Fuchsmundi. 
Gedult! Rom iſt nicht in einen Tag erbauet worden. Aber 
ſaget mir recht offenhertzig / habt ihr auch das Geld von Hertzen 
20 lieb / und befindet [446] ihr euch refolviret/ alles zu thun / wann 
ihr euch davon bereichen koͤnnet. 


Sigmund. 

Das iſt wohl eine wunderliche Frag / ob ich den Geld hold 

bin? 
25 Fuchsmundi. 

Um ſo viel beſſer! denn ſolcher geſtalt ſeyd ihr ſchon ein 
halber Procurator/ wollet thr aber in kurtzer Beit vollkommen 
werben/ fo miffet ihr euch einen barten/ unerbiettlidjen und un: 
barmbergigen Humeur angewoͤhnen! denn foldjen babt thr né- 

30 thig/ wenn ihr reiche Clienten unter die Hande bekommet / fer: 
nev mitffet ihr euch huͤten bor bem Bergleich/ und eure Par: 
theyen davon auf das moͤglichſte abbalten. Ingleichen miiffet 
ibr alle Kraffte aniwenden/ damit bie Sachen nicht zu einen 
Haupt-Senteng komme. Denn bas Vergleichen und definito- 

35 Urthel jpreden find denen Procuratorum eine rehte Peftilen’/ 
aud ſollet the mit groffem Fleiß die muͤndliche Vertrage meiden / 
und hergegen alles Schrifftlich tractiren/ bann folder Geftalt 
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babt ihr Gelegenbeit/ ohne Unterlaß neue Incidentien zu erfin- 
nen/ alfo dap eine Gade wohl Cifgrau werden fan/ eber fie 
zum Rechts-Spruch kommt. 


Sigmund. 
Ich verſtehe nun ſchon mehr als vorhin! 5 


Fuchsmundi. 
Mit einem Wort / ein Procurator muß vor ſeine groͤſte 
Kunſt halten / Schrifften uͤber Schrifften machen zu koͤnnen. 


[447] Sigmund. 
Das Schrifften uͤber Schrifften machen ift mir ein wenig 10 
qu dunckel / was will dieſes fagen? 


Sud smundt. 

Cinfaltiger Teuffel! das heiſt fo viel als allerhand Umwege 
gu erfinden/ und erfinnen/ falſche Beugen fuͤhren / fich im Bee 
weif aufbalten/ von der Haubt-Sade abgehen/ und hunder: 15 
terley Incidentien auf die Bahn bringen/ fan man nicht weider 
kommen / fo tft ſehr niglich ein injurien-Proceff drein zu werffen. 


Sigmund. 
So / fo ich begreife/ wie e8 gemeinet ift. 


Fuchsmundi. 20 
Ihr ſehet mein lieber Herr Sigmund wie aufrichtig ich mit 
euch umgehe / werdet ihr meinen Lehren folgen / welche ich als 
ein ehrlicher und Gewiſſenhaffter Mann eroͤffne / ſo werdet ihr 
euer Gluͤck nach Wunſch machen / mit Vergnuͤgen werde ich von 
der Welt ſcheiden / wenn id) vorhero geſehen daß ihr meinen 25 
Subftapffen genau folget. 


Sigmund. 
Cines muß ich nod fragen/ mein Herz! wie viel tragt eud 
Jaͤhrlichen ein Schreiber ein. 


Fuchsmundi—. 30 
Nach Abzug was mich das Hauß zu unterhalten foftet/ 
werde ich doch wohl 1000. Gulden Uberſchuß haben. 


Sigmund. 
Tauſend Gulben/ ein trefflicher Plunder / ihr [448] ſaget 
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diefes nur aus Schertz / bas ware ja faum genug bor mein 
Weib gu einen Sommer-RKleid. 


Sud i mundi. 
Ho! bo! fo mug euer Weib giemlid hod tragen! 


5 Sigmund. 
Gleichwohl nicht hoͤher als andere Procurators⸗ ⸗Weiber / 
fuͤrwahr wann ich nicht mehr gewinnen ſolte / ſo begehre ich 

nicht einmahl eurn Dienſt zu kauffen. 


Fuchsmundi. 

10 Sachte! ſachte! ihr verſtehet nicht recht wie ich es meine / 
dieſe 1000. Gulden / iſt nur die Ordinari⸗Einnahm / in ber Schreib⸗ 
Stube/ was id) als eine taͤgliche Loßung rechne / aber die ge- 
heume Streiche / und geheime Kuͤnſſte werffen Jaͤhrlich 8000. 
Gulden ab. 

15 Sigmund. 

Wann dieſes iſt / fo laͤſſet ſichs noc hoͤren und alſo will 
ich euch die ordinari Einluͤnffte uͤberlaſſen / verkauffet mir die 
Ertraordinarien. 


Fuchsmundi. 
20 Ihr ſollet beede zuſammen bekommen / fo bald unſer Con: 
tract richtig ſeyn wird x. Ach wie werdet ihr mir groffen 
‘Dan fagen/ ehe nod ein Jahr vergangen ift. 


Sigmund. 
Unb was werbe ich nicht vor ein Unheil anrichten / ebe ein 
25 balb Jahr vergeben wird / bann ein thérigter Hund ift [ang 
fein fo gefabrlid) Thier als ein angebender Procurator/ webe 
denen die in meine Hinde fallen werden. 


[449] Fuchsmundi. | 


Bu guter let will ich euch bie befondere Lehre vom Gudud- 
80 Screven bhinterlaffen. 

Es war ein Streit gwifden zweyen Bauren/ weilen mitten 
in bepber Hoͤfen ein Baum ftunde/ auf weldem oft ein Gudud 
zu ſchreyen pflegte ber eine fagte: Der Gudud fingt mir mein 
Gluͤck: Nein/ er fingt es mir/ fprad der anber; und fie waren 

85 jo weit kommen / daß fie wegen diefen Streit3 viel aufgewendet 
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haben / bißweilen auch an einander mit Schlaͤgen kamen / endlich 
begaben ſie ſich beede gu einem Rechts-Gelehrten / welcher das 
Urtheil ausſprechen folte/ / welchem der Guckuck geſungen haͤtte / 
worauf der Rechts⸗Gelehrte ſagte weilen dies eine ſehr wichtige 
Sah waͤre / fo koͤnnte er ohne Leſung und Durchblaͤtterung 5 
groffer Buͤcher ſolches nicht ausdifputiren/ fie folten ibme nur 
beybe eine ziemliche Summe Gelds auf die Hand geben/ mit 
Zuſprechen: eS follten fic) beyde Partheven in acht Tagen wie: 
der anmelden/ ba wolle er ihnen die redjte Meinung fagen/ fie 
thdten e8 alfo/ und. boleten die Antwort gur beſtimmten Reit/ 10 
im welder ber Rechts Gelehrte einen folden wahren Ausfprud 
gemachet hatte: Der Gueud hat keinem aus euch fein Gli ge: 
jungen/ und da fie anbielten/ fir weffen Glid er dod gefungen 
hatte? ſprach der Rechts-Gelehrte: er bat mir mein Glid 
gefungen/ und mit dtefem Befdetd bat er fie beyde entlaffen. 15 
(Wohl geredet/ dann man fiebet/ [450] dak bie Herzen Doctores 
beſonders darauf adjt haben/ wie fie bon den Partheyen thren 
Nugen ſchoͤpfen migen/ freplich wohl fingt ihnen der Gudud 
am beften. , 


Sigmund. 20 


So will ich fehen/ ob e8 mir auch wird von ftatten geben/ 
wann id) mid) nad fo ſchoͤnen Regeln der von euch gegebenen 
Jurisprudentiz verbalten werbe. Adieu! Lehr utd Wiffen: 


ſchafften genug. 





Das LV. Capitel. 25 


Zwey Frauen halten cinen 
Difcurs miteinander. 


Elisabeth. 
Wann ihr nicht an meiner Bruſt geſogen haͤttet / meinet ihr 
dann / daß id) euch fo graͤßlich lieben wuͤrde? nod lange 30 
Beit nicht aber fo kocht mir das Blut in allen Adern / wenn 
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man bier und bar dieß unb jene3/ binten und forn unten und 
oben/ ein langes / und ein breites von euch redet. Ich bin biß⸗ 
weilen fo gifftig/ wenn id) bad Gewaͤſche von eud hoͤre / daß 
id das Waffer faum halten fann. 


5 RKundel. 


Joh folt nidt metnen/ daß meine Nadtharin ſich fo fehr unt 
mid bekuͤmmern folte. 


[451] Eliſabeth. 


Wie? bekuͤmmern? in der gantzen Stadt haͤttet ihr kein ſolch 
10 Quartier / vor eine ſchlimme Nachbarſchafft finden finnen/ al’ 
unſere Gaffe; fo viel Plauder-Maͤuler giebt es hier. Bedencket 
nur wie Ubel man von der Leinwand-Rrdmerin geredet / bloß 
daß fre gum anbdern mahl fdwanger worben/ und gleichwol beh 
bem anbdern Rind einen Mann befommen. Was war nicht eine 
15 Rede von der Schufterin/ dort oben/ daß fie ihr Mann mit einem 
Studenten im Bett gefunden hat. Wiffet iby noch was es vor 
einen Lermen von ber Goldfdligerin gabe/ dba thy Mann feines 
Prdceptors OHofen an feines Weibs Bette hatte hangen feben? 
was madte man nit vor ein Wefen von der Apothecerin/ 
20 daß fie einem jungen Gdelmann ju gefallen/ alle ihrer Kleider 
und Sielberwerd verſetzet / und ihm das Geld yu geftedt/ und 
nod heute babe ich vermeinet/ die Leut wuͤrden fid) die Mauler 
zerreiſſen liber bie Rauffmanns-Frau/ die ibren Galanen fo viel 
angehenckt hat bab ihr Mann bey nabe Vanquerot daruͤber wor: 
25 den iſt. Golde gottlofe leicdjtfertige Leute giebt es bier/ die 
pon allen Dingen Ubel reden. 


Kundel. 
Was halt bu dann von mir gebort? 
Clifabeth. 
30 Von euch? fie fagen zwar nicht foldje Dinge wie von an: 
bern; aber fie fpreden nur/ibr macet euren Mann gum Hanreyh. 
[452] Kundel. 


Biſt du naͤrriſch Eliſabeth? ich glaube nicht daß die Leute 
ſo uͤbel reden werden. 
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Elifabeth. 

Gie reden freylich nicht eben fo fonderlid) tbe! aber in: 
gwifden Yan ich bas Plautern vor meinen Tod nicht leiden/ 
fie haben Maͤuler wie die Scheer-Meffer/ es ift eine Suͤnd und 
Schand. 8 

Kundel. 


Es ift der Welt Lauff nicht anders / man muß die Leute 
reden laſſen / ich bin noch jung / luſtig / und von froͤlichem Humeur, 
mag alſo gerne Compagnie leiden. Soll ich um etlicher weniger 
alten Ratzenfallen wegen / mic) in eine andere Form gieffen/ 10 
nur daß fie nidjt uͤbel von mir judiciren migen? O nein! fte 
moͤgen reden/ biß fie genug baben/ ich werde mich daran nichts 
kehren. Das / was werden dte Leute fagen/ ſoll mir fein grau 
Haar wachſen madden. 


Clifabeth. 15 
Aber; ener Mann will gleichwohl durdaus nit daß ihr 
viele Bekandtſchafft fuchen follet. Und folde wunderlide Koͤpffe 
werden oftmals tber eine ſchlechte Gache toll. 


Rundel. 


Sind es bann liederliche Leute/ die bey mir aus und ein: 20 
gehen? wer bat was barauf gu fpreden? 


Eliſabeth. 


Ich ſage gar nicht ein Wort davon / nur daß die naͤrriſche 
Manner gleich dencken / deine Frau iſt jung und ſchoͤn / und luͤftern / 
und delicat / und [453] kuͤtzlich und luſtig; bie guten Freunde 25 
gehen gewieß Betens wegen nicht zu ihr / und vollends wenn 
eine Frau ſich praͤchtig auf fuͤhret / wie ihr / ſo muß es gleich 
heifſen: Wo Teuffel nimmt fie alle bie Sachen her / es muß 
nicht richtig zugehen. Ach es ſind rechte gottloſe Leut auf der 
Welt. 30 

Kundel. 


Meine Nachbaren ſollen billig mid in Rube laſſen / dann id 
lafje fie gleichwol aud) gu frieben/ und bin ihrer nod nie fiber: 
laͤſtig gewefen/ weilen ich mid anderwaͤrts divertire. 


Clifabeth. 35 
Da thut ihr aud febr wohl daran. 





~ 
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Kundel. 

Montags fahr ich in die Gaͤrten / Dienſtags bin ich in der 
Dpera/ Mittwochs in der Comoͤdie / Donnerſtags beſuche ich et⸗ 
wan meinen Ball/ Freytags fahre ich wieder in die Opera / 

5 oder in bie Comoͤdie / Sonnabends gebe ich Viſiten / Sonntags 
habe ich den gantzen Tag Spiel Compagnie. Saget mir nur 
nun/ ob etn Weibsbild bon meinem Alter und Stande / ihre Rett 
beffer anlegen/ und die Woche kluͤger eintheilen tan/ als id 
thue. Und wenn der Teuffel felbft mit allen feinen verleumde⸗ 

10 riſchen hoͤlliſchen Geiftern uͤbel davon reden wolten/ fo wuͤrden 
fie gleichwohl nit dbarwieder gu fagen finden. 

Eliſabeth. 

Ich ſage / das the recht habet. 

Kundel. 

15 Du ehrliche Eliſabeth! muſt wiffen/ daß die aller tugend⸗ 
ſamſten Weiber nicht anders leben / als [454] ic) wenn ich mich 
nun nach ihrem Exempel richte / ſo kann ich ja nicht uͤbel thun. 

Eliſabeth. 

Es iſt eine nothwendige Folge! 

20 Kundel. 

Iſt dann ein Weib darzu erſchaffen / daß ſie in ihrem Hauß / 
wie in einem Gefaͤngnuß leben ſoll. Und iſt es nicht beffer/ id 
mache mich luſtig als daß ich mir die viele Beſchwerlichkeiten / 
des Eheſtandes zu Hertzen nehme und in Melancolie falle. 

25 Clifabeth.- 

Das meine ich aud). 


RKundel. 


Mid um alle Bagatellen im Haußweſen gu befimmern iſt 
wider meine Natur/ ftehet mir aud) nist an. Die Manner find 
30 wol greulide Narren/ wenn fie ihren Weibern einbilden wollen/ 
fte miiffen ben gangen Tag nichts anders fich zu thun maden/ 
al8 in bie Tépffe guden/ ber Koͤchin nadrednen/ ob Fleifd und 
Fiſche nicht weniger gefoftet baben/ als fie anredjnet/ und ander 
dergleichen Thorheiten mehr/ bas ift juft der rechte Weeg/ feinen 
85 Verftand zu exerciren. 
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Glifabeth. 
Rein folde Dienge gebiren vor das Gefinde. 
Kundel. 

SH fan einmal nicht anders; es tft meine Weiſe fo/ im 
Geſellſchafft gu leben; auffer deme twollte ich mich lieber Dod 5 
wuͤnſchen. 

Eliſabeth. 

Ah ſeyd nur getroͤſtet! der Himmel wird euch [455] nicht 

verlaffen. Ihr thut ja gar nidts Boͤſes. 


Kundel. 10 


Wenn ich aber wiſſen ſolte / daß meine Ehre deßwegen in 
Gefahr ſtuͤnde / ich wollte von nun an alle Viſiten verſchwoͤren. 
Hoͤret was dieſer Tagen mein Mann zu mir ſagte / man ſolle 
die Gefahr meiden / aber ich wuͤſte nicht was bier vor eine Ge: 
fabr ſeyn follte. | 15 

Clifabeth. | 

Die Manner pflegen fid) bifweilen daruͤber zu entriiften/ 
aber man muß es nicht adten/ fie fagen immer: wir leben thnen 
gu frey/ und ſeynd mie die Retten-Ound/ die ſich nidt bandigen 
laſſen derobalben nehmen fie allerband Urfad vor uns grau- 20 
fam gu exerciren. 


RKundel. 


Seht mein Mann ergehlte mir diefer Tagen eine Geſchicht / 
zu Breßlau in Schleſien ſagte er/ wohnete ein wunder boͤſe 
Wittib / die heurathete einen jungen Geſellen; ob nun zwar 25 
unterſchiedliche Perſonen ihn warneten / es waͤre Schad fuͤr ſeine 
Jugend / daß er ſelbige von dieſem Ketten Hund (wie er ſagte) 
wolle abkieffen laſſen; achtete ers doch nicht / ſondern ſagte: 
Man ſollte ihn nur walten laſſen; als nun die Flitter-Wochen 
vorbey / und bie Frau ihre alte Weiſe wolte continuiren / that 30 
ibe ber junge Mann mit fharffen Worten Cinhalt/ fie bedrohend/ 
daß fie widrigen Falls was anders erfabren follte. Inzwiſchen 
lieB der junge Che- Mann [456] eine groffe Miegen inwendig 
mit ftarden eifernen Sweden verfertigen/ und beimlid) tn fein 
Haus bringen/ beftellte auch zween ftarde Kerls daß / wenn er 35 
felbige bebirfftig/ fie alfobalb erſcheinen folten; al8 nun der 
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widerwaͤrtige Planet bey diefer Zandfidtigen Frauen regierete/ 
und fie ihr alte3 Meifterlied anfieng gu fingen/ fdidte der Mann 
nad feinen zweyen beftellten Trabanten/ ließ die Wiegen herbey 
bringen/ und fte in diefelben werffen/ ev aber wiegete/ fo ftard 
Ser immer mochte; die Frau fieng an gu folern/ und gu fluden/ 
ber Mann aber wiegete immer mehr und mehr / biß ihr die in⸗ 
wendigen Sweden fo manchen harten Stoß und Lendweh gaben/ 
daß fie anfieng um Quartier und {din Wetter gu bitten/ wel: 
hes ihr endlich der Mann auf vielfdltiges Verfpreden/ wider⸗ 
10 fahren fief. Nachmals / fo bald diefes Weib anfieng gu ftirmen/ 
pflegete ber Mann mehr nicht / als die Bedrobung mit zweyen 
Singern/ und folgende Worte yu gebrauden: Frau bey der 
Wiegen! wodurd) dann diefe fonft fehr bofe Frau/ fo thatig 
und geborfam gemacht worden/ daß fie dem Mann in allen nad 
15 felbft Belieben/ zu Willen war/ beforgend/ fie moͤchte Hffter in die 
Wiegen geworffen werden. 
Clifabeth. 
Ich wollte dem meinen wuͤnſchen / daß er eine folde Wiegen 
yor mid) machen lieffe/ es wuͤrde ihm ba8 Holtz theuer genug 
20 ankommen / e8 tft genug/ dab man Wiegen vor die Kinder Hat/ 
was folle ein Weib darinnen thun/ ich wolte [457] thm weiſen / 
wie ev fic) verbalten folle/ er wirds gewif bleiben laffen/ vor 
berglethen Furcht muß man nidt fterben. 


Das LVI, Capitel. 
20. Fuchsmundi ruhmet ſich fei- 
ner Reiſen und erzehlet etliche 


neue Zeitungen. 


Fuchsmundi. 


Nun fuͤrwahr! Es gehet mir alles nad Wunſch / hundert 
30 tauſend Thaler habe ich geerbet / und in ein paar Tagen werde 
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id nod 30000. Thaler mit einem artigen Maͤgdlein erheurathen. 
Aber wen mag dbiefer Menſch wol ſuchen. 


Bugtiardo. 
Kennet wich ber Herz fonften? 
Fuchsmundi. 5 
Ob ich euch kenne? 
Bugiardo. 
Ich frage/ ob mich der Herr ſonſt geſehen bat? 
Fuchsmundi. 


D Sa! ich babe euch nod) heute geſehen / ſeyd ihr nicht der 10 

Scheln⸗Bube in der Karte? 
Bugiardo. 

Ich verſtehe euch nicht! aber wenn der Herr [458] von dem 
Capitain Freb-Gifen gehoͤret hat/ fo fibet er thn jetzo im Original 
vor ſich. 15 

Hud smundi. 

Ha! Halt wenn ibe der feyd/ fo feyd ihr von einer Familte/ 

die in ber ganken Welt ausgebreit ift. 
Bugiardo. 

Ohne Zweiffel wird der Herz in Morea von mir haben re: 20 
den hoͤren? 

Fuchsmundi. 

Allerdings! Ich habe von Morea wohl hundert mal reden 
hoͤren. Und ich bin auch ſelbſten da geweſen. 

Bugiardo. 25 

So wird mich der Herr ſchon kennen. 


Fuchsmundi. 
Ha! hal! hier ſehe id alſo gang Morea auf einmal. 
Bugiardo. 


Ich diente damahls der Republic Venedig/ wie Morea ein: 30 
genommen wurde. Ach! follte mich ber Gere da gefeben bhaben/ 
wie ich mit diefent meinen Degen die Tirden gepuget habe/ 
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Tic, Tac, Tic gieng8 continuirlid) 2c. atte id) eine Mufquete/ 
ba war nichts als Pif/ Paf/ und mit der Pique that is witſch / 
watſch einen Stoß um den andern. 

Fuchsmundi. 

5 O web! DO weh! ber Morea hat mich ſchon durch und durch 
geſtochen? Daß dich der Geyer mit deinem Tick / tad/ pif⸗ Paf / 
und Witſch / Watſch bole. 

[459] Bugiardo. 
Weil der Herz Morea gefehen hat/ fo tft er obne Zweiffel 
10 aud) in Stalien getwefen. ; 


Sugsmundi. 
Nothwendig / dann ich bin ein welſcher Italiaͤner. 
Bugiardo. 
Und aus welcher Gegend? 
15 Fuchsmundi. 
Von Bergamo. 
Bugiardo. 


Es iſt ein angenehmer Platz / und ich habe mich eine geraume 
Zeit da aufgehalten / wie gefiel ihnen aber Rom. 
20 Suhsmundi. 
Einen Hauffen Menſchen habe id) zu Rom gefeben. 
Bugtardo. 
G8 fan nidt anders feyn; Und ift GFloreng nidt ein 
ſchoͤner Ort? 
25 Fuchsmundi. 
Gewiß ja! Wie ſtunde es zu eurer Zeit um die Florenti⸗ 
nie Wirfte? Waren fie nod fo yu befommen? 
Bugiardo. 
Gange Butten voll/ von dar fommt man nah Bologna. 
30 Sud smundi. 
Gar recht? 
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Bugiardo. 
Zu Bologna iſt wohl zu leben. 
[460] Fuh smundi. 
Ullerbings! wie hat euch aber die Bologneſiſche Seife ge- 
ſchmeckt? 5 
Bugiardo. 


Wer pfleget jemals die Seife zu eſſen? Man brauchet ſie 
ja weiter nicht / als zum Bart putzen / und die Haͤnde damit zu 
waſchen. 

Fuchsmundi. 10 

Wie ich zu Bologna war / aſſe id) deswegen die Seifen/ daß 
id darmit meinen Magen und Daͤrmer auswaſchen moͤgte. 

Bugiardo. 
Von Bologna reiſete ich nach Venedig. 


Fuchsſsmundi. 15 

Waren nod fo viel Caroffen gu Venedig / wie gu meiner 
Bett? 
Bugiardo. 

Caroffen/ die bat man ja in Venedig niemal3 gebraudet/ 
ber Her2 wird bie Gonbdelen meynen. 20 

Suhsmun dt. 

Ja / ja/ Gondelen/ es iſt wohl nichts artiger’/ al8 bak man 

bie Gondeln in Caroffen fibret. 
Bugiardo. 

Obne Bweiffel/ aber bie Gondelen fihret man niemals in 25 

Garofjen/ fonder n man braucht fie an ftatt ber Caroffen. 
Fuchsmundi. 

Das iſt eben / was ich ſage / ich weiß es ja mehr als zu 
wohl / dann gu Venedig babe ich mich eine geraume Beit auf- 
gehalten. Dann ſah ich Spanien. 30 

Bugiardo. 

So bat mein Herz Spanien geſehen? 
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[461] Huds mundi. 

Biel Jahr lang; Es ift fein Schlittenfahrt zu Mabdrit ge- 
balten worbden/ ich babe dabey binten und vornen figen muͤfſen. 
Hundert Clemend! wenn ich dran dende/ wie mid die Spani- 

z ſchen Firftinnen um GOttes Willen baten/ dah id fie fuͤhren 
ſollte! 
Bugiardo. 
In Madrit weiß man ſonſt nichts von Schlitten. 
Fuchsſsmundi. 

10 Alle Leute bekamen ſie auch nicht zu ſehen / denn man hielte 
fie incognito. Was galt damals als fie in Spanien waren / 
ber Cymer Chocolata/ zu meiner Beit war fie beftialtfd theuer/ 
wegen eines Froſts um Johanni8< Feft,davon waren gange 
Felder mit Chocolata erfroren. G8 war wol ewig Sade. 

15 Bugtardo. 

Davon fan ich mid) nicht erinnern/ etwas gebirt gu baben/ 


fonft war bie Ghocolata nocd im leidliden Preiß / aber fie wird 
bey Pfunden/ und nicht Cymer weis verfaufft. 


Fuchsmundi. 

20 Ich weiß es wohl / daß niemand mit Chocolata Eymer⸗weiß 
handeln darff. Wer aber das Privilegium daruͤber hat / der 
barf auch bey halben Faſſen / und gantzen Kellern vol damit 
handeln. 


Bugiardo. 
25 Die Spanier ſeynd ſonſten wol verſchlagen. 
[462] Sud smundi. 


G8 reijete bey meiner Beit ein Spanier und ein Frankos 
mit einanber/ fiengen von verſchiedenen Materien mit einander 
an gu reden/ und famen endlich auf die ihren Mattonen ange: 

80 bobrne Art/ ba denn ber Spanier fagte/ man muß gefteben/ 
daß alle Spanier febr verftindig/ und die Frangofen febr thumm 
und plump find. Nun wobl/ verſetzte der Frangos/ wann ihr 
Spanier fo verftdndig ſeyd / fo wollen wir wetten/ welder unter 
und beyden den verfdlagenften Diebſtahl thun fann. Ich bin 

35 es gu frteben/ antivortete der Spanier / und als fie durch einen 
Wald/ der mit hohen Bdumen verwadfen/ wanderten/ ſahe er 
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ein Vogel⸗Neſt oben auf dem Gipffel eines Baums; Woruͤber er 
ſagte: Ich erinnere mich / daß ich vor dieſem einen geſchickten 
Rang zu wege gerichtet habe / der gewiß wird machen / daß ich 
die Wette auch gewinnen werde / ich will die Jungen ſo liſtig 
und geſchwinde aus dem Neſte nehmen / daß aud) die Mutter es 5 
nicht merden foll/ wann fie gleich wirde dbabey feyn. Wann ibr 
das fonnet gu wege bringen/ fo habt ibr gewonnen/ {prac der 
Frantzos. Der Spanier legte hierauf den Degen ab/ kletterte 
auf den Baum/ und da er nun gang droben war/ nabm der 
Frangos dem Degen und Mantel/ und lieff damit davon / fo 10 
verſchlagen war diefer Spanier/ daß er um Mantel und Degen 
fam. 


Bugiardo. 
wWas gibts guts Neues bey den Antipoden? 
[463] Fudsmundi. 15 


Ja gar gewif ift ein Hauffen Neues paffiret/ weil thr auffen 
ſeyd. Ihr wiffet ja/ daß der alte Vulcanus viel ſchlimmer iſt / 
als der Teuffel felbft/ und daß er ein Rew gemacht / womit er 
den Mar’ mit ber Venus gefangen bat. ego hat ber alte 
Strohbart mit feinem Garn aud) die Fifde in bem Zodiaco ge: 20 
fangen/ und bat fle auf den Fiſch-⸗Marckt gu verfauffen getragen. 
Mars wurde daviiber toll/ und lieffe bem Vulfano mit dem 
bloffen Degen nad; Verſahe es aber/ und tratt auf den Scor- 
pion. Diefer webrete fid)/ und ftad den Mars in fein Bein / 
und davon iſt es fo did aufgeſchwollen / ald wie mein Ropff. 25 
Run aber flivchtet er fic) fehr/ der Gifft moͤchte uͤberhand neh⸗ 
men/ bat alfo ben Mercurium fiber Half und uͤber Kopff fort: 
geſchickt ihm von des N. N. feinen Orvietan eine Buͤchſe voll 
zu holen / das ware Num. J. 

Die andere Commiſſion iſt von groͤfſerer Wichtigkeit. Die 30 
Luna will vor Born serberften/ fie redet viel naͤrriſch Zeug 
untereinanbder/ daß man forget/ fie werdbe von Sinnen fommen/ 
und gwar beSwegen/ weil bie Sternguder fagen/ fie habe Flecken 
im Geſicht. Nun wiffet ihr/ was bie Luna vor ein ftolges Was 
ift/ und Finnt alfo leicht benden/ wie febr fie diefer Vorwurff 35 
verbrieffen miffe. Sie hat den Qupiter im Himmel bod ge- 
betten/ er foll ihr doch einen Rath fchaffen/ dap fie der Flecken 

Wiener Neudrucke. Heft 10. 22 
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loß werden koͤnne / iſt dedhalben Mercurius auf dem Weeg/ cin 
halb Dugend der [464] beften Fleden -Wafdher bon Paris gu 


hoblen/ und ich bin gut bavor/ fie werden mit ihren Flecken⸗ 


Rugeln der Luna in gar tucker Beit alle Fleden aus dem Ge⸗ 
5 ficht vertreiben. 

Nod mehr: Dem Saturno ift ein Fluß in den Half ge- 
fallen/ wobon er gang beiffer worden/ und nun ſchickt er die 
Caroſſen Urfa major in die Apothece gum N. N. daß man ihm 
ben Syrupum Capillarise olen foll/ in Hoffnung / den Fluß da: 

10 mit yu vertreiben. Gr hatte fic) legtend fo voll gefoffen/ daß 
man eit gang Fuber Swiebeln ſchaffen mufte/ wovon ihm die 
Berenice die gewoͤhnliche Guppen wider den Rauſch gemacht hat. 


Aber nod etwas Hagel⸗Nagel⸗Neues muß ich referiren. €8 iſt/ ein 


Comete erft diefer Tagen in Himmel anfommen/ und zwar ett 
15 Srdule von dem Cometen⸗Geſchlecht / denn fie tragt eine Schleppe 
von zwey hundert Meilen lang/ fie bat verlangt/ id) fol thr 
vor einen Laquey dienen/ und die Schleppe nadtragen/ id) babe 
mid) aber bedandt/ dann wenn ihr Gnaden ſchon yu Haufe bey 
ber Tafel waͤren / fo mifte ic) erft noch zweh hundert Meilen 
20 mardiren/ und fame folder Geftalt allezeit gu ſpaͤt gum Eſſen. 
Nein! bas ftehet mir nidt an/ weniger meinem Stomacho. 
Bugiardo. 
Yeh wollte fonft gerne Nadridt — ha — ben — 
Fuchs mundi. 
25 Ich weiß ſchon worbon. Gewiß was man neues bat bon 
pie Antipodes? Ich will die gefdriebne Zeitungen Tefen: 
[465] Mus ber Antipoden-and. 

Die Innwohner diefer Lande wuͤnſchen uber alle Maſſen / 

Gewigheit gu haben/ ob wir in unferm Lande / oder fie dorten / 
z0 den Kopff unten/ und die Fuͤſſe im Gehen in der Hoͤhe haben. 
Wus der Partarey. 

Der Tartar Cham hat mit feiner Gemablin einen ſehr 
hefftigen Streit gehabt/ woruͤber er endlid) ein Urtheil faͤllen / 
und ſie auf die Galeren bringen laſſen. Die Urſache deſſen iſt 

35 dieſe bak die Gemahlin von einem hefftigen Durchbruch uͤber⸗ 
fallen worden / und im Dunckel an ſtatt des Nacht-Geſchirres 
den Turban des Chams ertappet/ und ihn graͤßlich beſtuhl⸗ 
gaͤngelt. 
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Aus der Barbarey. 


Der Sultan Barbet, der BWierdte dieſes Namens/ beyge: 
nabmfet der Groß-Bart / hat allen Barbieren feines gantzen 
Reichs aufs hodfte verboten/ denen Verfdnittenen/ fo fein Set- 
rail bewaden/ hinfuͤhro die Barte nicht mehr gu bugen/ bey hoher 5 
und ſchwehrer Straffe. 


Von Paris. 


Die Che: Manner diefer Stadt leben in ungemein - groffer 
Furcht / weil gefagt wird/ der Koͤnig wolle alle Manner / die 
ihrer Weiber uͤberdruͤſſig feyn/ fir Recrouten unter die Regi: 10 
menter ftoffen. Clement! wenn das wabr wdre/ [466] nicht 
sehen Manner follte man finden/ die nidt miften Soldaten 
werden. 


Bugiardo. 


Der Koͤnig thaͤte beſſer / wenn er die Weiber zu Soldaten 15 
machte / denn ſolcher Geſtalt wuͤrden keine ſchoͤnere Dragoner: 
Regimenter/ als in Franckreich / gefunden werden. 


Sug smundi. 

Man fagt audh/ e8 feve ein Edict unter der Preffe/ ver: 
moͤge weldjen ein jeder die Freyheit haben foll/ fid) von feinem co 
Weib gu fdeiden/ gegen Erlegung einer gewiffen Summa / welde 
hod ober gering ſeyn wird/ nadbdem fein Weib mehr oder we⸗ 
niger liederlich ift. 

Bugiardo. 

Hat wenn ber Rinig die Cinnehmer-Chargen von diefen 25 
Einkuͤnfften verfauffen wird/ fo werden fie hiber bezahlt werden/ 
aud) weit mebr eintragen/ al8 alle Chargen bey der Cammer. 


Fuchſsmundi. 


Der groß-naͤſige N. N. in ber N. Straſſe / bat durch eine 
Supplic angehalten / daß man denen Comoͤdianten verbieten 30 
moͤge / von ſeiner erſchroͤcklichen Naſe in den Comoͤdien ferner 
nichts zu gedencken. Gr hat alle andere N erfudjt |] thn hier⸗ 
innen betgufteben/ und Cauſam communem daraus yu machen / 
aber fie baben [467] fic) entſchuldiget / weil fonft feiner von 
ihnen eine folde extraordinaire Rafe quftveifen koͤnne. 35 

22* 
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Wus Spanien. 

Als vor wenig Tagen cin Stier-Gefecht gehalten wurde / 
und ein gewiffer Menſch fid) ben Vorſatz nabm/ einen Aber alle 
Maffen wilben Stier angugreiffen/ fo verwunderten fid alle Zu⸗ 

5fdauer/ al8 fie faben/ / daß ber Stier vor dieſem Menfden fid 
auf bie Knie wurffe. Als man nun bie Urſache foldes Wunder- 
Werks unterfucte/ fo wurde befunden/ daß diefer Meni an 
eine iberaus verliebte Frau verheurathet ware/ und weil der 
Stier geſehen / daß feines Contreparte Kopff mit viel widhtigern 

10 Hoͤrnern / als fein eigener/ verwabret ware/ fo bat er aus Re- 
[pect fic vor ihm auf die Knie geworffen/ und damit erwiefen/ 
daß er/ gegen diefe Oirner fid) gu widerſetzen viel gu ſchwach 
fey. Gonften kommen wegen ber befandten Schlacht aus N. 
mit nechſten die Particularien. : 


15 [468] Das LVII. Capitel. 
Fuchsmundi will einen Do— 


ctor von einer Heurath 
abhalten. 


Fuchsmundi. 
20 D*® ift ein trogiger Ropff von einer Yungfer/ td glaube/ fte 
lieffe fich ehe viertheilen al3 dak fte fich nur dad Geſicht 
feben lieffe/ wenn fie nicht will/ 2. Warlich / Herz Doctor! Ihr 
jammert mid) redt/ bab ihr mit biefen jungen Draden euch 
einlaffen wollet. 
25 Doctor. 

Ich boffe/ wenn ihre Anvertwwandten fommen werden/ fte 
wirh ſich ſchon uͤberreden laſſen. Aber wenn ich euch bie War- 
ett geftehen folle/ fo tft e8 mir recht lieb / bab fic) meine Toch⸗ 
ter fo widerwartig begeiget. Es ift die wahre Schambafftigteit/ 

80 welche jego alle ihre Rrafften anwenbet/ fid gu widerfegen/ ebe 
fie ausgejaget wird. Denn Hippocrates faget/ bab eine Jung⸗ 
fer/ wenn thre Hochzeit nabe ift/ in ihrem Veibe eine gewifſe 
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Art von einer Rebellion / wider ihren Braͤutigam / und was von 
ihme dependiret/ empfindet/ 2c. Dieſe Dependentien fuͤrchtet 
bie Natur ber Braut/ und die Natur wird aufribrifd/ wenn 
fie bran denckt / wads fie dburd ben Eheſtand ausftehen mug. 
Aber es faget Hippocrates dabey / dap ein folder Widerwillen 5 
nicht lang wdbre/ und 1469] folder gu grofjem Bortheil des 
Brdutigams ausfdlage. 
Sugsmundi. 

Sagt aber Hippocrates nidt aud/ daß eine ſolche fleine 
Rebellion oͤffters fo weit gehet bak bem Braͤutigam das Geſicht 10 
brav gerfraget wird. Denn ibr moͤget mir glauben/ wenn thr 
vorhin nidt die Thir getroffen Hhattet/ eure Tochter wirde euch 
gum wwenigften ein Auge auSgefraget/ und den Reft von euren 
britthalben Zaͤhnen eingefdlagen haben. 

Doctor. 15 

Dap geſchahe deßwegen / weil id ihr meine Gewogenheit nod 
nicht deutlich genug erklaͤret und ihr Hertz damit gewonnen 
haͤtte 2c, Uber diefe3 hat mid) Chartifolia vorbin nod nicht ge- 
fproden/ jondern iby Batter hat gewollt/ ich follte fie auf Tir- 
ckiſche Manier beurathen. 20 


Fuchsmundi. 
Wie ſo auf Tuͤrckiſche Manier? 


Doctor. 

Weil bey den Tuͤrcken nicht braͤuchlich iſt / daß Braut und 
Braͤutigam ſich eher ſehen / als auf den Tag / wenn ſie getrauet 26 
worden. 

Fuchsmundi. 

Ich halte es fhe eine Aberaus gute Mode / denn bey und 
fagen fich bie BVerliebten bor ber Hochzeit gemeiniglid fo viel/ 
bak auf bem Hochzeit- [470] Tag alles fon altvaͤtteriſch iſt / 30 
und es nichts Neues mehr giebet. 


Doctor. 

Es ift mir gar nidt leyd darum / dab ic nicht nod Meifter 
pon ibren Hergen feyn werde/ wenn fie nur meine Bibliothec 
wird geſehen baben/ nebft meinen raren Sceletis, und anato- 35 
mitten Toden-Gerippen/ deren ih fiber gwangig in meinem 
Saal flehen babe/ 2c. Item / die Heine aus Mutterleib⸗geſchnit— 


@ 
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tene Rinder/ twelche ich in meinem curieufen Liquore vor der 
Verweſung erhalten. Ytem/ fo viel ſchoͤne Antiquitdten/ id 
weiß - - - 


Suds mundi. 

5 Ja / ja/ teh weiß fie wird darauf ſpeyen. Mebnet ibr denn/ 
eine foldje friſche Sungfer laffet fid) mit eurem Bein-Gaus und 
Antiquitdten abfpeifen? Beiget ibr davor ein balb taufend 
Baffet-Rarten/ von allerhand Sorten/ und verpflicdtet euch / dab 
ihr wenn fie euch heurathen wwird/ nad ibren Willen allegeit 

10 fo viel Geld gum Spielen bergeben wollet. Vielleicht - - 

Doctor. 
Wie? Iſt denn Chartifolia bem Spielen ergeben? Davon 
bat mir ibr Batter fein Wort gefagt. 

. Fuchsmundi. 

15 Das koͤnnt ihr leicht gedencken / daß er wird ſtill geſchwiegen 
haben / daß ſeine Tochter oͤffters in einem Abend zehen tauſend 
Thaler verſpielet / daß [471] nach ſeiner Frauen Tobe fein Haus 
ein rechter Spiel-Platz worden ift/ dab fie ohne Spielen nidt 
{eben fan. Und mit einem Wort/ dag fie capabel ift/ eud 

20 raſend zu madjen/ wenn ibr fie nur acht Tage haben werdet. 


Doctor. 


Bewahre mid GOtt! von allen bem weiß ich nichts / aber 
mein Lieber Fuchsmundi! fage mir dod) im Vertrauen/ ob Char- 
tifolia auffer bem Spielen nidts liebet. 


25 Fudsmundi. 


Ich follte meynen / e8 ware genug/ wenn fie dem Spielen 
ergeben ift; fan bad Spielen nicht ein Weibsbild verfihren gu 
allem/ was nur l[afterbafft jeyn mag? Da bat man allegeit 

ſolche Leute um fich/ die nichts als allerhand Seit-Bertreib fu- 
30 den. Durch bas Spielen gewshnet man fich gu vielen Ber-. 
trdulichteiten/ die unter bem Deckmantel des Spiel mit burch: 
paffiren. Iſt eine Frau fdon fo weit/ fo fommet fie weiter. 
Es darff bas Spiel nur ein paar Stunden contrair lauffen / 
und verliebrend maden/ fo wird ein Cavalier daraus Gelegen: 
35 heit nebmen/ der Frauen feinen Beutel angubieten. Nimmt fie 
bas Erbieten an/ wie nothwendig gefdiebet/ fo urtheilet wieder/ 
Herz Doctor! wie es um das uͤbrige befdaffen feyn wird. 
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Doctor. 

Wird nur Chartifolia einmal mein feyn/ ich will iby ſchon 
wider das Spielen eine gewiffe Tinctur eingeben/ welche - - - - 
[472] - Suh smundi., 

Wie? Wil der Herz die Medicin nod mehr proftituiren/ 5 
ba fie obnedis genug im Mip-Credit ijt? Cinen Spieler mit 
Argney helffen/ ift eben fo ſchwehr al8 wenn man den Mond. 
vom Himmel berab zaubern wollte. 

Doctor, 

Gy! ich werde thr das Galanifiren {oon vertreiben. Cr- 10 
tappe id fie nur einmal/ fo werde i mid auf eine fonderbare 
Manier an ifr raden. 

Fuchsſsmundi. 

Vielleicht werdet ihr es machen / wie etliche Maͤnner / welche 
ſich gu ihrer Weiber Fuͤſſe geworffen / nnd fie um Bergebung ge⸗15 
betten/ bap fie fie verftiret aber. 

Doctor. 
Meyneft du denn / daß ich ſo ein Narr ſeyn werde? 


Fuchsmundi. 

Oder ihr werdet etwan jenen guten Maͤnnern folgen / welche 20 
meynen / fie haben ſich grauſam an ihren untreuen Weibern ge- 
rochen / wenn fie gleichfalls Extra geben. Aber / mein lieber 
Herz Doctor! ihr ſeyd gu alt darzu / daß ihr euch mit t Repref- 
falien raͤchen folltet. | 

Doctor. 95 

Davor Laffet mid) nur forgen. Es wirh fic fon alle’ 
ſchicken. 

[473] Fuchsmundi. 

Das iſt ein alter Teuffel / er muß ſichs unerhoͤrt veſt vor⸗ 
genommen haben / Chartifoliam yu heyrathen / ſonſt haͤtte id 30 
gemeynet ich muͤſte ihm den Appetit jetzo gantz verderbet haben / 
allein er iſt noch lange nicht uͤber den Berg. Ich werde gleich⸗ 
wol Mittel finden / alles dieſes ruͤckgaͤngig zu machen. Noch ein 
Wort Herr Doctor! 

Doctor. ry.) 

Was dann? 
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Fuchsmundi. 


Aus dieſer Hiſtori ſollet ihr vernehmen / was ihr auch fuͤr 
ein liſtiges Thier nehmen werdet: Ein Juͤngling hatte eine un⸗ 
ziemliche Verſtaͤndnuͤs mit eines ſehr einfaͤltigen Burgers Frauen / 

Shiefer Burger war wegen Schulden offt gezwungen / aufſer dem 
Hauß zu ſchlaffen. Nun! da der Juͤngling wieder bey ſeiner 
Frauen einkehrete / kame der Mann gegen Abend nach Hauß. 
Sie verſteckte alſobalb den Juͤngling unter dem Bett/ und ver⸗ 
wieſe ihren Mann ſehr / daß er zuruck gekommen waͤre / ſelbige 

10 Nacht / mit Vorgeben: Er muͤfſe gewiß einen groſſen Luft haben 
noch ſelbigen Abend ins Gefaͤngnuͤs zu gehen. Botz Fickerment! 
ſprach fie: Der Stadt⸗Richter hat die Schergen hergeſchickt / 
welche ſchon bas gantze Haug ausgeſucht baben/ und weilen id 
ſagte: daß du auſſer Hauſſes pflegft gu ſchlaffen / haben fie ſich 

15 nod endlich abweiſen laſſen mit Vorgeben: Sie wolten bald 
wieder in unſerm Hauß erfdeinen. Der Arme wolte gwar dey 
bem Stadt-Thor gefdwind [474] binaus/ weilen aber alle Thor 
jon gefperret waren/ fprade die Frau gu ihme: Was ver: 
weileft bu did) dann fo lang/ du Tropff? fo fern fie did er- 

20 tappen/ fo wirft du mol warm figen. Der Mann voll Fordt 
und Bittern/ begebrete guten Rath von feiner Frauen/ fte aber 
jprad: Gebe nur geſchwind hinauf unter bas Dach / in’ Tauben⸗ 
Haup/ und bletbe dieſe Nacht darinnen fdlaffen/ ic will die 
Thir hinter dir rect gufperren/ und die Leiter weg thun/ dab 

25 fein Menſch gedencen folte/ als wareft du darinnen; wir wollen 
die Schergen nur ausladhen. Der Mann lieffe thme den Rath 
gefallen/ und nadbeme fie ibme in das Tauben-Hauß eingeſper⸗ 
ret/ und die Leitern babvongetragen/ befable fie dent Juͤngling 
herfuͤr yu kriechen darauf madten beyde nod einen Tumult/ 

30 [8 wann die Sdergen von neuen wiederum waren in das 
Hauß gefommen. Nad diefen giengen beyde gur verbottenen 
Liebe/ und lieffen unterdeffen den armen Mann mitten in ben 
Tauben-Koth liegen. Aus welden gu feben/ dap die Bopbheit 
ber Weiber unergruͤndlich ift. Wer ift ibnen gefdeid genug? 


35 Doctor. 


Ders nicht beffer haben will/ dem tft es genug gefotten. 
Einmal fir alemal/ Chartifolia fol meine Liebſte werden / und 
es bleibt barbep. 
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[475] Das LVIII. Capitel, 


Fuchsmundi wird banquerot 
mit Mugen, 


Helena. 
Wrxum plagen aber die Herren den armen Hauß⸗Knecht der⸗8 
geftalt ? 
Doctor. 7 
Warum will der Schelm nicht fagen/ wo fein Herr ift. 
© elena. 
Das ift was Cinfaltiges/ er weiß es fo wenig als id. 10 
Doctor. 
Wie? fo wiffet iby nidt wo Fuchsmundi ift? 
Helena. 


Ich glaube ber Teuffel bat thn gebolet/ fo ſchleunig ift er 
fortgangen. Ich meines Ort8/ wolte nicht viel darnad fragen/15 
wenn er mir nur meinen Lobn von 4. Jabren nidt mitge: 
nommen bdtte. 


Doctor. 
Gud bat er den Lohn aud mitgenommen? 


Selena. 20 
Ach freylich / der Schelm! hatte ich ihn hier / id wolte ihn 
mit den Zaͤhnen zerreifſen. 
Doctor. 


WMWein liebes Kind! feyd nidjt fo erbittert/ ev thut und wol 
nod gréffern Schaden al8 euch. 
Helena. 
Gp! was ſagt der Herr? fie verlieren ja nur [476] das 
Gelb/ ich aber zugleich meine junge Sabre. C8 tft fein Recht 
und Geredtigfeit mehr hier benn wenn man dergleiden Be: 


triger aufbdngte/ fo fpiegelten fich andre bran/ und id wire 30 
jetzo nod nidt um das Meinige fommen. . 


26 
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Doctor, 
So wollen wir es babin bringen/ daß Fuchsmundi ber erfte 
ſehe ber an ben Galgen fommt. 
Helena. 

5 Das wird wol nod bleiben. Beſſer ware es bie Herren 
verfolgten ihn / und tradjteten wie fie ibn bey den Kopff be- 
kaͤmen / batte man ibn feft/ fo wuͤrde er ſchon anbderft pfeiffen. 

Burger. 
Ah ihr Herren! wenn es wabhr ift/ dap Fudhsmundi fort 

10 iſt / fo find wir alle verlobren. 

Selena. 
Ad! mein Lieber Herr Better/ es ift frevlich mehr als 
zu wahr. 
Burger. 
16 So hat er wuͤrklich banquerot geſpielt? 
Doctor. 
Nichts gewiſſers er hat bas Hauß fo rein gemacht / daß 
auch nicht ein Nagel in der Wand blieben iſt 
Burger. 

20 Ach ich armer Mann! erſt geſtern habe ich ihme alles mein 
baar Geld auf Obligation geliehen. Nun iſts auf einmal fort / 
was id mein Lebtage mit ſaurer Muͤhe erworben und er: 
fparet babe. 

[477] ) Helena. 

25 Was hilfft bas Lamentiren? Ich meynte bie Herren thaͤten 
beſſer wann fie einen Vergleich traͤffen / ehe es gum weitlaͤuff⸗ 
tigen Proceſs kommet. 

Doctor. 
Woran ſollen wir uns halten / er bat ja alles mitge— 

80 nommen ? 

Burger. 
Ich meynte dod/ wir wolten ibn nod treiben/ daß er uns 
88. pro Cento geben mitfte.. 


Doctor. 


35 C8 ware endlich beffer einen 3ten Theil gu Lalviren/ als die 
woͤllige Summa gu verliehren. 
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Helena. 

Moͤchte ich nur ben 4ten Theil meines Lohns erretten / id 
wolte das uͤbrige / und meine verlohrne junge Sabre gerne ver— 
ſchmertzen. 

Burger. | 5 

In dergleiden Fallen mus man nehmen was man fan. 

Doctor, 

Wie frellen wir e8 dann an! 


Bur ger. 


Ach! unfer Verluft tft aber gar gu groß / wenn wir nur 33,10 
pro Cento nebmen. 


Doctor. 
Wir verliehren frehlich allguviel, 
[478] . Helena. 


G8 ift dod nod nicht allzu ſchlimm / ald wenn wir alles 15 
verliehren. 


Doctor. 


So geben wir dann einem Notario Vollmacht / einen Ber: 
gleich aufzurichten / auf 33. pro Cento, der Herr fege nur die 
Vollmacht auf/ wir wollen es alsbald unterſchreiben. 20 


Helena. 

Es ſcheinet unfer Patron wil nach der neueingefibrten 
Mode reich werbden/ dann die Mode gebet jetzt burd alle Stinbde/ 
alfo aud) bey RKauffleuten/ taum wird es eine Woche feyn/ dab 
nicht ein oder anders Falliment auf unfern Marckt fommt/ ja es 
fo gar Dutzetweis wollen folde anruden/ bad ift eben die neue 
Mode, worburd viel Rauffleut fic bereichen / und in furger 
Beit bey groffen Fallimenten mehr als bunbdert taufend Gulden 
gewwinnen. Ach Mode! Mode! Sor diefem bat man ein Reid 
viel Jahr getragen/ und gu beiligen Zeiten / anjego aber iſt faft 30 
alle Woden eine neue Mode, und dieſe ift mehr verdnbderlid 
alS ber Mondfdein/ von ſechzig Jahren her O was Mode nur 
in Oiiten/ bald ein bober Hut/ wie ein Steyriſcher Kegel/ bald - 
ein nieberer Hut/ wie ein Pubel-Fell/ bald ein glatter Out/ wie 
eine Scheer-Maup/ bald ein breiter Hut/ wie ein Fap-Boden/ 35 
bald ein ſchmaler Out/ mie ein Milch-Topff / bald einfach ge- 
flulpt/ bald doppelt geftulpt/ bald dreyfach / daß er alfo drey 
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Hoͤrner vorſtellt da fich einer unterdeffen wegen zweyer ſchaͤmt: 
[479} Bald ift ein Hut der mit Federn prangt/ bald ift ein 
anbderer ber da mauft/ bald ein Out mit einem filbern ober 
gulden Reiff/ bald obne dergleiden Circul, In Summa/ eine 

5 ftite Veraͤnderung ift in den Oitten/ auffer die SGaufdneider/ 
diefe bleiben bey einer Tracht. O was Moden nur in Kragen 
und Uberfdligen! Cine Weil bat man ein Kroͤs gebabt/ wie 
lauter Holippen/ aufeinander / eine Weil hat man glatte tragen/ 
wie ein Halß⸗-Kuͤras eine Weil mit langen Spigen/ wie ein 
10 Juden⸗Leilach / eine Weil gang ſchmal / wie ein Bachſteltzen⸗Schweiff / 
eine Weil gang breit/ wie eine Schieß⸗Scheiben: anjego trdagt 
man Halßtuͤcher wie eine Rinder-Windel: Bon dem Half fan 
man wol fagen/ dab er nicht balpftarrig in ber Mobe/ fondern 

ex bequeme fich in alle Weis. O was Moden nur in den 
15 Roden! bald Frantzoͤſiſch bald Calaberifd)/ bald Portugeſiſch / 
bald Chineſiſch / bald voller Knoͤpff / bald unten Knoͤpff / bald auf 
ber Seiten Knoͤpff / bald um und um Knoͤpff / bald grobe Knoͤpff. 

O was Moden nur in Hofen/ lange Hofen/ bange Hofen/ Blo- 
ber-Oofen/ Lober-Hofen/ enge Hofen/ ftrenge Hoſen / Schuͤrtzel⸗ 
20 Hoſen / Stirgel-Hofen/ runde Hofen/ bunte Hofen/ geftricdte 
Hoſen / gebramte Hofen/ gegdrbte Hoſen / gefarbte Oojen/ mit 
einem Wort/ unbeftandige Hofen. Die Frdfche allein bleiben bey 
ihrer Tracht dann wenn man ibnen bie grime Hoſen auszeucht / 

fo legen fie fetne andere an. Wer will endlich alle Mode gu 
25 Faden ſchlagen? wer will alle Geftalt und Falten durch⸗ [480] 
fuchen? Der Echo fagt gar wol die Warbheit/ RKieiber = = = = 
Echo leider. Bor diefem bat man nur in denen Hoͤfen und 
Pallaften der Kinige von Seiden getragen/ anjeyo tragt ein 
jeder Mift-Find und wilde Tandler-Bitten Taffet und Seiden. 

30 Bor diefem iff man mit denen Tituln nidt fo bod gejtiegen 
wie anjego. Dem Adam ift Anfangs fein anderer Titul er⸗ 
theilet worden al8 veftra Dominatio, zumalen GOtt der Eva 
felbft gejagt: Ipſe dominabitur tui &. Der Lucifer ift gu 
jeinem Ungluͤck gum allererften geftiegen/ mit dem Titul, und 
36 bat wollen beifjen voltra Altezza Co. G8 tft ibm aber ſchaͤd⸗ 
lich miblungen. Daß unfer HErr und Oeyland dem Simon Ba- 
riona ben Nahmen verdndert und folgfam Peter genennet/ ift 
ein grop Gebeimnus geweft/ aber bey ber Beit will faft ein 
jeder feinen Nahmen vertebren/ obne einige Urſache / ſondern 
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aus lauter Ehrſucht / es will feiner mehr Schufter heiſſen / ſon⸗ 
bern Sutorius, keiner mehr Weber/ ſondern Textorius, feiner 
mehr Schneider / ſondern Schneiderus, ober Caligula 4 Caligis 
&e. Ihr Geftreng und BVeft/ wollen gar die Schargen nnd Amt- 
feute betituliret werden: Dem Bettel-Midter ift faft ber Namen 5 
Ihre Herrlichfeit gu ſchlecht. Bor diefem haben die Firften ibre 
Tichter nur Jungfrauen benabmfet/ anjego will ſchon eines 
jeden Marckſchreyers Tochter ein Fraͤule ſeyn. Ya/ man foll eine 
rubige Reftenbraterin Madam Urſel nennen. Man bat vor 
Jahren etlidhe ungereimte Uberfdrifften ber Brieffe auf biefiger io 
PRoft aufgeszeidnet/ und gefun: [481] ben/ daß man fo gar einen 
Befenbinder den Tital, Wobhl-Cdelgebohrnen zugemeſſen. Die 
Preedicata wadfen dergeftalten/ daß wer nur Hanß Hader beift/ 
ſich gleich muß von Lumpenbofen nennen. Cin Spielmann will 
bermalen ein Muficus genennet twerben/ ober gar Mufargus. 15 
Cin Blasbalg-Rieher leidet nicht mehr den Nahmen Calcant, 
fondern Cooperator Chori. Mind und Pfaffen feynd vor 
biefem geziemende Titulen getweft/ jegt thut man fich bisweilen 
beffen ſchaͤmen. Cin unvergleidlider Unterfdeid/ derobalben 
will er aud) nad) der neuen Mobi fic) mit dem Falliment be: 20 
reichen. 
Burger. 

Iſt aber nichts weg kommen / oder bey der hinter Thuͤr 

hinaus geſchleppet worden. 


Helena. 25 
Warum nicht / ihr wiſſet wohl / ehe man etwas in Sinn 
hat zu thun / pflegt man lange Zeit bevor darmit umzugehen / 
und hat Zeit zu allerhand Raͤncken / die ſo ſubtil geſponnen 
werden / daß man ſie nicht leichtlich ſehen kan / zumahlen wann 
der Plunder wie Confuſion in die Buͤcher ſchlaͤgt / oder daß ſolche 30 
gar gehebt werben/ ba muß man fteben/ wie die Ochſen am 
Berg/ und hat weiter gu nits Hoffnung/ al was ein folder 
ungewiffenbafter Fallit einem geben twill. 
Doctor. 
Es fan nicht anders feyn/ wir miffen leiden/ was wir nidt 35 
aͤndern koͤnnen. 
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[482] Das LIX. Capitel. 
Kupleriana, eine Cammer- 


Sungfrau eines frembden Frauen— 
Bimmers/ will jhr bem Dienft 
5 auffagen. 


Kupleriana. 
yy wenn thr mir aud dreyfachen Lobn gebet/ fo wollte ich 
boc feine Biertelftunde ldnger in euren Dienften bleiben. 
Shr moget wiffen/ daß ich Gelds wegen nicht diene: Chre tft 
10 e8/ die ich davon haben will/ und weiter begebre ich nichts. 
Jungfrau. 
3 follte nicht meynen Kupleriana! bag es um beine 
Shre gefabrlid) geftanben bat/ fo lang bu bey mir gewefen bift. 
Kupleriana. 
15 hme feve wie ihm wolle/ ich begehre meinen Abfchied. 
Jungfrau. . 
So wirſt bu mir boc gum wenigften bie Urfade fagen. 
Kupleriana. 
Die fan id) balb fagen. Sch febe wobhl/ daß alles mein 
20 Sebren und Predigen/ bey eud in 6. Monathen nichts gefruchtet 
bat/ und dieſes verdrift mich dag id) bes Todes feyn moͤchte. 
Vom Morgen an bis in bie Nacht/ bewiefe ih mid auf bas 
Deutlidfte/ dab dad ſchoͤne Angeſicht allein nicht madtig genug 
ſeye eine Manns-Perfon auf [483] allegeit in’ Garn gu loden/ 
25 fondern daß eine Jungfer/ die ba fucht/ eine gute Heurath 
su thun/ allerbanb anbre Raͤncke braudyen miffe/ aber an ftatt/ 
baf ibr nad) meinen Lebren leben follet/ fo bleibet thr einen 
Weg einfdltig/ wie ben andern/ und laffet ben Hund file bas 
ibrige forgen 2c. Auf biefe Weife werdet ihr lange warten 
30 milffen/ ebe ihr einen ertappet. 
Jungfrau. 
Du beſchwehreſt dich ber mich mit Unrecht / fo lang bu bey 
mir bift/ rebe und thue id ja/ anders nichts / als wie bu mid 
lehreſt 2c. 
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Kupleriana. 
O ja! ich werde es wohl gewahr / nicht den tauſenden Theil 
nehmet ihr in Acht! 
Jungfer. 
Und ich meine doch / daß ich nichts vergeſſe. 5 
Ku pleriana. 

Wenn id es nicht beffer wuͤſte. Sehet! wie viel Hundert 
mahl babe ich euch vorgefagt/ daß ihr gegen bie/ fo end von 
Heurathen reden/ eine ernfthaffte/ hochmuͤthige / faltfinnige Mine 
machen ſollet. 10 

Jungfer. 

Zu was Ende aber? 

Kupleriana. 

Weil bie Manns Bilder von Natur die Weibs-Perfonen bod 
balten/ welche ſich eigenfinnig erweifen/ und wenden bey denen 15 
die gréfte Mabe an/ fo fic) nicht gleich im erften Anſatz ergeben. 
So lange ihr eud) gefallig ergeiget/ fo [484] bilbet fich ber Rerl 
gleich ein; Ha; das Magdlein ift in did) verliebt 2. Aber wenn 
ihr ibm faltfinnig begegnet/ und ibn mit einer hochmuͤthigen 
Manier tractirt/ fo werdet ihr gleich fehen/ wie demithig/. ge: 20 
fdmeidig und unterthdnig fo ein Burſch ſeyn wird/ und wie er 
weder Muͤhe nocd RKoften fpabren twird/ euch yu gefallen. 


Jungfrau. 

So ſehe ich wohl/ daß ich nod eine Lehr: Schilerin bin; 
Ich megnte/ ein aufridtiges Gemithe wire maͤchtig / alle Herken 25 
angugieben. 

Kupleriana. 

Mein! wo kommt ihr dod mit eurem Gemithe hergesogen ? 
Das ift eine Maxime wie bie jenigen/ die ba willens find/ ent: 
weber al8 alte Jungfern/ ober im Armuth gu fterben. Jungfer! 30 
haltet bas nur vor eine unbetriiglidbe Lehre dab man heunt 
gu Zag mit ben Manns: Perfonen liftig/ betriglid/ und wenn 
es bie Noth erfordert/ gar ſchelmiſch umgehen mibffe. 


Jungfrau . 
Wie fan aber einer ein Madgdlein lieben/ wenn er merfet, 35 
baf fie von foldem Gemithe ift? Meinem Sinne nad wuͤrde 
id) wenig davon halten. 
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Kupleriana. 

Wenn man einmal mit einem Copulirt ift/ fo fragt man 
wenig barnad/ ob man geliebt wird/ oder nidt/ bas Haupt⸗ 
Berd ift/ daß ein Magdlein tradte/ wie fie einen Mann bez 

5 fomme/ vor bas uͤbrige Ldffet man den Simmel forgen. 


[485] Jungfrau. 
So findeft bu meine Neigung ftraffbar/ wenn ich mid bez 
mihe/ ben Aurelio von gangen Hergen aufrichtig au lieben. 


Kupleriana. 

10 Shr Lonnet eure Cinfalt nicht verbergen 2c. Ich rede nicht 
von ber Buneigung/ wie wol id ſchwoͤren fan/ dab id an bem 
Aurelio nidt das geringfte finde/ fo mid) vergniigen mite. 
Yeh wuͤnſche zwar / daß ibr vergnigt bey ihm feyn moͤchtet 2c. 
Aber bas gefallt mir nidt/ daß ev fo wenig freygebig ift/ und 

15 wenn eine Manns-Perfon diefen Febler hät / fo ift alles Ubrige 
an ihm nichts nuk. Zudem / glaube id nicht / daß e8 ihm nut 
euch ein Ernſt ift/ weil ich gehdret habe / dah er aud) einer ge⸗ 
wiffen Wittib aufwartete/ welche viel reicher ift als ifr. 


Jungfrau. 
20 ‘Ad! Kupleriana follte das wohl moͤglich ſeyn. Ich muͤſte 
mid gu todt grdmen. 
Kupleriana. 
Wenn ih an eurer Stelle wire/ fo wolte ich entiveder 
wieder nad) Gand retfen/ ober id) wolte mich einmal gu etwas 
25refolviren/ benn wir machen warlich bier ein ſchlechtes An- 
feben/ wenig Gelb ift nod vorhanden; Einen reiden Galan gu 
rupffen verftebet ihr nidjt; das Spiel gibt wenig aus / fagt 
mir nur/ wie wir ausfommen follen/ und wenn un8 Herr Vieb- 
lich nicht gu tweilen was contribuirte/ wir wuͤrden ſchlechten 
30 Staat maden. 


Jungfrau. 

Ich babe ihm einen Brieff gefdrieben/ der wird ihn gu dem 
bewegen/ was ich ſuche / und [486] wann er aud ein fidblern 
Hertz hatte. Wann er nur fommt/ fo will ich ſchon erweiſen / 

35 daß es mir am Berftand nicht mangelt. Siehe nur zu / daß du 
ben Brief in feine eigne Hande liefferft/ id) weiß / es wird nad 
Wunſch gehen. 
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Kupleriana. 
Die alten Kerl find fonft unerhoͤrt leibiger. 


Jungfrau. 

C8 wird fdon gut geben/ verlaffe bu mid nur nit in der 
Fremde 2c. Heurathe ich Aurelio, fo will id dich dermaſſen 5 
verjorgen/ daß bu gu frieden ſeyn folleft. 

Kupleriana. 

So madet bod nur/ dab ihr gum Swed kommet / laffet 
eud oon 100. anbern aufwarten; madet allen anbdern ein gute 
Mine/ evwedet gwifden euren Galanen eine Cyferjudt/ fo 10 
wird Aurelio dardurch immer bigiger wetben/ und indem er bez 
fuͤrchten wird / daß er euch etwann verlieren midjte/ fo wird er 
fic) vor glidlich genug balten/ wann ihr ibn heurathen wollet? 
Was wird der Laquay wollen? 

Laquai. 15 

Der Baron von Fliegenwadel will der Jungfer aufwarten / 
wann er nicht zu unbequemer Zeit kommet. 


Kupleriana. 
Hal ba! Das ift ber reiche Baron, gefdwind lafjet ibn 


berauf fommen 2c. Aber Qungfer eriweifet/ dap ihr fein Kind 20 


ſeyd. Ich will/ dap er es nicht merctt / daß ihr ſchon ziemlich 
herum gefladdert. 
Jungfrau. 

An dieſem iſt nichts gelegen und dak ich dirs eher aus- 
rede / weiſt du dann folgende Geſchichte nicht? 25 

[487] Gine Hergogin/ als fie einige Kurtzweil mit ihrem 
Frauenzimmer nehmen wollen/ fuͤhrte diefelben einftend in den 
Koͤniglichen Krduter-Garten gu Paris. Wie fre nun dafelbft bin: 
fommen/ und die Hergogin nad etwas wenigem Spaieren/ 
ſich bey etner gewiffen Pflangen befunden/ fagte fie gu ihrem 30 
Hrauengimmer/ in Gegenwart vieler Cavaliers: Daf diefes Kraut 
pon folcher Krafft und Tugend/ daß e8/ wenn es von einem 
Maͤgdlein oder was vor cine Weibs-Perfon feyn mag/ angerithret 
wird/ gang unfeblbarlide Kennzeichen / ob bie Perfon annod 
eine Sungfer ober nicht / von fich gebe/ deswegen febte fie bingu/ 35 
laffet uns ſchauen / ob eine unter euch anbdern ibre Qungfrau- 
ſchafft bebalten? und bamit ihr vergewiffert werdet/ daß dieſes 
Gewaͤchs bie Sungfern von benjenigen/ welche es nicht feyn/ 

Wiener Reudrucke. Heft 10. 23 
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unterſcheide / fo will ich / als die ich verbeurathet/ baffelbe gu 
erft berithren/ worauf fie es / als fie fich hinzu gendberts mit 
beeden Sanden’ ergriffen. Wile diejenigen/ benen dieſes Krauts 
Lugend (deffen Blatter/ fo balb fie jemand/ wer ber ift/ an- 
5 riibret/ unter fic) beugen/) unbewuft gewefen/ bliebe nidt wenig 
beftirgt; unb al bas Frauengimmer fothane Beugung der 
Blatter gefehen/ haben fie fich alle zuruck gezogen / und wollten 
fic demfelben nicht mehr ndbern. Die Hergogin/ fo ibrer aller 
Beftirgung wahrgenommen / fprad folgends Scergweife zu 
10ibnen: ihr habt euch nicht zu verwundern / daß diefe3 Gewaͤchs die 
Blaͤtter nieder gebeuget / weilen ich keine Jungfer mehr bin / aber 
ruͤhret ihrs an / ſo werdet ihr ſehen wer nod) [488] eine Jungfer / 
immittelſt haben die Blaͤtter des Krauts ſich wiederum auf⸗ 
gerichtet / allein nicht eine aus dem Frauenzimmer / ja nicht ein⸗ 
15 mal bie Maͤgde wollten es nur mit einem eintzigen Finger an: 
ruͤhren; welches ber gangen Compagnie Anlas und Gelegenheit 
gu ziemlichen Gelidter gab. 
Kupleriana. 
Das ift etwas Tolles / hatte man nicht gleich eine Urfache 
20 koͤnnen erdencken daf man darvon geloffen ware? bie Kinder 
fielt man auf folde Proben. Sehet! er kommt fdon. 


Das LX. Capitel. 


Fuchsmundi/ leget tid in den 
Streit zweyer Schweſtern / und 
25 wird mit einem Brief an einen Gra- 
fen abgeſchickt. 


Fuchsmundi. 
AZ gum Geher habt ibe denn miteinander? Jo glaube / 
ihr ſpielet die Comcedie von Hund und Katze! koͤnnet ibe 
s0eud denn nicht miteinander vertragen? 
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Urſchel. 
Meine Schweſter macht ſo einen Lermen / dencke nur / ſie 
will nur allein einen Mann haben / ich ſolle ledig bleiben. 


Fuchsmundi.. 

Das iſt nicht recht. 

[489] Trautel. 

Hoͤre nur. Ich weis / daß du Verſtand genug haſt / und die 
Welt wohl kenneſt lieber Fuchsmundi! wenn aud der geringſte 
Burger zwey Mannbare Tiehter haͤtte / gebuͤhret ſichs nicht / daß 
er die aͤltere allzeit eher mit einem Mann verſorge als die 
juͤngere? 

Fuchsmundi. 

Es iſt freylich war / und alle Tage liege ich deswegen euren 
Batter in Obren/ daß wenn er euch nicht mit nechſten einen 
Mann giebt/ iby euch felbft einen nehmen werdet. 


Trautel. 
Aber mein lieber Fuchsmundi / bu biſt auch ein artiger Kerl/ 
fage mir doch / ob id) denn mein lebtage Qungfer bleiben fol? 


Fuchsſsmundi. 

Das iſt eine Unmoͤglichkeit / Jungfer Urſchel! ihr ſehet wohl / 
wo es eurer Schweſter ſitzt / hindert fie ja nicht / ſich gu ver⸗ 
heurathen. Solchen Maͤgdlein muß man gar zeitlich einen 
Mann geben. Es iſt ein Wildpret/ worauf ſich die Schmeiß⸗ 
Fliegen gar bald ſetzen. 

Urſchel. 

Iſt das aber recht / daß ich meiner juͤngſten Schweſter den 
Vorzug lafſen ſoll? 

Fuchsmundi. 

Jungfer Trautel / wenn ich recht ſagen ſoll / fo ſeyd ihr 
freylich noch ein wenig zu unzeitig. Sch babe wohl offt bou- 
teillen geſehen bie gréffer waren / als ihr. 


[490] 7Trautel. 
Ich bin freylich noch klein / aber du weiſt nicht / daß ich 
ſchon — — — — — 
Urſchel. 
Ich rathe dir / bab bu das Maul halteſt? 
23* 
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Fuchsmundi. 
Ep! laffet bod bas arme Rind reden ꝛc. Run Jungfer 
Trautel! was habt ibe denn fon? 
Zrautel. 
5 3h babe ſchon / — — — — Ad ih darfs nicht fagen. 
Urſchel. 
Du thuft am beſten daran / denn es wird dod nicht viel 
Kluges Heraus kommen. 
Fuchſsmundi. 
10 Saperment! laſſet fie doch reden. Sie koͤnte von den zuruck⸗ 
gebaltenen Worten in eine Verſtopffung gerathen. 
Trautel. 
Wirſt du mich aber nicht auslachen / wenn ich dirs ſage. 
Fuchſsmundi. 
15 Gar nicht/ fagt es nur frey! 
“ Trautel. 
Ich habe ſchon einen Buſen! Fuchsmundi! 
Fuchsmundi. 
Je! ſo laſſet ihn mich doch geſchwinde ſehen. 
20 Trautel. 
Nein! jetzo nicht / wann er erſt ein wenig groͤfſer wird worden 
ſeyn / alsdann — — — — 
[491] Urſchel. 
Yoh ſehe wol / daß du immer naͤrriſcher wirft/ aber / bas 
25 Bete wird feyn/ bap ics e8 dem Batter fage/ damit er mebr 
auf bid) Achtung giebet. 
Fudsmundi. 
Cure Schweſter ift aud gar yu wunderlich. 


Trautel. 

30 Gehe du immer hin zum Vatter / ich frage nicht ein Haar 
darnach. Es iſt wahr! ich ſoll mich immer wie ein Rind/ von 
iby Hofmeiſtern laſſen. Aber es ſoll gewiß nicht lange waͤhren. 
Fuchsmundi! wollteſt du mir einen Gefallen erweiſen? 


Fuchsmundi. 
35 Warum nidt. Sehe id) denn night gut genug aus/ den 
Magdlein einen Gefallen zu erweifen? 


me 
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Trautel. 
Hier Hatt | bu einen Brief/ ben trage gu einem Cavalier; 
Er logirt bey bem Frangbfifden Rod. 
Fuchsſsmundi. 
Einen Brief. 5 
Trautel. 

Freylich! Iſt es dann was Boͤſes! Weilen mich mein 
Batter hat laffen ſchreiben lernen / warum ſollte id) nicht einen 
Brief ſchreiben? 

Fuchsſsmundi. 10 

Allerdings / ihr habt recht vollauf. 


Trautel. 
Es iſt ein vornehmer Her: / fie heiſſen ibn alle gnaͤdiger 
Herr Graff. 


[492] Fu hs mu nbi. 15 
Ha! wenn er ein Graff ift/ fo fage id weiter nits. 
Zrautel. 


Sage thm zugleich muͤndlich / daß id mid uͤber allemaffen 
nad ibm febne/ unb daß er ja nod) heunte gu mir fommen folle. 
Verſteheſt du mid ? 20 

Fuld smundi. 

Mehr alS gu wohl! Ich bin nicht thumm? C8 ift wol 
eine artige Gade um ein Magdblein/ fo bald fle auf bie Welt 
fommen/ baben fte {don Heuraths Gebdanfen/ und geben die 
Reimen bey ihnen wol im Schwung: 25 


Wo find id einen Troft 

in meinem QOergeleib/ 

mein Gluͤck ift dod erboft/ 

und ginnt mir feine Freub/ 

Ah! gebt mir einen Mann/ 30 
ber mid) verlaffenes Rind/ ein wenig troften fan. 


Ich bin von Warten trand/ 

bie ſchoͤnen Sommer⸗Tage 

ſind mir nur gar zu lang / 

und mehren meine Plage/ 35 
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Drum gebt mir einen Mann/ 
ber mir bie liebe Zeit mit Luft vertreiben fan. 


Ich weiß kein cingig Spiel/ 

das mir beliebig waͤre / 

[493] gwar wenn ich ſpielen will 

fo find id fein Gebore/ 

brum gebt mir einen Mann/ 

ber mit mir aus und ein im Brette fptelen fan. 


Bur Hochzeit moͤcht id wol/ 

bag man mid nehmet/ leiden/ 

Dod) weil id) immer fol 

nur welde Ruben ſchneiden / 

fo gebt mir einen Mann/ 

ber auf der Hochzeit mid gum Tange fibren fan. 


G8 ift mir nicht bewuft/ 

bab id in vielen Jabren/ 

auf eine Sommer-Luft 

fpagiren waͤr gefabren/ 

Ach! gebt mir einen Mann/ 

ber mid) zur Bogelftang auf Pfingften fuͤhren fan. 


Hab ich in diefer Welt 

nidt lauter Ungelide? 

Das lieberlidhe Geld/ 

bas wadft mir aud nicht dide/ 

drum gebt mir einen Mann/ 

bem id bie Rreuger fein in Hoſen fteubern fan. 


[494] Ach! ift er nocd) nicht ba/ 
er ligt mir im Gekroͤſe / 
firwabr ein wenig nab/ 

id) werde gerne bife/ 

brum gebt mir einen Mann/ 
ber meinen bofen Sinn mit Sanfftmuth leiden fan. 
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Ich bin der Jungferſchafft 


von gantzem Hertzen muͤde / 

und meine ſchlechte Krafft 

hilft mir zu keinem Friede / 

drum gebt mir einen Mann / 5 
ber mid) gu einer Frau mit Ehren machen kan. 


Das LXI. Capitel. 


Fudhsmundi gibt ſich fur ei- 

nen Fuͤrſten aus China aus/ und 

werbet vor feinen Konig um bie Sung: 10 
frau Suſandel. | 


Sud smundi. 
Awe! Die Liebe ift drger ald der Teuffel. Waufendmal 
fieber will ih von einem thoͤrich⸗ [495] ten Hund mid 
beiffen/ / als von feinem Pfeil mich verlegen laſſen. Mein aller: 15 
qnadtgfter Herr / der KRinig von China, hat euer Contrafait ges 
feben/ unb hat fid) alfobalben bermaffen in euch verliebt/ bap 
er ben Krampff davon befommen: Und bie Strablen eurer 
Augen find eitel Spidnadeln gewefen/ welde fein Herg aller 
Orten dermaffen durchbohret baben/ daf er nichts mehr ertwartet/ 20 
al8 an ben Brat-Spieß ber Beraiveifflung geftedt gu werden. 
Weil ex nun fein anders Mitte! weiß ſich gu retten/ als ver: 
mittelft einer Heurath mit eurer BVortrefflidkeit; fo bat er fed 
ſchon darzu refolvirt. 
Suſandel. 25 
Wie? der Kinig aus China will mid beurathen? Er liebt 
mich / und bat mid niemal3 gefeben? 
Huds mun di. 
Ha/ gefeben? Gr fiebet euch alle Tage/ und jetzo dieſe 
Minute fiehet er uns / wie wir hier converfiren. 
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Liſel. 
Um Vergebung Herr Abgeſandter! Weiß denn ſein Koͤnig 
auch / daß meine gnaͤdige Frau ſchon verheurathet iſt? 
Fuchsmundi. 
5 Db er8 weiß? Er hat ja geſehen / wie fie Hochzeit ge⸗ 
halten hat. e 
Qifel. 
Mein Verfiand ift gu ſchwach / dergleiden gu begreiffen. 


[496] Sugsmundi. 

10 Mein Kinig hat einen tinftliden Spiegel/ darinnen fiebet 
er alles / wads in ber Welt paffirt/ und was er gu feben begebret/ 
bag find nur Bagatellen bey uns. Yn China fan man folde 
Spiegel Schiffsladung-weife beflommen. Aber Madame, auf 
unfern Difcours wieder zu fommen/ fo bat e8 mit der Heurath 

15 eben nicht viel gu bedeuten. Diefer Knoten ift leidt gu sffnen. 
Bor alle Gefahr ift ein Ratten- Pulver herrlich dargu/ und ein 
folde3 Remedium feblet niemal; Madame! ift denn euer Mann 
fdon alt? 

Sufandel. 
20 Obngefebr 70. Jahr. 
Oud s mundi. 
So viel fdlimmer vor euch alle bepde. Aber Madame! 
ihr werdet fo alt noch nicht ſeyn? 
Suſandel. 
25 Siebenzehn Jahr werde ich haben / ober aufs hoͤchſte 
achtzehen. 
Fuchsmundi. 
So viel beſſer fuͤr euch und meinen Koͤnig! Und wie lang 
ſeyd ihr dann ſchon geehlichet. 
30 Suſandel. 
Schon bald 6. Monat. 
Fuchſsmundi. 
Wie viel Kinder habt ihr denn? 
Suſandel. 

35 Ich ſehe wol/ der Hera Abgefandte hat Luft ju ſchertzen. 

Wie fann id in 6. Monaten Kinder gebabt haben ? 
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[497] : Fuchsmundi. 
Kommet euch bas fo frembde vor? Yeh kenne junge NMaͤgd⸗ 
lein / die wuͤnſchen nicht mehr / als daß ſie in allem vollkommen 
eingerichtet ſeyn moͤgen / wenn ſie in den Eheſtand tretten. Wiſſet 
ihr aud) wohl / daß keine Frau/ bon vornehmen Stand / in China/ 5 
ſich die Muͤhe nimmt / ihr Kind neun Monat lang zu tragen? 
O nein! ſie ſind zu geſcheid darzu / wenn ſie die Kinder etwan 
bis in dritten Monat getragen haben / fo muͤſſen fie ihre Cammer⸗ 
Maͤgdlein uͤbernehmen / und vollends ſo lang tragen / bis ſie zur 
Welt kommen. Unb dieſe Raben⸗Aeſer wiffen ſich fo gut darein 10 
gu ſchicken al8 die Weiber/ und bipweilen nod) beffer. 
Vifel. 
Das muß ein wunderbares Land fepn? 
Fughs mundi. 
Wie alt mehnet ihr benn/ dah die Vente beh unB werden? 15 
Sufandel. 
Ohne Bweiffel/ wie bier gu Lande/ ſechtzig bid fiebengig 


Jahr. 
Fuchsmundi. 

Weit aͤlter! die Leute haben ihre Seelen mit den Leibern 20 
ſo feſt zuſammen geklammert / daß / wenn einer Luſt zu Sterben 
bekommt / fo muß er ſeine gute Freunde bitten/ daß fie ibm ben 
Gefallen thun/ und ibn todt fdjlagen. Bey uns weiß man aud 
von feinen Rrandbeiten. 


Vifel. 25 
Iſt denn bie Lufft fo gefund? 
[498] | Huds mundi. 


Nicht deßhalben / fondern weil in unferm gangen Lande 
feine Medici find. Denn die Regel ift ridjtig. Sublata causa, 
tollitur effectus. 30 

Liſel. 

Keine Medici? Ach! das muß ein fuͤrtrefflich Land ſeyn. 

Ich wollte/ daß ich ſchon dort mare. 
Fuchsſsmundi. 

Madame! ich ſehe es ſchon an euren Augen / daß ihr be- 35 
gierig ſeyd / eine Koͤnigin von China zu werden. Ich will nicht 
ermangeln / meinen allergnaͤdigſten Herrn Nachricht darvon zu 
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geben/ und id) zweiffele nicht wenn die Funden eurer ſchoͤnen 


Augen - - - - fallen werden - - - - auf die Bind-Pfanne - - - - 
feine3 Hertzens -- - die Pulber-Rammer feiner Liebe - - - 
Madame ---- 39a---- eit anberSmal werde id) mebr 


s davon reden. ego muß ich meines Koͤnigs Gefdend uͤber⸗ 
liefern. 


Suſandel. 


Wenn aber aud) der Koͤnig ſelbſt jung und woblgeftalt iſt / 

fonften wirde e8 mit eurem Geſchenck eine Bewandinuf haben/ 
10 die ich euch in einer Hiſtorie erzehlen will: 

Cin alter neungig-jabriger Gaͤck dod von den griften Reid: 
thumen/ fo dite mebrifte Beit des Jahrs von dem leidigen Po- 
dogra gu Bett gebalten wurde/ befame in feinen alten Tagen 
Verlangen/ ſich nod mit einem ſchoͤnen jungen Magdlein yu ver⸗ 

15 ebeliden. © Narr! dahero hat er feinem Kammerdbiener Be⸗ 
feld ertheilt alle Maͤgd⸗ [499] lein/ fo an einem firnehmen 
Feſt⸗Tag aus ber Predigt giengen/ wohl gu beobachten / und die 
Schoͤnſte wenn fie aud feinen Heller haben follte/ angureden/ 
‘und iby biefe Heurath angutragen/ aud ihr alfobald alle Haus⸗ 

20 Mobilien gu weifen. Der treue Kammerdiener ift jfeines Herrn 
Befeld fleiſſig nacdhfommen/ und gedundte ibn/ eines armen 
Zimmermanns Todter aus taufend die Sdinfte gu feyn. Solder 
hat er bie angenommene Bottidafft gebracdt/ die Heurath feines 
Herm angetragen/ und gugleid) alle Haus:-Mobilien alfobalb gu 

25 weifen fid) anerbotten. Das Maͤgdlein tunnte ſich um fo groffed 
und niemalen verdiented Olid nicht genugfam bebanden/ folget 
dahero Freuden-vol dem Kammer-Diener nach. Diefer erdffnet 
erftlid) den Wein⸗Keller da fiehet das Maͤgdlein ſolchen derge- 
ftalten mit Wein gefillet/ daß fie glaubte/ fein Wirth in dex 

30 gangen Stadt funnte mebrers mit Wein verfehen feyn. Der 
Kammer =Diener aber fprade: Jungfrau! bas tft nits. 
Sie giengen uͤber die Stiegen hinauf / und fanden gleich die 
Bimmer ersfinet/ auf allerſchoͤnſte meubliret/ bem Magdlein 
ladjet bad Hertz / der Diener aber fagete: Jungfrau! das ift 

35 nichts. Gr erdffnet alfobald eine Truben/ mit sarteftem Haar 
und fdinfter Leinwand angefillet/ bad Maͤgdlein tunnte ſich 
iber ihr anſtehendes Glid nicht genugfam verwundern/ der 
Kammerdiener aber fagte: Qungfrau! dad ift nits. Er fahrte 
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fie Gabermal zu einen groffen Raften/ welder mit Silber und 
[500] Gold/ mit Perlen/ Jubelen und Cdelgefteinen/ dergeftalten 
ftrogete/ / daß fie faft daruͤber verblendet/ ja fie vermeynete / es 
ware nicht ungleich / alle Goldfdymied und Yubilierer zu Augſ⸗ 
purg/ miiften ba ihre Arbeit ae gufammen getragen haben. 5 
Der Diener aber fagte mehrmalen: Jungfrau! glaubet mir/ das 
alles ift nidjt3. Endlich kommen fie in bad Wohn-Zimmer/ 
allwo bie Tafel mit Confect beftend fberfeget ſtunde / in ber 
Rammer aber lage der Herz Urian yu Bett/ und funnte in die 
Lange fein Huſten und RKragigen nicht mehr bergen; die Jung: 10 
frau/ als fie ſolches gebdret/ fragte ben Diener/ wer diefer feye/ 
fo alſo heßlich und graußlich / wie ein alter rogiger Schimmel 
bufte und keuche? Der Diener fagte: Jungfrau! bas tft der 
Herr / aber glaubet/ das ift nichts / heut ift der Her2/ gar 
wohl auf/ und will Hochzeit machen / es geht nod viel anbers 15 
qu. O mein GHtt! fagt das Magdlein/ wenn dad nichts ift/ 
fo ift unfere Geurath aud nichts / und ift alles nichts / was ihr 
mir gegeigt und gewiefen babt. Adieu! bebite eud) GOTT. 
Alfo lauffte bas Magdlein gum Tempel binaus. 


Sugsmun di. 20 


Madame! an deme ift gar fein Bweiffel/ er ift der aller: 
finite Menſch von der gantzen Welt/ nur duß er zimlich ſchwartz 
ift/ im uͤbrigen verſichere ich euch dab tbr mit ibm ein ver: 
gniigtes eben koͤnnet fibren/ wenn ibr nur Gedult fpeifen 
wollet/ benn die evfordert er vor allem/ wegen ber fb: [501] 25 
len Daͤmpff / fo bifweilen in China in Kopff ‘fteigen/ woruͤber 
bas Gebirn ſich ein wenig erhiget/ ich will euch die gefdidten 
Present zeigen. 

Suſandel. 

Ich will ſehen / was ich noch entſchlieſſen werde / daß es mich 80 

mit der Zeit nicht gereuen ſolle. 
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Das LXII. Capitel. 
Fuchsmundi redet mit ciner 
Sungfer von Como- 


bien. 
5 Jungs er. 
D* Herr bat mit mir gu reden verlanget/ und wie mir ge- 
faget worbden/ ift ber Herr ein Comdbiant. 
Fuchsmundi. 
Ja / davon babe ich bißhero Profeffion gemacht. 
10 Jungfer. 
Wenn doͤrffte wol bie erſte præſentiret werden / ich trage 
ſehr groß Verlangen / ſie zu ſehen. 
Fuchsſsmundi. 


Sobald ich nur werde Comoͤdianten beyſammen haben / 
15 ſolls angehen. 


[502] Jungfer. 
Welche Perſon pfleget der Herr gemeiniglich gu machen? 
Fuchſsmundi. 


Die Vornehmſte / denn mit mir endigen ſich allezeit die 

20 Actus. 

Jungfer. 
So wird er gewiß die Liechter putzen / denn das geſchiehet 
zu Ende eines jeden Actus. 
Fuchſsmundi. 

25 Sie hat Luft gu ſchertzen / wie ich hoͤre x. Aber daß wir 
bon ber Gade reden: Hat fie Luft in bie Bande gu tretten/ fo 
werde ich ihr allegeit einen folden Part gebest/ damit fie zu⸗ 
frieben ſeyn wird. 

Jungfer. 

30 Ich bind zufrieden! denn ich babe groſſe Inclination yu den 

Comoͤdien. Aber wie der Herr mir verſpricht / fo moͤchte i wol 
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einen guten Part haben/ 2c. Bum CExempel/ bey der Thuͤr 
ſtehen / und das Gelb einnebmen; Cine folde Perfon mbdte id 
uͤberaus gerne agiren. 

Such smun di. 

Das tan ſchon geſchehen / nachdem die Zeit unb die Stide 5 
es mit fic bringen. ° 

Jungfer. 

Was vermeynt der Herz fiir eine Action gu erft zu pre- 
fentiren? 

Hugs mundi. 10 

Ich habe Willens/ bie Cindfderung von Troja gu erft vor- 
zunehmen. 

[503] Jungfer. 

Gut! eB gefallt mir nicht uͤbel e3 mag aud wol von einem 
ſchoͤnen Innhalt feyn. Was will aber der Herr fir einen Part 15 
machen? 

Sugsmundi. 

Nothwendig den Fuͤrnehmſten / denn ich werde das Tro- 
janifde Pferd agiren. 

. Jungfer. 20 

Ich weiß aber nichts davon / und moͤchte uͤberaus gerne 
Wiſſenſchafft davon haben. 


Hugs mundi. 
Nun / es beftebet darinnen/ - - - - eB tft folgender Maffen 
gugegangen. - - - - Ach! es ift gar gu weitliufftig gu ergeblen. 25 
Jungfer. 
G8 ift nichts dran gelegen. 
Suds mundi. 


So will id) es denn in furgen Worten ergeblen. Die Cin- 
dfderung befame Haͤndel mit der Stadt Troja/ und wollte fie 30 
einmals fiberfallen/ aber eben/ ba es geſchehen follte/ fam ein 
iberaus ftarfer Regen der Stadt zu Hilffe/ und loͤſchte die Gin: 
aͤſcherung gu rechter Zeit aus / daß fie wieder abgieben mufte. 
Das Ende der Hiftorie laufft auf einen uͤberaus groffen und 
diden Raud hinaus. 35 
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Jungfer. 

O nein! Das Stuck gefaͤllt mir gantz nicht / es wuͤrde eine 
Comoͤdie ſeyn / woruͤber denen Zuſchauern die Augen uͤbergehen 
moͤchten / koͤnte der 1304] Here nicht ein Stuͤck nehmen / da mehr 

5 Geift darinnen waͤre / als von Priamo und Tiſpe. Ober von 
Angelica und Medoro &. Ober man koͤnnte ja noch hoͤhere 
Materien erwablen. 


Fuchsmundi. 


Noch hoͤher? So duͤrffen wir nur von der Liebes-Begeben⸗ 
10 heit der Pirenaͤiſchen Gebuͤrge ſpielen. 


Jungfer. 
Das waͤre ein wenig gar zu hoch. 
Fuch smundi. 
Wie/ wenn wir denn von Tito, dem Roͤmiſchen Kaͤyſer / 
15 fyielten. Gie koͤnnte Berenice maden/ und id Titus. 


Jungfer. 
Ja / dieſes waͤre frecht/ wenn ich nur den Part hatte/ id 
wollte ibn gefdwind auswendig lernen. 


Sughs mundi. 

20 So will ih geben/ und anfdaffen/ was yur Sache geboret/ 
und .will bod gulegt bebaupten/ daß nichts deftoweniger die 
Liechter-Pugen aud nidjt bie geringfte Sade bey einer Co- 
mebie fey. 

Gin Dorff-Pfarrer war bey feinen Bauren auf der Gaftung; 

25 ba man nun die Liedter auf den Tiſch fegete/ preefentirten die 
Bauren ihrem Pfarrer die Liecht-Butze auf einem eller/ und 
baten ibn/ daß er doc) das Liecht diefen Abend butzen wollte; 
denn fie es fir eine groffe Chre hielten/ wer das Liedt bugen 
diirffte. Als aber der (505) Herz Pfarrer/ ein ober zweymal 

30 das Ljcht gepugetibatte/ ſtellete ev fich/ als vergeffe er ſeines 
Amts. Darauf tratt ein junger Bauren-RKnedht= hinzu nahm 
bie Putfdheer bon des Herrn Pfarrers Teller/ und pugete das 
Licht da aber des Bauren Vattern daffelbe fabe/ gabe er bem 
Sobn eine Obrfeigen/ und jprad: Du grober Cfel! von wem 

35 baft bu bie Hoflichteit gelernet/ / daß bu dem On. Pfarrer die 
Riedt-Pugke ‘vor der Nafe wegnimmeft/ und das. Vict felbft 
barffft pugen. Alſo fehet ihr dap bey einer Comodi gar nichts 
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verddtlides feyn fan. Nun Jungfer! ich fehe Hier auc) von 
Fernen einen Comoͤdianten berfommen/ loffet/ wir wollen ihme 
ein wenig entgegen gehen. Ha / ha / geborfamfter Diener! 
Comibiant. 
Wie kommt der Herr hieber ? 65 
Fuchsmundi. 
Ich weiß es gewiß nicht eigentlich zu ſagen. 
Comoͤdiant. 
Mir iſt recht lieb / daß ich ihn hier finde. Aber was iſt 
bie Urſache / daß er bey fo ſpaͤter Jahres-Zeit hieher fommt. 10 
Fuchsmundi. 
Es iſt eben jetzo die Wein-Lefe/ und deswegen habe id 
biefe Beit erweblet/ gu verfuden/ ob ich nicht eine Banbe Go: 
mobianten auftreiben thnne? 


Comoͤdiant. 15 

Wie/ wollet Hr unter bem Wein⸗Leſen Leute aufnehmen/ 
die ibr auf dem Theatro gu brauden vermeinet? Jor fcerget. 
[506] Fudhsmundi. 

Nein gang nidt! Denn man hat mir viel gefagt von Krot- 
tina eine3 Doctors Zodter/ und von Scherziana / des Scara: 20 
mug Baaſe. Diefe beede migte ich uͤberaus gern in meiner 
Bande haben. Heute wollen wir bey bem Doctor eine general- 
Rrobe halten/ und mir iff {don verfproden/ dap feine Todhter 
babey ſeyn folle. 

Coms diant. 25 

Mein werthefter Monfieur Fu smundi! ihr faget mir et: 
was / das mir Lieber ift/ als alle8/ bas ich fonft biren finte: 
Kurtz von der Sache gu reden: Ich bin fterblidy in dieſe Rrot- 
tina verliebt/ und jetzo febe ich eine vortrefflide Gelegenbeit 
nad Belieben/ ihr meine Liebe gu entbeden/ und alled gu er: 30 
langen / was ich wuͤnſche wenn ihr mid) nur moͤchtet unter eure 
Bande aufnehmen / hierdurch werdet ihr mich unendlich ver⸗ 
binden. 


Fuchsmundi. 
Sehet mir doch die verliebte Seele? 35 


368 Ollapatrida [62. 


Comoͤdiant. 
Was ſoll ich thun? Ein jeder Menſch hat ſeine beſondere 
Neigung / und die meinige gehet auf die Liebe. 


Fuchsmundi. 

5 Ich will euch hierinnen gern einen Gefallen erweifen/ und 
wann ibr in meiner Bande feyn wollet/ fo wird es euch nidt 
reuen. Comddien babe ich genug/ nur feblet e8 mic an Pere 
fonen. 

Comdsdiant. 

10 Sebr gut/ denn obne Zweiffel werdet ihr alles (507) haben 
twas Corneille, Racine, und Moliere von Comddien gemadt 
baben/ wie aud) ber Gerhardi. 

Sudsmundt. 
Ey! was fagt mir der Herz von diefen altvaͤtteriſchen Sal: 

15 badereven! Wiffet ihr wohl / daß ich felber etn Autor bin? 

Comoͤdiant. 
Ein Autor? 
Fuch smundi. 
Ja gewiß ein Autor? Hat der Herr wohl jemahls des 
20 Terentii und Plauti, Comddien gelefen? 
Comddiant. 
Ja mebr al 20. mal. 
° Suds mundi. 
Und eben biefe bab ich gemacht. 
25 Combdiant. 
Ha! ba! ba! Shr babt fie gemacht? Nun / nun/ ich febe 
wol/ dab ihr Luft babt gu fdergen. 
Suh smu nd. 
Ich rede warlidh im Crnft. 
Comb diant. 
Heift ihr denn Terentius oder Plautus ? 


Fuchs mundi. 
Ich weiß wol/ daß id nicht fo beiffe. Aber damit ish euch 
bie rechte Beſchaffenheit der Sachen entoede/ fo wiffet/ dab da⸗ 
35 zumahl / als bas Terentii und Plauti Comddien heraus fommen 
find/ die Autores guter Stude eine gewiffe hohe Contribution 
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und Acciſe von ihrer Arbeit zahlen muften. [508] Damit id 
nun frey feyn moͤchte babe id) meine Comddien nidt unter 
meinem/ fondern des Terentii und Plauti Namen herausgeben 
wollen. 


Comoͤdiant. 5 

Wie! was fagt ber Gerr/ des Terentii und Plauti Comouͤ⸗ 
bier find ja ſchon vor etlid) 100. Jahren in ber Welt befannt 
gewejen. 

Sud smundt. 

Das fdadet nicht/ fie find gleichwohl deSwegen unvergletd- 10 
lich. Wher hat dev Herz aud) von meiner Invention gebhoret/ 
die ich vor wenig Beit erfunden/ vermittelft/ welder id) auf 
eine gange fondere Manier 12. Perfonen fan fiber das Theatrum 
fliegen laſſen auf einmal. Und biefes obne einige Machine, 
weber burd einen Bug mit Striden/ oder Drat/ nod durch 15 
einiges Gewichte / wie ſonſt vor diefem der Gebrauch gewefen. 


Comoͤdiant. 
Ich geſtehe gern / daß ich es nicht begreiffen kan / und halte 
id ben Herm vor einen ungemeinen Kuͤnſtler wenn er ohne 
Bevhilffe von Striden/ Drat und Gewidt 12. Perfonen auf 20 
einmabl uͤber dad Theatrum follte fliegen madden. Der Herr 
mug mir fuͤrwahr dieſes Runft: Stic lernen / es fofte was 
es wolle. 
Fuchsmundi. 
Vor bem Herrn halte ich nichts geheim! Ich will es gern 25 
communiciren. Aber find wir auch hier ſicher genug/ daß wir 
nicht behorchet werden. 


[509] Combdiant. 
Ich febe niemand/ der uns hoͤren migte. 
Fuchsſsmundi. 30 


Nun / fo hoͤre denn der Here/ und gebe acht / wie ich es 
mache / vor allen Dingen zeichne ich auf dem Theatro einen 
vierecketen halben Circkel / auf ſolchen ſtelle in gehoͤriger Distanz 
die 12. Perſonen / welche fliegen ſollen. Wenn dieſes in richtiger 
Ordnung iſt / fo machire ich unter dad Theatrum hinunter / und 35 
ſtelle juſt unter jede Perſon eine Tonne des beſten Stuͤck-Pulvers. 
Dev Herr gebe wol acht / es muß von der beſten Sorte ſeyn / die 

Wiener Neudrucke. Heft 10. 24 
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gu finden iff Alsdenn bohre ich mir eine jede Donne an/ und 
made ein Lauff: Feuer: Berftehe mid der Herr wohl / denn 
barauf berubet dad Fundament ber gangen Kunft! Cin Lauff- 
Feuer fage ich / und alle dieſe Lauff-Fener laf id) an einem 
5 Ort gufammen fommen/ ungefehbr 10. Geometrifde Meß⸗Ruthen / 
nad dem verjingten Maas-Staabe/ von den wolff Tonnen 
Pulver. Sehe ich nun/ dab alles wohl diLponiret ift/ fo faffe 
ich im meine redjte Hand eine fertige Bind-Ruthe/ in der linden 
aber balte ich eine Pfeiffe. Wann e8 nun Beit ift/ daf meine 
10 Leute fliegen follen/ fo gebe ich ein Zeichen mit der Pfeiffe/ und 
zuͤnde bas Lauff-Feuer mit der Vunde an/ fo fliegen die zwoͤlff 
RKerl3 in einem Augenblick in die Lufft/ ohne Madine/ Stride/ 
Drat und Gewichter. Der Herr lachet daruͤber / ich wollte/ dab 
es ber Herz probiren migte/ fo wuͤrde er feben/ daß die Kunſt 
15 obnfeblbar tft. 


[510] Comibdiant. 
Rein/ nein! ich bedancke mid) davor. 
Fuchsmundi. 


Muß der Herr aber nicht geftehen/ daß dieſes eines von 

20 den ſchoͤnſten Kunſt⸗Stuͤcken ift/ die jemals erfunden worden ? 

Combdiant. 
Ja gewif! wenn man zwoͤlff Pevfonen auf einmal um den 
Hals bringen will. 
Fuchsmundi. 

25 Das iſt wunderlich raiſonniret! Wenn dieſes nicht waͤre / 
ich wollte mit dieſer Invention fo viel Gold verdienen / als wir 
beyde ſchwer find. 

Comoͤdiant. 
Es mag darbey bleiben / der Herz erinnere fic) nur ſeiner 

30 Parole / wegen der Krottina. 


Fuchsmundi. 

Laſſet uns gehen / wir ſeyn ſchon alſo nur gar zu lang in 
ben feds Wochen gelegen/ da wegen einer Frau nad der andern 
wir nidjt agiren doͤrffen / jest miffen wir uns ein wenig er- 

35 boblen/ wann wir anders die Wirth bezahlen wollen/ wo wir 
im Winter in Quartier gelegen/ aber id) fordte leider wann 
eS gum Zahlen tommt/ fo wird e3 Mucken fegen. 
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[511] Das LXIII. Capitel. 


Fuchsmundi hat fein Geld 
den Lehn-Kutſcher zu bezahlen/ 
difcurivet mit Sungfer Ro- 
fina. 5 


Lehn-Kutſcher. 
Ws, ift8 Herr! foll icy fein Geld haben? 


Suds mundi. 

Gebe fort mein Kerl! Du bift nicht gefdetd. Leute von 
meinem Stande zahlen nicht eber/ als wann e8 ibnen gelegen 10 
fomunt. 

Lehn-Kutſcher. 
Was iſt das vor eine Manier / die Leute zu bezahlen? 
Fuchsmundi. 

Du verſtehſt nicht / was du redeſt. Du ſollſt mir noch Geld 15 
darzu geben / dap ich mid von dir fahren laffe: Es geſchicht dir 
gar zu viel Ehre / wenn ſich meine Graͤfliche Perſon ſo erniedriget / 
und in deinem Wagen faͤhret. 

Lehnkutſcher. 

Vor tauſend Geyer! ich will bezahlt ſeyn / oder es wird toll 20 

ablauffen. 


Fuchsmundi. 
Du haſt gewiß Luſt zu ein paar hundert Pruͤgel? 
[512] Lehnkutſcher. 


Ha / ich fuͤrchte mich vor nichts! Auf der Stelle hier will 25 
ich bezahlt ſeyn. 

Fuchsmundi. 

Ha/ ha / ich werde dem Bernhaͤuter ein paar Ohrfeigen 
weg hauen muͤſſen 2. Meine ſchoͤne Jungfer! ſeyd doch fo gut / 
und leihet mir ein Thaler / ich habe fein Silber-Geld bey mir. 30 

24 * 





372 Ollapatrida [63. 


Roſina. 

Ich habe zwar gleichfalls nichts bey mir / aber der Kutſcher 
ſoll ſchon bezahlt werden. Habt nur eine kleine Gedult / ihr ſollt 
alsbald von mir bezahlt werden. 

5 Lehntutf der. 

Gine Stunde will ich gerne warten. 

Fuchsmundi. 

Das Lumpen⸗Volck laͤſſet ſich nimmermehr vergnuͤgen / je 

mehr man gibt/ je mehr ſie fordern. Ich babe der Schelmen 

10 dod ſchon 14. oder 15. fiber den Gauffen geftoffen; aber ich 

febe wobl/ daß ich eber nicht werde aufbiren/ biß ich dad 
bierthelft Hundert voll gemadt habe. 
Rofina. 

Der Her2 Graf bat mir gwar verſprochen / mic yu be⸗ 

15 fudjen/ aber e8 wuͤrde wol ſchwerlich gefcheben feyn/ wann id 

fie nicht erinnert atte. 
Fuchsmundi. 
Ihr wiſſet nicht mein artiges Kind! wie koſtbar einem 
galanten Kerl eine Stunde iſt. Das Frauenzimmer laͤſt uns 
20 jetzo keine Ruhe. Sie wiſſen / daß die Officier ſehr ſpaͤt in die 
Winter-Ouar: [513] tier kommen find/ und fruͤhezeitig wieder 
gu Feld miffen/ und dahers habe ich keinen Augenblid frey. 
Rofina. 
Wormit pafliren fie denn den ganken Tag? 
25 Such smundt. 

Wenn id aufftehe/ iſt es ſchon Mittag/ und alfo gehe ich / 
fobald ich angezogen bin/ in’ Gaſt⸗Haus / hobe Officiers/ wie id 
und meineds gleiden/ fpeifen unter fuͤnff bid feds Stunden nicht 
ab. Golder Geftalt darff ic nach Tiſche nur gehen oder zwoͤlff 

30 Dugend Pfeiffen Toback rauchen/ fo ift bie Stund gur Abend- 
Mahlzeit ſchon wieder da. 

Rofina. 
Gh! der Herz Graf wird ja nidt/ wie die Mufquetierer/ 
Toback rauden. Ich wuͤſte nicht / wie ich mich darzu gewoͤhnen 
35 ſollte. 
Fuchsmundi. 
Ha Jungfer! wenn ihr nur fuͤnff oder ſechs Monat unter 
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meiner Compagnie fir einen Dragoner folltet gedienet baben/ 
id) weiß / iby wuͤrdet drger rauchen / al3 id. Was dent ihr? 
Das ift der Soldaten ihr befter Beit-Vertreth; denn mit bem 
Feuer ber Tobad- Pfeiffe zuͤnden fie gugleid) die Glut ihrer 
Liebe an. 5. 
Rofina. ° 

Hat denn der Herz Graf beut ſchon gerauchet ? 


Fuchsmundi. 

Meynet ihr/ daß ich inen Dag leben fan/ ohne [514] gu 
rauden? Wher td) febe arbey auf eine ſehr artige Manier 10 
vor / bap man e8 nicht riechen fan/ 2. Denn wenn id mir 
vornehme / das Frauengimmer gu befudjen/ fo ſpuͤhle ich nur den 
Mund und Magen mit drey bis vier groffen Glifern Brandwein 
aus, Ach Jungfer! ihe koͤnnet nimmermebr glauben/ wie an⸗ 
genehm bernad) bie Geuffger riedjen. 15 


Roſina. 

Pfuy Teuffel! Herr Graf / von dergleichen Seufftzern bin 
ich keine Liebhaberin. Ich werde zuweilen von artigen Leuten 
beſucht / aber die perfumiren ſich weder mit Toback noch 
Brandwein. 20 

Fuchsmundi. 

Ha! ha! ich hoͤre wohl / daß umſonſt niemand aufwartet / 
als Kauffbuͤchſen und Blackſcheiſſer. Aber / wenn ihr mir glauben 
wollet / ſo iſt doch keine angenehmere Converſation, als mit 
Cavalieren / die von Degen Profeſſion machen. Die Burgers: 25 
Kerl haben doch allezeit was Verdruͤßliches an fich. Und fie 
haben ja faum einen halben Berftand/ 2c. Beh bin wol ebe 
dabey gewefen/ wenn fie einen Frauengimmer eine Declaration 
machten / jo war es eben/ al8 wenn ein formlider Proceß heraus 
fomimen follte. 80 

Roſina. 

Habe ich doch eben dieſes zu zwey jungen Advocaten geſagt / 
welche mir aufzuwarten pflegten/ daß ihre Manier mir gang 
zuwider ware. 


[515] Fuchsmundi. 35 
Es iſt einmal wahr; die Cavalier ſind in Liebes-Sachen 
Ober⸗Meiſter. 
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Roſina. 
Ich weiß gleichwol nicht / warum mein Vatter vor den Offi⸗ 
cieren einen ſolchen Abſcheu traͤget? 
Fuchsmundi. 
5 Das macht / bab euer Vatter ein Rare tft. 
Rofina. 
Er ſpricht allegett/ bite Officiers koͤnnen anders nidjts/ als 
Geld vergehren/ und fie haben allegett einen leeren Beutel. 


Fuchsm i. 

10 Hal hal ha! Gelb verzehren? Sind ſie gleich Liebhaber 
von einem Glas Wein / ſpielen ſie ſchon gern / und halten viel 
vom huͤbſchen Frauenzimmer / ſo ſind ſie doch darbey die beſten 
Haushalter von der Welt. Und wenn man von Geld reden 
will / fo wird uns daran nichts manglen/ fo lang das Frauen⸗ 

15 zimmer Geld bat. 


Rofina. 
Der Here Graff ift etn galanter Her2/ und alfo wird er 
obne Bweiffel viel bornehmen Frauenzimmer aufwarten. 
Fuchs mundi. 

20 Ich will etn infamer Schelm feyn/ wenn ihr nicht die eintzige 
pom Burger: Stand feyd/ die bad Glick hat / von mir geliebet 
au werden / 2c. Wber das moget ibr frey glauben/ daß ich alles 
andere Grauengimmer/ welches id) frequentire/ ge- [516] gen 
euch nidjt anders rechne / ald Bihmifden Wein gegen Canarien: 

25 Sect. 

Ro fina. 
Ich weiß / der Herr Graf wird eben fo von mir reden/ 
wenn er bey anbern ift. Rebe ic) nicht wahr? 


Fuchsmundi. 

30 Jungfer! ich bin von einem aufrichtigen Gemiithe/ und alſo 
geftehe ic) euch die Warheit / 2c. Ich werde nod heute an zwey 
oder drey Ort gehen miffen/ wo mid ras Frauenzimmer Hin: 
beſtellet Hat/ und da werde ich freylich ſagen dak ibr ein Fragen: 
Geſichte / eine Zuckel ein Gefpenft und Polter - Geift feyd. A 

35 propos! weil id) an bad Nadt-Gefpenft gedencke / wenn wollen 
wir und denn copulirven Iaffen? Ich bin in allen meinen Sachen 
verfludt eiferig. Hoͤret mein Rind! man muß einen verliebten 
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DOfficier nicht lang aufhalten/ fie find gar von turger Refolution/ 
2c. Wie alt fepd ihr denn ungefebr ? 
Roſina. 

Ich weiß es warlich nicht ſo eigentlich. Aber dieſer Tagen 
habe ich aus meines Batters Munde gehoͤret / daß es ſchon 14. 5 
Jahr waͤren / wie meine ſeelige Mutter mit mir ſchwanger ge- 
gangen tft. 


Sudsmundi. 
Vierzehen Jahr? Und ich hatte euch nimmer vor 10. bis 
12. Jahr angejeben. 10 
Roſina. 


Ey! was ſagen ſie? Nein / ich bin viel aͤlter / wenn der 
Herr Graf meynet/ daß er etm unver- (517) ſtaͤndig Rind vor 
fic) bat/ fo betriiget er ſich uͤberaus. Ich babe ſchon mehr als 
zwoͤlff Liebes-Geſchichten vom Talander durchgeleſen / mehr als 15 
50. ieder fan id) auswendig. Jetzo lerne ich auch fingen. 


Fuchs mundi. 
SGingen? Und wer inftruirt euch denn? 


Rofina. 
Ach! ein trefflidjer Menfch/ 2c. Yeh weiß zwar fetnen Namen 20 
nicht recht/ aber ev foll Her: Opera heiſſen. 


Suds mundi. 
Ich habe ſchon viel von thm gebirt. Thut mir doch den 
Gefallen/ und laffet mid) eines von euren Stidlein hoͤren. 


Ro fina. 25 
Ich bitte/ mid) heute gu verfdonen/ benn gewiffer Urſachen 
balben fan ich difmal unmoͤglich fingen. 


Hud smun di. 

Was feblt eud) denn? Habt ibr etwan einen Fluß im 
HalB/ 2c. Ich will euch ein Stic ſchwartzen Brafilien- Tobad 30 
geben/ wenn ihr den fdunet/ fo werdet ihr finden/ daß fiber 
dieſes nichts ift/ wider die Fliffe. 

Rofina. 

Wenn e8 ein blofer Flug ware/ fo follte er mid) deßwegen 

am Gingen nicht hindern. 35 
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Fugdsmundi. 
Was Leuffel ift denn fonft fir eine Urſache? 
[518] Rosina. 
Ach nichts! es tft nur - - - - 
5 Fuchsmundi. 
Was denn? - - - - 
Ro fina. 
Es ift nur ---- Ad dap die Mannsbilber gleich 


alles miteinander wiffen wollen! wenn ibnen ja fo viel daran 
10 gelegen tft/ fo will ich e8 ihnen endlich jagen; dab meine Stimme 
niemal3 etwas nuget/ wenn id) nicht meine Fontange mit dem 
gelb und filbern Band auf babe. 
Sug smun di. 
Das iſt ein anders / ihr doͤrfft gar nicht darum ſchicken / ihr 
15 ſeyd ſchon genug aufgeſetzt / wie ich glaube. 


- 


Das LXIV. Gapite. 


Cine Kupplerin honet einen 
reichen verliebten Wechsler/ 


und uberfommt nod Geld 
20 darzu. 


Kupplerin. 
As mein lieber ehrlicher Herz! ihr kommt eben zur Unzeit. 
Ich muß gleich jetzo gu einem todt-franden Weib gehen / 
die will mir alles das Ihrige vermachen. Ihr wiſſet wohl / 
25 daß man alle Tage ſolche Gelegenheiten / reich zu werden / nicht 
findet. Denn das Geben iſt jetzo uͤber alle Maſſen aus der 
Mode kommen. 
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[519] Wechsler. 
Ich will euch nicht aufhalten/ bleibet nur auf ein Wort/ 
e8 foll euch nicht reuen. 


Kuplerin. 

G8 ift bavon nichts gu gedenden/ was id) einem guten 5 
Freund zu Gefallen thue/ bas thue id) umfonft. Der Himmel 
ift mein Beuge/ daß e8 alles gefdiebet/ um den Leuten gu 
dienen. 

Wechsler. 

Ich will nur / daß ibe mit drey Worten faget/ ob ich bey 10 

eurer Frau tn Gnaden ſtehe. 


Kuplerin. 

Sie haͤlt ſehr viel von euch / als von einem guten Nachbar / 
und ehrlichen alten Greiſen / der von einem truckenen Huſten ſo 
grauſam geplaget iſt. Neulich / wie ihr von hier weg gienget / 15 
hat fie Willens / ſie wollte euch eine ſtarke doppelte Schlaff⸗ 
Muͤtzen ſchicken / nebenſt einem Lamm⸗Fell / damit ihr eure Bruſt 
vor dem Cathar verwahren moͤchtet. Ihr koͤnnet nimmermehr 
glauben / wie bod) euch meine Frau ſchaͤtzet ꝛc. Unſern alten 
Haus-Hahn / hatte fie wohl 30. mal ſchlachten laſſen / wenn fie 20 
ibn nicht aufhuͤbe / biß ihr einmahl frdnder werbdet/ damit fie 
eud) Krafft-Suppen davon fonne machen Laffer. 


We hsler. 
Die allerliebfte Frau Mariandel! Yd) habe wohl merden 
fonnen/ dab id) bey ibr wol eingefdjrieben bin. 25 
Kuplerin. 
Es iſt wabr/ aber das macht / daß id) ihr [520] ohn Unter⸗ 
laß tauſend Gutes von euch vorrede. 


Wechsler. 
Glaubet ihr aber / daß ich endlich zur Erlangung einer Gunſt 30 
bey ſie kommen werde. 


Kuplerin. 

Laffet mich nur machen ꝛc. Es foll nicht drey Woden an⸗ 
ſtehen / ſo bin ich gut davor daß ſie mit euch ſpatzieren fahren 
wird, Daß euch der vermaledeyte Cathar plaget / tft Urſache 35 
geweſen / daß ihr letztmals nicht mit zu deren Gaſterey in dem 
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Gartenfelb genommen worden. Aber e8 wird fdon beffer mit 
euch werden. 


Wechsler. 
So bewahr eud) GHit/ bib auf wieder feben! 
5 Kuplerin. 

Euch auch mein lieber frommer Herr! Laſſet euch doch fein 
warme Servietten auf dem Magen legen. Der alte verliebte 
Narr! id möchte gern das Weibsbild ſehen / fo gu 
einem folden Biffen einen Appetit haben folte. 


10 Wechsler. 

Sh muß bekennen / daß ic) in die Frau Mariandel erſchroͤck— 
lich verſchoſſen bin darum/ mann ich einen andern bey ihr an⸗ 
treffen ſollte / wollte ich ihme zeigen = = ===> 

Kuplerin. 

15 Shr feyd gar gu fehr ergrimmet/ aber bier habe ich einen 
Balſam / ben muß ich euch geben/ daß eud) der Zorn vergebet/ 
ba riechet daran. 

Wechsler. 

Ich rieche nichts. 

20 [521] Kuplerin. 

So finnet iby nicht riechen / wie erſchroͤcklich meine Sungfer 
in euch verliebt tft? Ach / ich fehe e8 wol / es ift nicht fo mitt 
euch / wie ihr euch anftellet 2c. Wie mander gebe fein Leben 
barum/ wann er fo gliclid) ſeyn finnte. Die Warbheit gu ge: 

25 ſtehen wann e8 nad meinem Ginn gegangen tware/ fo hatte 
fie nicht fo verliebt fdreiben follen; Aber fie hat der Neigung 
ihres Hertzens nicht widerfteben fonnen. 


. Wed sler. 
Shr thut mir unrecht; der Brief ift mir lieber/ als alled/ 
30 und id) will eud) davor mit einem guten Trindgeld bedencken. 


Kuplerin. 
Das follte id) auc) meinen! C8 ift der erfte Brtef/ den fie 
bie Beit ihres Leben’ an eine Manns-Perſon fdreibet/ das 
beiffet ein Hertze in erfter Blithe erobert. 


35 Wechsler. 
Ich befenne e8/ ich bin uͤber die maffen glidfelig. 
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Kuplerin. 

So werdet ihr denn bedacht ſeyn / euch darvor fein bald 
danckbar zu erweiſen / und dieſen Abend in ihrem Zimmer mit 
ihr zu ſpeiſen. 

Wechsler. 5 

Iſt es moͤglich / daß fie mir fo viel Ehre anthun will. 


Kuplerin. 
Allerdings/ und nod gréffere dargu. Riffet [522] nur den 
Brief nicht gu viel/ fehet ihn lieber/ und gebt mir Antwort. 


We hsler. 10 
Ach / der allerliebfte/ unfhagbare Brief! — — — Mein 
Herr! ich babe mein Bertrauen ju eud/ als zu 
meinemallerbeften Freundaufder gangen Belt = — 
= = Aft es in Ewigkeit moͤglich / je du allerlicdjtes Engels⸗ 
Rin — = = = 15 
Ich babe mein Sertrauen zu cud = — — Sie thut 
febr wohl baran/ und es foll fie aud) nicht reuen. 
Wenn/ thr alfo wollet/ daß ich mid mit allen eud 
ergeben folle/ fo laffet euch durd nits auf: 
balten/ und fommet dieſen Abenb/ mit mir zu20 
fpetfen; jedoch daß tbr 1000. Ducaten mit eud 
bringet — — = 
Kuplerin. 
Jetzt wird das Wetter einſchlagen! 


Wechsler. 25 

Hum! hum! hum! 

Ihr werdet hieraus ſchlieſſen / daß ih mid euch 
ganz aufrichtig vertraue / weilen ich euch meine Noth 
fo offenhertzig entdecke Adieu! Ich erwarte euch mit 
BVerlangen/ ich hoffe/ thr werdet nicht zugeben/ daf 30 
id mid mit vergeblicher Cinbilbung ſchmeichle. 
Liebet the mid/ jo laſſet biefe Gelegenheit nicht vor: 
beh gehen/ mic gu obligiren. 

Bu verfteben mit den taufend Ducaten. 


[523] Kuplerin. 35 
Nun Herr! werdet ihr denn kommen? 
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Wed sler. 
Tauſend Ducater! 
Kup lerin. 
So fan es denn nicht ſeyn? 
5 Wed sler. 
Und nicht anders ? 
Ruple rin. 


Was wollet ihr bamit fagen? Und nichts anders. Ach id 
febe e8 euch ſchon an/ daß ibe anbderiverts fdon diefen Abend 
10 verfprocen ſeyd / und daß ihr die Frau Mariandel fo febr nidt 
liebet / al8 iby euch anftellet. Sie ift auch) wobl einfaltig/ daß 
fie fic) etnem ſolchen ergibt/ ber ſich mit den Haaren herbey 
ziehen laͤſſet wenn er um etwas gebetten wird. Warlid/ der 
vorhin mit mir redete/ und fich mit eud) gancete/ wuͤrde fich 
nidt balb fo lang bedacht haben / wie ihr? 


We h 8ler. 

Taujend Ducaten! 
RKuplerin. 

Nun/ fo wollet thy mir dann uͤberall nichts antworten. 

20 Wechsler. 
Ja doch / ic) dencke nur — — Saget / daß ich mich einſtellen 
wolle. 

Kuplerin. 


Daß es nur gewiß iſt: Sonſt wuͤſte ich nicht / was meine 
26 Jungfer vor Leid anfangen wuͤrde. 


[524] Wed sler. 

DObnfeblbar; Berlaffet euch nur auf mich/ dap ic fommen 
werbe 2. Tauſend Ducaten! Ha! was hilffts / es muß einmahl 
ſeyn. Die jungen Raben-Aefer wollen freylich die alten Manner 

30 nit umſonſt lieb haben. . 


Kuplerin. 
Was wird ber Herr aber mir pre —= — = = = Cy pos 
tauſend / hatte fdjier gefagt/ pre = —= pre = = pre = = = 


preefentiren. 
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Wechsler. 
Mit euch will ich bald fertig werden / hier habt ihr ein 
Dutzend Ducaten. 
Kuplerin. 
Ich dancke gar ſchoͤn / aber kommt nur gewiß / und bringet 5 
die tauſend' Ducaten / ihr ſollet der Frau Mariandel gewiß 


darmit einen grofſen Gefallen erweiſen. 


[Stock] 
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